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Kap. 1. Jutian noch immer in Bieint Wie es moöͤg⸗ 
Sid gewefen, daß er den baldigen Tod des Con⸗ 
ſtantius wiſſen können; verſchiedene Mittel die 
Zukunft zu enthuͤllen. ⸗ Kap. 2. Julian giebt ſich, 
um den großen, Haufen für ſich zu gewinnen, aͤuſ⸗ 
ſerlich fuͤr einen Chriſten aus, wohnt auch an einem 
Sefttage ihrem Gottesdienſte bey. — Kap. 3. Vado⸗ 
mar, Koͤnig der Alamannen, wird bundbruͤchig, 
ftreift uͤber die Graͤnze, und der: Comes Libino bleibt 
nebſt einigen andern in einem Gefechte. — Kap. 4. 
Julian faͤngt Briefe Vadomars an Conſtantius aufs 
läßt, ihn, deshalb dey einem, Gaſtmahle gefangen 
nehmen;- die Alamannen‘ werden zum Theil nieder 
‚ gemacht, cinige ergeben ſich frepwillig, den Übrigen 
wird auf,ibre Bitte. Friede zugeſtanden. — Kap.-s. 
Julian häft eine Anrede; ‚om ſeine Soldaten, und 
nimmt die Huldıgung von ihnen un, umfib in » 
dem Kriege gegen Eonftantius ihrer Treue zu ver⸗ 
ſichern. — Kap. 6. Conſtantius vermählt fib mit 
gauftinen, rekrutirt feine „Armee, und gewinnt die 
Könige von Armenien und Aberien durch Geſchenke. — 
Kay. 7. Conſtantius hält ſich noch in Antiochien 
anf, ſucht durch den Notar Gaudentius Afrika im 
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unterwuͤtſigkeit zu erbdalten, und geht mit der Armee 
über den Euphrat nach Edeſſa. — Kap. 8. Sulian 
trift die nörhigen Einrichtungen in Gallien, läßt. 
einen Theil feiner Armee durch Italien und Kaͤtien 
vorausgehen, und bricht dann ſelbſt nach den Ufern 
* det Donau.auf = Kap: 9. Taurus und Florentiuo * 
U dieonfain, und’zugfeic praͤtdriſche Praͤfecten, die⸗ 
ferin JIllyricum, jener in Italien, fliehen bey Zuli- 
and Annäherung‘ 4" Zucilfian, Feldbeir.der Reite⸗ 
rey, will ſich wideiſetzen, mird aber gefangen genon⸗ 
men. — Kap. 10. Sirmium, die Hauptſtadt im 
weſtlichen Slyrieum, ergiebt 1 nebft der Beſatzung 
an Zulian, welcher dann auch Succi in Beſitz 
nimmt, und_an den Genat zu Rom. ein Schreiben 
mit Beſchwerden über Eonftantius abgeben Jäßt. — 
gap. sr. Die in Siemium zu Julian uͤbergetrete⸗ 
s hen men Lesionen werben von ihm. nad Gallien 
gefandt, nehmen aber mit Beyitimmung der Eine 
wohner Aquileja in Beſitz, und fließen die Thore 
2° por Zulians Soldaten. — Kap, ı2. Aquileja wird 
wegen ihrer Anhänglichkeit an Sonitantius belagert, 
2 ögrgfebt ſich aber auf die Nadricht von dem Tode 
22deſſelben an Julian. — Kap. 13. Sapörigeht, durch 
„x ‚sungiinftige Vorbedeutungen veranlaßt, mit der Armee 
Jas in fein Land zuruͤck; Conſtantius zieht num dem 
n:: Zulian entgegen, und Hält in Hierapolid eine Anrede 
noran feine Soldaten." — Kap. 14. Vorzeichen des 
n50: baldigen Todes des Conſtantius. — Kap. ı5. Er 
3 .„flirbe zu Mopfütrendin Cilicien. — Kap. 16. Seine 
+1. Tugenden und! Fehler. U: er: . 
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I. N ir d daß Eonftantiug durch unguůn⸗ 
F ſtiges Kriegsgluͤck ſich ‚über den 
Euphrat zuruͤckgedraͤngt ſah, brachte Julian in 
Vienne Tag und Nahe mit Entwürfen auf die 
Zukunft zu, fing zwar, fo weit es feine einge, 
Ihränfte Gemalt zuließ „ bereits. an, ſich mehr zu 
erheben, kounte aber doch noch immer, nicht mit 
ſich ſelbſt einig werden, ob er lieber jedes mög; 
liche Mittel, den Conſtantius zu einem, friedlichen 
Vertrage zu bemegen verſuchen, oder, um ihn 
zu ſchrecken, zuerſt angreifender Theil ſeyn follte, 
Alles genau erwogen, ſah er auf beyde Fälle feine 
gefahrliche Lage, wenn er ſich feinen Gegner ſelbſt 
als Freund. blutduͤrſtig, und bisher ſchon mehr: 
malin bürgerlichen Unruhen als glücklichen Siegen 
dachte: bey weitem am meiften beunruhigte feine 
bange Seele das Beyſpiel feines Bruders Gallug, 
ben eigene Geiſtesſchwaͤche, und die treulofeften 
Raͤnke einiger Höflinge geftürzt hatten. Doch 
fühlte er ſich eben fo oft zu muthigern und rafche: 
ten Entfchlüffen ermuntert, und glaubte doch end: 
lih am ficherften zu.gehen, menn er fich gerabes 
bin ald Feind dem Manne zeigte, deffen Denfart 
er aus der Vergangenheit ald ein kluger Dann 
ju gut kannte, als daß er ſich unter dem Scheine 
der Sreundfchaft durch geheime Tücke hintergehen 
wu laffen hätte geneigt feyn koͤnnen. Ohne fich, 
alfo die durch Leonas ihm zugelommene Zum, 
ſchrift deg Conſtantius (B. 20. K. 9.) irren zu 
r A 3 — laſſen, 
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laſſen, und ohne einen der eigenmaͤchtig zu Aemr 
tern vorgeſchlagenen Maͤnner, den einzigen Ne⸗ 
bridius „gußgenoinmen , anzunehfen, beging 
er, jeist. Augaf " Adi Feyer feiner fünfjährigen 
Sir ‘5, und erichlen x mit einem prächtigen, -. 

bıt Edelfteinen blischden Diädem ** =), er, det 
bey uebernahme feiner (Caͤſar⸗) Wuͤrde nur eine 
geringe Ktrone trüg⸗ mehr’ einem Kyſtarchen 
CKampfrichter); im’ Purpurgemande, als einem 
Fuͤrſten ähnlich. Während ver Zeit hatte er ſei⸗ 
ner derftorbenen Gemahlin Helena Gebeinenah 
Kom gefandt,'un fie in der vor der Siadt an 
der Nomentäaniſchen Straße liegenden Gruft bey⸗ 
ſetzen zu laſfen wo auch feiner Ehemaligen Schwiz 
ſter, Conftantine 9) des Gallus Gemahlin, 

ae wußte. Hr. 

| Indeſſen ward fein Eifer immer betriebfamer 

nd hitziger. jetzt beh Galliens Ruhe dem Conſtan⸗ 
Air in einem Angriffe um jo mehr juvorgufommen, 
da er aus mehreren Vorzeichen, Auf deren Deu: 
fung er ſich ſehr not verſtand⸗ und aus Traͤu⸗ 
mar den baldigen Tod defjelben vermuthete. 

Weil dem fo gelchrten, auf jede K Kenntniß ſo 
neügierigen Fuͤrſten ubelgeſtinte Leute unerlaubte 
Künfte, bie Zukuuft si erforſchen n⸗ beymeſſ en, ſo 
ee bemerke 


"Kon der Erhebung. +) NL Conflantiens, 
zur Cafarwuͤrde am gerech⸗ vr es: mehrere Geſchicht⸗ 
urt ſchreiber Haben. Ihre Muͤn⸗ 

— Sept uguß, durfte zen ‚entfheiden für Eon. 
er das, denn’den Cäfarn tantin. rn i 
mar ed zu engen wirbt el 
igubt. Fon ab. RER N — 
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bemerke ich mit Wenigem, wie ein ſo weiſer Mann 
auch auf dieſe gewiß nicht unwichtige Wiſſenſchaft 
fiel. Der Geiſt, der die Urſtoffe, (Elemente) als 
ewig perennirende Koͤrper beſeelt, und dem das 


lebhafteſte Gefuͤhl von Vorempfindungen beſtaͤn⸗ 


dig und von allen Seiten zuſtroͤmet, theilt uns, 
wenn wir andere Wiſſenſchaften auf verſchiedenen 
Wegen erlernen können, bag Geſchenk, die Zus 
kunft zu ahnen, (unmittelbar) mit; auch die ſelbſt⸗ 


| ftändigen Wefen =), die man ſich aufverfchiedene. 


Art zu Freunden machen kann, bieten aus gleiche 
ſam unverfieglichen Duelladern den Sterblichen 
Wahrſagungen dar. Ihnen iſt die Goͤttin Thes 
mis vorgefſetzt, die ihren Namen daher hat, 
weil fie die vom unveränderlichen Schickſal feſt⸗ 


geſetzten Beſchluͤſſe (bey den Griechen Tedeir 


* 


mena genannt) im Voraus offenbaret, weshalb 


die alten Theologen fie auch zu einer Gemahlin 
und Throngenoſſin Jupiters *) machen, unter 


dem man ſich allbelebende Kraft dachte. 
Augurien und Auſpicien haͤngen nicht 


von Voͤgeln ab, die von der Zukunft nichts wiſſen, 


——— auch der Einfaͤltigſte nicht ee 
4 - Wird) 


— 


45 Im Terte Yartes 
fubftantiales, worun: 
ter aber Dämonen, Gei⸗ 
ſter, was wir Engel nen⸗ 


nen, gemeint ſind. S. auch 


14. K. 11. 
"Sk Jupiter it Herr der 
Natur — Themis die Bor: 
ftederin. der Naturgeſetze 


OrUNnng in der Natur). 


4 

und der Drafel, fpäterhin 
Göttin der - Gerechtigkeit; 
Als Bepfigerin (Paredros) 


Jupiters kommt ſie ben Pin⸗ 


dar. Olymp. 8. 28. vor. ©. 


d'Arnaud de Diis Pares 
dris ©. 154. und nichrere- 


Nahmeifungenf für den, der 
fie fuhr, in Groddeck de 
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wird,) vielmehr leitet eine Gottheit den Siüg der" 
Vögel fo, daß der Kehle Ton ,'oder der voruͤber⸗ 
ſchwebende Fittig durch rauſchende oder ſanfte 
Bewegung die Zukunft verkuͤndiget. Die guͤtige 
Gottheit pflegt namlich, entiveder, wenn es die 
Menſchen verdienen, oder aus Zuneigung, auch 
durch diefe Kuͤnſte ihnen bevorftshende Greignife, 
zu offenbaren, | 
‚So koͤnnen auh aufmerffame dorſcher der 
innern Theile der Thiere, bey denen eine unzaͤhlich 
vielfache Modificarion © Statt findet, Begebenheis 
ten vorausſehen. Auf. d dieſe Kunſt hat zuerſt ein 
gewiſſer Tages aufmerkſam gemacht, der, wie 
- bie Fabel fagt, in Etrurien plöglich auf der Erde. 

zum Vorſchein gekommen ſeyn ſollte.x) | 
Auch dann enthuͤllen die Herzen der Menſchen 

die zufunft,,meun fe (von Begeifterung ) gluͤ⸗ 
ben, ‚aber was fie- fprechen . ſprechen fie durch. 
überirdifchen Einfluß. Die Sonne naͤmlich, nach: 
Behauptung der Naturlehrer die Seele der. Welt, 
ſpruͤhet gleichfam ihre Funken um fih her, die 
unfern:Seelen. ihre Glut .mittheilen, und fie der 
Wiſſenſchaft des Zukünftigen empfänglich machen, 
Daher. fomme es, daß Sibyllen ſo oft von Geis 
ftesglut ſprechen, die durch‘ mächtige Slammen⸗ 
sewan fie verzehre, 
Ueberdies geben lautſchallende Töne, auf de 
Dege und: aufftoßende Erſcheinungen, ja ſelbſt 
J re 
Pr ©. Note zu 2. 1.8.10. 
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Donner und Wetterleuchten und Blitze und Sterns 
fehnuppen. Vorzeichen der Zukunft ab. a 
“ Und auf Träume — mürde man fi ganz, 
fiber, und ungeyfpeifelt verlaſſen koͤnnen, wenn 
ihre Deuter ſich nicht in ihren Vermuthungen 
taͤuſchten. Bisweilen ſind ſie, wie Ariſtoteles 
ehauptet, vorzüglich dann zuverläffig, wann der’ 
Augapfel des feſt Schlafenden auf Feine Seite 
überfchlägt , vielmehr gerade‘ vor ſich hinſieht. 
‚Weil aber der große Haufe aus Mangel an Grunds 
fögen zumeilen laut e8 fagt, oder aus Unverftand 
an. fich felbft die zweifelnde Frage thur: warum 
denn, wenn es wirtlich ein Vorgefuͤhl der Zukunft 
gebe, der eine nicht wiſſe, daß er in der Schlacht 
bleiben werde dem andern bald diefer, bald jener! 
unglücktiche Zufall verborgen bleibe? fo verdient 
bieg feine weitere Antwort‘, als daß au der‘ 
Sprachlehrer zuweilen einen Sprachfehler begeht, 
der Tonkuͤnſtler einen Mißgriff thut, und der Arzt 
das ‚wahre Heilmittel verfehlt , ; und dennoch 
Gramatif, und Tonkunſt, und Arjneykunde im 
ihrem Werthe bleiben. . Vortreflich, wie immer, 
fagt- daher Tullius: *) „ Vorbedeutungen der 
Hukunft geben ung: die Götter: © Irtte jemand 
e. darin, fo war das nicht der Götter, vielmehr 
1, falfch deutender Menfchen Schuld.“ Doch, um 
den Lefer durch eine zu weit über dag Ziel gehende 
Abſchweifung nicht zu ermuͤden, wollen wir auf 
ee vorbedeuteter Ereigniſſe einlenfen. 
5 RKap. 
Vom Weſen der Bit Divination 2 Bı * 52. 

Pe Re er 4. und ven der 
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con ehemals, da Sulian, noch Caͤſar, in 
Paris bey Kriegsuͤbungen mancherley Schwen⸗ 
kungen mit dem Schilde machte, flog die obere 
Belegung de, Schildes in die Luft, er behielt bloß 
den Griffin der Hand, und ſchwenkte dennoch 
auch diefen. mit gleichem Eifer fort. Alle Um; 
ftehende. erfchraden darüber, als einer traurigen 
Vorbedentung., nur Er fagte in einem ruhigen 
Zone: „Man made fih doch feine Gedanken dar⸗ 
„uͤber: was ich hielt, das halte ich ja noch feſt.“ 
Nachher hatte er in Vienne einmal ſich mit voͤlli⸗ 
ger Beſonnenheit zur Ruhe begeben, als ihm bey 
ſchauriger Mitternacht eine mehr als gewoͤhnlich 
glaͤnzende aaa erfchien , undihn, faſt wachend, 
in einigen eroifchen Verſen ganz deutlich und 
mehr als einmal anfprach. Dieſe Verſe, in denen 
er.die Hoffnung , feine bißherigen Leiden vollendet 
zu feben, fand, lauteten fo: 
. Hat aur Zevs die ‚Bahn des — durch⸗ 
laufen, — 

Tritt Satutn in der Jungfrau fuͤnf und zwanzig⸗ 
| mu: “a ften Brad ein," 


Danır ſieht ae end Herrſcher/ Eonſtantius/ ſich an 
des Lebens 


Ziele, fi ſich ın. ben. Armen des- fomarsen, ‚traurigen 

Todes FH. 
Julian änderte indeß nichts in der bisherigen 
Staatsverfaſſung, machte die vorfallenden Ein⸗ 
rich⸗ 


*) Diefe. N) K. 10. mit einigen abwei⸗ 
beym Zonaras B.13.R;ır. enden Ledarten, die doch 
und beym Zofimus B. 3. im Gangen nichts ändern, 


* 
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richtungen mit voͤlliger Geiſtesr uhe ſuchte ſich 
nur nach und nach mehr Gewicht zu geben, und 
das Wachsthum ſeiner Macht ſeiner erhoͤheten 
Vuͤrde. mehr anz zupaſſen. um ſich auch eine unein⸗ 
geſchraͤnkte Zuneigung ohne, Widerfpruchzu ſichern, 
bekannte er ſich aͤußerlich zum Chriſtenthum, von 
dem er doch ſchon längft in geheim abgefallen 
mar — ein Geheintniß, das nur wenige feiner 
Vertrauten wußten — war der Wahrſagereh aus 
Eingeweiden und Voͤgelfi ug ergeben, und beobach⸗ 
tete alles, was ſich nur je von einem Verehret 
mehrerer Goͤtter erwarten ließ. | Doch erfchiener, 
um es geheim bleiben zu laffen, an dem Fefttage, 
Jen. Chr. den die Ehriften im M onat Fannar 
Geb. 361. unter dem . Namen Epiphanien 
begehen, in ihrer Berfammlung, und betbett 
die vom nach Chriſtenſitte. —— 


*. 


z Rüp. ee 


Fnder hatte er bey Annäherung bes Feuͤhlinge 
eine ganz unerwartete Machticht erhalten, Die ihn 
in Trautigkeit und Kummer verſetzte. Er erfuhr 
naͤmlich⸗ daß die Alamannen von Vadomars 
Lande aus, von denen er bey foͤrmlich geſchloſſe⸗ 
nem Freundſchaftsbunde einen Angriff anımenigs , 
fen: vermuthen konnte, die Raͤtiſchen Provmzen 
vermülteren,, und’in- weit verbreiteten Streife⸗ 
reyen ſich jeden Frevel erlaubten. Haͤtte man gar 
keine Kenntniß davon zu nehmen ſcheinen wollen, 
ſo märbe ı man ke das ehemalige 
ald 
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bald von neuem haben aufgehen fehen ; se fandte 
alfo einen Comes, Libito, mit den bey ibm in 
den Winterquartieren befindlichen. Celten und 
Petulanten ab, um die Sache wieder in ſchickliche 
Wege zu leiten. Dieſer kam ſchnell genug bey der 
Stadt Sanctio *) an , ſchon vom weiten von 
den Feinden. bemerft ‚die ſchon längft fampfluftig, 
ſich heimlich in Thaͤlern verborgen hielten: er 
ſprach ſeinen dem Feinde an Zahl nicht gewach⸗ 
ſenen, aber nach einem Gefecht aͤußerſt begierigen 
Soldaten Muth ein, und that einen ſo unbeſon⸗ 
nenen Angriff, auf die Germanen, daß er fogleich 
beym Anfang. des Treffens zuerſt auf der Stelle 
blieb. Durch ſeinen Tod fuͤhlten ſich die Barba⸗ 
ren eben ſo wohl zu hoͤherem Muthe ermuntert, 
als die Römer ihren. Anführer zu rächen erbittert: 
dag Gefecht ward hartnadig, die Unfrigen würz 
den durch die andrängende ‚größere Menge zerz 
freut, haften aber der Todten und en 
nur wenigen nn 
Mit diefem. —— feinem Brubit 
Bundomab,. ebenfalls. König, hatte Conftans 
tius, wie wir oben erzählt haben CB. 18. K. 2.) 
Frieden gemacht. Nach Gundomads nachher er⸗ 
folgtem Tode hatte er jenem, in Hoffnung ; einen 
freuen. Verbündeten, ‚und eben ſo verſchwiegenen 
als thaͤtigen Vollzieher ſeiner geheimen Befehle 
an io iu finden, ſogar TRGS (menn:man 
Ä einem 
Pr Vad — dem: is ecingen, eine der - 
auch” Valeſius in einer vier Waldftädre. 
zweyten Note beytritt, ift 
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einem bloßen Geruͤchte trauen darf) aufgetragen, 

von Zeit zu Zeit unter dem Vorwande, als wolle 

er-nicht mehr an den Frieden gebunden ſeyn, die 

angraͤnzenden Provinzen zu beunruhigen: alles 

in ber Abſicht, um den Julian durch dieſe Beſorg⸗ 

niß immer in Gallien zuruͤckzuhalten. Vadomar, 

wie ſich erwarten ließ, ſolchen Befehlen gern folg⸗ 
ſam, erlaubte ſich mehr als eine Ungebübrlichfeit e 

denn in ſchleichenden Raͤnken von Jugend auf 
Meiſter, blieb er ſi ch auch in der Folge als Statt⸗ 

halter in Phoͤnike gleiche; jest ward er dennoch, 

durch: eine Thatfache, übermiefen ,: etwas beſchei⸗ 

dener... Unfere Vorpoſten hielten namlich einen 

von ihm an Conſtantius gefandten Notar. an, 

und bey Vifitirung defielben.fand man einen Brief 

Vadomars an den Kaifer ; worin außer vielen 

andern Eonderbarfeiten-auch die, Worte ſtanden: 

„, Dein Cäfar braucht noch fehr Zucht.“ So oft 

er. hingegen an Julian fchrieb, nannteerihn nicht 

anders, als Deren und Auguft, und Bott. 


5 Rap. ru. oet, 
Jautian, uͤberzeugt, daß eine bedenkliche Bage 
für ihn, aͤußerſt verderblich werden koͤnnte, richtete 
ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf einen ſo gefaͤhr⸗ 
lichen Mann, entſchloß ſich, denſelben, ehe er ſich 
deſſen verſaͤhe, zu ſeiner und der Provinzen Sicher⸗ 
heit ſo bald als moͤglich aufheben zu laſſen, und 
fein Plan war dieſer: Er ſandte den Notar‘ 


har ing, nagyer Beben, (Comes) im 
rient, 


240 
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Drient, deffen Klugheit er fchon aug vorgangigen 
Proben fannte, in jene Gegend, und gab ihm 
unter andern Verhaltungsbefehlen, tie fie die 
Umſtaͤnde nothwendig machten, aud) einen verz 
fiegelten Zettel mit, den er nicht cher öffnen und 
leſen follte, als bis er Badomaren einmal: dies— 
ſeit des Rheines angetroffen hätte. Philagrius 
ſetzte ſeine Reiſe, der Order gemaͤß, fort: kaum 
war er an dem Orte feiner Beſtimmung ange— 
langt, und mit allerhand Einrichtungen beſchaͤftigt, 
als Vadomar ganz ſorglos wie im tiefſten Frie⸗ 
den, und als: wiſſe er fein Wort von den bisher 
norgefällenen Auftritten, uber den Fluß herüber 
kam, fi, fobald er einen von bei Officieren in 
ber Gegend’ gemahr ward, nach feiner Art, ohne 
viel Wortezu machen, bey demfelben, um auch 
nach feiner Rückkehr feinen Verdacht zuruͤckzu— 
laffen ; zu einem Gaſtmahle ſelbſt antrug, gu dem 
auch Philagrius fchon vorher eingeladen mar. 
Sobald diefer eintrat, und-den König in der Ge 
felichaft fand, fiel ihm des Kaifers Auftrag 
ein — unter bem Vorgeben, etwas Wichtiges 
was Feinen Aufſchub Litte, vergeffen zu haben, 
gieng er in fein Quartier zuruͤck, las den verfiegels 
ten Brief; er fah Daraus, was er zu thun häfte, - 
und fehrte dann fogleih zuruͤck, um unter: den 
übrigen Gäften Platz zu nehmen. Nach geendigs 
tem Schmaufe padte er dann den Vadomar mif 
mächtiger Zauft, und übergab ihn einem Dfficier 
zu genauer Verwahrung im Haupfquartiere, lag 
dann feine Order der Geſellſchaft vor, erlaubte . 
2: : & aber 


’ 


Eonftantius u. Julian. J. 361. 17 


ber des Königs Begleitern, zu den Ihrigen zus 
ruͤckzukehren, weil über fie nichtg in feinem Driefe 
fiand, Der König felbft ward in des Kaiferg 
Lager gefandt, gab ſchon, weil er erfuhr, daß 
man feinen Notar aufgefangen, und der Inhalt 
ſeines Briefes an Conſtantius allgemein bekannt 
ſey, alle Hoffnung der Begnadigung auf, ward 
aber, ohne das geringſte harte Wort hoͤren zu 
duͤrfen, nach Spanien geſchafft. Julians einzige 
Abſicht war nur dieſe, daß nach ſeiner Entfernung 
von Gallien der Unmenſch die kaum in Ruhe ges 
fegten Provinzen nicht freventlich in neue Verwir⸗ 
rung brächte, - — 
Ermuntert durch die uͤber ſein eigenes Erwar⸗ 
ten fo fchnen erfolgte Bemächtigung eines Könt 
ges, dem er: bey feinem Dinzuge in ferne Lande 
nicht frauen durfte, fchritternun mit fortgefeßtem 
Eifer vor, und befchloß, auch jene Barbaren an 
zugreifen , die, wie wir vorhin erzählten, den 
Komes Libito nebft tinigen andern im Gefecht 
erlegt hatten. Damit aber dag Gerücht von ſei⸗ 
nem Unguge fie nicht etwa deranlaßte, fih in 
entferntere Gegenden zuruͤckzuziehen, fo gieng er 
bey ſtiller Mitternacht mit einigen flüchtigen 
Korps über den Rhein, überfiel die Feinde zu 
einer Zeit, wo ſie alles eher, als einen Ueberfall 
befuͤrchteten: feindlicher Waffen Klang machte ſie 
zwar bald aufmerkſam, aber noch griffen ſie zu 
Schwert und Pfeil, als er ſchon gegen ſie anflog, 
einige niedermachte, andere auf flehentliche Bitte 
und Erbieten, die Beute herauszugeben, als 
Ammian Marcel, ꝛter B. B Geißeln 


\ 
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Geißeln annahm, demübrigen aber gegen das 


Verfprechen , fich jederzeit ruhig verhalten zu 
wollen, den erbetenen Frieden zugefland, 


Rap. 5. 


Wenn er bey einer ſo muthigen Unternehmung 
gegen auswaͤrtige Feinde bedachte, daß er nun 
doch einmal die druͤckende Buͤrde eines Buͤrger⸗ 
krieges unternehmen muͤſſe, und Klugheit genug 
beſaß, vorauszuſehen, daß raſche Unternehmungen 
nur durch ſchnelle Ausfuͤhrung gelingen, ſo glaubte 
er am ſicherſten zu gehen, wenn er ſich nun ohne 
weitere Zuruͤckhaltung gegen den Kaiſer erklaͤrte. 
Kon der Treue der Armee dennoch nicht ganz vers 
ſichert, brachte er Bellonen ein geheimes Opfer, 
ließ dann durch Trompetenklang das Heer zu einer 
Verſammlung auffordern, beſtieg eine ſteinerne 
Erhoͤhung, und' hielt eine Anrede, in der fein 
fefterer Muth eben fo onverfennbar, als der Ton 
feiner Stimme. ftärfer, als gewöhnlid war. 
„Schon längft werdet ihr, glaub’ ih, edle 
„, Streitgenoffen‘, in den bisher von ung ausge; 
„führten nicht unwichtigen Thaten Beranlaffung 
„gefunden haben, euch felbft fomohl ingeheim die 
„Frage vorzulegen, als auch von uns einen Plan 
„zu erwarten, wie wir ung auf Fünftig zu fürchz 
„tende Ereigniffe durch vorgängige Ueberlegung 
„etwa fichern fönnen. Allerdings ziemt es dem 
- „an ruhmvolle Ihaten gewohnten: Soldaten ‚ 
„mehr zu hören als zu fprechen, fo wie e8 dage⸗ 
u gen 
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„den dem billigen Feldherrn ziemt, Feine anderen 
„, Entfchlüffe zu nehmen , als die auf Lob und 
„Beyfall gegründeten Anfpruch machen können, 
„Ich will euch alfo mit meinen Entwuͤrfen ohne 
„Umſchweife befannt machen, und ich bitte euch 
„um wohlmollende Aufmerffamteit bey dem, was 
„ich darüber ganz kunſtlos fagen will,‘ J 
„Einer himmliſchen Gottheit. Wille war eg, 
„mich, von fruͤhen Juͤnglingsjahren an unter 
„eure Schaaren zu miſchen, und ich war fo gluͤck— 
„lich, die unaufhoͤrlichen Einfälle der Alamaͤnnen 
„und Franken, und den ewigen Frevel diefer raus 
„beriſchen Voͤlker zu hemmen: mit gemeinſchaft⸗ 
„lichem Muthe haben wir. Roͤmiſchen Heeren, 
„ſo oft ſie wollen, freye Bahn uͤber den Rhein 
„eroͤffnet: gegen fürchterlich drohende Geruͤchte, 
„gegen die heftigſten Angriffe uͤberlegener Natio— 
„nen ſtand ich unerſchuͤttert, auf eurer Tapferkeit 


„feſten Grund geſtuͤtzt. Der uͤberſtandenen muͤh⸗ 
„vollen ‚Arbeiten ſind Galliens Provinzen Zu⸗ 
„ſchauerinnen geweſen, und fie werden, nach fo 
„langem und hartem Verluſt an Volkszahl und 
„Guͤtern neu belebt, dieſe Gluͤckſeligkeit gewiß 
„eine lange Reihe von Menfchenaltern hindurch 
„auf ſpaͤte Enkel bringen. Aber jetzt da ich 
„dutch eure vielgeltende Eutſcheidung, und durch 
„die Zeitumſtaͤnde nothgedrungen, mich zu der 
„Wuͤrde eines Auguſts erhoben ſah, muß ich, 
„wenn die Gottheit und ihr mich beguͤnſtigen, 
„und das Glück meinen Wünfchen entſpricht, 
„meine Augfichten erweitern, überzeugt wenige 

—— BR „ſtens, 
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„ſtens, mir es nicht ohne Grund zum Lobe anrechnen 


„zu duͤrfen, daß eine Armee, die ſich durch Manns⸗ 
„zucht und Heldenthaten gleich großen Ruhm 


„erwarb, mich in meinem haͤuslichen Leben eben 


„fo mäßig.und ruheliebend, als bey fo häufigen 
‚Kriegen gegen zahlreicher Feinde Notten über: 
„legſam und vorfichtig finden mußte. Um dem; 


„nach widrigen Zufällen durch Die innigfte@eelens 


„barmonie suvorzufommen , fd folget meinem, 
„rote ich glaube, heilfamen Rathe, laßt ung den 
„für unfere Abſicht und unſere Wuͤnſche fo vors 
„theilhaften, erften Schritt thun, *) — Laßt ung, 
„während daß die Provinz Illyricum nur ſchwach 
„beſetzt ift, ohne Verzug hineilen, und ung ber 
„aͤußerſten Grenzen Daciens bemächtigen , mo 
„dann dag Gluͤck unfere weitern Edhritte leiten 


„mag. Aber ihr, Führer des Heeres, — * 


— 


„nach Sitte traulicher Monnen mır durch einen 


„Eid daurende Eintracht und Treue zu, mir, der 
„ich, wie immer, mich eifrigſt beſtreben werde, 
„nirgends Mangel an Ueberlegung oder an 
„Muthe blicken ‘zu laſſen, und jedem, der etwa 
„noch zweifeln koͤnnte, von dem eifrigſten Vers 
nlangen, das ich in mir fühle, mwiffentlich nie 


„etwas zu thun, als was dem gemeinen Beſten 


feommt, zu unternehmen oder auch. nur zu vers 
„ſuchen, die thätigfteh Beweife zu geben. Dem 
„füge ich noch die ‚angelegentliche,, dringende 

„Bitte 


=) Cim integritas rer Beſſer wußte ih das Wort 
rum intentioni noſtræ Integritas nicht zu faſſen. 
voluntatiquereipondeat, 
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„Bitte bey, daß ieiner in voller Glut des jeht 
„blos glimmenden Krieges ſich hinreißen laſſe, 
„gegen Privatperſonen in Bedruͤckungen auszu⸗ 
„ſchweifen; jeder vielmehr bedenke, daß nicht ſo⸗ 
„wohl unzaͤhliche, uͤber unſere Feinde erfochtene 
„Siege, als Schonung und Rettung der Provinz 
„zen ung als Mufter edler Denfart der Belt bis 
„her empfoblen haben. 

Diefe Rede, die man nicht anders, als eines 
Gottes Drafel aufnahm, machte auf die ganze 
Berfammlung den mächtigften Eindruck: auf neuen 
Krieg begierig, erhoben fie, ale von Einen Geifte 
bejeelt, ein wildes Geſchrey, das nur durch fuͤrch⸗ 
terlichen Waffenklang unterbrochen ward, nann⸗ 
ten ihn — und die Erfahrung rechtfertigte ſe — 
den großen, den erhabenen Heer führer, den gluͤck— 
lichen Befieger der Nationen und Könige. Auf. 
erhaltenen Befehl, ihm feyerlich zu huldigen, hiel⸗ 
ten fie inggefammt ihre Schwerte unter den graäßs 
lichften Verwuͤnſchungen an ihre Kehle, und 
ſchworen in beſter Form, daß ſie fuͤr ihn bis zum 
letzten Athemzug, wenn es ſeyn müßte, jedes 
Ungemach zu erdulden bereit wären: ‚ihnen folgs 
ten dann die Heerführer und Hofbeamten, und 
fehworen ihm unter Berufung auf die Götter 
gleiche Treue zu. Der einzige, der, obgleich nicht 
ohne Grundſaͤtze, Kühnheit genug, fich deffen zu 
weigern befaß, mar der Prafect Nebridiug, 
und er berufte ſich darauf, er Fönne fih unmöglich 
gu einem Eide wider Conſtantius verbinden laffen, 
dem er für ſo viele und manchfaltige Wohlthaten 

B3 ver⸗ 
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verpflichtet ware. Die zunaͤchſt um ihn fiehenden 
Krieger wurden über dieſe Entfhuldigung ſehr 
aufgebradht , und drangen auf ihn an, um ihn 
niederzumachen, aber der Kaiſer felbft, dem er 
zu Süßen fiel, fhüßte ihn unter feinem vorgebrei⸗ 
feten Kriegsgewand, Beym Ruͤckwege ın dem 
Palaft jah er ibn vor fich hergeben, und dann 
noch einmal ;u feinen Fuͤßen ihn bitten er möchte 
ihm, um feine Furcht zu mindern, die Hand 
reichen ; worauf ihm Julian die Antwort gab: 
Aber, was bliebe dann meinen —— für 
‚ein Vorrecht , wenn ich dir die Hand reichte? 
„Uebrigens geh, wohin vu willſt, für dein Leben 
„haſt du nichts zu fürchten. ” Auf diefen Be— 
ſcheid gieng er ohne weitere Gefahr zu den Seini— 
gen nach Tuſcien zurück, Julian hingegen, der 
durch den gethanen Schritt fih auf feine wichtige 
Unternehmung vorarbeiten zu muͤſſen geglaubt 
hatte, und aus der Erfahrung mußte, wie vielin 
Kriegen darauf anfomme, feinem Gegner zuvor— 
zukommen, ließ den Aufbruch nah Pannonien 
bey der Armee Fund machen, brach dann mirdem 
ganzen Layer auf, und überließ fich verwaͤgen 
— den Launen des Schickſals. 


Rap. 6. 


Eh, ich gehe in der Zeitfolge etwas zuruͤct, 
um von dem Nachricht zu geben‘, was waͤhrend 
dieſer Begebenheiten in Gallien, beym Conſtau—⸗ 
tus während ſciues Winteraufenthaltes in An⸗ 

Er See tiochien — 
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tiohien, am-NHofe und bey der Armee vorfiel. _ 
Außer mehreren Staatsbeamten murden aud), 
um dem Raifer bey feiner Ankunft aus einem, fo. 
entlegenen Lande aufzumarten , die angefehenften 
Tribunen -nach Hofe entboten. Unter dieſen 
Männern, die dem Conſtantius bey feiner Rück 
kehr aus Mefopotamien Hof machten, beſaß ein 
gewiſſer Ertribun Amphilochius, aus Paphla⸗ 
gonien gebuͤrtig, der noch unter Conſtans gedient, 
und den Saamen der Uneinigkeit zwiſchen beyden 
Bruͤdern ehemals ausgeſtreut zu haben faſt bis 
zur Gewißheit verdaͤchtig war, Unverſchaͤmtheit 
genug, mit in die Reihe zu treten, um zur Audienz 
vorgelaſſen zu werden, ward aber erkaunt und 
abgewieſen. Viele wurden daruͤber ſogar ſehr 
laut, und ſchrien, ein fo ſtarrſinniger Rebell vers 
diene nicht länger zu leben: aber Conſtantius, ein⸗ 
mal wider feine Art ſanft, war dagegen! „ Laßt 
„dies ſagte er, und ſetzt einem Manne nicht zu, 
„der, wie ich ſelbſt glaube, ſchuldig, aber doch 
„nicht offenbar uͤberwieſen iſt: bedenket vielmehr, 
„daß, wenn er ſich etwas zu Schulden kommen 
„ließ, ihm unter meinen Augen ſein eigenes Ge⸗ 
„wiſſen, das er doch gewiß nicht taͤuſchen kann, 
„fein Urtheil ſprechen wird; und fo ließ man. 
von ihm ab. Den Tag darauf flanddiefer Mann - 
bey den Gircenfifchen Spielen an dem (für Tris _ 
bunen) gewöhnlichen Orte dem Kaifergegenüber, 
plötrlich erhob fih ein Geſchrey, alg eine beliebte 
Kampfpartie auftrat, daß Geländer, an dag er 
ſich mit mehreren lehnte, brach ein, alle flürzten 
' a ° mit 
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mit ihm auf den Boden herab, wenige wurden 
Nur leicht verwundet, nur ihn hatte ein aug feinen 
Fugen gegangener Balken getroffen , nur ihn fand 
man todt, und Conſtantius freute fih der Ent— 
deckung, auch Prophet zu feyn, nicht wenig. 

Zu derfelden Zeit vermählte er fich auch mit 
Fauſtinen, um die Stelfe der kurz vorher vers 
lornen Eufebie zu erfegen, Die der Eonfularen 
Eufebiug und Hypatius Schweſter *) vor 
den meiften Damen ihres Zeitalters an förperlis 
her Schoͤnheit und edlem Betragen aufgezeichnet, 
bey ihrem ethabenen Stande doch immer Menz 
fcheufreundin gewefen war, und deren gerechter 
Begunftigung Julian, mie wir oben erzählt 
haben **), ein milderes Schickſal und die Erhe— 
dung zur Caͤſarwuͤrde zu danfen hatte. | 

Damals gefchah e8 auch, daß man auf Fho— 
rentius Bedacht nahm, der um der Empoͤrung 
auszuweichen, ſich aus, Gallien entfernt hatte, 
(B, 28. 8. 48.) jetzt an des wor kurzem verſtor⸗ 
benen präforifchen Präfectes in Illyrikum, An a⸗ 
tolius, Stelle kam, und alſo nebſt Taurus, 
dem Praͤfectus Praͤtorio in Italien, die hoͤchſte 
Wuͤrde im Staat bekleidete. 

Bey dem allen ließ man an Zuruͤſtungen zu 
auswaͤrtigem und innerlichem Kriege nichts erman⸗ 
geln, man errichtete nur Cavallerieregimenter, 
und eben ſo eifrig ſchrieb man Rekruten in den 
Provinzen aus, um die Legionen vollzaͤhlig zu 
—— alle Staͤnde und Handwerke wurden ſehr 

gedruͤckt, 
H B.25. 2. +) 8, 14. K. 2, 8. 
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gedrückt, mußten Montierungsftüce ‚ Waffen 
und Mafchinen, fogar Gold und Silber, Lebens 
mittel aller Art, und mehr. alg eine Gattung von 
Zugvieh liefern. Weil man auch von dem Koͤnige 
der Perſer, den kaum der harte Winter hatte zu⸗— 
ruͤckhalten koͤnnen, jetzt bey eingetretener milderer 
Witterung, einen heftigen Angriff befürchtete, ließ 

“man an die Könige und Gatrapen jenfeit des 
Tigris Gefandte mit anfehnlichen- Gefchenfen abs 
gehen, um alle zu warnen und zu ermahnen, für 
unfere Partei gut gefinnt zu feyn, und fichFeine 
treulofen Raͤnke zu Schulden fomnen zu laffen. 
Vorzüglich fuchte man die Freundfchaft des 
Arfaces, und Meribaneg, der Könige Ars 
meniens und Hiberieng durch prachrige Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Gefchenfe aller Art zu erfaufen, diefüe 
die Römer allerdings gefährlich werden fonnten , 
wenn fie in einer fo mißlichen Lage fi) auf der 
Perſer Seite fchlugen. Unter fo vielen dringenden 
Sefchäftenflarb Hermogeneg, und feineStelle 
alg Praͤfect erhielt Helpidius, ein Paphla— 
gonier don Geburt, ein Mann, beim äußerliche ' 
Bildung und Beredtſamkeit zwar nicht zur Emofeh⸗ 
lung gereichten, aber ein Mann vom offenſten Cha⸗ 
rakter, nichts weniger als blutduͤrſtig, vielmehr 
ſo ſanft, daß er einmahl dem Befehle des Con⸗ 
ftantiug, einen Unfchuldigen auf der Stelle foltern 
zu laſſen, durch die Bitte auswich, ihn lieber feis 
nes Amtes zu entſetzen, und ein ſolches Geſchaͤft 
lieber Männern aufzutragen , die fühiger ald er 
| DB 5 | wären, 
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‚ wären, es nach Wunfd des Kaiſers zu voll 
ſtrecken. 
Rn 


Bey ſo hart ie Ay Geſchaͤften war 
Conſtantius mit ſich ſelbſt nicht einig, was er 
zuerſt beginnen ſollte, und nach langer Unent— 
ſchloſſenheit, ob er den Feldzug in ferne Lande 
gegen Julian antreten, oder die Parther, die 
bereits: mit dem Uebergang über den Euphrat 

drohten, zurügftreiben follte, beſtimmte er fich 
doch endlich auf mehrmals mit ſeinen Generalen 
gepflogenen Kriegsrath dafuͤr, den ihm naͤheren 
Krieg entweder zu endigen, ‚oder weniger gefaͤhr⸗ 
lich u machen, dann wann er den Ruͤcken völlig 
frey hütte, feinen Zug darch Illyhrien und Stalin 
zu nehmen, und den Julian, foie er waͤhnte, bey 
den erjten Schritten feiner Unternehmung mie ein 
Wild einzufangen: denn dies mar der prahlende 
Ausdruck, mit dem er die Beforgniffe der Seini— 
gen immer zu mindern fuchte, Um dennoch nicht 
‚ganz gleichgültig den 'entfernfern Krieg ganz aus 
der Acht zu laſſen, ließ er überall das Schrecfen 
feiner baldigen Ankunft verbreiten, und in Beſorg⸗ 
nis, man möchte in feiner Abweſenheit in Afrıka 
eindringen — eine Provinz, deren Beſttz in aller 
Betrachtung jedem Zürften ungeneine Vortheile 
gewährte, ließ er die Nachricht von feinem Heers 
juge aug dem Drient auch hier unter die Keufe 
brrugen, fandfe aber bloß den Notar Gaudens 
trus uber das Meer herüber, mit dem wir ſchon 
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vorher unſere Leſer als dem Manne bekannt ge— 
macht haben‘, der fih eine Zeit lang als Spion 
alter Handlungen Julians in Galken brauchen 
tet, Von diefem Manne bofte er die thatigfte 
Defolgung jedes Auftrages aus einem.doppelten 


‚Grunde: einmal, weil er die Rache der beleidigs 


fen Gegenpartey fürchten mußte, und dann, 


meil er bey fo günfti ger Gelegenheit gewiß nicht 


ſaͤumen wuͤrde, ſich dem Conſtantius zu empfeh— 
len, den er ſich bereits ganz zuverlaͤßig als Sie⸗ 
ger dachte, — eine Meynung, uber die die ganze 
damals lebende Welt nur Eine Stimme hatte, 
Sobald er andem Drte feiner Beſtimmung anfam, 
volljog er die Aufträge feines Fuͤrſten, unterrich⸗ 


- tete den Comes Cretio und die übrigen Befehls; 


haber von feinem Plane, ſammlete von allen Orten 
ber die ruftigften Soldaten, ließ aus beyden 
Mauritanien leichte Truppen herüberfommen, 
und befeßfe.die Aquitanien und alien entgegen 
liegenden Küften aufs ſorgfaͤltigſte. Diefe Vor— 
fehrungen hatten auch für Conſtantius die gluͤck⸗ 
lichften Folgen: denn folange er lebte, befraffeiz 
ner feiner Gegner diefe Provinz, obgleich die Kuͤſte 
Siciliens in der Gegend der Vorgebirge Lily; 
baum (Capgdi Bono) und Pachynum (Cayo 
Paſſaro) von ganzen Schaaren befeßt war, die, 
wenn fie gekonnt hätten, gewiß, gar bald an den ” 


“ entgegengefegten Küften erfchienen wären, 


‚Kaym hatte Gonftantiug diefe Anordnungen, 


wie er fie nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde zuträgs 
lich fand, gemacht/ und noch andre, weniger 
| al 
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wichtige Einrichtungen getroffen, als er von ſei⸗ 
nen Generalen mündliche und ſchriftliche Nach—⸗ 
richt erhielt, daß die Perſiſche Armee, in Ein 
Heer zuſammengezogen, den ſtolzen Koͤnig an der 
Spitze, bereits an den Ufern des Tigris ihre Zelte 
aufzuſchlagen beginne, ob man gleich nicht beſtim⸗ 
men fünne, wo fie. eigentlich herüber zu brechen 
gedächte. , Conjtantius, etwas beſtuͤrzt, verließ 
dennoch, um durd) nähere Gegenwart die etwa 
möglichen Unternehmungen der Feinde zu vereis 

teln, ohne Verzug die Winterquartiere, zog von 
alten Eeiten die muthigfte Mannſchaft zu Roß und 
zu Suß, aufdieer ſich verlaſſen zu koͤnnen glaubte, 
an ſich, ging durch Capeſfana*) dann über 
eine Schiffbrücke über den Euphrat, und warf 
fi) endlich in Edefja, eine mit.Lebensmitteln 
reichlich) en und feſte Stadt, mo ercinige | 
Zeit ſich aufzuhalten gedachte, bisigin Kundſchafe 
ter oder" Ueberläufer von der Bewegung deg feinds 

— zuge ei —2 braͤchten. 


Rap. 8 


Tution war indeß nach den oben angegebenen 
Einrichtungen von Raurarici (Augſt) aufge 
brochen , hatte den zur Praͤfectur erhobenen, 
Sallufius**) nad Gallien zurucgefandt, 
den Germanianan Nebridiug (K. 3.) 
u geſetzt, auch den Nevita zum komman⸗ 


diren⸗ 
*) Oben B. ib. K. 8. dieſes Namens mohl zu 
Caperſane. unterſcheideu. S. Note zu 


xx) Iſt von einem andern B. 22, 8.3. 


J 


Conftantius u. Julian. J. 361. 29 
direnden General der Reiterey deswegen gemacht, 
weil er im Gumoar +) dem alten Verräther nicht 
fraute, der, wie er hötte, chemals als Anführer 
der befchildeten Garde (Geutarier) an feinem 
Sürften Betranio-geheimer Berräther gemors 
den war. Jovius, deffen wir unter Magnen⸗ 
tius Negierung gedacht haben, ward Kanzler, 
(Duäftor) dem Mamertin übertrug er die Bes 
forgung der Gtaatseinkünfte (Largitionen) ben 
Dagalaiph ernannte er zum Anführer der Haus; 
truppen‘, (Domeflifer) fo wie er andere nach 
Gutdünfen zu Befehlshabern über die Truppen 
machte, wenn er von ihren Verdienften und Treue - 
überzeugt war. Seine Abſicht war, duch die 
Marcianifhen Wälder ( Echwarzwald) 
und an den Ufern der- Donau hin feinen Weg zu 
nehmen , als fich plößlich feiner zwifchen Furcht 
und Hoffnung ſchwebenden Seele die Bedenklichz 
feit aufdrang, er mwürde-fich vielleicht ‚bey fo 
wenigen Begleitern nicht Anfehen genug ‚geben 
fönnen, und bey dem großen Haufen Widerfland 

antreffen. Diefer Angelegenheit augzsumeichen, 
faßte er den weifen Entfchluß, fein Heerzutbeilen, . 
dag eine Korps .unter Jovian und Jovius 
die gewöhnliche Heerftraße duch Stalienin fchnels.. 
len Märfchen gehen zu laffen, das andere mitten ' 
‚durch Rätien unter Anführung des Generals ver 
Reiterey, Nevita zu fenden, um durch diefe 
Verbreitung in — Gegenden einen hohen 
Be⸗ 


7) B. 20. 8. 9. heißt er Gomoar. Beym Zofimus 
Guntohar. B. 26. 8. 7.9. Gomar. | | 
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Begriff von der Stärke feiner Armee zu erwecken, 
And alles mir Schrecken zu erfüllen. Hätte doch 
Alerander der Große, und nach ihm mehrere gez 
ſchickte Feldherren im Falle der Noth ein Gleiches 
gethan. Doch befahl er den. abgehenden Genera⸗ 
len noch vorzuͤglich dies, daß ſie ihren Marfch, 
als zögen fie ders bereits anruͤckenden Feinde, 
entgegen, befchlenuigen, auch ja nicht vergeffen 
follten, bey Nacht Vorpoften auszuſtellen, um 
nicht unverfeheng überfallen zu werden h 


— 


Rap. 9 \ 


MN user dieſem, feiner Gedanken nach, weisiich 
angelegtem Plane, rechnete er auf ſeine Methode, 
die ihm das Eindringen in Feindes Land ſchon 
oft, und immer mit gleid) gluͤcklichem Erfolge 
erleichtert hatte, duch jegt zuverſichtlich, und 
rückte in einzeln vertheilten Schaaren vorwärts, 
Nun kam er in eine Gegend, wo er den Fluß 
ſchiffbar fand, fette feine Armee auf Kaͤhne, die 
er zum Stud in großer Menge antraf, und gieng 
dann, fo weit ed der Strom zuließ, denfelben 
hinab: und blieb deshalb unbemertt. weiler fchon 
Jängft an Entbehrung leckerer Speifen gewöhnt, 
vielmehr mit weniger und geringer Koſt zufrieden, 
ben Staͤdten und Feſtungen nur immer feitwärtd 
Hinzog ‚und ſich jenen vortreflichen Ausfprud) des 
ältern Cyrus zum Mufter nahni, der aufdie Frage 
feines Wirthes, welche Gerichte er auffeine Tafel 
befaͤhle, nichts ald Brod begehrte, weil er am Bäche 
RKaſgl 
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Safel zu halten hoffte. Aber Fama, die mit 
taufend Zungen, die ihr die Dichter geben, ihre, 
Erzählungen gewaltig ubertreibe, ‚hatte auch jet 
in ganz Illyricum die Nachricht immer lauter 
verbreitet, daß Julian nach Befiegung vieler 
Könige und Nationen in Gallien mit einem zahl? 
reichen Heere, und ftolg auf feine Stege im Ans 
zuge ſey. Der uber diefe Nachricht beftürzre 
Praͤtoriſche Praͤfect, Taurus, machte ſich bey 
Zeiten, als zoͤge ein auswaͤrtiger Feind gegen ihn 
an, aus dem Wege, und wechſelte auf den Poſt⸗ 
ſtationen eiligſt Die Pferde, um uber die Juliſchen 
Alpen zu fommen , wo eben fo fehnell auch ‚der 
mente Praͤfect, Klorentiug *) fich mit fortreif 
fen ließ. Leichte Gerüchte von Julians Bere; 
gungen machten auch den Comes Eucillian, 
der damals in derfelber Gegend, in ber Naͤhe von 
Sirmium (Sireim) fommandirte, aufmerk⸗ 
fam, aber er zog fogleich aus den Standquartieren 
umher fo viel Truppen, als fi in der Eile chun 
ließ, zufanımen , ‘in. ber Abſicht, gegen den Feind 
Stand zu halten Aber Julian, der mit der 
Schielligkeit einer brennenden Fackel oder Brands 
pfeiled nach dem Orte feiner — ghineilte, 
gieng, ſobald er bey Bononien, **) welches 
von Sirmium neunzehen Milliarien abliegt, an⸗ 
kam, in einer vom Monde nur Ehe Theil erhellten 

Naht, 


*) War Prätorifeher Pri- „Namen deren. has 


fect in Illyricum, Tau⸗ ben fpäter die Nömer 
tus in Italien. an en. Itzt Bonmuͤn— 
erin Eisvonien, Weſſe⸗ 

x) Sn frübern Zeiten ling zu den il 
* ſie Malarie, den Si... Ä 
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Nacht, ehe man ſich's verſah, ans Land, us 
ſchickte ſogleich den Dagalaiphmit einigen leichs 
ten Truppen ab, um den Lucillian zu ihm zu 
entbieten, oder im Nothfallezugmingen. Dieſer 
lag in ruhigem Echlafe: wie er fich aber, von 
lärmendem Getoͤſe ermuntert, mitten unter unber 
kannten Gefihtern fah , begriff er gar bald den 
Zufammenhang der Sache, und Hehorchte freys 
lich hoͤchſt ungern Befehlen‘, die man ihm unter 
dem’ furchtbaren Namen eines Keifers brachte: 
ward dann, noch vor einem Augenblicke flolzer 
und hochgebietender Feldherr der Reiterey, jetzt 
von fremder Willkuͤhr abhaͤngig, inder Geſchwin—⸗ 
digkeit auf ein Pferd geſetzt, und ſo dem Fuͤrſten 
als ein aufgegriffener Gefangener, vor Schreden 
faum feiner Befinnung machtig, vorgeftellt. Weil 
er: aber die Bemerkung machte, daß ihm der Kaiſer 
bey der erften Unterredung den Purvurrock zu 
£uffen erlaubt haͤtte, faßte er fich bald wieder, 
und fagte, ganz unbeforgt um vielleicht üble Kol 
gen, zu dem Keifer, daß er doch in der That 
etwas unbedadyffan und bitig mit fo geringer 
Mannſchaft fich ın feines Gegners Laͤnder gewagt 
hätte. Aber Inlian gab ihm mit bitterem Lächeln 
die Antwort: ‚. Spare doch fo überfluge. Reden 
„für deinen Conſtantius: denn ich erlaubte dir 
„ja nicht den Purpur zu füffen, um dich zu einem 
„meiner Näthe anzunehmen, fondern nur um 
„deine Todesangft zu mindern, “ 


Bap. 
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Ss eucillians Entfernung glaͤubte nun n Janen | 
nicht länger fäunen, oder nur langfamer vor⸗ 
ſchreiten zu Dürfen: jede Gefahr machte ihn nur 
führer und beherzter, und fo eilte er auch jeßt 
mit fchnelen Schritten nach der-Stadf zu, die 
fich ihm, wie er hoffte, gar bald ergeben würde: 
in der That ward er auch, ſobald er fih den 
fehr weitlaͤuftigen Borftädten näherte, von Sol: 
datenund Einwohnern aller Stände; die ihmmit 


vielen Fackeln und mit Blumen befränzt entgegen 


kamen, empfangen, und unter den freudigſten 
Wuͤnſchen, und unter dem Zuruf: Auguſt und 
Beherrſcher! in den Palaſt begleitet. In einem 
ſo gluͤcklichen Vorfalle fand er die freubige Ah⸗ 
nung einer nicht weniger gluͤcklichen Zukunft, 
hoffte, daß nach dem Beyſpiele der eben fo volk⸗ 
reichen, als angeſehenen Hauptſtadt auch die uͤbri⸗ 
gen Städte, ihn als einen Gluͤcksſtern aufnehmen 
‚ würden, gab / auch den folgenden Tag zu. großem : 
Vergnügen des Volks ein Wagenrennen; aber, 
nun ward ihm.die Zeit zu lang, und mit Anbruch 
des dritten Tages ſetzte er feinen Marſch anf öffent« 
licher Heerſtraße weiter fort, befeßte, ohne den 
geringſten Widerfland, zu finden, den:Paß bey 
Succi, und ernannteden Nevita, deſſen Treue 
“er. Fannte, zum Anfuͤhrer der hier angeftellten T Trup⸗ 
pen. Eine Beſchreibung dieſer Gegend ſoll, Hoffe 
* hier Re an N Drte —— 
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Die an einander ſtoßenden Bergſpitzen des 
Armus und Rhodope, von denen der eine ſich 
‚unmittelbar von den Ufern der Donau, der andere 
‚son dem dieſſeitigen Ufer des Fluſſes Axius 9 
‚erhebt, gehen in Gipfeln in einen 
engen Haß aus., machen die Graͤnzſcheidung zwi⸗ 
ſchen den Illyriern und Thraciern, ſtoßen auf der 
‚einen Seite an das innere Dacien und Serdikg, 
¶Triadizza) geben auf der andern freye Ausficht 
sauf Shracien und Phitippopodis (Philiba) 
seine nicht weniger, als Serdika, große und ange⸗ 
‚fehene Stadt. Die ganze Kage war fo befchaffen, 
daß die Natur felbft die umher wohnenden, unter 
der Roͤmer Herrfchaft zu ftehen beftimmten Natio⸗ 
‚nen pruͤfend ausgeſucht zu haben.fepien: und went - 
ehemals zwiſchen an einander gedrängten Bergen 
kaum eine enge Kluft bemerklich war, fo erhielt in 
gluͤcklichen Zeiten diefer Paß eine ſolche Breite und 
sein ſo glaͤnzendes Anſehen, daß ſelbſt große Wagen 
denſelben befahren konnten, und dennoch der Ein⸗ 
sgang.fo feſt blieb, daß ſelbſt große Feldherrn und 
große Armeen wieder abziehen mußten. Die Seite 
nach Iyllricum hin erhebt fich fanfter,ift weniger 
rfeft,und wenigfteng einigemalerftiegen worden: bie 
nach Thracien dagegen hinliegendegehrfteilbergab, 
und der Weg iſt durch abgebrochene Felſenſtuͤcke fo 
beſchwerlich gemacht, daß man ihn, auch wenn 
der — Baur ‚3 um Am viele. — erklim⸗ 
1 ic en 2 mMen 
*) Geht mitten durch von denen der eine den 


Macedonien, und tbeilt N en —— ea 
7 ie in zwey Arme/⸗ Not 
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—* kann. Unter dieſen Bergmaſſen liegt auf bey⸗ 


den Seiten eine weite Ebene, von denen die obere 

* bis an die Juliſchen Alpen erſtreckt, die 
untere, auf, ſanften Bergruͤcken in ſo weiter Aus⸗ 
dehnungehinliegt, daß fie bis zum Bosporus und 
Propontis hin. fehr bean. Wo huungen. dar; 
biete: dl: — 


Nachdem Sufian die Anordnungen, wie feine 
——— and dringende Lage fie heiſchte, getrof⸗ 


fen, und den Feldherrn der Reiterey in dieſer 


Gegend. zuruͤckgelaſſen hatte, ging er fuͤr ſeine 
Perſon nach Naeffus, (Niſſa in Servien) einer 
wohlhabenden Stadt, um dafeloft unbehindert 
weitere nuͤtzliche Anſtalten auf die Zufunft zu 
machen. Hier ernannte er den Geſchichtſchreiber 
‚Victor den er in Sirmium kennen gelernt, 
und von da aus zu ſich eutboten hätte, zum cons 
fularifchen, Statthalter über dag zweyte Panno⸗ 
nien, bechrte ſogar den Mann, von muſterhaft 
gefunder Deufart, und fpäthin noch Stadtpraͤ⸗ 
fect zu Rom, mt einer ehernen Bildſaͤule. Ueber⸗ 
haupt finger. jetzt ar, ſich hoͤher hinauf zu ſtim⸗ 
men, und weil er die Hoffnung aufgab, den Con⸗ 
ſtantius je zu einem friedlichen Verträge bervegen 
zu koͤnneu, ſo ſandte er eine heftige Invective, 

4 2 — in 
H Iſt der Sextus Aure— ben werden Finnen. Seine 


lius Victor, unter deffen Stadipräf. crur füt nach 
Namen wir noch —26 Corfini de Praff Vrbis. 
Schriften haben, die ihm pif. 1766. p 287. in 
doch nicht Alle mit gleichet das Ende des 388. ind den 
Zuverlaͤſſigkeit zugeſchrir⸗ — des zeß Jahren 


5’ 


Sr 
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im der er die groͤßern und geringern Fehler defiel; 

ben mit lebhaften Farben mahlte, an den Senat. 
Noch war Tertull Stadtpraͤfect, als dieſe 
Schrift beym Senat ankam, aber bey Ableſung 
derſelben zeichnete ſich der Adel durch dankbares 
Wohlwollen, verbunden mit auffallender Sreys 
muͤthigkeit, vorzuͤglich aus, und der Ausruf, 
dem alle mit ganzen Herzen beyſtimmten, war 
allgemein: „Wir bitten doch, Achtung fuͤr den 
„Schoͤpfer deines Gluͤcks zu haben. —* 


Damals war F auch, wo er das Andenken 
Conſtantins, als eines Neuerungsftifter, der 
uralte Geſetze und von laugen Zeiten hergebrachte 
Sitten abgeſchafft, zu verdunkeln ſuchte, und ihn 
offenbar, befchuldigte, er fey der erſte geweſen, der 
Ausländer zu Ehrenaͤmtern, ſogar zum Conſulat 
‚erhoben hätte; — ein Vorwurf, der eben fo abgez 
Ichmackt, als unuͤberlegt war: denn anſtatt einen 
Fehler, den er ſo bitter tadelte, zu vermeiden, 
gab er jä ſelbſt Fur; wachher dem Conful Mamer; 
tin einen Nevita *) zum Collegen, einen 
Mann, der meder an Glanz; der Geburt, noch 
an Erfahrung oder Ruhm irgend einen von jenen- 
| Männern gleich fam, denen Conſtantin die höchfte 
Wuͤrde im Staͤat aufgetragen hatte, eulen Mann 
vielmehr, vr REBFRDE wenig Lebensart 
; beſaß, 


Ein Franker von —* noch eine — — auf Ju⸗ 
burt. Sein Eollege Ma: lian übrig. haben, Beyde 
mertin iſt der juͤngere dieſes waren Conſuln im Aabre 
Namens, von dem wir 362. ſ. K. 12. am RE 


f 
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beſaß, und, mas noch ſchlimmer war, feine erha⸗ 
bene Wuͤrde zu — — — 


Rap, Is’ 


Woaͤhrend daß Julian ſich mit dieſen und andern 
Gedanken trug, und uͤber die Folgen des von: 
ihm gethanen fo wichtigen und ernſthaften Schrit⸗ 
tes doch nicht ganz ohne Sorgen war, erhielt er 
eine eben fo furchtbare als unerwartete Nachricht; 
von einem frevelhaften Unternehmen; „das ihn: 
mitten. in feiner glänzenden Laufbahn aufhalten 
mußte, wenn er'eg nicht vorfichtig, ehe es zur 
Reife gedieh, entfräften Fonnte. Die Sache verz 
hielt fich Eürzlich fo: Er hatte zwey in Sirmium 
vorgefundene Legionen des Conſtantius, nebſt 
einer Cohorte Bogenſchuͤtzen, weil er ihnen noch 
nicht ganz traute, unter dem Vorgeben dringen⸗ 
der Nothwendigkeit nach Galien- zurücdzugehen 
beordert: dieſe nahmen ſich aber aufdem Marfche, 
Zeit, und weil fie. fih vor-dem weiten Wege. 
ſowohl als den Germanen; .-fo. wilden. und unerz. 
müdlichen Kriegern fürchteten, gingen fie aufeine: 
| Empörung um, zu. der fie vorzüglih Nigrin, 
ein Tribun der MReiterey, aus Mefopotamien 
gebürtig, verhetzte. Nachdem man die Sache: 
durch geheime Verabredung eingeleitet, und durch 
tiefe Verſchwiegenheit zu mehrerer Reife gebracht _ 
hatte, verficherte man fih in Aquileja, einer. 
Stadt, die durch Lage und Neichthum beträchts. 
lich, und durch ſtarke Mauren geſichert iſt, feind⸗ 
C3 ſelig 
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felig der Thore, und der fürchtertiche Aufruhr ward’ 
durch den eingebohrnen Pößel, dem Conſtantius 
Name noch immer werth war, ſelbſt begünffigt, 

Man ſperete bieraufsafle Zugaͤnge, beſetzte Thuͤr⸗ 
me und Zinnen mit bewaffneter Mannſchaft, traf 
alle Anſtalten zu einer kuͤnftigen Vertheidigung, 
lebte uͤbrigens in einer ungebundenen Sorgloſig⸗ 
keit, und reizte durch eine ſo kuͤhne That auch die 
Bewohner auderer Städte in Italien auf, des 
Conſtantius Parthey zu nehmen, En Tod man 
noch nicht Dan: 


= — 1 


e. 


ie Nachricht von- dieſer Empsrung erhielt 
Julian bey feinem damaligen Aufenthalt im 
Naeſſus, und mweiler nichts weniger; als einen, 
Seind im Nüchen fürchten zu dürfen geglaubt hatte, 
auch theils in der Gefchichte fand, theils munds 
lich erzählen hörte, daß diefe Stadt zwar einige: 
mal belagert , nie aber zerſtoͤrt, oder zur Ueber: 
gabe gezwungen worden ſey, fo machte er fich eg 
um fo mehr zur: »angelegentlichften Sorge, fie 
durch Lift, oder jede Art. von Schmeicheley, in 
fein Intereſſe zu ziehen, che das Uebel aͤrger wuͤrde. 
Er ſandte deshalb dem Feldherrn der Reiterey 

Jovin, der über. Die Alpen heruͤber ins Land: 
der Morifer eingeruͤckt mar, Befehl zu, fogleich 
ruͤckwaͤrts zu gehen, um diefen aufgehenden Brand 
anf alle Weiſe zu loͤſchen. Um auch an ſeiner 
du ei ermangeln zu laffen, befahl er * 

dur 
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durch die Stadt (Naeſſus) gehende Soldaten, ſie 
moͤchten zu den Haustruppen oder Feldlegioneli 
gehoͤren, anz zuhalten, um auch von ihrer Seite 
Beyſtand leiften zu helfen. N 

Kaum hatte er hier feine M anfregeln genom⸗ 

men, als er auf die Nachricht von Conſtantius 
Tode ſchnell durch Thracien reiſete, und in Con⸗ 
ſtantinopel eintraf. Durch oͤftere — be⸗ 
lehrt, daß Blokaden mehr langweilig als gefaͤhr⸗ 
lich waͤren, beſtimmte er den Im mo nebſt andern 
Unterfeldherren. (Comites) zu dieſem Geſchaͤft, 
und ließ den Jovin zuruͤckkommen, um ihn ander⸗ 
waͤrts bey wichtigen Unternehmun; gen in Thaͤtig⸗ 
keit zu ſetzen., 

Aquileja ward alſo von einer doppelten Linie 
geruͤſteter 8 tieger eingeſchloſſen, und nach ein? 
fimmiger Meinung der Defchlöhaber ‚hielt man 

für daß catbfamffe , die Belagerten bald Durch 
drohende, bald durch, fhmeichelhafte Vorſtellun⸗ 
gen zur Uebergabe zu bewegen; aber nach mehr? 
maligen gegenfeitigen Verhandlungen, bey denen 
nur immer die Erbittterung zunahm, brach man 
alle Unterredung ab. Nun ſah man keinen andern 
Weg vor ſich, als die Waffen entſcheiden zu laſſen, 
bende Theile erquickten fich durch Speiſe, Trank 
ind Schlaf, und bey aufgehender Morgenroͤthe 
eilien die erhißten  Parteyen unter Trompeten— 
Hang und echobenem Feldgeſchrey mehr ungeſtuͤm 
als bedachtſam einander entgegen, um ſich die 
Haͤlſe zu brechen. Die Belagerer trugen Blen⸗ 
dungen und Dichte Flechten vor ſich ber, rückten 

C4 nach 
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nach und nach mit Behutſamkeit näher z und | 
muͤhten ſich, durch eiferne Werkzeuge aller Art 
die Mauer zu untergraben: viele trugen auch dee 
Höhe der Mauern angemeffene Leitern, und waren 
bereits ganz nahe an die Stadt herangekommen, 
als einige durch herabgemwälzte Steine zu Boden 
gefchlagen „ andere von raufchenden Meilen ge⸗ 
troffen wurden, oder im ſchnellen Ruͤckzug andere 
mit ſich fortriſſen, die aus Furcht eines aͤhnlichen 
Schickſals ‚nie Luſt zum Gefecht verloren. Die 
Brlagerten,. durch ihr Glück bey der erften Gegen 
wehr Kühn gemacht, hofften zuverfichtlic), es werde 
kuͤuftig noch beffer gehen: aber, fo unbefümmert - 
fie. auch ſeyn zu dürfen, glaubten, fo ließen ſie doch 
an ihrer Beharrlichfeit nicht8 nah, führten au 
ſchiklichen Orten Geſchoſſe auf, und waren uner; 
muͤdet, Poſten auszuſtellen, und jede zu ihrer 
Sicherheit noͤthige Maaßregeln zu nehmen. Der 
angreifende Theil war zwar in Betrachtung der 
ihrer harrenden Gefahr etwas ſchuͤchterner, beſaß 
aber Ehrgefuͤhl genug, ſich nicht feigherzig finden 
zu laſſen, und weil der Verſuch mit dem Schwert | 
in der Fauſt nicht gelungen war, ſo ſchritt man 
nun zu den Huͤlfsmitteln der Belagerungsfunft, 
Weil man aber nirgends einen ſchicklichen Ort zu 
entdecken vermochte, wo man Mayerbrecher anz 
bringen, den Maſchinen gehoͤrigen Spielraum 
geben, oder ſich in Minen eingraben koͤnnte, ſo 
benutzte man den in geringer Entfernung von der | 
Stadt frömenden Fluß Natiſo zu einem Entz 
Rum der ſelbſt den fruͤhern Zeiten Ehre gemacht 
haͤtte. 
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hatte. Man simmerte namlich in ber Geſchwin⸗ 
digkeit hoͤlzerne Thuͤrme zuſammen, die an Hoͤhe 
noch uͤber die Zinnen der feindlichen Mauer hinaus 


gingen, und ſtellte ſie auf drey nahe an einander 
geruͤckten Schiffen auf: dieſe wurden mit wehr⸗ 


haften Männern befest, die alle mit gleichem Eifer Be 


ihre fo nah vereinigten Kräfte anmandien, bie 
Vertheidiger der Mauern zuruͤckzutretben: aus 
dem untern Theile der Thuͤrme zogen ſich dann 
leichte Truppen heraus, dud auf vorher bereits 
gefertigten Bruͤckchen zu gleicher Zeit uͤber den 
Graben ſetzen ſollten/ um waͤhrend der Zeit, als 
man in der Hoͤhe mit Pfeilen und Steinwuͤrfen 
gegen einander kaͤmpfte, ungeſtoͤrt einen Theil 
der Mauer niederzureißen, und ſich einen Weg in 
das Innere der Stadt zu bahnen: Aber auch die⸗ 
ſer zweyte, uͤbrigens fein angelegte Plan ſcheiterteꝰ 
denn noch waren die Thuͤrme nicht ganz an Ort 
und Stelle, als Brandpfeile mit Pech beftrichen, 
brennendes Schilf, duͤrres Reishoͤlz! und andere 
feuerfangende Materialien angeflogen kamen. 
Durch das ſchnell um ſich greifende Feuer beſchaͤ⸗ 
digt, und durch die Laſt der tumultitarifch umher⸗ 
laufenden Mannſchaft aus dem Gleichgewicht ges 
bracht, ſtuͤrzten Thuͤrme und Leute in den Fluß 
herab, auch kamen eihtge von fernem Geſchoſſe 
getroffen ums Leben. Die unterhalb arbeitenden 
Sufgänger fahen ſich durch dag Ungluͤck ihrer 
Streitgenoffen auf den Schiffen auch verlaſſen, 
und wurden von ungeheuren Steinmaſſen zer⸗ 
——— wenige — die auf dem 

Er — be—⸗ 
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beſchwerlichſten Wege ſich durch Schnelligkeit der 
Fuͤße vom Tode retteten. Das Gefecht dauerte 
bis zum Abend hin, endlich gab man das gewoͤhn⸗ 
liche Zeichen zum Rückzuge , und: den Reſt des 
Tages brachten freylich, beyde Theile nicht in gleis 
her Gemuͤthsſtimmung hin. Die lauten Klagen 


der Belagerer über den Derluft der. Ihrigen beleb⸗ 


ten bey den Vertheidigern die Hoffnung des 
Sieges nur noch mehr, ob ſie gleich auch einige 
im Gefecht eingebuͤßt hatten. Indeß minderte der 


Vorfall auch bey jenen den Eifer nicht, und nach⸗ 


dem man die Nacht angewandt hatte, durch Ruhe 
und Speiſengenuß ſich neue Kraͤfte zu ſammeln, 
forderte bey Anbruch des Tages die Trompete zu 


neuem Gefecht auf, Einige hielten die Schilde 


uͤber die Koͤpfe, um deſto ungehinderter zu fechten, 


andere erſchienen, wie vorher, mit Leitern auf der 


Schulter, und alle liefen in hitzigem Eifer an, 
ſo offenbar ſie auch ihre Bruſt dem feindlichen 
Geſchoß aller Art ausſetzten. Einige verſuchten 
es, Die eiſernen Riegel ber Thore zu fprengen, 
fahen fih aber von Brandpfeilen befchoffen , oder 
blieben tode unter Felſenſtuͤcken ‚ von der Mauer 


herabgerollt. Noch andere befaßen Muth genug, 
fogar über den Graben zu fegen, fielen aber, 


ohne ich mehren zu koͤnnen, unter dem Schwert 
der heimlich aus Seitenpforten herausſtuͤrzenden 
Feinde, oder kamen wenigſtens nicht ohne Wun— 
Ben davon, Die Feinde hatten freylih an der 


auer einen ſicherern Rückhalt, und der an dera 
win bingehende Mall, mit einer Erhöhung von 


‚Rafen 


1 


‚Sonfonfius-u R gulian. NE: Pr 3 


- Hafen gefüttert, erlqubte ihnen, fi ic) ohne Gefahr 
in Hinterhalt zu legen. Ob nun gleich die Bela; 
gerten ‚außer dem Schutz der Mauer auch durch 
ihre Abhoͤrtung und Erfahrenheit ihren Beſtuͤr⸗ 
mern uͤberlegen waren: fo bob man doch auch bey 
dieſen Die beſte Manuſchaft aus, welche in muthi— | 
ger Ungeduld- alle Vorſtaͤdte durchkroch, um einen 
Ort auszufinden, wo ſie entweder im Sturm oder 
durch Maſchinen ſich freye Bahn in die Stadt 
oͤffnen koͤnnten. Weil ſich aber auch bierbep - 
müberfleigliche & Schwierigkeiten fanden, to betrieb 
man die Belagerung mit gemindertem Eifer: man 
ließ nur einzelne Wachen und Pikets zurück, und 
dag Delagerungslorpg, ‚plünderte in der Gegend 
umher, verfihaffte fich dadurch alle Beduͤrfniſſe int 
Veberfluß, vergaß aber auch nicht, den zurückges 
bliebenen Kameraden reichlichen Antheil der Beute 
zufommen zu laſſen. Nur Schade, daß wenn 
uͤbermaͤßiges Trinken und zu fette Maſt den Koͤr⸗ 
per ſchwellte .. der. Ru dagegen. zu ein⸗ 
ſchrumpfte. TE — 


Auf die vong mmoun den übrigenGeneralen 
erhaltene Nachricht fuchte Yulian, der damals 
noch in Conflantinepel den Winter hinbrachte, 
durch ein zweckmaͤßiges M ittel dem Uebel abzuhel⸗ 
fen: er ließ naͤmlich ſogleich den Obergeneral des 
Fußvolkes Agilo (DB. 208.2.) der damals für 
einen fehr erprobten Feldherrn galt, nach Aquls 
leja abgehen, um durch die Erfcheimung eines ſo 
——n Mannes⸗ MR die durch ihn erhaltene 
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Nachricht von Conſtantius Toded der Belagerung. 


ein. Ende zu machen. 
In der, Zwifchenzeit mar‘ man, um diefelbe 


nicht aufzugeben, nad) mehrern vergeblid) ge⸗. 


machten Verſuchen, darauf verfallen, die ſo 
muthig ſich wehrende Beſatzung durch Durſt zur 
Uebergabe zu noͤthigen. M an ſchnitt demnach alle 
Waſſerleitungen ab, und weil dies nur eine deſto 


trotzigere Gegenwehr bewirkte, ſo wagte man ſich 


an das große Werk, den Fluß ſelbſt abzuleiten, 


wobey man doch immer auch nichts gewann. 


t 


Hatten ſich ˖ die Belagerten’ einmal unbefonnen in 


die Stadt gemorfen, fo waren ſie, der reichlichern 


Quellen, ihren Durſt zu loͤſchen, beraubt, zu⸗ 


frieden, ſich mit Brunnenwaſſer, obgleich kuͤm— 


merlich zu behelfen. 
So ſtänd es mit der Belagerung, als A —7T— 


auf Julians Befehl erſchien, und von 20T 


Schaar geharniſchter Krieger gedeckt, faſt zu 


verwaͤgen ganz nahe an die Stadt heran ritt, 


und in einer chen fo ausführlichen als treuen Erz 
zaͤhlung Conſtantius Tod, und Julians feſt 
gegründete Alleinherrſchaft befannt machte, aber 
auch die Taufe Schmöhung eine Betruͤgers das 
gegen hören mußte. Kein Menfc war geneigt; 


feinem Vortrage Glauben heyzumeſſen, bis er 


nach zugeſtandener Sicherheit ganz allein naͤher 
an die Mauer herankam, und unter noch’ drin⸗ 


gendern Betheurungen ſeine vorige Nachricht | 


amftändlicher wiederholte. Nun ſtuͤrzten ale aug 
den nach engen Drangfalen jezt zum erfienmal 


— ‘ wie 


— 


m 
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wieder Yeöffneten Thoren heraus, holten im Jubel 
"den. friedenbringenden Feldherrn ein, rechtfer⸗ 
tigten ſich ſelbſt, lieferten dagegen den Nigrin, 
als Anſtifter des tollen Beginnens nebſt weüigen 

andern aus, und verlangten, durch ihre Hin⸗ 
richtung. das Verbrechen. beleidigter Majeſtaͤt ſo⸗ 
wohl: als die Drangfale der Stadt zu rächen. 
Einige Tage darauf mard nach genausrer Unterz 
ſuchung,bed der der-Prätorifhe Praͤſect Mar 
mertin. den Vorfig führte, Nigrin als vor— 
Nnehmſter Urheber der Rebellion lebendig verbrannt. 
Auch wurden die Curialen*) Romulus und 
Saboftiug, überführt, die Unruhe, ohne die 
gefährlichen Folgen zu. bedenken, befördert zu 
haben» hingerichtet: alle übrige Famen, ohne. Bez 
frafiıngsab, weil Zwang, nicht eigener Betrieb 
fie zu wuͤtendem Kampfe mit hingeriffen Hatte :— 
eine. Entſcheidung, ‚Die der zu Verzeihung und 
Gnade, ohnehin geneigte Kaifer nach billiger Eis 
wägung der Umftände felbft gab. Doch, dieg 

gehört eigentlich in die folgende Zeit... 


. 2 


Wir kehren zu ‚dem Zeitpunkte zurück, wo 


— 
v 


Julian ſich noch in Naeſſus aufhielt, und von 
wichtigern Sorgen gedruͤckt, ſich von zweyen 
Seiten im Gedraͤnge ſah: die eine Beſorgniß 
war, die unerwartete Empoͤrung der Legionen 
in Aquileja moͤchte den freyen Weg uͤber die Paͤſſe 
der Zulifchen Alpen ſperren, und den Verluſt 
mehr ald ‚einer Provinz, den Verluft der Huͤlfs⸗ 


j mittelveranfaffen, die er aus denfelben mit jedem 
N 22, Züge 
*%) ©. unten zu B. 21. K. 9. 2,0 


— 


— 
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Füge ekwartete. Nicht weniger Urſache hatte er, 
bie Macht von Orient her zu fuͤrchten, sumak, 
du er hörte, "daß die in Ihracien vertheilten , 
Zeuppen, um feine raſchen Vorfchtitte zu hem⸗ 
men aufgeböten, fich bereits unter Anfuͤhrung 
des Comes Marcian der Gegend von Succi 
naͤherten. Doch auch er traf gegen die andram 
gende Sorgenlaft die dienlichſten Vorkehrungen, 
und war beſonders thaͤtig, die Zliyfifche Armee 
an ſich zu ziehen, die eben ſo gewöhnt an -die 
Beſchwerden des Krieges, als unter kinem fo 
heldenmuͤthigen Anführer zu fechten willig mar. 
Auch vergaß er nicht, bey einer ſo mißlichen Lage 
ſich die übrigen Bürger des Staats verbindlich 
zu machen, ließ ſich Rechtsſtreitigkeiten oft per⸗ 
foͤnlich vortragen, beſonders in den Munitipak 
ſtaͤdten, die er vor andern ‚begünftigte, wiewohl 
de auüch oft unverdiente Maͤnner zu oͤffentlichen 
Ehrenaͤmtern erhob, In Naeſſus war es auch, 
wo er den Symmachus“ "> und Maximus, 
zwey ‚der bornehmften’ Senatoren anttaf, welche 
jeßt von der im Namen des Adels zu Nom 
übernommenen Geſandtſchaft an Conſtaͤntius zu⸗ 
ruͤckkam. Er ließ ſie vor ſich, empfieng fie fehe . 
höflich, und machte fogar, mit Zuͤruͤckſetzung 
des erſtern ‚ den Marimug an Tertulls Statt zum 
Praͤfect des unſterblichen Roms, und war in 

Ru 


*9) Kommt als Stadt⸗ baden ; und * ſich dir 
poaͤfeet B. 27. K. 3. vor, Auftechthaltung des Hey— 
und iſt Vater des Syma—- denthums ſo rifrig angele⸗ 
dus, von dent mir noch gen ſeyn ließ. 
zehen Buͤcher Briefe uͤbrig 


Conſtantius u. Sultan. | 3: 361. 47 


Ruͤckſicht auf R dufinus Vulcatius, *) deſ⸗ 
ſen Schweſterſohn der junge Mann war. Unter 
dieſem Praͤfect ſah ſich Rom in reichlichem Ueber⸗ 
flug aller Beduͤrfniſſe, fo daß die oft gefuͤhrten 
Klagen des gemeinen Volkes uber Mangel gaͤnz⸗ 
lich aufhoͤrten. Um auch bey feiner fo bedenkli— 
chen Lage ſich noch Fräftiger zu ſichern, und dag, 
gute Zuftauen bey den Unterthanen zu erhalten, _ 
erirannte erden Praͤtoriſchen Praͤfect in Illhricum, 
Mamertin, nebſt dem Nevira zum Conſul, 
ſo unbeſcheiden er auch kurz vorher ſich hatte bey⸗ 
gehen laſſen, einen Conſtantin als den erſten Be 
foͤrderer auslaͤndiſchen Poͤbels zu. — 


KRap. 13. r | — 
Wohrend daß Julian zwiſchen Furcht und Hoffs 


nung ſchwebend ſich immer in neue Gefchäfte vers 
wickelte, ſah ſich Conſtantius in Edeffa durch 
die ſehr veraͤnderlichen Nachrichten ſeiner Kund⸗ 
ſchafter nicht minder in Verlegenheit geſetzt, und 
ſchwankte zwiſchen zweyen Entwürfen: bald 
ſtellte er ſeine Armee in Reihe und Glieder, um 
dem Feinde eine foͤrmiiche Schlacht anzubieten, 
bald wollte er, wenn es moͤglich waͤre, eine dop⸗ 
pelte Circumvallationslinie um die Stadt Bezabde 
ziehen: und es war in der That weislich ges 
dacht, wenn er bey. feinem Hinzuge im nordifche 


SR ſich gern von Meſopotamien aus ge⸗ 


ſichert 
* ©. — 8. Bir ı * 3— 
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fi chert ſehen wollte. In dieſer unentſchloſſenheit 
ward er noch durch —5 Umſtaͤnde erhalten, 
heſonders aber dadurch, daß der König von Per⸗ 
ſien jenſeit des Tigris unthaͤtig blieb , und den 
Wink der Götter zum Aufbruch abmartete, Waͤre 
Conſtantius uͤber den Fluß gegangen, wo er unter 
dieſen Umſtaͤnden keinen Widerſtand antraf, ſo 
haͤtte er ohne Schwierigkeit. bie an den Euphrat 
vordringen.f koͤnnen: weil er aber feine Soldaten 
zum Buͤrgerkriege zu paren wuͤnſchte/ ſo wollte 
er fie nicht gern den Gefahren der Belagerungen 
von Staͤdten ausſetzen, deren ſtarke Befeſtigung 
und ruͤſtige Vertheidiger er aus Erfahrung 
kannte. 

Um dennoch nicht unthätig zu bleiben, oder 
ſich in den Verdacht der Feigheit zu ſetzen, lief 
‚er. die Seldherren. des Fußvolkes und der Reiterey, 
Arbetio und Agilo mit einem flarfen Korps 
ſchnell aufbrechen, nicht, um die Perſer gerade zu 
einer Schlacht aufzufordern⸗ vielmehr nur am 
diesſeitigen Ufer des Tigris einen Kordon zu zig 
ben, und genaue Acht zu. haben , ‚ wo etwa dei 
ſtuͤrmiſche Koͤnig heruͤberzubrechen Miene machte, 
Auch band er ihnen mündlich und nachher fehrift: 
lich mehr als einmal ein, ſich, fobald die feindz 
‚liche Armee. uber den Fluß zu gehe begönne, (6; 
"gleich zuruͤckzuzichen. Während daß beyde Feld⸗ 
herren, erhaltenen Befehlen gemäß, die Graͤnzen 
beciten, und dic: ‚geheimen, Raͤnke fo frügerifchee 
Seinde beobachteten, war Conſtantius mit dem 
— Theile der Armee — 


m 
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ſich zu einer etwa vorfallenden Schlacht bereit zu 
halten, oder die Feinde durch Ausfaͤlle aus den 
Staͤdten zuruͤckzutreiben. Zum Ungluͤck brachten 
die Kundſchafter, oder von Zeit zu Zeit anfom— 
mende Ueberläufer oft fehr reiderfprechende Nach⸗ 
richten: Menigftenstonnten fie von dent, was die 
Perfer etwa im Einne hätten ; deswegen nichts 
Gewiſſes ſagen, weil bey dieſer Nation von genom⸗ 
menen Entſchluͤſſen fein Menſch etwas erfaͤhrt, 
als verſchwiegene und zuverlaͤſſige Magnaten, 
weshalb auch die Verſchwiegenheit von der; 
ſelben als Gottheit verehrt wird, *) Jene Generale 
beſchickten indeſſen den Kaiſer fleißig, und baten 
ihnen zu Huͤlfe zu kommen, mit der Verſicherung, 
daß man nicht anders als mit vercinigter Macht 
der ganzen Armee den Angriff des Hisigen Königeg 
auszuhalten im Stande ſeyn würde; 

Bey einer fo bedenflichen Lage Tiefen eben 
‚To häufige als zuverläffige Nachrichten ein, daß 
"Julian Stalien und Illyricum in ſchnellen Mär; 
fchen **) bereits zuräcigelegt, auch. indeſſen die 

- Berg: 


6, auch Eurtius. B. us beym Nonius 2; 161. 


4. Kap. 5. und Briffoniug 
de Regno Perficv. ©. st; 
de Lederlinifchen Musgabe. 
*5*). Im Texte ſiehet 
celeBri curfu. as ich 
dennoch nicht für Schreib» 
fehler. anftatt celeri häfte. 
Die Alten haben wirklich 
Celeber fit‘ Celer ges 
braucht: - Gesner im Thef. 
führt eine Stelle aus Acci— 


Ammian Marcell. 2terzz D 


an, wo celeber gradus 


vorkommt, meint aber, dag 


es doch wohl celer heißen 
muͤſſe. Vielleicht hätte et 
weniger raſch abgeſpro en 


wenn ihm unfere Stelle _ 


beygefallen wäre. Auch dag 
Seitwort -celebrare | 
Eraliger inden Handfhrife, 
ten Catulis ( Artis 9: 38, 
in der Bedeutung gefun« 
den, 


x 
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Bergenge bey Succi in Beſitz tz genommen habe, 
und nur die von allen Seiten her entbotenen 
Huͤlfstruppen erwarte, um von einem maͤchtigen 
Kriegsheere begleitet in Thracien zu erſcheinen. 
Dieſe Nachricht ſetzte den Conſtantius in tiefen 
Kummer, den er blos durch den Gedanken min⸗ 
dern konnte, daß er doch immer in buͤrgerlichen 
Kriegen Sieger geblieben waͤre. Ob nun gleich 
jeder in einer ſo wichtigen Sache genommene 
Entſchluß feine Schwierigkeiten hatte, fo beſtimte 
er fich doch endlich dahın, einen Theil der Armee 
mit öffentlicher Vorfpann nad) und nach voraus⸗ 
gehen zu laffen,, um einem fo nahe drohenden Uns 
glück durch gefhwinde Vorkehrungen mwenigfteng 
vorzubeugen. Jedermann lobte diefen Entſchluß 
des Kaiferd, umd die leichten Truppen ſetzten, 
dem erhaltenen Befehle gemaͤß, ihre Reiſe ſchnell 
fort. Noch war er mit dieſen Anordnungen bes 
ſchaͤftigt, als er den Tag darauf erfuhr, daß der 
Koͤnig auf Entſcheidung ſeiner Wahrſager mit 
der ganzen Armee nach Perſien zurückgegangen 
fey: morauf er dann, diefer Sorge entledigt, 
feine Truppen auch zurüczog‘, und mit Zurück; 
laffung der gewöhnlichen Befagung Mefopotas 
miens, nah Hierapolig zurücd gieng. 
Ungemiß, wie feine Hauptangelegenheit ab: 
laufen möchte, ließ er, fobald die Armee fich in 
Einem: Lager vereinigt hatte, Sr Centurien, 


Mar 
den, Er fonft Celerare 2. —* 3. ©. 328. die 
bat. in den Hollind. Note, die von Jortin wahre 
Difcelan. Dbferv.. Vol, ſcheinlich herruͤhret. 
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Manipeln und Cohorten durch die Trompete zu 
einer Verſammlung berufen, “betrat dann auf ” 
freyem Felde, ganz mit Soldaten erfüllt, deren 
Willigfeit gegen feine Befehle er fich gern recht 
bald verfichern wollte, ein erhabenes, flärker als 
gewöhnlich von feinen Trabanten befeßtes Tribus. 
hal, und fpracd dann, die Miene zu freymuͤthi⸗ 
ger Heiterkeit gebildet, fo: | 
„„So aufmerkſam ich auch von jeher war, 
„um nicht durch Leichtfinn in Wöorten.oder That 
„. mir etwas zu Schulden fommen zu lajfen, mag 
„mit unbefcholtenem Ehrgefühl nicht ganz vers 
„traͤglich wäre, iind immer einem behutfamen 
„Steuermann nachahmte, der nach Befchaffens 
„heit der Meeresmogen fein Ruder bald hebt, 
„bald fentt: fo ſehe ich mich doch jest, geliebte 
„Maͤnner, nothgedrungen, meine Fehler, oder 
;, vielmehr ; um die Wahrheit zu fagen, meine 
„Gutherzigkeit zu geſtehen, durch Die ich dem 
„gemeinen Wohl nüßlich zu merden glaubte, 
„Um demnach die Urfäche, die mich, zu diefer 
„Verſammlung euch beiufen zu Taffen, bewog, 
„deſto beffer zu. faffen; . darf ich euch nur um 
„bilige und wohliwöllende Aufmerffämfeit bitten, 

„Zu jener Zeit, wo Magnentius fi 
„don ſeinem Hartfinne, alles im Staate zu 
„verwirren, nicht abbringen ließ, big eure Taps 
„ferkeit ihn endlich übermantite, erhob ich mei⸗ 
„nen Vetter Gallus zu der Würde eines Cäfar, 
„und übertrug ihm, für die Sicherheit des Ori⸗ 
„ents zu ſorgen: aber durch Handlungen, eben 
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„ſo ſchaͤndlich nachzuerzaͤhlen als mit anzuſehen, 
„wich er von der Bahn der Gerechtigkeit ab, 
„und die Geſetze ſelbſt entſchieden fuͤr ſeine Be⸗ 
„ſtrafung. Haͤtte ſich doch der Neid, ein ſo 
„trauriger Ungluͤcksſtifter, wenigſtens an dieſem 
„Angriffe begnuͤgenelaſſen! Immer würde dieſe 
„Eine Erinnerung mir ſchmerzhaft geblieben 
„ſeyn, aber ich glaubte mich doch vor einem zwey⸗ 
„ten Rummer gefichert. Doch, auch dieſer zweyte 


„trift mich —ein Kummer, den ih noch drücdender, . 


„als den vergangenen fühle, und den nur helfende 
„Götter durch die euch fo eigene Tapferkeit min; 
„dern können. Julian, deu ich, während daß 
„ihr die um Illyricum ber wütenden fremden 

„Nationen befämpftet, Gallien zu fhügen auf: 
„trug, bat fidy über einige unbedeutende Treffen, 
„die er nur halbbewehrten Germanen lieferte, fo 
„ſehr felbft gefallen, daß er fih die folle Ver⸗ 
„meſſenheit zu Sinn fommen laffen. einige wer 
„nige Genoffen in feinen ehrgeizigen Plan zu 
„ziehen, die durch rohe Wildheitund verzmeifelte 
„Sage ihrer Gluͤcksumſtaͤnde zu jedem verderblis 
„en Srevel bereit find — bat fih mit ihnen 
„zum Ruin des Staates verfhmoren, und die“ 
„Gerechtigkeit unter feine Süße getreten, die, wie 
„fie von je her des Römifchen Reiches Mutter 
„und Pflegerinn war, fo auch jeßt, wie mich 
‚eigene Erfahrung, und die Beyfpiele der Vor, 
„zeit zu glauben berechtigen, als Näcyerinn der 
„Frevler die Plane des ſtolz aufitrebenden Geiftes 
„wie Aſche zerſtieben wird. 
„Bleibt 
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‚‚ Bleibt ung demnach wohl ein anderer Aug; 
„Weg übrig, ald daß wir dem aufgeregten Sturm 
„entgegentreten, und die Wut des Feimenden 
„Krieges, ehe fie mächtiger heranwaͤchſt, durch 
„die fohleunigften Vorkehrungen niederzudrücken 
nfüuhen? Ganz gewiß dürfen wir denn hoffen, 
„daß unter Begünftigung der höchften Gottheit, 
„die von jcher Undanfbaren ein verdammendeg 
„Urtheil ſprach, das ruchlog erhobene Schwert 
„die Bruſt derer felbft durdhbohren werde, 
‚die nichts weniger als gereist, vielmehr mit 
„Wohlthaten uͤberhaͤuft, fich erfreht haben, Die 
„, Leiden des Krieges über unfchuldige Bürger zu 
„dringen. Die Vorgefuͤhle meiner Seele, und 
‚die Hoffnung auf den Schutz der Gerech⸗ 
„tigkeit, die immer /dem Rechtſchaffenen half, 
„laſſen mich es euch als gewiſſe Wahrheit verbuͤr⸗ 
„gen, daß unſere Feinde, ſobald wir ihnen naͤher 
„ruͤcken, von Schrecken verſteinert, weder gegen 
„den rollenden Blitz eures Feuerauges, noch gegen 
„den erſten Anklang eures Selbgeiebreges werden 
„aushelten fönnen. 

Die Verfammlung, die in diefer Rede ihres 
eigenen Herzens Wunſch fand, gab ihre Erbitte— 
rung durch Schwingung der Lanzen zu erkennen, 
und bat nach vielen Aeußerungen ihres Wohlwol⸗ 
lens, fie nur recht bald gegen den Emporer hins 
zuführen. Eine fo günftige Wilfährigfeit wan⸗ 
delte des Kaifers Furcht in Freude um, und fos 
gleich nach entlaſſener Berfammlung befahl er 
dem Arbefio, den er vor andern alg glücklichen 
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Bekaͤmpfer innerlicher Unruhen aus fruͤhern Bere 
ſpielen fannte, mit den Ranzenträgern, Mattia⸗ 
riern *) und andern leichten Truppen vorauszu⸗ 
gehen. Auch die Laͤt er mußten, um den genen 
den Paß von Succi anrüdenden Seind zuruͤckzu⸗ 
halten, aufbrechen, und wurden Gum oars dr 
fehlen untergeben, den dieſe Wahl vorzüglich des⸗ 
wegen traf, weil er wegen ſeiner Zuruͤckſetzung in 
Gallien auf Julian erbittert war. EI 


Kap, 14. x 


| Dar dieſem Drange von Widerwaͤrtigkeiten ließ 
es aber auch ſein Genius bewenden, und gah 
über Annaͤherung ſeines Todes ganz deutliche, 
faſt ſprechende Vorzeichen. Er ward immer durch 
naͤchtliche Erſcheinungen erſchreckt, und noch 
ſchlief er einmal nicht ganz feſt, als ihm ſeines 
Vaters Schatten, ein ſchoͤnes Kind darzureichen 
ſchien. Dies Kind ſetzte er auf Arm und Schoos, 
aber es warf ihm die runde Kugel, die er in der 
rechten Hand hatte **), ſchnell hinweg, und 
| | ſchleue 


*) Haben ihren Namen 
entweder nach der Notitig 
Sinperii 6. 1840, (Graͤv.) 
von Martium, einer Stad 
in Deutfchland 5; (Mattiac 
Aqud kommen unten vor B. 
29. K. 4.) oder, wie Dale: 
ſius und mit ihm Ernefti 
mollien, von Mattium, eis 
- ner Art von Waffen. Don 
den Laͤtern ſ. Note zu B. 


16. K. 1I1. 


. **) Dieſer bis auf unſere 


Zeiten fortgepflanzteKeichs— 
apfel, das Symbot weit 
ausgedehnter Herſchaften, 
war nicht blos Traumphans 
tafie, man findet ihn vieß 
mehr an Standbildern und 
auf Münzen der Roͤmiſchen, 


‚zumal fpätern Kaiſer. ©. 


aud unten ©. 20. I. 10, 
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fchleuderte fie weit von ſich. Dies zeigte doch ger . 
wiß eine Veränderung des Regiments an, ob: 
gleich die Wahrfager eine günftige Deutung zu 
geben wußten. Nachher geftand er auch einıgen 
feiner nähern Vertrauten, daß ihm, gleihfam 
verlaſſen, feit einiger Zeit eine fonft gehabte Er; 
fheinung fich nicht weiter gezeigt habe, von der 
er doc) nur einen dunfe!n Begrif habe *): und 
man glaubte, fein fchügender Genius ſey «8, der 
ihn verlaffen habe, meil er nun bald aus der 
Welt gehen füllte Die Theologen behaupten 
naͤmlich, daß jeder zur Welt fommende Menfch, 
ohne daß feine Schickfale im Ganzen dadurch ab⸗ 
geändert würden, eine Art von Gottheit, als Leis 
terin feiner Handlungen, zugetheilt erhalte, die 
doch nur fehr wenigen, und nur denen, die fich 
durch vorzügliche Dienfte auszeichnen, fichtbar 
erfcheine. Dies beftätigen auch Orakel und mehr 
als Ein trefliher Schriftfteller, unter ihnen auch 
Menander, der Komiker, bey dem man diefe 
men jambifche Zeilen finder: 
Dem ungebohrnen Sterblichen gefellet ih — 
Ein Damon bey, als feines Lebens Myftagog. +) 
D4 So 


den gehoͤrigen Unterricht 
aben die in ſo genannten 
yſterien initiirt zu werden 


*) Squalidius exifti- 
mabat. Das ift fo einmal 
ein aͤchter Ammianismus. 


Daß ich den Sinn getroffen 
babe, bemeift eine ähnliche 
Stelle B. 25. K. 2. 


+) Mpfagogen find ei- 
geütlich Priefter, die denen 


wuͤnſchten; hernach nannte 
man auch Diejenigen fo, 
welche Reifenden in großen 
Städten die Sebensmwür« 
digfeiten zeigten, was man 
in Italien Eicerone nennt, 
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So ergiebt ſich auch aus Homers unſterblichen 
Gedichten, daß nicht die hoͤhern Himmels goͤtter 
mit den Helden geredet, und im Gefecht ihre Ge⸗ 
ſellſchafter oder Helfer geweſen, ſondern daß ver⸗ 
trauliche Genien mit ihnen umgegangen, deren 
vorzuͤglicher Beyſtand beſonders am Pytha⸗ 
goras, Sokrates, Numa Pompilius 
und dem aͤltern Scipio ſichtbar geweſen 
ſeyn fol: auch, wie einige behaupten, am 
Marius und Octavian, dem man zuerſt 
den Ehrennamen August gab, desgleichen 
am Hermes Trigmegiftus, Apolloniug 
von Tyane, und Plotin *), melcer letz⸗ 
tere ed fogar gewagt bat, fich auf diefe Geheims 
niffe einzulaffen, und mit tiefer Gruͤndlichkeit zu, 
unterfuhhen, woher e8 komme, daß diefe Genien 
‚fi mit den Seelen der Sterblihen verbinden „ 
fie gleichfam in ihrem Schooſe pflegen, auch über: 
höhere Dinge belehren, wenn fie finden, daß fie” 
fih rein. und ungeachtet der Vereinigung mit 


dem 


: *) Alle bier genannte 
Perſonen find zu befannt, 
als daß ich eine Note über 
fie mamen durfte. Nur bey 
den drey letztern bemerke 
ih, daß unter Hermes 
Trismegiftuänidtiener 
alte Aegyptiſche vielmehr 
ein nach Chriſti Geburt le: 
bender Schriftfteller ge 


meine fey „der unter diefem. 


Namen altägpptiiche, py⸗ 


tbagorifhe und platoniihe 


een wieder in Gang zu 
bringen fuhte. — Ap o.Elo= 


nius von Tyane'ift der - 


befannte Abendtheurer, defs 
fen Gaufefeyen die alten 
und neuen Heyden fo ger 
den Wundern Chriſti entges 
gen ſezten — Blotin, ein 


eklektiſcher Philoſoph im 


dritten Jahrh. der chriftlie 
hen Zeitrechnung, deſſen 
biecher gehoͤriges Bud) 
nach jegt vorbanden iſt. 


id 


m 
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dem Körper, dennoch von moralifchem Verderb⸗ 
niß unbeflecft zu erhalten mußten, 


Rap. 15, 


Vonkantius mar indeffen in Be ER Meis 
fen zu Antiochten angefommen, machte bier 
mit der befonders in bürgerlichen Kriegen ihm eis 
genen Hige die nöthigen Anftalten, und brach 
dann cben fo eilfertig wieder auf, worüber man 
fih doc) faſt durchgängig ein geheimes Mißver— 
gnügen geftand, ob fich gleich niemand dem Kaiz 
fer felbft den Feldzug zu widerrathen, noch menis- 
ger fich zu widerſetzea getraute. Später Herbfi 
war es bereit, als er feine neue Reife antrat, 
aber bey feiner Ankunft in einem dreytaufend. 
Schritt von Antiochien abliegenden Landhaufe, 
Hippokephalus genannt, fah er bey ſchon 
hellem Tage rechter Hand am Wege den Reichnam 
eines umgebrachten Menfchen ohne Kopf nach 
der Abendſeite hin liegen: er erfchrack felbft über 
eine folche Vorbedeutung, aber auch der Gedanke 
feines vom Schickfal herbepgeführten Todes min; 
derte die Entfchloffenheit nicht, feinen Weg eifrig 
fortzufegen. Bey feiner Ankunft in Tarſus 
befam er einen leichten Sieberanfall: weil er aber 
hofte, daß Leibesbemegung auf der Neife die Ge; 
fahr der ihm zugeſtoßenen Krankheit heben würz - 
de, reife er auf befehmerlihen Wegen nad 
Mopfufrena weiter, melde Stadt an der 
äußerften Graͤnze Ciliciens, am Zuße bed Tauriz 
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ſchen Gebirges liegt: den folgenden Tag ward er 
durch zunehmende Krankheit an Fortſetzung feiz 
ner Seife gehindert; nach und nach mütete die 
Fieberhitze fo heftig in feinen Adern, daß man feis 
nen wie ein Kohlbecken glühenden Körper faum 
berühren fonute:; Fein Heilmittel wollte anfchlaz 
gen, faum athmend beweinte er fein Schickfal, 
fterben zu follen, ernannte aber, wie .man fagt, 
noch bey vollem Ge rauch feines Verftandeg; den 
Julian zum Nachfolger in der Regierung. Dann 
überfief ihn der. tödtende Stickfluß, er ward fill, 
und nad) langem Kampfe, die fcheidende Seele 
zu erhalten, entfchlief er am fünften October, 
nach einer Regierung und Leben von vierzig Jah 
ren und einigen Monaten *). 

Nachdem man durch dag gewöhnliche Tod⸗ 


tengefehren ihn mieder ins Leben zu rufen vers 


ſucht, und dann Thränen und Klagen freyen Lauf 
gelaffen hatte, überlegten die erſten Männer am 
Hofe, was nun etwa zu Chun, oder zu verfuchen 
wäre: man borchte ingeheim bey wenigen, wo⸗ 
bin etwa ihre Abficht bey. der Wahl eines neuen 
Kaifers gienge, aber befonders auf Anrathen des 
Euſebius, den fein böfes Gewiſſen beunru⸗ 
bigen mochte, befchloß man, zumal, da- Julian, 
wit feinem Deere bereits im Anzuge, „jedem Res 
. bellen 

*) Unftreitig haben die (vonder Caͤſarwuͤrde an ges 
Abjchreiber bier dem Ammi- rechnet, von dem Tode fei— 
an einen ubeln Dienft ges nes Vaͤters aber nur 25.) 
than. Er ftarb vielmehr Ritter zu Guthrie und Gray 


im 45. Jahre feines Alters Th. 5. B. ı ©. 60. 
und 38. feiner Regierung, 


belfen ein gefährlicher Gegner feyn mußte, den 
Theolaiph und Aligild, damals GComiteg, 
an ihn abzufenden, ihm die Nachricht von feines 
Verwandten Tode zu geben, und ihn zu bitten, 
phne Verzug zu fomnen, um den ihm mit Verz 
gnuͤgen entgegen fehenden Drient in Befis zu 
nehmen. Doc gieng auch dag Gerücht umher, 
Conſtantius babe ein foͤrmliches Teſtament gez 
macht, worin er, wie ich vorhin ſchon bemerkte, 
den Julian zum Univerfalerben eingefeßt, auffers 
dem aber auch andere. in Fideicommiffen und Le; 
gaten bedacht habe. Seine Gemahlin verließ er 
ſchwanger, und fie gebahr nachher eine Tochter, 
die nach ihm benannt, und in der Folge Gra; 
tians Gemahlin warb (B.29. 8. 6). 


Rap. 16 


Hier ſcheint es der ſchicklichſte Ort zu ſeyn, ſeine 
Tugenden und Fehler in richtiger Sonderung ge⸗ 
gen einander zu ſtellen, und ich will mit ſeiner 
guten Seite anfangen *). Von feinem kaiſerlichen 
Anſehen vergab er ſich nie etwas, und ſein hoher 
Geiſt verſchmaͤhte jede Herablaſſung: in Erthei⸗ 
lung hoͤherer Wuͤrden war er aͤußerſt zaͤh: von 
Gehaltserhoͤhungen hat man unter ihm nur ſehr 
wenig Beyſpiele geſehen, aber auch Militairper⸗ 
ſonen durften ſich nicht über die Gebuͤhr erheben. 
Nie hat unter ihm ein Befehlshaber der Armee 
das 

*) Mit dieſem gangen Kap. ift zu al B. 14. 
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das Prädicat Clariſſimus erhalten, fie hiefs 
fen nur, fo viel ich weiß, Perfeceiffimi: und 
fein Statthalter in Provinzen gab einem General 
der Reiterey den Rang, oder erlaubte ihm, fich 
in bürgerliche Gefchäfte zu mengen; alle Militair⸗ 
und GCivilbeamte erfannten vielmehr nach alter 
Sitte den Praͤtoriſchen Präfect für den hoͤchſten 
Staatsbeamten (B. 2r. 8. 6.). In guter Ver⸗ 
pflegung der Armee war er ungemein forgiam: 
bisweilen zu fehr Krittler in Schägung der Vers 
dienfte, wog er fie bey Bewerbern um Hofänter 
bis auf den Gran ab; unter feiner Regierung ift 
feiner zu ſchnell, oder ungeprüft, zu einer wid) 
tigen Stelle bey Hofe befördert worden, nnd wer 
nach zehen Jahren die Würde eines Dberhofmars 
ſchalls, eines Schatzkammerdirectors oder ders 
gleichen erhielt, den mußte er fehr genau fennen. 
Aeußerſt felten gefchah e8, daß einer von Miliz 
tairz zu Civilgefchäften übergieng ; dagegen murz 
den aber auch nur erfahrne, abgehärtete Krieger 
zu Befehlshabern bey der Armee angeftellt. — 
Emfig firebte er nah dem Ruhme eines Gelehr: 
ten, aber zu flumpfen Geifles, um als Redner 
zu glänzen, gieng er zur Dichtkunſt über, in der 
er doch auch nichts Auggezeichnetes lieferte. — | 
Bey fparfamer und nüchterner Lebensart, und | 
bey feiner Maßigfeit im Eſſen und Trinken, ers 
hielt er feine Gefundheit fo dauerhaft, daß er fels 
ten, und nur erft in den legten Jahren, Anfälle 
von Krankheiten hatte: und daß dies nur bey 
Körpern Statt finde, die ſich Ausfchweifungen 
& in 
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in der Liebe und Schwelgerey verfagen, laͤßt ſich 
aus vielfältiger Erfahrung und aus Grundfägen 
der Heiltunſt beweiſen. Mit kurzem Schlafe bes 
gnuͤgte er ſich, wenn es ſeyn mußte, und ſein 
ganzes langes Leben hindurch war er ausneh⸗ 
mend keuſch, fo daß man nie auch nur einen Bers 
dadıt auf ihn gehabt hat, einen feiner manulis 
hen Bedicnten geliebt zu haben — ein Bormurf, 
den freylich nicht immer bämifche Tadelfucht blog 
aus der £uftgrif, den man aber doch oft auch Fürs 
ften blog deswegen machte, weil ſie ſich alles er; 
lauben können. — Im Neiten, im Gebrauch des 
Wurfſpießes, und befonderg als Bogenſchuͤtze bes 
faß ser eine ausgezeichnete Fertigkeit, - verfland 
ſich auch fehr wohl auf alle Handgriffe des In⸗ 
fanteriedienfteg. Daß er fi) dag Geſicht mit eis 
nem Tuche nie öffentlich abgemifcht, daß er den 
Speichel verſchluckt, das Geficht immer fteif auf 
Einen Punkt gerichtet, und in ſeinem Leben nie 
irgend eine Art von Döft genoffen, übergehe ich, 
weil ich es ſchon anderwärts (B. 16. K. Io.) bez 
merft habe. ’ | 

Nach diefer kurzen Aufzahlung feiner guten 
Eigenfchaften, fo viel ich derjelben habe erfahren 
fönnen, will ich nun auch feine Schler angeben. 
Wenn er in Negierungsgefchäften andern mittel, 
mäßigen. Zürften nicht nachfland , fo war ‚doch 
fein Sehler der, daß er bey jeder falfchen, oder 
doch nur leichten Vermuthung, daB man ihn 
vom-Throne zu ſtuͤrzen gedenke, unabläflig nachz 
grübelte ,-und ohne alle Ruͤckſſcht auf Recht und 

Billig⸗ 


— 
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Billigkeit, ohne Zweifel ſelbſt einen Caligula, 
einen Domitian und Commodus an Haͤrte 
übertraf: denn dieſe Tyrännen waren ed die er 
fih in den erften Jahren feiner Regierung zu 
Muftern nahm, und älle feine näheren und entz 
fernten Verwandten fehmählich ermorden ließ: 
Noch empfindlicher wurden bie Leiden der uns 
glücklichen Männer, die man als Verbrecher ger 
minderter oder beleidigter Majeftät angab, durch 
feine Strenge, Heftigfeit , und argwoͤhniſche 
Denkart, die bey jedem ſolchen Galle die Fleinften 
Umftände herbeyjog. Gobald ſich nur eine Sage 
diefer Art erhob, fchritt er, flatt ruhiger Unter; 
ſuchung, fogleich in der Hige zur Folter, vers 
ordnete ih dergleichen Fällen immer die gefuͤhllo⸗ 
feften Richter, wollte den Schuldigen, wenn «8 
ihre Leibesbefchäffenheit zuließ, den Tod recht 
ſchwer gemacht wiſſen, und übertraf hierin felbft 
einen Gallien an Graufamfeit. Dieſem ward 
in der That oft und von wahren Rebellen, einem 
Aureolus, Poſthumus, Ingenuus, einem 
Valens, mit dem Beynamen Theſſaloni— 
cus, und andern, der Thron ſtreitig gemacht, 
aber er beſtrafte doch einigemal ein ſo kapitales 
Verbrechen nur gelind: Conſtantius hingegen 
Wollte ſelbſt zweifelhafte Thaͤtſachen durch gez 

ſchaͤrfte Folter sur Evidenz gebracht wiſſen. Ge⸗ 


gen alle Forderungen der Billigkeit fhien er in 


dergleichen Fällen einen tödtlichen Haß zu haben, 
ſo fehr er auch für einen gerechten und guͤtigen 
Regenten zu gelten begehrte: Und fo wie Feuer; 

| | d fun⸗ 
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funfen, aus einem dürren Walde fliegend, auch 
bey einem mäßigen Windftoße unaufhaltfam 
fortgetrieben werden, um ländliche Hütten in 
Brand zu ſetzen, fo mußte aud) er, durch die ge⸗ 
ringfügigften Urfachen veranlaßt, ganze Laften 
von Leiden aufzuthürmen, gang das Gegenbild 
jenes jfanften Negenten Marcus, der zu ber 
Zeit, als Caſſius in Syrien fih auf den 
Thron geſchwungen hatte, ein Convolut von 
demfelben an feine Mitverfhmwornen gefchriebener 
Briefe, die ihm nebft dem Ueberbringer derfelben 
in die Hande fielen, noch in Illyricum fogleich 
verfiegelte, und zu verbrennen befahl, um feine 
Gegner nicht einmal kennen zu lernen, und wider 
feine Neigung fih, fie zu haſſen, gezwungen zu 
fehen *). Nach dem Urtheile mehr als eines ver; 
niünftigen Mannes ware e8 mehr Beweis für 
Seclengröße gewefen, wenn Conflantius ohne 
Hlutvergießen ſich des Thrones begeben hätte, 
den er fo graufam zu behaupten fuchte. So fagt 
auch Tulliug (Eıcero) in einem Briefe an Nepos, 
wo er Caͤſars Deſpotismus tädelt! „Gluͤckſelig— 
„keit ift nichts anders, als glüclicher Ausgang 
„edler Handlungen,“ oder, wie ſich dies auch 
anders ausdruͤcken ließe. „Gluͤckſeligkeit findet 
„dann Statt, wenn das Schickſal weife Rath; 
„fchläge begünftige: denn wer dergleichen nicht 
„zu faſſen vermag, kann auf feine Weife glück 
„ſelig ſeyn. Bey den verberblichen und unpatris 
„otiſchen Entwürfen alſo, die Cafar ſich machte, 


„konnte 
*) Did Caſſius B. 71. K. 26. U.28. 
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„konnte im Grunde feine Glückfeligfeit Statt fin 
„den Glücfliher war nad meinem Gefühl 
„Camill bey feiner Landflucht, als fein Zeitz 
„genoß Manlius, der ſich in der That, ſei⸗ 
„nem Wunſche gemaͤß, zum Alleinherrſcher haͤtte 
„aufwerfen koͤnnen.“ Eben dieſer Meynung ift 
auch Heraklit von Epheſus, der zugleich 
die Bemerkung macht, daß durch veraͤnderliche 
Launen des Gluͤcks oft die feigſten Schwachföpfe 
Sieger der Helden wurden: und daß das hoͤchſte 
Rob eines Fürften darin beftehe, wenn er im Br; 
fit höherer Macht, jede Leidenſchaft, die ihn, 
andern in der Hitze zu fhaden, oder nur auf fie 
gu zurnen hinreiſſen könnte, zu befampfen weiß, 
und im Innern der fich: felbft beherrichenden Geele 
ein rühmliches Siegszeichen tiber ſich ſelbſt aufs 
pflanzt. 

Wenn Conſtantius aus Kriegen gegen aus⸗ 
waͤrtige Feinde nur immer Verluſt und Kummer 
zurüfbrachte, fo ſchwellte ihn dagegen fein ge 
woͤhnliches Gluͤck in bürgerlichen tinruhen zu 
Stolge auf, und graßlicher Eiter, aus tiefen 
Wunden des Staats rinnend, troff an ihm hers 
ab. Zwar nicht dag richtige oder eben gemöhn, 
liche, aber doch feinem böfen Herzen angenehmfte 
Ziel waren Triumphbogen auf den Trümmern 
Roͤmiſcher Provinzen, in Gallien und Pannoz 
nien mit großen Koften errichtef / mit angehan— 
genen Inſchriften feiner Thaten, die, wie er wähnts, 
ſtaunende Lefer bewundern müßten, fo lange biefe 
Denfmahle felbit ſtaͤnden. Dagegen ließ er fih 

durch 
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burch feine Gemahlinnen, durch die Flaren 
Stimmen entmannter Kammerberren,; und ans 
dere Hofleute regieren , die jedem feiner Worte 
üpplaudirten , jedes Ja oder Nein, belauerten, 
um ihre Schmeicheleyen darnach zu modeln, .. 


So Hägliche Zeiten verbitterte hoch mehr die 
unerfattlihe Raubfucht der Fiskale, die doch nur 
den Haß der Unterthanen, nicht feine Kaffen vers 
mehrte. Noch unerträglicher fanden viele dies, 
daß er ſtreitende Parteyen nie perſoͤnlich abhoͤrte, 
nie einen Schaden von ben Provinzen abzuwen⸗ 
den fuchte, ob fie gleich unter ihm mit weit mebe 
Gaben und Zöllen ald vorher gedrückt wurden: 
Ueberdies mar cr auch fehr geneigt, gemachte 
Geſchenke zuruͤckzufordern. * 


Die chriſtliche Religion, die bey ihrer Einfach⸗ 
heit dennoch ein ſo vollendetes Ganzes macht, *) 
war bey ihm mit altweibiſchem Aberglauben vers 
ſetzt: mehr geneigt, ſich in Subtilitaͤten zu ver— 
tiefen, als ihr durch ſein Anſehen Feſtigkeit zu 
geben, veranlaßte er Streitigkeiten in Menge, die 
er bey ihrem Fortgange durch Gezaͤnk uͤber Worte 
unterhielt, und indem er die ganze Religion von 
feiner Entſcheidung abhaͤngig zu machen fuchte; 

| durch 

*) Ein foldes Lob der ken, und ich mußte dag 
Srhtlihen Religion in abfolutam et fimplicem 
dem Munde eines Heyden: in der That weder beffer- 


wuͤnſchie ich Weder zu noch Färser zu farfen. - 
ſchwaͤchen noch zu verſtaͤr⸗ ch — Fa 
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durch die ſo genannten Synoden, zu denen ganze 
Schaaren von Biſchoͤfen auf oͤffentliche Koſten von 
allen Weltenden her zuſammenritten und zuſam⸗ 
menfuhren, das Poſtweſen ganz in Verfall 
brachte. — 


Was ſeine Bildung und Gliederbau betrifft, 
ſo fiel die Geſichtsfarbe etwas ins Braune: er 
hatte vorſtehende, aber ſcharfſehende Augen und 
weiches Haar: Bart und Wangen trug er ſtets 
Bis zur Spiegelglaͤtte raſiert: der Leib war vom 
Nacken bis zu den Schenfeln langgeftredft, aber 
durch Eurze und einmwärts gebogene Füße geftügt, 
weshalb er auch im Springen und Laufen ſtark 
war. 


Seinen balfamierten und in einen Sarg ges 
legten Leichnam mußte Jovian, damals noch 
Dfficier der Leibgarde (Protector Domeſticus) mit 
feyerlichem Pomp nad) Conſtantinopel abführen, 
um ihn in der Samiliengruft beyfegen zu laffen, 
Jovian faß neben dem Sarge auf dem Wagen, 
man zeigte ihm, wie es bey Fuͤrſten gewöhnlich iſt, 
überall, wo er durchkam, die fo genannten Pro: 
ben des Commißbrodes *), und dieauf den Poſt—⸗ 
ftationen flehenden Pferde und Maulthiere vor, 
und je weiterer fortreifete, defto mehr nahm der 

* 
*) In der Hiſtoria Au- S. Spartian im geben Ha 
aufta finder man von drians, K.ıı. und dafelbit 


Dadrian mehrere Bey- die Noten von Caſaubon 
viele dieſer Vorzeigung. und Gaumaife ©. N7. ff. 
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Zulauf des Volkes gu. — Alles Dinge, bie fuͤr 
Jovian zwar Vorbedeutungen ſeiner kuͤnftigen 
Oberherrſchaft waren, aber, weil ihm dieſe Ehre 
nur als Aufſeher eines Leichenzuges wiederfuhr, 
auch nur Vorzeichen einer bald hinfaͤlligen und 
hur im Schatten vorgebildeten Regierung feyn 
ſollten. 


€ a | Zwey 
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Zwey und zwanzigſtes Buch. 





3. «1% 


Kap. ı. Zulian hält fih aus Furt vor Conftantius 
noch immer in Dacıen auf, und fragt fleißig die 
Zeichendeuter. — Kap. 2. Aber auf die erfte Nach: 
riht von Conſtantius Tode, reift er fehnell dur 
Thracıen, hält feinen Einzug in Conftantinopel, 
und nimmt ohne Widerftand das ganze Römifihe 
Reich in Beſitz. — Kap. 3. Einige Anhänger des 
Gonftantius werden zur verdienten Strafe gesogen, 
welches Schickſal doch auch Unfhuldige trifft. — 
Kap. 4. Julian jagt alle Berfchnittene, Barbierer 
und Köche vom Hofe. — Schilderung der Kaſtra— 
ten, und verfallene Kriegszucht. — Kap.5. Julian 
befennt fih ohne weitere Derftellung zur bepdnie 
fhen Religion, und verhegt die chriftlihen Bifchöfe 
gegen einander. — 8. 6. Aegyptiſche Streitköpfe 
beläftigen ihn mit ungeftümen Beſchwerden, er 
ſchafft fie fih aber vom Halfe. — Kap. 7. Er ſpricht 
in Conftantinopel oft perjonli Recht, macht gute 
Einrichtungen für Thracien, ‚und mehrere ausmir: 
tige Nativnen ſchicken ihm Gefandte zu. — Kap. 8. 
Befchreibung von Thracien , dem Pontus Eurinug, 
und den daram liegenden Ländern und Nationen. — 
8.9. Julian geht.von Eonftantinopel, wo er nıeb: 
rere Beweife feiner Vorliebe zuruͤcklaͤßt, nach Antio: 
bien, giebt unterwegs den Nikomedienfern zu Wie 
deraufbauung ihrer Häufer Geld, und hält Ger 
richtstage zu Ancyra. — Kap. 10. Auch in Antior 
bien, wo er fih den Winter Aber aufhält, ſpricht 

er 
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er Recht, doch hat feine Religion keinen Einfluß auf. 
feine Urtheile. — Kap. 11. Georg, Biſchof zu Alex⸗ 
andrien, wird nebſt zweyen andern Perſonen von 
den heydniſchen Einwohnern Alexandriens durch die 
Gaſſen geſchleift, in Stuͤcken zerriſſen, und ver: 
brannt, ohne daß man davon Notiz nimmt. — 
Kap. 12. Julian ruͤſtet ſich zu einem Feldzuge gegen 
die Perſer, befragt uͤber den Erfolg deſſelben mehr 
als Ein Orakel, laͤßt unzaͤhlige Opferthiere ſchlach⸗ 
ten, und beſchaͤftigt ſich mit allen Arten von Zei— 
chendeutung. — Kap. 13. Der Tempel des Daph⸗ 
naͤiſchen ab, Julian mißt die Schuld 







den Chriſten Untecht bey, und laͤßt ihre 
Hauptkirche in Untiochien verfcließen. — Kap.14. 
Er opfert dem Jupiter auf dem Kaſiſchen Berge. 
Sein Haß gegen die Antiochier, den er in einer 
Satyre, Miſopogon genannt, aͤußert. — Kap. 15. 
Beſchreibung Aegyptens: vom Nil, vom Krokodil, 
vom Ibis und den Pyramiden. — Kap. 16. Von 
den fünf Provinzen Aegpptend, und den merkwuͤr⸗ 
digſten Staͤdten. 


Rap. 1. 

J. 361. Werend daß in mehreren Weltgegen⸗ 
I den das wanfelmüthige Glück wech⸗ 

felnde Scenen herbeyführte, ließ Julian in Illyri⸗ 
cum unter andern Gefchäften fein wichtigftes feyn, ' 
immer in den innern Theilen der Opferthiere zu 
wühlen, und nach jedemauffliegenden Vogel bins 
zublicken, um nur recht bald den Fünftigen Erfolg 
feiner Unfernehinung zu erfahren : aber die Erz 
fcheinungen waren immer fo zweydeutig und duns 
fel, daß er über feine Zufunft bey dem allen in 
Zweifel a! Endlich entdeckte ihm ein großer 
€3 Ken⸗ 
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Kenner der Deutungskunſt aus Eingeweiden, ein 
Galliſcher Roner Aprunculus, nachher Statt⸗ 
halter in Narbonne, den wahren Erfolg, den er, 
wie er ſagte, bey Betrachtung einer Leber, deren 
Fluͤgel er doppelt gefunden, erſehen haͤtte. Julian 
rechnete auf eine Prophezeihung, die man vielleicht, 
um feines Herzens Wünfchen zu ſchmeicheln, er⸗ 
funden hätte, doch nicht ganz zuverläffig, und 
blieb immer in frautiger Unruhe, bis ihm felbft 
ein augenfcheinlihes Vorzeichen auffließ „ dag 
über Conſtantius Tod teinengpeifl übrig zu 
Laffen ſchien. In dem Augenblille, da diefer in 
Cilicien flarb, glitt der Soldat, der um dem Zus 
kian auf das Pferd zu helfen, die rechte Hand ers 
hob, mit dem Fuße aus, und fiel zu Boden, und 
Aulian ſchrie fogleich in Vieler Gegenwart aus: 
„Jetzt fiel der Dann, der mich fo hoch erhob. “ 
Doc blieb er feinem Plane, jetzt nicht weiter vor⸗ 
zuruͤcken, treu, bielt fi noch ferner in Daciens _ 
Sränzen, blieb noch immer fehr ängfllih, und 

glaubte, Muthmaffungen nicht trauen zu dürfen, 
die vielleicht einen gang entgegeugefeßten Erfolg . 
haben könnten. 






Rap. 2 


Noch ſchwebte er zwiſchen Furcht und Hoffnung, 
als ganz unerwartet Theolaiph und Aliguld 
*) als abgeordnete Geſandte ihm die Nachricht 
von Conſtantius Tode mit dem Zuſatze uͤberbrach⸗ 
ten, des flerbenden Kaiferg leiste Worte waͤren 


*) B, 21. K. 15. mo ex doch Aligild hieß. 
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geweſen, daß Er ſeiner Macht Erbe ſeyn ſollte. 
Dieſe Nachricht, die ihn jeder gefürchteten Ge: 
fahr, und aller Befümmerniffe und Unruhen eineg 
Krieges überhob , belebte ihn zu freudigem Muthe: 
nun erft glaubte er. den Mahrfagern , und durch 
Erfahrung belehrt, wie viel zu glücklicher Been⸗ 
digung eines Gejchäftes auf Gefhmindigfeit ans 
fomme , ließ er der Armee den Marfch nach 
Thracien anfagen, brach dann ſchleunig auf, und 
nahm nach Zurücklegung. des Gebirgsabhanges 
bey Succi, feinen Weg nad Philippopolig, 
bey den Alten EuUmolpias genannt. *) Jeder 
feiner Krieger folgte ihm mit defto muthigerem 
Schritte, weil er die Benerfung machte, daß die 
Dberherrfchaft, die man. vorber mit äußerfter Ges 
fahr gewaltfam erringen wollte, wider Erwarten 
durch Erbfolgerecht ihrem Heerfuhrer zugefallen. 
fey. Und fo wie dag Gerücht unerwartete Bes 
gebenheiten immer größer macht, ale fie find, fo 
eilte, wie ehemals Triptolem,**) den die alte 

E4. Fa⸗ 


*) Don Philipp, dem 
Macedonier, erbaut, noch 
jest Phbilibe, in Roma: 


nien. 

xx) Nah Hygins Erzäh: 
lung Sab. 147 fam Gered 
ben ıhrer Wanderſchaft, 


um ihre aeraubte Kochter . 


Proferpina aufzuſuchen 
auch nach Athen zu dem Koͤ⸗ 
nig Eleufinus, und bot ſich 
der Konigin Kothonea, die 
£urz vorher den Zriptolem 
gebohren hatte, ſuͤr Amme 


cula Th. 4. S 


I 
an. — — In der Folge 
gab fie ihrem Zoͤgling eis 
nen Wagen mir geflugelten 


Drachen befpannt, auf dem 


er die Luͤfte durchfuhr 
Saamen auf die Finder 


herabſtreute, und dadurd 


den Getreidebau veranlaßs 
te. Man febe auch Ovid 
Verwandl. B. 5. v. 641. ff. 
Apollodor B. 1. 8. 5. und 
Heynens Noten ©. 64. f. 
ingleiben deffelben Opus: 
. 353. 
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Sabel, um feine Reife durch die Welt Hecht ſchnell 
zu machen, auf einem Wagen 'von geflügelten 
Drachen gezogen, durch die Lüfte führe, auch 
Aulian, nun hoͤhern Muthes, auf feiner Lauf | 
bahn fort, und fam, zu Land und See gefürds 
tet, ohne vor irgend einer Stadt aufgehalten zu 

werden, in Heraklea Perinthus (R. 8.) an 
Sobald man dies in Conftantinopel erfuhr, ſtuͤrz⸗ 
ten Alt und Jung, Mann und Weib heraus, als 
gab? es einen Mann, vom Himmel gefallen, zu 
fehben. Der eilfte December mar der Tag, mo er 
vom Senat mit Ehrerbietung eingeholt, unter 
einſtimmigem Jubel der Bürger, ganze Schaaren- 
bewaffneter und wehrlofer Begleiter um fich her, 
wie in förmlicher Schlachtordnung feinen Einzug 
hielt, und Ader Augen mit eben fo unverwandtem 

alg vermunderungsvollen Blick auf fih gerichtet 

‚fand. Einem Traume ähnlich fehien e8, einen 
noch fo jungen Mann *) von mäßiger GStatur, 

dennoch durch glückliche Heldenthaten in blutigen 

Kriegen gegen Könige und Völker ausgezeichnet, 

von Stadt zu Stadt mit unermarteter Schnelligs 

feit herziehen, mit jedem Schritte einen neuen Zus 

mache von Kraft und Anfehen erhalten, und wie 

ein mächtigeg euer alles um fich her anziehen 

ſehen, — fehen, wie erdie von der Gottheit felbft 

ihm übertragene Negierung aufeine für den Staat 

ſe unſchaͤdliche Weiſe antrat. 


Rap. 


*) Er mar damals 31 Fahr als, 
A 4 ö 
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Rop. 3. * 
Kur nachher vertraute er dem zum Prätorifchen 
Präfecterhobenen Secundug *) Salluffiug 
den Vorſitz bey der von ihm angeordneten Unter; 
fuhungscommiffion, und gab ihm den Mamer; 
tin, Arbetio, Agilo und Nevita, imglei; 
chen den neuerlich zum Feldherrn der Keiterey in 
Illyricum ernannten Jo vin zu Beyſitzern. Alfe 
dieſe Maͤnner begaben ſich nach Chalcedon, 
und ſtellten mit Zuziehung der Generale und Tris 
bunen der Jovigner und Herfulianer ihre 
Unterfuchungen mit einer Strenge an, die alle 
Gefege der Billigkeit uberfchritt: denn der Per; 
fonen waren in der That nurmenige, die man mit 
Grunde als ſtrafbare Verbrecher zur Verantwor— 
tung ziehen Fonnte, Palladius, ehemals 
Dberhofmarfchall (er Magiftro Officiorum) war 
der erfie,. den man nach) Britannien verwies, wie, 
wohl er feinen andern Verdacht wider. fich hatte, _ 
als daß er den Conftantiug wider Gallus, unter. 
dem er jenes Hofamt bekleidet hatte .- verhegt 
Es haben 
Dräfeet in Gallien, der 


23 


*) Nicht der zwepte, 


(in Beziehung auf einen 
erfien) wie Bibbon s, 280 
meint; Secundus ift viels 
mehr . eigener Name des 
Mannes,vollftändig heißt er 
Saturninus Gecun: 
dus Salluftius, und 
er war Prätorifcher Präfect 
im Orient. Indeſſen iſt 
er Doc von einem andern 
Sallufius, dem Praͤt. 


auch bey unferm Ammian 
vorkommt, zu unterfcheis 
den. ©. die Proſopogra— 
phie am Ende des Theodof. 
Coder, Wernsdorf in 
feinen Noten uber Hime: 
rind flogen ©. ır. führt 
noch einen dritten’ an, def 
fen aber weniaftens im Am⸗ 
mian nicht gedacht wird. 


4 Ammian Marcellin. B.22. 8.3 


haben ſollte. Serner wies man dem Erpräfect 
Taurus (DB. 21. 8.6.9.) die Stadt Bercels 
lum zum Ort feiner Verbannung an’, deffen Ber 
nehmen Richtern , die Recht vom Unrecht zu fonz 
dern mußten, als fehr verzeihlich einleuchten 
mußte. Wardenn dag ein Verbrechen, daßer, um 
dem fich erhebenden Sturme zu entgehen, ſich 
unter den Schuß feines Fürften begab ? Big zum 
Schaudern mußte fih das Gefühlempören, wenn 
man den Gang feines Proceſſes lad, und auf der 
erften Seite der Acten die Worte fand: „Unter 
„dem Confulatdes Taurus und Florentiuß 
„ward Taurus von ben Herolden vor die 
„Schranken gebracht.” Ein gleiches Schickfal 
bereitete man dem Pentadius, (B.20. K. 8.) 
und fein Verbrechen follte darin beftehen, daß er 
als Abgefandter des Conftantius die Antworten, 
bie Gallus bey feiner Vernehmung uber Artikel» 
gab, in Ehiffern aufgefchrieben habe. Weil er 
fi) aber zu rechtfertigen wußte, kam er doch ends 
lich noch ohne Strafe ab. Nicht minder unges 
recht verfuhr man gegen den damaligen Oberhof? 
marfchall Slorentius, Nigrinians Sohn, 
den man in die Dalmatifche Inſel Boaͤ *) (Bua) 
verwies. Ein zweyter Florentius, Prätoris 
fcher Erpräfect, und damals Conful, hatte, durch 
die fchleunige Staatsveraͤnderung in Furcht gefeßt, - 
fih mit feiner Gemahlin der drohenden Gefahr 

Se wr 2 en 


*) Kommt auch B. 28. ſein war damals gewoͤhn⸗ 
K. 1. vor, und die Ver: lid. S. Gothofred uͤber 
weiſung in dalmatiſche In- Philoſtorgius S. 197 f. 
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entzogen, hielt ſich lange verborgen, und blieb es 
big zu feinem Tode: doch ward ihm abweſend 
dag Leben abgefprochen. Noch wurden der Direcs 
tor.der Eaiferlichen Sintraden (Comes rei privata) 
Evagrius, der geweſene Hausmarfchall (er 
cura Palatii) Saturnin, undder Ernotar Cy⸗ 
rinus vom Hofe verwiefen. Aber die Hinrids 
tung des Directors der allgemeinen Staatscaffe 
(Comes Largitionum) Urfulug bat, wie ich 
gewiß glaube, die Göttin Gerechtigkeit felbft bes 
weint, meil fie den Kaifer dabey als einen Uns 
danfbaren fand. Zu jener Zeit, da Julian als 
Caͤſar in die weftlichen Geginden gefandt , aber 
fo fnapp gehaltenmward, daß er fih ganz außer 
Stand ſah, feinen Soldaten auch nur das ge 
ringfte Gefchenf zu machen, um ihren Muth bey 
fo gefährlichen Kriegen zu beleben, hatte diefer 
Urfulus den Einwohnern der Gefälle Gallieng 
in einem eigenen Briefe angewiefen, dem Cäfar 
alles, was er begehrte, ohne Bedenken verab⸗ 
folgen zu laffen. Julian fah ſich gar bald über 
Hinrichtung. dieſes Mannes faft allgemeinen 
Schmähungen und Vermünfchungen außgefeßt, 
glaubte aber ein Verbrechen, dag gar feiner Recht: 
fertigung fähig war, dadurch zu entfchuldigen. 
dag man. den Mann ohne fein Vorwiſſen hinge⸗ 
richtet habe, und gab vor, fein Tod müffe durch 
die Erbitterung der Armee veranlaßt feyn, die 
ſich feiner vorher (B. 20. K. 11.) angeführten 
Worte beym Anblick der Ruinen von Amida noch 
erinnert hätten. Dan ſah wohl, daß Julian 

/ furchts 
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furchtfam war, aber die ganze Sache bewies 
auch, wie wenig Gefuͤhl er fuͤr das Schickliche 
hatte, da er den Arbetio, einen von jeher zwey⸗ 
deutigen und uͤbermuͤthigen Mann, zum erſten 
Richter bey dieſen Unterſuchungen machte, dem die 
andern Beyſitzer und Commandeurs der Legionen 
blos zum Schein zugegeben waren, — einen 
Mann, den wie er wußte, (Conſtantius *) als 
tapferer Theilnehmer ſeiner Siege in Buͤrgerkrie⸗ 
gen vor andern zuerſt gebraucht hatte, ihn (den 
Julian) zu ſtuͤrzen. 

Wenn ein ſo ungerechtes Verfahren ſelbſt 
Julians Verehrern mißfiel, ſo ließen ſich die 
folgenden Beweiſe der Strenge nach allen Regeln 
der Billigkeit rechtfertigen. Denn wenn der ehe⸗ 
malige Staatsagent Apodemius, ber, wie 
mir vorher erzähle haben, mit zügellofer Hitze 
Silvans und Gallus Tod betrieb =) und 
der Notar Paulus, auch Catena genannt, +) 
bey deſſen bloßen Namen ſchon viele auffeufj: 
ten, lebendig verbrannt murden, fo nahmen doch 
diefe Maͤnner ein Ende, dag man ſchon laͤngſt 

| zu. 


*) ee Name if 
wahrfheinlich bey Anımian 
durch Verſehen eines Ab: 
ſchreibers hergusgefallen 


wenigſtens wüßte ich ohne. 


denſelben der Stelle keinen 

ertraͤglihen Ginn zu ge⸗ 

ben, und die fruͤhe Tuͤcke 

Arbetio's gegen zn ers 
aͤlt aus B. 15. N 2. ihre 
eſtuttgung. 


45 


Euſehius. 


xx) ©. B. 15.8. 5.und 
B. 14: 8. 11. 


Iſt im Dorberges 
bon mehrmal zu. 
feiner Schande da gewe: 
ion, fo wie _der folgende 
S. dad egie 
ſter. 
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zu erwarten berechtigt war. Außer diefen ward 
auch noh Euſebius, des Conſtantius Ober⸗ 
fammerberr, hohen Geiftes und graufamer Denks 
art, zum Tode verurtheilt. Diefen Dann, un 
fo mehr unerträglich, weil er vom niedrigfien 
Stande fi) fo hoch emporgeſchwungen, daß er 
dem Kaiſer felbft beynahe Geſetze vorfchrieb , hätte 
Adraftea, die Beſchauerin menfchlicher Hands 
lungen (B. 14 8. 11.) [don mehrmalg beym 
Ohre gezupft, und zu einem befcheidenern Betras 
gen anermahnt: aber weil er nicht hören wollte, 
wie von einem hohen Selfen in den Abgrund hins 
abgefchleudert. es 


Rap. rn 


F ann machte ſich der Kaifer an die Reform der 
Hoflente vom hoͤchſten Beamten bis zum niedrig? 
ften Stallbuben , nur nicht fo ganz als Philoſoph, 
der fich für Prüfer der Wahrheit ausgab. Loͤblich 
wäre es doch immer gemwefen, wenn er die beffern, 
und für rechtfchaffen befannten Männer, die fich 
freylich. zählen ließen, beybehalten hatte, Allers 
dings muß man geftehen, daß der größere heil 
diefer Leute eine weite Pflanzſchule aller Laſter 
war, daß fie den Staat durch Giftenverderbniß 
verpefteten, und durch (hr Beyfpiel mehr, als 
ſelbſt durch ihre Augsfchweifungen das Volk vers 
fehlimmerten, Einige von ihnen mäfteten ſich durch 
Tempelraub, fpürten jeder Gelegenheit, fih einen 


Gewinn zu machen, nach, und aus der druͤckend⸗ 
w »e fen 
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ſten Armuth ſchnell in reichen Ueberfluß verſetzt, 
kannten ſie in Schenkungen, in Raubereyen, in 
Verſchwendungen keine Graͤnzen mehr, und frem⸗ 
des Gut an ſich zu reißen war ihnen taͤgliches 
Geſchaͤft geworden. Dies war der erſte Keim der 
Liederlichkeit,, der Meineide: dies die Urfache, 
dag Ehrgefühl. ganz verſchwand, und dummer 
Stolz feine Anmaßungen durch bie ſchaͤndlichſte 
Gewinnſucht ſelbſt entehrte. Freßgier, um uner⸗ 
meßliche Magenſchluͤnde zu fuͤllen, nahm bey 
Schmauſereyen immer mehr uͤberhand , an bie: 
Stelle ber Kriegstriumphe traten jeßt Triumphe, 
im Trintgelag errungen: der Gebrauch halbfeidner 
Kleider ward allgemein, nur die Weberfunft ward 
ausgebildeter, nur die Kochkunſt verfeinert: über; 
ad fuchte man für gierliche Häufer fo geräumige 
Bauftellen, daß jener alte Conful Duintiug, 
(Cincinnatus) wenn feine Felder zufammenge 
nommen diefen Umfang gehabt hatten, ſelbſt nach 
vermwälteter Dictatur den Ruhm felacı Armuth 
müßte verloren haben. 

Zu diefen Schändlichfeiten Fam * dbieinges 
bundenheit der Kriegszucht: anſtatt des rauhen 
Schlachtgeſanges lernte der Soldat weichliche 
Gaffenlieder trilleen: nicht der ffeinerne Erdboden 
war mehr daB Lager des Kriegers, fondern Feld⸗ 
betten mit Pflaum geftopft ; ihre Trinfbecher wogen. 
mehr als ihre Schwerte, denn aus irdenen Ges 
ſchirren zu trinken hätte man fich geſchaͤmt: nur 
in Häufern von Marmor wollte man Duartier. 
nehmen, ganz der alten Gefrhichte entgegen, die 

uns 
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uns das Beyſpiel eines Spartaners aufbehalten 
bat, den man darüber zu harter Strafe zog, weil 
er fich zur Zeit eines Krieges überhaupt in einem 
Haufe blicken ließ. Frechheit und Rauberey gegen 
Mitbürger erlaubte ſich der Soldat unferes Zeitz 
alters, aber gegen den Feind war er feig und 
entnerot: nur bedaht, auf Scleifmegen bey 
trägem Muͤßiggange ben Beutel zu füllen, vers 
fand er fich vortreflich darauf, von der Aechtheit 
eines Goldftüds-oder edler Steine zu ürtheilen, 
ganz das Wibderfpiel eine Kriegers der neuern 
Zeit. Man weiß namlich, daß unter Cäfar 
Maximian bey Plünderung des Perfifchen Lagers 
ein gemeiner Soldat einen Parthifchen Beutel, 
mie Perlen gefüllt, erbeutete, die Perlen aug 
Unfunde wegwarf, und nur feine herzliche Freude 
über den fchönen ledernen Beutel hatte. | 
In dieſe Zeit fälle auch das Geſchichtchen, 
daß Julian einen Barbier verlangte, um ſich das 
Haar abnehmen zu laſſen. Ein ſchoͤngeputzter 
Mann tritt in fein Zimmer, der Kaiſer ſtutzt, *) 
wie er ihn ſieht: — „, Aber ich begehrte ja feinen 
„Rechnungsrath (Rationalis), fondern nur eis 
„nen Barbier. ” Der Kaifer fragt ihn dann meis 
ter , was ihm dann feine Kunft eintrage? ,, — 
„Täglich, antwortete ber Mann, zwanzig Pors 
tio⸗ 

*) So ſtutzte Ludwig der bleau:de Paris von Mer⸗ 
16te über ſeinen Portechaiſe cier, und aus ihm — eis 
D’Affaires im Sammtkleide nes meiner unentbehrlich 
und Degen, und — befahl ten Handbuher — das 


ihm, feines Dinges ferner Journal des Luxus 1790. 
au warten. Noupeau Ta: April ©. 193. 
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„tionen, und eben ſo viel Rationen, jaͤhrlich ei— 
„nen anſehnlichen Gehalt, kleinere, doch auch 
„erkleckliche Nebenverdienſtchen ungerechnet.“ 
Julian, dadurch aufmerkſam gemacht, gab ihm 
und ſeinen Kunſtverwandten, ſo wie den han 
und andern diefes Schlages, ‚die bisher fo ein; 
trägliche Nenten fich hattet wohlbehagen laſſen, 
als Leuten, die Er wenigſtens nicht brauchen 
könne, den Abfchied, und freye Gewalt hinzu⸗ 
geben, mohin fie wollten. 


Rap, 5. 
Ooleich Julian von ſeinen erſten Jahren an 


einen uͤberwiegenden Hang zu Verehrung mehrerer 
Goͤtter gehabt hatte, und, ſo wie er nach und nach 
heranwuchs, dieſer Neigung eifrig folgte, ſo ſah 
er ſich doch von mehr als einer Bedenklichkeit zu— 
ruͤckgehalten, und was er in dieſer Abſicht that, 
geſchah nur immer ganz im Geheimen. Jetzt aber, 
wo er nach Entfernung aller Hinderniſſe den Zeit— 
punkt, alle ſeine Wuͤnſche ohne Widerſtand zu 
befriedigen, eingetretten ſah, entdeckte er die 
bisher geheim gehaltenen Gedanken ſeiner Seele, 
und ließ ganz unzweydeutige und gemeſſene B⸗ 
fehle ergehen, die Tempel wieder zu oͤffnen/ und 
Dpferthiere den Göttern zu Ehren vom neuen zu 
den Altären herbeyzufuͤhren. Um diefeh Anordz 
nungen defto mehr Feſtigkeit zu geben, ließ er die 
biffentirenden Priefter der Chriften ‚nebft dem 
durch Spaltungen gegen einander erbitterten Volte 

in 
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te in ben Palaft kommen, und ermahnte fie freund⸗ 
lich, *) allen Zwiſt gegen einander’ ſchwinden, 
und jeden ungeſtoͤrt und ohne Furcht ſeiner Reli⸗ 
gion nachgehen zu laſſen. Auf dieſer Verordnung 
beſtand er um fo mehr feſt, weil ee den künftig _ 
unter fich einigen Pöbel, der fih fo gern durch - 
Ungebundenheit zu Empörungen hinreißen läßt, 
weniger fürchten zu dürfen glaubte, zum Theil 
auch von ber Erfahrung belehrt, daß Feines mwils 
ben Thieres Erbitterung auf Menfchen fo heftig - 
feyn fönne, als die Wuth der meiften Ehriften ges 
gen einander. Oft fagteer zu ihnen: „Hoͤrt doch 
auch hr mich, — den Alamannen und Sranfen 
hörten! “— wodurch er einen Ausſpruch des 
Kaifers Mark (Aurel) nachzuahmen glaubte. 
Aber er bemerfie nicht, daß die Falle ganz ver⸗ 
fhieden waren: denn jener foll, indem er bey einer. 
Reife nad) Aegypten durch Palaftina gieng, aug 
Verdruß uͤber die immer übelriechenden **) und ' 
oft rebellierenden Juden ausgerufen haben: “O 
Marfomannen und Quaden und Garmaten! 


endlich habe ich noch eine Nation gefunden, roher 


ale ihr alle» 


2%) Gm Terte fiebet: 
monebat, ut civilibus 
discordiis confopitis — 
guisque ſetviret. Dies 
giebt auch einen ſeht guten 
Sinti; befler fhien mir es 
doch, der von Valois in 
der Eolbertinifhen Hand: 


- 


Rap 


ſchrift gefundenen Lesatt 
zu folgen: Monebat civi⸗ 
lius, ut discordiis &c. 


**) Ueber die Atmoſphaͤte 
der Juden klagen auch an⸗ 
dere. 3. B. Rutilius Iti⸗ 
nerar. 9. 385. 
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Rap. 6 


Un diefe Zeit Famen auch mehrere Aegyptier 
Durch verſchiedene Gerüchte veranläßt, bey dem 
KHoflager an, — eine Nation , die überhaupt 
ftreitfüchtig, fein größeres Vergnügen Eennt, als 
in Rechtsfachen alles in einander zu wirren, und 
befonders hisig darauf ausgeht, vielfachen Erz 
faß zu fordern, menn fie auf Execution etwas 
bezahlt hat, entweder um fich dadurch einen Nach⸗ 
laß an der fehuldigen Summe zu verfchaffen , oder 
Auffchub zu bequemerer Zahlung der geforderten. 
Staatsabgaben zu gewinnen, oder auch nur reis 
chere Einnehmer der Steuern durch die Drohung; 
fie über Veruntreuung öffentlicher Gelder zu belan⸗ 
gen, in Furcht zu ſetzen. Diefe Fremden brangten 
fich in ganzen Schaaren um den Fuͤrſten felbft, oder 
um die Prätorifchen Praͤfecte her; fchrien wie Kraͤ⸗ 
hen durch einander, ftörten lärmend andere wichtis 
gere Gefchafte, und machten auffiebzig Jahre eine 
SHerechnung deffen her, was fie mitRechtoder mit 
Unrecht an mehrere Perfonen bezahlt haben 
wollten. Weil man vor ihnen faft nichts anders 
vornehmen fonnte, fo wies fie Julian durch einen 
öffentlichen Anfchlag nach Chalcedon , mit dem 
Verſprechen, ihnen bald felbft nachzukommen, 
und ihre Streitigfeiten von Grund aus zu fchlich: 
ten, Sobald fie aber aus der Stadt waren, er⸗ 
gieng ein. Verbot an alle Schiffäherren in allen 
Häfen, feinen Aegpptier mehr an Bordzu nehmen: 
und weil man MB darüber hielt, legte fich die 

: Luft 


— 


Luft zu hifanieren gar bald, und die bereits hers 
über gefommenen giengen, in ihrer Hoffnung ges 
taufht, nach Haufe. Indeſſen gab dies Veran⸗ 
loffang zu einem Gefeß, bey dem die Billigfeie 
felbft die Feder geführt zu haben fchien, daß fein 
Protector *) über etwas verantwortlich ges 
macht werden folle, was er mit Recht empfangen 
zu haben bemeifen fünnte. 
| Rap, 7 | 
J. 362. Anm erften Januar deg folgenden Jahres, 
an welchem Tage das Verzeichniß der Eonfuln die 
Namen eines Mamertin umd Nevita auf 
nahm, ließ fich der Fuͤrſt fo weit herab, der Pros 
ceffion unter andern angefehenen Männern zu Fuß 
benzumohnen: eine Handlung, die von dem einen 
gelobt; von dem andern als herabwürdigende 
Ziererey getadelt ward. Bey den circenfifchen: 
Spielen, die hernach Mamertin gab, wurden 
die wie gewöhnlich, frey zu laffenden Sklaven 
dem SKaifer durch den Unterceremonienmeifter, 
(Proximus Admiffionum) vorgeftellt, und er ers 
klaͤrte ihre Freylaſſung mit der gewöhnlichen For⸗ 
mel für rechtmäßig: weil man ihm aber ſagte, daß 
die Gerichtsbarkeit Diefed Tages einem andern 
52 jzu⸗ 
*) So Hofe ih das nem Geſuch bey Hofe un: 
Suffragator am beſten terſtuͤhten, oder ſonſt in 
zu treffen: denn nah Dar Schut nahmen. Das Ger 
fois zu 3. 29. K.3.nannte , (et felbft Hehe im Theodof. 


man die Großen am Höfe oder. 3. 2. Tit. 29. ©: 
fo, die ihre Klienten ineie 254 Ritter. F 
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zukomme, erkannte er ſich ſelbſt fuͤr dieſes Ver⸗ 
ſehen eine Strafe von sehen Pfunden Goldes zu. 


Inzwiſchen beſuchte er auch oft die Senats⸗ 
verſammlungen, und trug bald auf dies, bald auf 
jenes an, wozu ihm bie vielfältigen Staatsrevo⸗ 
Intionen Beranlafjung gaben. Eines Tages wohn⸗ 
te er auch den gewöhnlichen Verhandlungen im: 
Senate bey, ald man ihm die Nachricht von ber 
Ankunft des Philofophen Marimus aus Afıen 
brachte: fogleich fprang er wider allen Anſtand 
auf, vergaß fich fo ganz, daß er. invollem Laufen 
vom Borhofe aus dem Manne eine weite Strede: 
entgegeneilte, ihn füffend umarmte, und achtungss 
vol in den Verſammlungsſaal einführte, aber 
durch eine fo zur Unzeit angebrachte Eitelkeit jes 
dem Bernünftigen nur nach) einem Schatten von 
Ruhme zu haſchen, und fich jenes vortrefflichen 
Eiceronifchen Ausfprucheg nicht zu erinnern fchien, 
in dem Leute diefer Art treffend getadelt find: 
‚„„ Gerade diefe. Philofophen ſetzen fogar Büchern, : 
„bie fie von Verachtung des Ruhmes ſchreiben, 
‚ihren Namen vor, um felbft da, wo fie den 
‘ „geringen Werth des Lobes und: der Ehre bewei⸗ 

„fen, ihrem eigenen nn eine Ehrenfänle zu 
„fegen ER J 
Einige 


4 * die —— tern Rachlefen Gibbon Rp — 
unter den Kaiſern, und 4. ©. 55 fi. 
über die Feyerlichkeiten h | 
bey und nad Antritt ibres ME) Rebe für Archias K. 
Amtes empfehle * zu wei⸗ 11.— — nt? =: 
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Einige Zeit nachher meldeten fich zwey vor; 
ber mit abgedanfte Staatsagenten bey ihm, und 
verbürgten fih, den geheimen Aufenthalt des 
Florentius (8. 3.) zu entdecken, wenn man 
ihnen ihre Bedienungen wiedergäbe: aber er war 
heftig; nannte fie tücifche Angeber, und feßte . 
hinzu, es fey unter der Würde eines Kaiſers, fi 
durch hämifche Inſinuationen verleiten zu laffen, 
einen Mann aus dem Schlupfwinkel, in. den ihn 
Todesfurcht getrieben , hervorzuziehen, den man 
vieleicht durch bald zu hoffende Begnadigung 
der Nothwendigkeit, fich verborgen su halten, 
ohnedem entheben würbe, 

Zaeuge von allen diefen Auftritten war Praͤ⸗ 
tertatug *), ein Senator, der mit ber edel: 
fien Denfart das ehrmürdige Anfehen des alten 
Noms verband; ihn traf Julian von ungefähr in 
Privatgefchäften zu Eonftantinopel an, und ers 
nannte ihn aus eigener Bewegung zum Statthals 
ter von Achaja mit Proconfularifchem Range. 

So forgfältig aber auch Julian den bürger; 
lihen Gefchäften eine beffere Seftalt zu geben fich 
angelegen feyn ließ, fo vergaß er doch darüber 
die Armeen nicht, gab die Dfficierftelen nur lange 
erprobten Männern, ließ alle Städte in Thracien, 
beſonders die Gränzfeflungen, wieder herftellen, 
und mar fehr forgfam, der an dem Ufer der Dos 
nau hin aufgeftellten Armee, die, mie er hörte, 

| gegen 
*). Weiterhin werden Anden. B. 27.8.9. B. 28- 


wir diefen würdigen Mann 
als Stadtpräfeet wieder. 
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gegen den herüberficeifenden Feind fich eben fo 
wachſam, als tapfer verhielte, an Waffen, Ber 
kleidung, Sold und Lebensmitteln nichts abge; 
ben zu laffen. indem er fo feine Sorgfalt zwi⸗ 
fchen Bürgern und Kriegern: theilte, aber auch 
eben fo eifrig über Befolgung feiner: Befehle 
hielt, riethen ihm einige Vertraute, die auz 
grängenden Gothen, die fich fo oft als meineidige 
und freulofe Nachbarn gezeigt hätten, zu befriez 
gen; aber er gab immer die Antwort, er fuche 
Seinde, bey denen mehr Ehre einzulegen waͤre: 
mit diefen koͤnnten ſchon die Salatifchen Kaufleute 
fertig werden, die fie ohne Unterfhied des Stan⸗ 
des in allen Landen ald Sklaven verkauften. 


Eine fo löbliche Regierung machte, daß bag 
Gerücht ihn auch auswärtigen Nationen alg einen 
Fuͤrſten empfahl; der fich durch Tapferkeit, maͤſ— 
fige Lebensart, Erfahrung im Kriege, und täg 
liches‘ Wahsthum in jeder Art von Verdienft fo 
vortheilhaft auszeichne — ein Gerücht, das nach 
und nach fih immer-meiter verbreitete, und end; 
lich den ganzen Erbfreig füllte. Weil zugleich die 
Furcht vor feiner Macht von nahen zu entfernten 
Nationen immer mehr vordrang, fa famen von 
alten Seiten weit früher, als fich erwarten ließ, 
Gefandfhaften bey ihm an: an dem einen Tage 
erfchienen Gefandte der Nationen jenfeit bes Ti⸗ 
gris, umd aus Armenien, um Erhaltung des 
Friedens zu bitten FSan dem andern hörte man, 
daß die Indiſchen Nationen mwetteifernd ihre Mas 
guaten mit Gefchenfen von den äußerfien Gran, 

sen 
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gen der Diver und Serendiver *) ber in 
größter Eile gefande hätten: von Süden ber 
trugen fih die Mauren dem NRömerftaate alg 
folgfame Unterthanen an: von Norden und den 
oͤden Ländern, durch die fih der Phaſis in 
Die Gee ergießt, von Bosporanern und ans 
dern ‚bisher nach nie gehörten Nationen zogen 
ganze Wagen voll demüthiger Abgeordneten ein; 
ber, alle mit dem Erbieten, einen jährlichen Tris 
but richtig abzutragen, menn man fie ruhig in 
ben Grängen ihres Baterlandeg leben ließe. 


Rap. 8. 


Hier ſoll nun, denk' ich, weil mich einmal die 
Geſchichte eines fo großen Fuͤrſten in dieſe Ges 
gend fuͤhrte, eine Beſchreibung des ganzen Land⸗ 
ſtrichs von den aͤußerſten Graͤnzen Thraciens an, 
und eine Nachricht von dem Pontiſchen Meerbu⸗ 
ſen (ſchwarzem Meer) ſo wie ich ſie durch eigene 
Bereiſung oder aus Büchern deutlich und zuver⸗ 
laffig geben zu können hoffe, an ihrem vechten 


Orte ſtehen. 84 * 


*) Deivi, auch ſonſt 
Diveni, Bewohner der 

nfel Diu, an der Muͤn⸗ 
dung des Indus Seren: 
divi, Cnab Bochart) 
Serandib, (bey der 
morgenländifhen Schrift 
ſtellern, auch Tarro— 
bana, jetzt Seiban 
Ceilon). 
Danville behaͤlt die ehe⸗ 


So Valeſius. 


walige Lesart des Gele— 
nius: Indis et Serindis 
(Sineſer) bey. — Uebri⸗ 
gens ſcheint Gibbon 5,438. . 
nicht Unrecht zu haben, daß 
dieſe Geſandtſchaften nicht 
gerade fur Julians melt: 
kündigen Ruhm bemeifen, 
weil fie eigentlich nur für 
Conſtantius beſtimmt ge: 
weſen 
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Athos (Monto Santo) jener hohe Berg 
in Macedonien, durch den fich ehemals mebifche 
(perfiihe) Schiffe einen Weg bahnten 1) und 
Kaphareus (Cabo d'Oro, Ehimi oder Fi⸗ 
sera) Bas Dorgebirge in Euboͤa, (Negroponte) 
wo Naupliugß2) PBalamedes Bater, ber 
Archiviſchen Flotte Schiffbruch veranlaßte, liegen 
zwar in einer weiten Entfernung einander gegenz 
über, trennen aber dag Theffalifhe Meer 
von dem Vegäifchen (Archipelagus), wel⸗ 
ches nach und nach zu größerer Breite anwaͤchſt, 
und zur techten Hand mit vielen Inſeln, ben 
Sporaden igerfireuten) und den Cykladen 
(Zirkelinfeln). deswegen fo benannt, weilfie 
fämtlid um Delog (Sdili), das Vaterland 
mehrerer Götter, mie in einem Kreiſe umberlies 
gen, befäet ift: zur linfen aber fih um Im⸗ 
brus  Embro), Tenebug (Tenedog), Lem⸗ 
nus (Stalimene), und Thefus (Thaſos) 

giebt, 


Das nicht nehmen: denn 
wenn man nah Ammian 
vom Berge Athos bis zum 
ng = Kaphareus ** 

inie zieht, ſo 


x) Unter Xerxes. Ber 
dotus B. 7. K. ar. Juve⸗ 
nal Sat. 10. d. 174 nennt 
a daher Veiificatus 


hos. erade 


er Um den- Tod feines 
Schnes zu rächen, lich er 
auf diefem Vorgebirge ein 
Wachfeuer anzünden, das 
die von Troja 2 
rende griechſſche Flotte 
wirklich verfuͤhrte, darau 
zuzuſegeln, aber auch fa 
um alle ihre Schiffe brachte. 

3) Zu genau darf man 


keh⸗ 


cheint allerdings ‚der Um— 
fang des Aegdiſchen Mee⸗ 
res, mie ihn andere als 
te Seosraphen beftimmen, 
eben foviel zu rer 
ald das von ibm fo ges 
nannte theſſaliſche Meer, 
(der thermaiſhe und ans 
dere Meerbufen) au ge⸗ 
winnen. 


Julian. J. 362. 


sieht, bey ſtarkem Winde aber egen Lesbas 
(Metelin) gewaltig anſtroͤmt. ieder ruͤckwaͤrts 
ſtreicht man dann am Tempel des Apollo 
Sminthiug 4), an ber Landfchaft Troas, 
und an Ilium bin, wo fo viele Helden ihe 
Grab fanden: dann bildet es nah Welten hin 
einen Meerbufen, Melas genannt, an deflen 
weftlichfter Spiße Abdera (Polyftilo, Afperofa) 
liegt, dee Wohnort eines Protagorag und 
Demofrit 5): weiterher die durch graufame 
Scenen berüchtigten Wohnſitze des thracifchen 
Diomedes 6), ferner-die Thäler, in denen der 
Hebrus (Mariga) im Kreislauf immer in fein 
Bette zurüdfirömt, und Marona (Marogna) 
und Aenus (Eno), eine Stadt, welche Aene as 
unter unguͤnſtigen Vorbedeutungen zu bauen 

an⸗ 
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4) In Tenedos, * 
Pe Städten Aeoliens. 
minthius beißt Apoll, 
meil er in jenen Gegenden 
einmal die —— ge⸗ 
nommenen Maͤuſe, oder 
Hamſter, bey den Aeoliern 

minthus genannt, ver: 
tilgte. Strabo 3. 13 
©. 415. (Caſaub. Ausgabe 
Aelian Tpierge: 
ſchichte B. 12. ap. 5. 
Euſtathius * Ho: 
mers Ilias 9. * 
— ——* 3 
2. S. 129. Hemmer de 
RE Tenediorum ©. 


Neber Protagoras, 


Demokrits Schüler, wi 
ich dem größern Theil mei» 
ner Leſer zu wenig, und 
über Demofrit au. viel 
fagen, wenn ib mich in 
eine Note, einlaffen wollte. 
Und Abdera, eine ge: 
fennete Mutter zahlreicher 
Eolonien,” die noch heut 
zu Tage — doch Wieland 
bat Mutter und Töchter 
verewigt. 


6) Der, wie die Sabel 
fast , feine Pferde mit 
Menſchenfleiſch fütterte , 
aber nachber vom Herkules 
5* RN ohn er⸗ 
ielt. 
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‚anfieng, bald aber abſtand, und auf Goͤtterbe⸗ 


fehl in dag alte Aufonien hineilte 7). 


. + 
—28 


— 


Von hier an wird das Aegaͤiſche Meer im⸗ 
mer ſchmaͤler, ergießt ſich auf einer von der Na⸗ 


tur ſelbſt gleichſam vorgezeichneten Bahn in den 


Pontus, vermiſcht ſich mit einem Theile deſſelben, 


‚und bildet ſich in die Form des griechiſchen Buchs 
flaben ®: trennt dann den Hellefpont vom Rho⸗ 


dope. (Berg Argentaro auch Valiza in Roma; 
nien) und. geht by Kynoſſema 8), wo 
Hetubens Grab feyn.foll, bey Coela (Coe⸗ 
108), Seftos (Seo) und Kallipolig 


. (Gallipolig) hin: aufder entgegengefeten Seite: 


firömt e8 bey. den Grabmahlen Achills und 
Niar 9), bey Dardanus und Abydus 10), 
( Ragara), wo Kerzes ehemals ſeine Landarmee auf 
einer Brücke über die See führte: weiterhin bey 
Lampfafus (Lamfafi, Lepſek), welche Stade 
Themiſtokles vom König ‚der Perſer zum. 

a m 3 — * 


D S. B. 27. K. 4. wel: ein wenig zu ſchimpfen an⸗ 


ches überhaupt mit unſe⸗ 
rein Kap. zu vergleichen iſt. 
8) Nach dem Griechi⸗ 
ſchen: Denfmahldes 
undes, weil Hekuba, 
roja's Königin, nach Ein⸗ 


nahme der Stadt, wie die 
Ovid 
B. 13. er⸗ 


Mythologen, z. B. 
Verwandlungen | 
zählen, in einen Hund ver: 


wandelt morden, d. h. 


uber die. Mißhandlungen 
des Schickſals zumeilen in 
Wuth gerathen ſeyn, und 


.n0 


Nagara. 


gefangen haben fol. 
- 9) Beyde Brabmahle will 
neuerlihb Chandler 
angetroffen haben. S.Reife 
nach Kleinafien ©. 59, und 
Borr. S. All 

10) Gemeiniglich findet 
man, die heutigen Dardas- 
nellen ftänden gerade da, 
wo ehemals Seftos und 
Abydos fanden, mas aber 
nicht. ganz richtig iſt: Aby⸗ 
dos ift vielmehr das jenig 


Julian. 36% gL 


Geſchenk erhielt 11), und bey-Parion (Kas 
manar, Kamar:8) von Parius, Jaſions 
Sohn, erbaut, Dann frümmt es ſich von beys 
den Seiten in einen Halbzirfel, ſieht in breiter 
Släche weifgetrennte Länder vor fich, und geht in 
den weitumfaffenden Gemäffern des Propontig.an 
ber Dftfeite bey Cyzikum (Artafui) und Dius 
dDyma, mo .ein der Mutter der Götter (Ky⸗ 
bele) geheiligter Tempel ſtand, by Apa⸗ 
mea-ı2), Cius (Dſchemblik) und Aftacug 
(Izmid) nachher. Niftomedien, von: einem - 
König, Nifomedes benannt, vorbey: nimmt auf 
der Weftfeite feinen Lauf an Cherfoneg und 
Negospotami 13) bin, melden Dre nad 
Anaragoras Prophezeiung ein Steinregen 
treffen follte,, imgleihen bey Lyfimachien (Hes 
gamili) und der Stadt vorbey, die eigentlich 
Herkules erbaute, aber zum Andenken feines Ge; 
faͤhrten Perinthus nannte 14). Um die 

| Form 


ſteht das Geſchichtchen 


1) Cornel. Nepos The: a8 
K beym Plinius Naiurgeſch. 


miſtokl. K. 10. J 
12) Nach Buͤſching jetzt 


in der Gegend von Mon— 
tagna, dem Hafen ‚von 
Burfa, (ebemals Drum). 

13) Auf deutſch: Zie: 
genfuß. Diefe Stadt 
ift auch in der Geſchichte 
wegen eineB von den face: 
dämoniern über die Arhener 
erfochtenen Siegs befannt. 
Den Steinregen, 
Anaragoras vorausgeſagt, 
erwahnt Ammian noch eins 
mal unten 8. 16. Au 


von. 


B. 2.8. 58. beym Dioge: 
nes von Laerte, B. ⁊. K. 3. 
In der pariſchen Chronik, 


-(deutfche Ausgabe v. Wag⸗ 


ner Goͤtt. 1790), ©. 47 
vergl. mit ©. rı2. ift fogar 
dag Jahr diefes GSteinre- 
gend angegchen. 

14) Sie führte beyde 
Namen : Heraflea Perin: 
* © oben 8. % Ale 

27. 8.4. Jetzt Erefli 
nah Obetlin. ‘ . 


J 
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Form des $ ganz gu vollenden, liegt im Mittel: 
punkte der Rundung die länglihe Inſel Pro: 
Eonnefus (Marmara oder Alonia) und eine 
andere Besbikus. L 2 
Wo diefe Form zu Ende geht, zieht es fi 
wieder in die Enge, und flreift zwifchen Europa 
und Bithynien, bey Chalcedon (Kadikui), 
Chryfopolis (Scutari), und andern weni⸗ 
ger bekannten Städten hin. An feinem Geftade 
zur Linken liegt der Hafen Athyras, Selyms 
brien (GSelivrea), Eonftantinopel, ehe 
mald Byzanz, eine Attifche Pflanzſtadt 15), 
und daß Vorgebirge Keras, auf bem ein bo: | 
ber Leuchtthurm zum Vortheil der Schiffahrt 
ſteht: weshalb auch der aus diefer Gegend kom⸗ 
mende falte Wind Ceratas heißt 16). ' 
? = Hier, 


Saale jener Rede von 


15) Gemeiniglic mer: 
Harles ©. 43. ff. giebt den 


den die Megarenfer, 


von andern die Spar: 
taner, *5 B. 9. K. 
1. oder Milefier, Bel: 
lejus Paterc. B. 2. Sl. 15. 
dem auch Ruhnken bey: 
tritt, fuͤr Byzantiums Stif⸗ 
ter angegeben. Auſſer Am⸗ 
mian leitet auch Himerius, 
Rede 7. ihren Urſprung 
von Athen ab, un 

nennt fie ziemlich poetifch: 
wöıras Adnvar. Auch Zu: 
lian Rede 3. (©. 118. 
Spanh.) if diefer Mey: 
nung, und Wernsdorf uber 
Himer ©. sız. (mod) weit: 
Iduftiger in der einzelnen 


wahrſcheinlichen Grund an, 
daß man bey dem Glanze, 
den Byzanz dur Conſtan⸗ 
tin erhielt, es ruͤhmlicher 
gefunden, von Athen, als 
von Megara abzuftammen. 

16) Promontorium — 
Ceras, quapropter Ela. 
tas appellatur ventus 
inde fuetus oriri folitus, 


Mit dem Elatas mußte ic) 


in der That ‚nichts anzu« 
fangen, denn Gronovs Er - 
klaͤrung ſchien mir zu ge⸗ 
zwungen, und nur vom 
Geiſte des Widerſpruchs, 

wie 


Sulian. 362 93 


Hier, wo es nach gebrochenem Ungeſtuͤm, 
und durch Vermifchung mit zwey andern Meeren 
ein eigenes zu machen aufhört, dehnt es fich nun 
zu einer fanften Oberfläche auß, die, fo weit das 
Auge reicht, in die fange und in die Breite weit 
fortgeht. Den ganzen Umfang, wenn man am: 
Ufer hin wie um eine Inſel herumfchiffen wollte, 
hat man nad) den Kegeln der Meßfunft auf drey 
und zwanzigtauſend Stadien befunden, wie 
Eratoſthenes, und Hekataäͤus (der Miles 
fier) und Ptolemaͤus, -und andere Männer, 
sie ihre Unterfuchungen in. dergleichen Kenntniſ⸗ 
fen big ins Kleinfte getrieben haben, behaupten, er 
und das Ganze hat nach dem einflimmigen Zeugs 
niß aller Erdbefchreiber die Geſtalt eines angezo⸗ 
genen ſchthiſchen Bogens.“) Wo die Sonne ſich 
aus dem oͤſtlichen Ocean erhebt 17), wird dieſer 
Pontus vom maͤotiſchen See beſchraͤnkt: mo fie 
ſich in den weſtlichen Dcean birgt, geben ıhm die 
roͤmiſchen Provinzen ‚feine Gränzen: nach der 
Seite des Polarfternes hin find feine Küften von 
Nationen, an Sprachen und Sitten fehr verfchies 
den, bewohnt, und auf der Südfeite geht es in 

— * ſanf⸗ 
wie dies oft der Fall bey Ceratas, zu leſen, ans 
ihm if, eingegeben zu gehmlicher zu finden. 
ſeyn. Das 'quapropter, x*) Dder in Geflalt des 


das doc nicht wohl auf abnehmenden Mondes. ©. 
Ceras feirten Bezug bat, gegen das Ende des Ka— 
beftimmte mich, den von pitels. 3 
Valois, und vor ibm von _ 17) In Beſchreibung der 
Saumaife über Solin S. Himmelsgegenden ziert ſich 
126 gerbanen Vorſchlag, doch wohl Ammian ein we⸗ 
nNnig. er... 


+ 


⸗ 


1 
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fanfter Kruͤmmung einwärtd. In diefem weit⸗ 
umfaffenden Raume liegen hin und wieder gries 
chiſche Stadte zerftreut, welche alle, einige athe⸗ 
nienfifche Colonien ausgenommen ; zu derfehiedes 
nengeiten von den Milefiern 18) angelegt find, 
die fich nebfi andern Joniern weit früher unter. 
Nileus (Meleus), jenes Kodrus Cohn, det 
fich im dorifchen Kriege für das Vaterland auf 
geopfert haben fol, in diefen Gegenden nieder 
gelaffen haben 19). „Die zwey auferftien Enden _ 
des Bogens find die zwey einander entgegen lies 
genden Bogporen, der Thracifhe (bey 
Eonftantinopel) und Eimmerifche (in ber 
Krim). Bosporen heiſſen der Ableitung nach 
in der griechiſchen Spradhe Rinderfurthe, 
und diefe Meerengen haben ihren Namen baher, 
weil in alten Zeiten des In achus Tochter (So) 
nach der Erzählung der Fabeldichter 20) in eine . 
Kuh verwandelt, an das jonifhe Meer hinz 
übergewatet if, 

Rech⸗ 


18) Eine ſchoͤne Abhand⸗ 


lung hieruͤber hat man von 


einem jungen hofnungsvol⸗ 


fen Gelehrten, Frid. Eb. 
Rambach. de Mileto eius- 
que coloniis. Hal, 790. 
der feinem treflichen Lehrer 
2B o I.f. ungemeine Ehre 
macht, und außer andern 
geſchmackvollen Verzierun: 
gen auch. auf einer beyge⸗ 
legten Eharte die Veberficht 
aller am ſchwarzen Meere 
von den Milefiern ange: 


legten. Eolonien gar febt 
erleichtert hat. 

19) Pauſanias B. 7. K. 
2. Aelian vermifchte Geſch. 
B. 8. K. 5. Gillies Geſch. 
von Altgriechenland, Th. 
> 118. 339. Rambach 


20). 3. B. Ovid Ber: 
wandlungen, B. 1.2. 568 
ff. Beſſer mohl haben die 
Bosporen ihren Namen das 
ber, weil fie fo fhmal findy 
—* ein Stier durchwaten 
ann. 


Julian 36. : 95 

Nechter Hand von der Krümmung: des thras 
eifchen Bosporus liegt Bithynien, von den: 
Alten Mygdonien genannt, worin die Proz 
binnen Thynien, und Mariandena, bie 
Völferfhaft der Bebryker, durch Pollux ta; 
pfere Fauft vom Tyrannen Amykus 21) bs 
freyt, und mehr landeinwärts eine Gegend zu 
merken iſt, wo wild umher fliegende Harpyen 
den Wahrſager Phineus 22) ſchreckten. An 
dieſer in laͤngliche Meerbuſen ſich bildenden Kuͤſte 
fallen die Fluͤſe Sangarius (Sagari, auch 
Sakaria und Ayala) Phyllis (Pfilis?), - 
Bizes 23) und Rhebas (Ribas) ins Meer, 
Den Mündungen diefer Flüffe entgegen erheben 
fich in die See herausdie Symplegaden 24), 
zwey Klippen, die rund herum fich gleich ſteil er⸗ 
heben, und in aͤltern Zeiten unter graͤßlichem 
Krachen heftig gegen einander anprallten, dann 
ſich wieder zuruͤckzogen, um mit erneuertem. 
Grimm die gegenfeitigen Stöße zu wiederholen. 
“ Dies 

= Lykus. Weberhaupt bitte 


ich Saumaife über Solin 
.©. 618 zu vergleichen, 


.,24) Auch die. Kyanenſi⸗ 
ſchen Seifen genannt. Au 
hier fcheine Ammian den 
Apolodor B. 1. K. 9. vor 


21) Apolodor, B. 1. K. 
9. ©. 59. Heyne. 

22) Dieſes Geſchichtchen 
—3— eben daſelbſt S. 60 

is 62. 


8 

23) Soll vielleicht Lykus 
er wie 5— aus 
dem Scholiaſten des Apoi— 


lon. Rhodius beweiſt. Auch 
bey Plinius B. 6. K. rn 
wo die 4 bier genannten 
luffe vorkommen , finder 
ich anſtatt Phyllis — 
Pſillis, anſtait Bpses 


fi gehabt zu haben. Das 
Maͤhrlein ſcheint aus einen 
optifhen Berruge entſtan— 
en au ſeyn, und die See: 
fahrer. bilderen es hernach 
weites aus. ER 


96 Ammian Marcellin. B. 22 g. 8. 


Dieſes Hin⸗ und Zuruͤckſtreben geſchah ſo ſchnell 
aufeinander, daß ein im Zwiſchenraume fliegen⸗ 
der Vogel mit aller Geſchwindigkeit ſeiner Schwin⸗ 
gen dem Zermalmen nicht haͤtte entrinnen koͤnnen. 
Seitdem aber die Argo, das erſte Schiff, das 
die Welt ſah, bey ſeiner Fahrt nach Kolchi, 
um das goldene Vließ zu heben, zwiſchen dieſen 
Klippen unbeſchaͤdigt hinſegelte, ſtehen ſie unbe⸗ 
weglich, und rund herum fuͤrchterlich ſteil in Eine 
Maſſe vereinigt da, fo daß, wer fie jegt ſieht, 
ihre ehemalige Abſonderung nicht glauben wuͤrde, 
wenn nicht die alten Dichter insgeſammt es ein⸗ 
muͤthig beſtaͤtigten. 

Mo Bithynien aufhoͤrt, dehnen ſich dann 
Pontus und Paphlagonien in weiten 
Strecken hin, ihre größten Städte find, De 
raklea (Erekli) Sinope (Sinop) Poles 
monion und Amiſos (Amida nah Salmas 
ſius) imgleihen Tios (Tilcoz oder Neapolid) 
und Amaftris, (Dorf Amaſtro) alle gleich 
anfangs von ‚Griechen mit der ihnen eigenen Re⸗ 
gelmäßigfeit angelegt: auch ift Ceraſus (Kiri⸗ 
ſontho) zu bemerten, moher Lucull die von. 
diefer Stadt benannte Obſtart (Kirſchen, nach 
Europa) brachte, und zwey felſige Inſeln, 
auf denen die nicht unberuͤhmten Städte Tra⸗ 
pezus (Taraboſan) und Pityus as) (Pitchinda) 

lies 

215) Trapesus und Pi- Winkel des Meetbuſens, 
cyus darf man nicht Neben war eine mit einet ftatfen 
einander, vielmehr einan» Mauer befeftigte Stadt. 
der gegenäber fuhen. Pi⸗ Plinius B. 6. 8. 5. Zoſi⸗ 


tyus ganz oben im aͤuſerſten mus B. u K. er 5 
R . aupt 


Sulian, J. 362. 97 
Hegen.,—. Noch hole ich die Acheruſiſche 


Döhlenac), welche die Anwohner Mychopons 


tium 26) nennen, den Hafen Akone, ingleichen 
die Fluͤſſe Acheron, Arkadius Iris, Tibs 


ris und Parthenius, 27) welche alle in ſchnel⸗ 


lem Laufe nach dem Meere hineilen. Nach dieſem 
ſtoͤßt man auf den Fluß Thermodon (Termeh), 
der vom Armoniſchen Gebürge 28) herab⸗ 
Tommt, und buch die Themiſcyriſchen Hais 
ne fließt, im die fich ehemals die Amazonen 
aus folgender Urjache zurückzuziehen gedrungen 
fahen. Diefe weibliche. Nation hatte in ältern 
Zeiten durch blutige Streifereyen und Plündes 
rungen ihre nächften Granznachbarn beynahe ganz 
aufgerieben: dadurch hochherzig gemacht, ihren 

| Waf⸗ 


haupt zaͤhlt Ammian die 
Orte nicht immer in der 
Folge auf, wie fie auf ein⸗ 
ander liegen, er holt einen 
vergeſſenen nach; ſo muß 
man, um die gleich dar: 
auf folgende Ägeruſiſche 
Hohle zu finden, ſich gefal⸗ 
len laffen, wieder nad Bi: 
thpnien umzukehren: wes—⸗ 
halb ich auch mit Valeſius 
anſtatt ultra haec loca 


ohne Bedenken citra h.l. 


t. 

236) Erdkfuftan der See. 
. 27) Der leßte heißt noch 
jest Bartin, auch Ge: 
redefu. Die übrigen find 
freitig.. Selbſt Vibius 
Sequefter führt nur den 


Ammian u ee 
h | „ Büverie: 


Aheron an, ©, 51. der 
Dberlin. Ausgabe, und er 
bat nebit dem Hafen Afone 
an der Acerufifhen Erd⸗ 
fluft gelegen. — Ein Fluß 


Arkadis, im fappadıs 


cıfhen -Pontus gelegen, 
fommt  beym Ptitolenaͤus 
vor. — Den Lauf des Iris 
giebt aus den Quellen ſehr 
richtig an Bruns im Hands 
buch d. alten Erdbefchr. Th. 
2. Band ı.©. so, is 
bris heißt beym Living 
DB. 38. 8. 18. Thymbres. 

28) Valois mill lieber 
Armenius aus Herodot 
und Dionpf. Periegetes I 
fen. —* waͤre doch da 
Amazoni 


v 


—W 
6 


G 


a, >,2°% 008 m 


* 


de. Plinius B. 6. 
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Waffen, die fie bisher nurimmer gegen die naͤchſt⸗ 
liegenden Völker gebraucht hatten, eine- weitere 
Ausdehnung zu geben, ließen fie ſich in der Hige 


der Leidenfchaft hinreißen, mehrerefänder zu durch⸗ 


ziehen, um Athens Bewohner 29) anzugreifen: 


aber nach hartem Kampfezerftreut, undihrer Pferde 


beraubt, hatten fie alle im Auslande ihr Grab ges 


funden. Sobald dies fund ward, fahen fich die 
zuruͤckgebliebenen, die man als weniger tapfer 


zuruͤckgelaſſen hatte, im äußerfien Drange, und: 


fuchten ih, um ihren Nachbarn, die ihrien jeßt 
durch verheerende Einfale Gleiches. mit Gleichen 
vergalten, zu entgehen , ruhigere Wohnfige am 
Thermodon, wo die zahlreiche Nachkommenſchaft 
ihrer Enfelinnen fi nachher meit verbreitete, in 
einem ftarken Heerzuge ihr altes Vaterland wieder 
einnahm, und Bölfern, mit ihnen nicht eines 

Stammes, fih von neuem furdtbar made. 
Nicht weit davon (ruͤckwaͤrts) erhebt fich ein 
Heiler 30) Huͤgel Karambis (Capo Piſello) nach 
Nor⸗ 


29) Um ſich wegen der 
von — und Theſeus 


En Br gu raͤ⸗ 


hen. ©. Plutard im Les 
a Thefeus. a d. 
Amazonen, Berl. 1763. ©. 


103 ff. 

30) Im Terte fteht ges 
rade das Gegentheil: 
tollitur placide. Valois 
eine von Ammian worte 
ih überfeßte Stelle des 
Apollonius Rhodius B. 2. 
v. 360, 61. in der Note bey: 


Daß das vom 


at- 


gebraiit, und —— f 


a on. ge⸗ 
libatos 
Der aͤltere 


brauchte Wort 
ſteil heiſſe. 

Kir 
alſo in einer akadem. Ab- 
handl. Exereitatt. Philol. 


& Crit. Vit. 1668. weil 


Ammian, ein gebohrner 


Grieche, doch ganz gewiß - 


das Elibatos nicht ne 
ftanden baben Eönne, und 
weil auch andere Schrift 
fteller das Steile diefes 

Uo» 


chmaier vermurher 


- Sulian. 9. 362. 99 


Norden hin, und gegen ihm über in einem Abftans 
de von zweytauſend funfhundert Stadien liegt dag 
Vorgebirge Kriumetopon 31) in Taurien. 
Bon bier aus geht die ganze Seefüfte vom Fluß 
Halys (Kizil Ermak) an in fhnurgerader Linie 
fort, und bildet eine an zwey entgegen gefegten 
Enden gleichfam befeftigte Sehne. An diefe Ges 
gend ftoßen die Daher, eine fehr friegerifche 
Nation, und die Chalyber, die zuerftdag Eifen 
tu Tage gefördert und zu ſchmieden gelehrt haben. 
Nach diefen wohnen in weitumfaffenden Ländern | 
die Byzaren, die Sapiren, die Tiba . 
rener, die Moffynöfer, die Makronen 
und Philnren, alles Voͤlker, diewir nie and Um’ 
gang kannten, 32) In einer kurzen Entfernung das 
von trifft man aufberühmter Männer Denfmäbhler, 
unter dene des Sthelenuß, Idmon um 
Tiphys Gebeine ruhen. Der erfte, cin Begleiter 
des Herkules, ward ım Kriege gegen die Amazo⸗ 
nen tödtlich verwundet, der mittlere war Augur 
der Argonauten, der dritte ein fehr erfahrner 
Steuermann bey eben denfelben. Nicht weit das 

* G 2 von 


Vorgebirges beſtaͤtigen, das 
placide nur Fehler eines 
Abſchreibers, und rapide 
dafuͤr zu ſetzen ſeyn moͤchte. 
ee A wohl 

e t, Q | ⸗ 

31) Auf deuiſch: Wid— 
derkopf. Jetzt, nah Ober⸗ 
lin, Katadjebouron. 

32) Alle dieſe Voͤlker 
wohnten von der Landſchaft 
Pontus an bis nach Kolchis 


hin, aber, es wuͤrde mich 
zu weit fuhren, wenn ic 
mid) weiter Darauf einließe. 
Nur von den Moſſynoͤkern 
bemerke ich die feine Sitte, 
daß fie ihre Könige in en» 
gem Arreft hielten, au 
mohl gar, wenn fie es 
der Nationalverfammlung 
nicht recht machten, einen 
ganzen 4 faften ließen. 
Pompon. Mela B. 1. K. at. 
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von fommt man an eine Höhle, Aulion ge 
nannt, und an den Fluß Kallihorug, deſſen 
Name eine bifterifche Beziehung , hat, weil 
Bacchus, nach feinem dreyjährigen Zuge durch 
Indien, in Diefer Gegend, an den grünen und 
fhattichten Ufern diefes Fluſſes die ehemaligen 
Drgien (Bacchusdienſt) und Chöre wieder 
einführte, welche Seftlichfeiten einige mit den 
Trieteriken33) für einerley halten. — Weiters 
hin liegen fehr volfreihe Bauen der Kamari 
ten, und der Fluß Phaſis (Faflo) geht mit 
reißendem Strome dur) der Kolchier Land, 
welche urfprünglich aus Aegypten abflammen. 
In diefem Lande liegt die nach dem Fluſſe be; 
nannte Stadt Phafig und Dioskurias 34) 
(Isturiah), ehemals mehr noch als jegt ber 
rühmt, weil fie von zwey GSpartanern, Am; 
phitus und Cercius, erbaut ſeyn fol, die, 
MWagenlenter des Kaſtor und Pollux, der Henios 
her Nation Stifter waren. — In einem fleinen 
Abftande folgen die Achaͤer, weiche nach einem 
frühern gegen Troja geführten, nicht, wie einige 
Shhriftfteller meinen, in dem durch Helenen 
veranlaßten Kriege, Durch widrige Winde in den 

| ug Pon⸗ 


33) Sind ſolche, die mit her folgenden Kaſtor und 
jedem dritten Jahre gefey: Pollux benannt, melde 
ert werden. Virgil Yen.g. Dioskuri, d. i. Jupi—⸗ 
v. 302. 3. Ubi audito fli. ters Söhne waren. He⸗ 
mulant TrierericaBaccho Nidber bat aud feine, 
Orgia, hey 

a: 

20) don dem gleich nahe genlenker einerlen. 


Sulian. %. 362. 101 


Pontus verfchlagen, überall von feindlichen Na: 
tionen umgeben, in Ermangelung einer bleiben: 
den Stätte, fi) auf Berggipfeln, mit ewigem 
Schnee bededt, niederließen, und von Slälte in 
dieſem Himmelsſtrich erſtarrt, fich ihren Unter: 
halt mit Lebensgefahr duch Raub zu verfchaffen 
gezwungen fahen, aber fih auch dadurd) an die 
äußerfte Wildheit gemöhnten, — Bon den ihnen 
zunaͤchſt wohnenden Cerceten laͤßt ſich nichts 
Merkwuͤrdiges erzaͤhlen. 
| Hinter biefen befinden fich die Anwohner 
des Eimmerifhen Bosporus ( Straße von 
Kaffa) deffen Städte von den. Milefiern erbaut 
find: aller derfelben Mutter ift Pantifapaum 
(Kerſch), an welcher der Fluß Hypanis (Ku⸗ 
kan) hingeht, 35) der Durch eigene Quellen und 
ondere aufgenommene Slüffe zum breiten Strom 
wird. Etwas meit hat man freylich zu reifen, 
ehe man zu den Amazonen fommıt, die big 
zum Kafpifchen Meere hin am Tanais (Don) 
wohnen, einem Fluffe, der aufdem Kaufafifchen 
Gebirge entfpringt-; in vielen Kruͤmmungen ſei⸗ 
nen Kauf fortfegt, Afien von Europa £rennt, und 
endlich fih in den Maͤotiſchen Pfuhl verliere. 
Nicht weit davon findet man ‚einen andern Klug 
Rha (MWolga). genannt, an deffen Ufern die 
Wurzel einer Wame En Namens (Rha bars 
bara) 


ä5) Soltedies mohl rich» inſel, und der Hypanis 
tig feyn ? Pantikapaͤum noch auf der BRUDER 
liegt ja Doc auf der Halb⸗ Seite. _ 
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bara) waͤchſt, die man in der Heilfunfl zu vers 
fchiedenem Gebrauche nutzt. ’ u 
.» Ueber den Tanaig erſtrecken fich in weiter 
Breitedie Sauromaten hin, deren Land durch 
die größere Flüffe Maraceus, Rhombites. 
Sheophanes und Totordanes 36) gewäfs - 
fert wird: Doch. giebt ed auch eine andere, von 
diefer- weit abgelegene Sauromatifhe Na: 
tion, und zwar an der Küfle, wo der Fluß Ko⸗ 
rax ıng Meer fällt. | * 
Nahe am Sauromater ande liegt der Maͤ⸗ 
otifche See (Mare delle Zabache) in weiten 
umkreiſe da, aus deſſen reichen Quellen eine 
große Laft Waffers durch die Patarifche Meera 
“enge 37) fihin den Pontus flürzt: auf der 
rechten Seite diefer Meerenge liegen die Inſeln 
Phanagorus (Avogazia) und Hermonaffa 
(Cap Haromſa), welche die Griechen fehr ſorg⸗ 
ſam bebauet haben. Um dieſe aͤußerſten Suͤmpfe 
her wohnen mehrere Nationen, die an Sprachen 
und Sitten von einander ſehr verſchieden ſind, 
die Jaxamaten, Maͤoten, Jazyger, Ro⸗ 
golanen, Alaner, Melandlänen, Ges 
EL BER 


36) Die heutigen Namen 


dieſer Fluͤſſe gerraue ich 
mir nicht zuverläffig anzu⸗ 
di, zumal, da die von 
mmian angegebenen Bei 
nennungen mit andern Geos 
graphen nicht zutreffen. 
37) Diefe kennt niemand ˖ 
ronov hatte in der 


—*2 


Note Parräifche aus 
Strabo vorgeſchlagen, nach⸗ 


her aber (in feiner Aus⸗ 


gabe einiger £leinern Geo: 
grapben, Leyden 1697. 4. 
©. 1490.) will er lieber 
Pansicapes anguftias le⸗ 
fen, welches allein richtig 
zu ſeyn ſcheint. 
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loner und Agathyrſen, bey welchen es viele 
Adamasfleine 38) giebt: weiterhin noch 
mehrere, die man nicht feunt, meil fie zu tief 
‚ landeinwärtd wohnen. An die linfe Seite des 
Maͤotiſchen Sees hängt fich der Cherfones an, 
ber überall mit Griechiſchen Colonien beſetzt if. 
Daher fommt e8, daß fie eine ftille und friedliche 
£ebensart lieben, nur den Aderbau ihre Sorge 
feyn laffen, und von den ihnen zumachfenden 

Srüchten leben. — — 
Dieſe ſind durch verſchiedene, doch nicht eben 
allzuweit entlegene Provinzen von den Tau⸗ 
riern geſondert, unter denen die Arincher, Sins 
her und Napaͤer fi durch die unbaͤndige Wild⸗ 
heit furchtbar machen, und wegen der fo lange 
fortgetriebenen Graufamfeit (gegen Fremde) dem 
ganzen Meere den Namen des Unwirthbaren 
jugezogen haben: denn wenn man daffelbe den 
wirthbaren (gaflfreyen) Pontusnennt, fo 
geſchieht das nur aus Ironie, welche die Grie; 
chen auch in andern Wörtern brauchen, und zum 
Beyſbiel den Einfältigen einen guten, ehrlis 
hen Wann, bie Naht wohlwollend, und 
die Zurich gutdenkend nennen. 39) Dieſe Voͤl⸗ 
38) Ich behalte Ad Ra un 
maskein bey, morunter re ungen 7 
doch nicht Demanten, viel: Stelle verfiändlich fepn. Im 
mehr Eifen, au verfiehen Lateiniſchen lauter fie fo: 
iſt. S. Schneider Anal. A contrario per cavilla. 
ad hit. rei metall. vete- . tionem Pontus Euxinüg 
sum. Trai. ad Viadr, appellatur, ut Evethen 
788. ©. 5. raeci dicimus ftultum, 
& 


— 
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ker glauben nämlich fich durch Menſchenopfer den 
‚Göttern gefaͤllig zu machen, wuͤrgen Sremdlihge 
zur Ehre Dianens, die bey ihnen Oreiloche 
(Bergjägerin) heißt, und nageln die Schedelder 
‚Ermordeten an die Wände ihrer Tempel, als 
ewige Denfmahle ihrer Heldenthaten 

Bey diefer Inſel 40) liegt auch ein’ gang 
unbewohntes Eiland, Leufe, (Fidonifi) dem 
Achill gewidmet. Wer etwa einmal baanlandet, 
befieht die Reſte des Alterthums, den Tempel 
und diediefem Helden .gewidnteten Meihgefchente, 
und geht dann Abends wiedet auf das Schiff: 
denn man fagt, man koͤnne ohne Lebensgefahr 
über Nacht auf diefer Inſel nicht. bleiben. Hier 
‚(bey Achills Tempel) giebt eg auch einen Teich, 41) 
und weiße Voͤgel, den Eisvoͤgeln gleich, von 
deren Urſprung und Gefechte im Helleſpont ich 
zu einer andern Zeit ſprechen werde. Taurien 
hat auch einige Staͤdte, unter denen die betraͤch⸗ 
Bi ® PR ⸗ 2 ® vr ; b | | — lich⸗ 
& noctem ‚Euphronen, Tempel, geſubert und 

' “ dann durch ihrer Schwins Ä 


et furias Eumenidas. ' — mb nice 
ee troduet hätten. Dann giebt 


und andere fegen fie richtie > 


ger der Mündung des Dnie— 
per entgegen. m: 

41) Arrian im Periplus 
Ponti Eur. ©.’ 133. der 
Blancard. Ausgabe erzählt, 
Daß die Vogel, deren meh: 


rere Arten fi auf diefer 


Inſel befunden, fi alle 
Morgen in der See eh 
det, mit naſſen Fluͤgeln 
den Zußboden in Achills 


et die Vögel ſelbſt am: 
Waflerhühner, Seeraben, 
und Meven (Laros), dies 
lehtere uͤberſetzt Dalois 


dutch Gaviae, und dieß 


Ne mir in der That das 
ort zu-feyn, das anftatt 
Aquae in den Tprt gehört, 
da es ja doch auf einer Ins 
— an Waſſer nicht fehlen 
ann. 
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lihftenEupatoria, Dandake und Theodo— 
ſia (Kaffa) find, außerdem einige Fleinere, die 
fih doch durd) Menfchenopfer nicht entehrt haben. 
Hier ift eg, wo der angegebene Bogen den 
-außerfien Winkel macht. Die von da an nad 
Norden hin fehende, und in fanfter Beugung 
bis zu der rechten Seite des Thracifchen Bog; 
porus liegende Gegend will ich nun der Ordnung 
nach auch beichreiben , woben ich doch bemerfe, 
daß wenn Anderer Nationen Bogen eine mehr 
flahe Krümmung geben, die Scytifchen und 
Partifchen dagegen das Eigne haben, daß ihre 
von beyden. Seiten angezogene Enden innerhalb 
“einen weitern umd tiefern Raum laſſen, fo daß 
die einfiehende Sehne einen völligen Halbzirfel, 
in Geftalt des abnehmenden Mondes befchreibt. 
Wo demnach diefe große Ländermaffe ( Sar; 


matiens) anhebt, und die Niphäifchen Berge 422) 


aufhören, wohnen die Arimphaͤer, eine fehr 
“gutartige und fanfte Nation, in deren’ Lande der 


Ehroniuß und Biſula fließen: neben ihnen 
die Maffageten, Alanen, Sargeten und. 


"einige andere, fo unbefannt, daß man weder 
ihre Namen noch Sitten fennt. In weiter Ent; 
fernung herab ftreddt fih der Meerbufen von 
Karkine (Golfo de Nefropyla) Hin, in ven ein 


Sluß gleiches Namens faͤllt: auch liegt daſelbſt 


G5 der 


42) Ammian holt nun etwas ſeitwaͤrts ab, und 
etwas weit ar fängt ganz kommt dann gludfih aın 
oben vom’ äußerften Nor: Karkinitiſchen 
den an, fpringt manchmal wieder an. 


- Sindier auch na 
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der biefer ganzen. Gegend heilige Hain Triviens 
(Dianend). . Weiterhin ſtuͤrzt der Borpfihe 
nes ( Duieper), der auf dem Gebirge der Neu⸗ 
rier entfpringt, durch eigene Quellen waſſerreich 
ift, aber durch einfallende Slüffe noch mehr zum 
groffen Strom anſchwillt, in fleilen Wirbeln ſich 
ins Meer: an feinem waldigten Ufer liegen die 
Staͤdte Bor yſthenes (Oczakow) und Kepha⸗ 
loneſus, und zwey Altaͤre, ber eine Alexander 
dem Großen, der andere dem Caͤſar Auguſt ge⸗ 
widmet. In weitem Abſtande davon liegt die 
Halbinſel, von den Sindern bewohnt, 43) 
die fonft durch: nichtd weiter. befannt ſind, als 
daß fie. nach den von ihren Herren in- Afien be 
ftandenen Abentheuern, in ben Befiß ihrer Wei⸗ 
ber und Güter-traten: und nahe dabey liegt ein 
ſchmaler Strid Landes am Geftade hin, von den 
Eingebohrnen Achilleos Dromog genannt, 
weil diefer Theffalifche Held dafelbft feine Krieger 
im Wettlaufen übte. Nicht weit davon liegt 
Tyras, eine Pflanzfladt. der Phönicier, an . 

der der Fluß Tyras (Dnieſter) hingeht. 
Am innern Raume ded Bogens, den Mir 
vorher als eine weite. Rundung: befchrieben, und 
ben ein rüftiger Wanderer in viergehen Tagen zus 
eücklegen. fann, wohnen die Europäifchen 
Alanen und Koftobofen, und andere unzaͤhl⸗ 
bare 
43) Plinlus et dieſe a ng wo fie auch Dans 
uropa, ville hat. Weber die Schick⸗ 


andere Geograpken binges fale ihrer. Herren ſ. Juſtin 
gen nah U en. der Krim B. 2. K.5. EI“ 


⸗ 
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bare Scytifhe Nationen, die fi ch in gang unbe⸗ 
fannte Gränzen hin erſtrecken. Nur wenige der; 
ſelben nähren fih von Feldfrüchten: alle übrige 
fhmweifen in ungeheuren Einoͤden (Steppen) 
umber, auf die nie ein Plug oder Saamenforn 
fam , die in ewiger Wildniß von befländinem 
Reife bedeckt da liegen, Dieſe Voͤlkerſchaften 
kennen alfo feine andere als Thierkoſt, ſetzen Weis 
ber und Kinder, Hüften und ärmlichen Hausrath 
auf Wagen mit Baumrinden umflochten: dies... 
bat wenigſtens den Vortheil, daß fie ohne Hinz 
derniß meiter ziehen, und ihre Wagen, wohin 
fie wollen, fortrolfen fönnen. 

Kommt man an einen andern hafenreichen 
Meerbufen, der die aͤußerſte Wölbung des “Bo: 
geng macht, ſo entfpringt die Inſel Peuce 40) 
um welche die Troglodyten, die Peucer und 
einige geringere Voͤlker wohnen: unter den Staͤd⸗ 
ten find zu bemerfen Hiſtros, in alten Zeiten 
fehr anfehnlich 45) Tomi (Tomeswar), Apols 
lonia, Anchtalos und Ddiffes,- und no 
viele andere, die an den Ufern Thracieng zu lie, 

gen, Auch ber au Danubius (Donau), 
der \ 


„te, Wer iiber die ned bier 
genannten Städte Aus: 
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a Bor der Mündung 
m. en 


o zu Ammiand 
arten oe in N len 
omi war der Drt, wo 


e8 dem —— Dvid, der 


Liebe Meifterfänger , fein 
Seuer abzufühlen, an Ge: 


funft zu fuchen den Beruf 
fühlt, ‚dem empfehlen wir 
Weffeling über die alten 


‚Stinerarien ©. 227. ff. und 


Rambach 
bis 60. 


a. a. O. ©, 58 


legenheit nicht fehlen Fanne 
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der nahe am den Gebirgen von Rauraci (bey 
Bafel), welde an Raͤtien fih anſchließen, ents 
fpringt, feinen Lauf durch viele Zander fortfeßt, 
und ſechzig gröfitentheil® fchiffbare Zlüffe aufs 
nimmt, fällt endlich .in fieben Mündungen hier 
an Scythiens Küfte ind Meer. Die erſte Müns 
dung ift die vorher genannte Inſel Peuce, die 
übrigen heißen mit ihren Sriechifchen Benennuns 
gen fo: die zweyte Narafufloma, bie dritte 
. Kalonftoma, bie vierte Pfeudoffoma, bie 
folgenden, Boreonftoma,und weiterhin Ste 
noftoma, find Heiner ale die vorigen, bie fiebente 
ift wieder.groß, ſieht aber mehr einem ſchwarzen | 
Sumpfe, ahnlich. 
Der ganze Pontus iſt uͤbrigens in ſeinem 
ganıen Umfange neblicht, hat ſuͤßeres Waſ— 
fer, als die übrigen Meere, und viele Untie 
fen: alles. dies fommt daher, weil fich die Luft 
uͤber derſelben durch häufige Ausduͤnſtungen ver⸗ 
dickt, 46) die in ihn ſtuͤrzenden großen Stroͤme 
ſein Salz vermindern 47) und die vielen in ihn 
fallenden kleinen Fluͤſfe durch den herbey gefuͤhr⸗ 
ten Schlamm und runde Erdmaſſen den Grund 
erhoͤhen, und ſeichte gefaͤhrliche Strecken bil; 
den. — ki * bekannt, w ‚die Fiſche von 
den 
6 da er der Nebel. -in brevia tortuoſa, li- 
8 Auen ‚das fuͤße m rd, 
NG: Dah et die Untiefen. multitudine circumveni- 
Die lehtern Worte lauten entium fluentorum: Ans» 


im Teste io: Confurgıt Rartsorsuofa wilSaumife x 
aus 


) 


l 
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den außerflien Gränzen unferes (des mittelän; 
difchen) Meeres her in ganzen Zügen zur Raichz 
zeit in diefe Gegend jtreichen, meil ihre Brut in 
füßerem Waffer beffer gedeihen fol, und weil fie 
in den häufigen Buchten vor den gefräßigen Raub⸗ 
fiihen ficherer find: denn nie hat man, einige 
nicht gefährliche und Kleine Delphine ausgenoms 
men, eines der größern Seethiere im Pontus ge 
fehben. In den Gegenden diefes Meeres, die der 
Nordmwind und Reif trifft, ift die Kalte fo fireng, 
Daß die anliegenden Slüffe, wie man glaubt, von 
Grundeis flarren, und aufdem unfichern, ſchluͤp⸗ 
frigen Boden weder Menfchen noch Vieh feften 
Fußes fehreiten koͤnnen, — Unbequemlidykeiten, 
die nie bey eigentlichen Meeren, nur bey folchen, 
die viel Zluffe aufnehmen, Statt finden. Doch 
ich Fehre von dDiefer Abfchweifung, die mich weis 
ter verführt hat, als ich felbft Millend war, zu 
meiner Gefchichte zurück. 49) 

Um den Jubel über Julian gluclichen Regie⸗ 
rungsantritt zu vollenden, fam noch eine andere 
angenehme Begebenheit hinzu, zwar langft ges 
hofft, aber durch mancherley Aufſchub verzögert: 
denn jeßt gieng vom Agtlo und Jovın, nad; 
ber Duäftor, (Kanzler) der Bericht ein, daß die 
Beſatzung von Aquileja, der längern Blofade 
müde, und befonderg auf erhaltene Verficherung 

| von 


aus Golin lieber dorfuofa, 49) Und der Ueberfeper, 


und anftartglodosyne moöch⸗ MO mebr der —— 
te ich lieber glebasque leſen. mal kano au febene eins 


R 


110 Ammian Marcellin. B.22. K. 9 


von Conſtantius Tode, aus offenen ee ber: 
ausgejogen, und die Empörunggftifter ausgelie⸗ 
fert hätte, worauf man dann bie legtern, mie ich 
oben erzählte, lebendig verbrannt, allen übrigen 
aber völlige Begnadigung ihres Verbrechens zu; 
geitanden hade. (B. 2. 8. 12.) 


Rop. 9 


Un Julian — ftolz auf fein Gluͤck, ſtimmte 
ſich zu uͤbermenſchlichem Hochſinn auf, und nach 
ſo vielen uͤberſtandenen Gefahren überzeugt, daß 
ihm, dem jetzt ſo friedlichen Beherrſcher der Roͤmer⸗ 
welt, die guͤnſtige Fortuna aus ihrem die Sterb⸗ 
lichen begluͤckenden Fuͤllhorn jede Art von Ruhm 
und Gluͤck zuzutheilen geneigt ſey, ſah in der That 
den Glanz vorhergehender Siege dadurch erhöht, 
daß er, num Alleinherrfher, weder gegen inner— 
liche Unruhen zu kämpfen, noch frech eindringende 
Barbaren in ihre Graͤnzen zurüchzumeifen fich ge; 
nöthiget fand, alle Voͤlker vielmehr die Hiße, der 
angreifende Theil zu feyn, als ſchaͤdlich, wenig⸗ 
ſtens gefahrvoll ſchwinden ließen, und ſich wett⸗ 
eifernd zu ſeinem Lobe vereinigten. 

Nachdem er die noͤthigen Einrichtungen, wie 
die Zeitumſtaͤnde ſie heiſchten, mit bedaͤchtlicher 
Ueberlegung getroffen, und ſeine Soldaten durch 
oͤftere Anreden und gebuͤhrenden Sold zu vor⸗ 
fallendenunternehmungen muthiger gemacht hatte, 
beſchloß er, allgemein geliebt, Conſtantinopel, 
fuͤr deſſen Aufnahme er um ſo mehr die kraͤftigſten 

Maaß⸗ 


“ 
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Maafregeln genommen hatte, meiler feine Ge⸗ | 
burtsftadt vorzüglich- lieben und ehren zu müffen 
glaubte, dennoch zu verlaffen, und nach Antioz 
chien zu gehen. Er fchiffte ſich alfo ein, fegelte - 
bey Calcedon und Libyffa, *) wo des Kar⸗ 
thaginenfers Hannibal Grab ift, vorbey, und - 
fam in Nifomedienan, einer Stadt, die vors 
ber eine der fchönften, und in der Vorzeit durch 
reichen Aufwand ihrer Beherrfcher zu einem fo weis 
ten Umfange gediehen war, daß man fie wegen der. 
Menge ihrer öffentlichen und Privatgebäude , 
nach dem Urtheile der Kenner, für einen Theilder 
unfterblichen Stadt (Rom) halten konnte. Jege 
fand er fiegu eınem Fläglichen Aſchenhaufen nieder; 
gebrannt, machte jenem Kummer darüber durch 
eine geheime Thräne Luft, und gieng mit langfam 
traurigem Schritt nach der Burg hinauf. Seine 
Betruͤbniß ward befonders dadurch rege, daß er 
Senat und Bolf in der armſeligſten Kisioungauf 
feinem Wege fand, fie, die vorher im bluͤhendſten 
Wohlſtande gelebt hatten, auch zum Theil ihm 
deswegen perſoͤnlich befannt waren, meiler feine 
früheren Jahre in diefer Stadt unter Aufficht des 
Biſchofs Eufebiug, **) eines feiner entferntern 

3 Der 


*) In Bithynien, fo 
wie das folgende Niko— 
. medien, deſſen Zerftd: 
tung durch ein Erdbeben, 
"mit einem so Tage dauerne 
den Brande verbunden, 


tig erzaͤhlt if. 


‚Der 
oben B. 17. 8. 7. meitläufe. - 


*%*) Befanntlich wodl zu 
unterſcheiden vonEuſebius, 
Biſchof zu Caͤſarea, dem 


Verfaſſer der a. 
FH: 


ihre. Bepde waren B 
x a Arius. 
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Verwandten, verlebt hatte: Nachdem er auch hier 
feine Sreygebigfeit, um den durch) dag. Erdbeben 
verurfächten Schaden gu erfegen , reichlich bewies 
fen hatte, feßte er feine Neife durch Nicäa nach 
Gallogräcien. (Galatien) fort: von bier 
nahm er feinen Weg rechtsab nad) Peſſinus, 
am den alten Tempelder Göftermutter (Cybele) 
zu fehen, aus dem ScipioNafica im zweyten 
Puniſchen Kriege ‚ auf Rath der Kumaiſchen 
Sibylle, *) bie Bildfäule- der Göttin nach 
Rom gebracht hatte. Die Aufnahme diefer Bilds 
fäule zu Rom, und andere hierher gehörige Um; 
fände, habe ich in der Gefchichte des Kaifers kom» 
modus in einer Abſchweifung erzahlt: aber- woher 
diefe Stadt ihre Benennung habe, darüber find 
die Schriftfieller nicht einig. Einige fagen, fie 
habe ihren Namen von dem Griehifhen Worte 
Peſein (Fallen), meil naͤmlich das Bild der 
Goͤttin vom Himmel gefallen ſey. Andere er⸗ 
zählen, Jlug, Tros Sohn, König in Darda⸗ 
nien, habe der Stadt diefen Namen gegeben. 
Theopomp behauptet, nicht Flug, fondern 
Midas, jener mächtige Künig Phrygiens, fey 
Erfinder diefer Benennung gemefen. 

Nachdem Julian den Göttern feine Verehrung 
bezeigt, und durch Dpfer und Gelübde fich ihrem 
Schuge empfohlen hatte, gieng er nach Ancyra ° 
(Angura ) KARA ſah ſich aber bey Fortfegung 

feiner 


*%) D. ie der ſibyllini⸗ Geſchichte ſteht beym Livius 
* Buͤcher. Die ganze B. 29. * 10. * 


Julian. J. 362. 
feiner Reiſe überall vom Poͤbel ſtuͤrmiſch angelau— 
fen: die einen verlangten ſich in den Beſitz gewalt⸗ 
fam entriffener Güter zuruͤckgeſetzt zu ſehen, die 
andern beflagten ſich, daß man fie mit, Unrecht 
den Curien einverleibt habe, *) noch andere 
waren ohne Hinficht aufihren gefährlichen Schritt, 
bis zur Wuth erbittert , ihren Feinden das DVerz 
brechen befeidigter Majeſtaͤt aufzubuͤrden. Uber 
als Nichter ſtrenger, als die Caſſier, und 
Lykurgen, *5) wog er die Gründe bes Rechtes 
unparteyiſch ab, Sp jedem, ohne fi) von der 
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*) —* ſind wu At 
Rarhsherren. Geburt, 
Wohlhabenheit oder Faͤ— 
higkeit machten es ihnen 
zur Pflicht, ihrem Water: 
lande auf diefe Art nüglich 


zu werden, Weil aber mit. 


ihrem QAUmte. mehrere Be: 
fchwerlichkeiten, auch wohl 
Ausgaben verbunden wa— 
ten, fo fuchten fie aller: 


band Ausfluͤchte, und die 


Municipalitaͤten mußten oft 
den Zwang eintreten laſ—⸗ 
fen, zu dem fo viele Geſetze 
fie berechtidten.. Freylich 
mußten die Kaifer darauf 
feben, daß die Rarhöftuben 
nicht ganz Ode würden; nur 
fheint Sulian, wie Ammi— 
an meiterhin In diefem Kap. 
und B. 25. 8. 4. fagt, den 
Guriglen oft zu viel gethan, 


und die Municipalir: ten zu 


fehr begunftigt zu haben. 
Sie fommen auch B. ar. 


Ammian Marcel. tr. 9 


- Bahn 


8.12. und B. a7. K. 7. 
vor. So viel iſt für 
meine Xejer genug: wer 
aber mit diefen Herrem in 
nähere Befanntichafttreten 
will, und Geduld bat, der 
fefe den Eoder Theodof. 
Buch 12. (Th. 4. S. 351 
bis 656. der ier Aus⸗ 
* u. uͤb. Julians hier⸗ 
er gehoͤrige Geſetze beſon— 

ders S. 4. 


‚*k) Gaffiue war ein 
roͤmiſcher Prätor, feiner 
Strenge wegen berühmt, 
und von Cicero mehr ale 
einmal erwähnt. Unter 
Lykurg iſt bier nicht der 
Spärtaniihe Geſetzgeber, 
vielmehr ein Athenienfifeher 
Redner zu veriteben, der 

auh das Recht zu freng 
bandhabte. Valeſius. Am: 
mian führer fie weiterhin 
noch einigemal an. 


⸗ 
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Bahn der Wahrheit zu entfernen , was ihm ges 
bührte, zu, und zeigte fich befonders als Feind 
tuͤckiſcher Angeber — einer Menfchengattung , 
die ihm um fo verhaßter feyn mußte, weil er ihre 
freveihafte Wuth, die ihn noch niedrigen Standes 
und Privatmann, mehr als einmal in Gefahr ger 
feßt hatte, aus Erfahrung kannte. Aus mehreren 
Beyfpielen feiner Geduld ‚. die er bey diefem Ans 
laufe bewies, hebe ich nur Eins aus. Ein ge⸗ 
wiffer Mann gab feinen Feind, den er bis zur 
Erbitterung haßte, mit Ungeſtuͤm ald Verbrecher 
ber beleidigten Majeftät an: und weil der Kaifer 
feine Notiz davon nehmen wollte, wiederholte er 
feine Klage mehrere Tagenach einander, und gab 
endlich auf die Frage, wer denn der Beklagte waͤre, 
einen begüferten Bürger einer Fleinen Stadt an. 
Der Kaifer fragte ihn weiter mitlächelnder Miene:, 
„Wie bift du denn auf eine fo wichtige Eutdecfung 
„gekommen ?“ — und die Antwort war: „der 
„» Mann arbeitet einen halbfeidenen Mantel zu 
„einem Talar um. " Nun fertigte ihn zwar der 
Kaiſer mit dem Beſcheid ab, daß er, ein Mann 
von fo niedrigem Pöbel, mit einer folchen Klage 
gegen einen andern gleichen Schlages doc feiner 
Wege gehen möchte. Noch immer wollteder Mann 
nicht abgehen, bis endlich Zulian, der Zudrings 
lichkeit müde, dem naͤchſtſtehenden Schagmeifter 
den Befehl gab: - „Laß doch dem gefährlichen 
„Schwager ein Paar Purpurfchuhe geben, um 
„fie feinem Feinde hinzutragen: wenn ich recht 
„verſtanden babe, erzählt ber Menfchyz jener habe. 
„ſich 


Julian. J. 362. 15 


„ſich einen Kittel von diefer Farbe zuſammenge⸗ 
„flickt, wenn er alfo die Schuhe.dagu befomme, 
„mag er dann überlegen, was dergleichen Lumpen 
wohne weifern Nachdruck vermögen.” - | 
Wenn dieſes Betragen Lob, und jedegguten 
Fürften Nahahmung verdiente, fo mar eg hinge⸗ 
gen hart und tadelswerth, daß er den in Anfpruch 
genommenen Curialen, ob fie gleich Privile⸗ 
gien, ausgediente Kriegsjahre, und zuverlaͤſſige 
Beweiſe, daß fie gar nicht von magiſtratsfaͤhiger 
Geburt wären, fur fi anführen Fonnten, nue 
felten zu ihrem Rechte verhalf, viele derſelben 
wenigſtens noͤthigte, ſich von dergleichen koſt⸗ 
ſpieligen Aemtern durch geheime Geſchenke aus 
Furcht loszukaufen. | 
Bey Fortſetzung feiner Reife Fam er nach 
Pylä, einer Stadt, welche die Gränzfcheidung 
zwiſchen Kapadozien und Cilicien macht, wo erden 
Statthalter der Provinz (Eilicien) Celfug, *) 
den er noch von der Afademie su Athen ber fannte, 
mit offenem Arm und Kuß empfieng, und dann 
auf feinem Wagen mit nah Tarfus nahm. 
Bon hier aus eilte er, um Antiochien, die 
Krone der Städte im Drient zu fehen: er nahm 
deshalb den nachften Weg, und bey feiner Anfunfe 
ward et, ald wär? er ein Gott, mit allgemeinem 
Subel empfangen, und fonnte fi) an der Wolfgz 
menge nicht fatt ſehen, Die unaufhörlich den freuz 
digen Zuruf wiederholte: „Ein Glüdgftern gehe 
— - aM a 
*) Gin Sduͤler des fie einer Rede empfieng, 
banius, der dem Kaifer mit 
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„auf dem Morgenlanb. “ Bon ungefähr traf eg, 
daß gerade damals das von alten Zeiten her 
übliche jährliche Feft, Adonia genannt, zum 
Andenken jenes Lieblinges der Venus (Adonis), 
der von dem toͤdtenden Zahne eines Ebers ftarb, 
das doc) für Symbol der gefchnittenen reifen Selds 
feüchte su nehmen ift, gefegert ward. Kinigerz 
maßen ſchien es doch nicht glückliche Worbedeutung 
zu feyn, daß der Kaifer bey feinem erſten Befuche 
in diefer großen Stadt und ehemals Reſidenz von 
Könıgen gerade zu einer Zeit anfam, mo überall 
Sammergeheul und traurige Klage ertönte, *)- 
Auch hier gab er einen Beweis feiner Duldfanifeit 
und Sanftmuth, der, wenn er auch nicht unter 
die wichtigern gehört, doch immer Bewunderung 
verdiener. Er hegte einen geheimen Groll gegen . 
einen gewiffen Thalaſſius, ehemals Unter: 
requetenmeiſter,**)) der gegen feinen verſtorbenen 
* Bruder Gallus mehr als eine Tuücke bewiefen 
hatte: weil man ihm den Zutritt und Aufwartung 
bey Hofe verjagte, fo rotreten fich feine Feinde, 
mit denen er Nechtshändel hatte, den folgenden 
Tag in eine große Schaar zufammen, traten vor 
den Kaifer, und fehrien: „Thalaſſius, dein Feind 
„gnädiger Kaifer! hat auch ung unfere Güter 
% mie Gewalt geraubt. ” So gunffig auch diefen 


> Die 


\ *) <& * DIR ir **) Ex Proximo libel. 
en erſten Lagen der Ado- ‚ee. 
nien an, wo man den ver: 1.3.°7.: a * 
lornen Adonis noch weh— 5 todt mar. S. Go— 
klagend ſuchte. S. auch B. rhofred zu Philoftorgius 
19. K. 1. S. 125. 
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die Gelegenheit, den Mann zu druͤcken, vorkom— 
men mußte, ſo gab er doch die Antwort: „Ich 
„kenne den Mann wohl, den ihr mit Recht fuͤr 
„meinen Beleidiger ausgebet: aber ſchicklicher 
„waͤre es doch, ihr ruhetet, bis er mir, dem 
„wichtigern Feinde, Genugthuung geleiſtet hat.“ 
Und fo befahl er dem beyſitzenden (Praͤtoriſchen) 
Praͤfect, keine Klage wider ihn anzunehmen, bis 
er ſich ſelbſt mit Thalaſſius verſoͤhnt habe, welches 
er auch kurz nachher wirklich that. 


Rap. 10. 


J. Antiochien brachte Julian den Winter ſehr 
vergnuͤgt zu, ohne ſich doch durch die Lockungen 
der Wolluͤſte hinreiſſen zu laſſen, zu denen ganz 
Syrien Gelegenheiten im Ueberfluſſe darbietet: 
vielmehr beſchaͤftigte er ſich unter dem Scheine der 
Liebe zur Ruhe mit Rechtsſachen, die oft eben ſo 
wichtig ſind, als Angelegenheiten des Krieges, 
übernahm die manchfaltigſten muͤhvollſten Geſchaͤf⸗ 
te, war ungemein gelehrig, wog jeden Umſtand 
ab, um jedermann Recht wiederfahren zu laffen, 
und in gerechten Entfcheidungen die Strafbaren 
durch mäßige Strafen eben ſowohl zu züchtigen, 
als die Unfehuldigen in ungeftörtem Befiß ihrer - 
Güter zu erhalten. Freylich zeigte er bey dergleis - 
chen Verhandlungen zumeilen eine unzeitige Pens 
gierde, und fragte manchmal ganz am unrechten 
Drte, was der eine oder der andere für eine-Relis 
gion hatte: indeſſen ſtimmte doch jedeg feiner Ends 

Ä 33 urtheile 


> 
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urtheile mit den richtigften Grundfägen zuſam⸗ 
men, und nie hat man ihm, den Vorwurf machen 
fönnen, daß er in Hinficht auf Religion, oder eis 
nen andern Nebenumftand ,. fich von. der geraden 
Bahn des Rechtes habe ableiten laffen. Jedes 
Urtheil ift ja doch. lobensmerth, und daß richtige, 
daB nach wiederholter genauer Prüfung beſtimmt: 
dieß.ift recht, und — dies ift unrecht; und eine 
Abweichung von, diefer Regel vermied er, mie 
man gefährliche Klippen zu vermeiden pflege. 
Dies ward ihm am fo leichter, meil er die Raſch⸗ 
beit feiner. reizbaxen Gemuͤthsart felbft fannte‘, 
und Richtern oder andern vertrauten Hofleuten 


‚ erlaubte, feine Hige, wann fie fich etwa verirren 


ſollte, freymüthig zu zügeln, und. ihn durch eine: 
fchickliche Warnung auf den rechten Weg zuruͤckzu⸗ 
leiten. In der That gab’er- eben fo oft feine Anz. 
zufriedenhert über-fich ſelbſt, als feine Freude über. 
Zurehtmweifung zu erfennen. Weil ihm einmal 
die Rechtganmalte uber feine vollendete Kenntniß 
der. Nechtögründe die. größten Lobfprüche machz 
ten, fol er im Ton der Kührung gefagt haben: 
„immer hatte ich eine innerliche Freude, und 
„geſtand ſie gern auch laut, wenn ich mich von 
„Männern loben hörte, die mic auch zu tadeln 
„im Stande waren, wenn ich mic) in Handlungen 
„, oder Reden vergieng.” Gtatt vieler Beyſpiele 
feiner. Sanftmuth, bey gerichtlichen Verhandlun; 
gen will ich nur. ein einziges anführen, dag meis 
nem Zwecke gemaß, und, wie ich hoffe, nicht 
übel gewählt feyn ſoll. Eine unter den Parteyen 
mit: 
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miterſcheinende Frau bemerkte zu ihrer Verwun⸗ 
derung, daß ihr Gegner, ein abgeſetzter Hofbe; 
dienter, fich fehr hoch aufgegurtet habe, und 
verführte darüber die ungeftümften Klagen. Aber 
der Kaifer fagte ihr mit lachelnder Miene: „Setze 
y, du doch deine eigentliche Klage fort, wenn bu 
„Dich an deinem Rechte gefränft glaubeft: denn, 
„wenn diefer Mann feinen Gurt hoch tragt. fo 
„geſchieht dies nur, um leichker durch den Koth 
„zu fommen: und in deinen Prozeß a ja dies. 
„, feinen nachtheiligen Einfluß.“ | 
Unter der Regierung eines lolchen Kaiſers 
konnte man ſich berechtigt halten, zu glauben, 
und er ſagte es ſelbſt oft, daß jene Goͤttin der 
Gerechtigkeit (Aſtraͤa) die, unwillig uͤber die La⸗ 
ſter der Menſchen, ſchon vor langer Zeit, wie 
Aratus, der Dichter, ſagt, ſich in den Him⸗ 
mel aufgeſchwungen hatte, jetzt wieder auf die 
Erde zuruͤckgekehrt ſey, wenn er nicht zuweilen 
mehr deſpotiſcher Willkuͤhr, als geſetzlicher Ent⸗ 
ſcheidung gefolgt waͤre, — wenn nicht einige Feh⸗ 
ler auf ſeine in vieler Betrachtung ſo ruͤhmliche 
Laufbahn einigen Schatten geworfen haͤtten. In 
der That hat er unter andern auch eine heilſame 
Reform einiger Geſetze vorgenommen, und nach 
Tilgung aller Zweydeutigkeiten ſie ſo beſtimmt 
verfaſſen laſſen, daß kein Zweifel uͤber das, was 
man zu thun oder zu laſſen hatte, uͤbrig blieb.*) 
U DA Aber 
*) v. Einerti Commen. nes Julian, Imp, a 
tationes 2.ad Conftitutig- IR 


\ \ 
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Aber unfreundliche Härte war e8, die man in 
ewige Vergeſſenheit begraben follte, daß er den 
hriftlichen Lehrern der Beredfamfeit und Sprach— 
funft ihren Oneibea tunen Unterricht zu geben 
verbieten ließ. *) 


[4 


Rop. 0 


Um dDiefe Zeit ward auh Gaudentiuß, 
jener Staatgfefretair, den Conſtantius, wie wir 
oben (B. 21. 8.7.) ersählten, dem Sulian in. 
Afrika entgegenſtellte, imgleihen der Exvicar 
Sulian, auch ein ſehr leidenfchaftlicher Be— 
günftiger der Conſtantianiſchen Partey in Seffeln 
‚eingeliefert, und mit dem Tode beftraft. Auch _ 
mußte Artemius, gemefener Statthalter in 
Aegypten, die ihm von den Alerandrinern fchuld 
gegebenen fchweren Verbrechen (auf ihr Andrins 
gen) mit dent Leben büßen. Nach ihm ward der 
jüngere Marcell, ein Sohn des ehemaligen 
Seldherrn des Fußvolfes und der Neiterey, dem 
man gefährliche Abfichten auf den Thron fchuld 
gab, oͤffentlich hingerichtet. Auch murden 
Romanus und Vincentius, Tribunen des 
erſten und zweyten Bataillons der Scutarier **5), 
nad) hoͤhern Dingen geſtrebt zu haben uͤberwie⸗ 
fen, und weit vom Hofe verbannt. 
Kaum 


*) ©. 6. 25. 8. 4 —— —— dem Hey⸗ 
mo Ammian ſich uͤberhaupt den Ehr 

etwas ausſchreibt: indeſſen *—* +) Scutariorum fchos 
macht der zweymalige Ta- lae primae ſecundaequę 
dei der haͤmiſchen Juliane. Tribuni. 
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"Kaum hatten einige Zeit nachher die Alexan⸗ 
driner des Artemius Tod erfahren , vor deffen 
Ruͤckkehr mit, voller Gewalt fie ſich um fo mehr 
furchteten, weil er felbft feine Beleidigung hart 
zu rachen gedroht hatte, als fie nun ihren Zorn 
ben Bifhof Georg +) empfinden ließen, der 
ihnen, wenn ich fo fagen darf, manchen Vipern; 
biß verfeßt hatte. Sohn eines Walkers, mie 
man erzählt, und zu Epiphania, einer Stadt 
Gilicieng gebohren, hatte er einen nafürlichen 
Hang, andere in Schaden zu bringen, und ward _ 
endlich zum Unglück für fih und die Stadt Bi; 
fchof zu Alerandrien, einer Stadt, die ohnedem- 
oft und ohne gegebene Urfache zu Aufruhr und 
Unruhen geneigt war, welches Zeugniß ihr felbft 
: Drafel gaben, Für fo higige Köpfe ward Georg 
ein neuer Zunder: denn weil er des Conſtantius 
Ohr befaß . befchuldigte er viele bey ihm als mi; 
derfpenftige Unterthanen, und ganz uneingedenf 
feines Amtes, dag nur Gerechtigkeit und Sanft: 
muth empfiehlt, erniedrigte er fich zu dem Ge 
(häfte eineg hamifchen Denuncianten. Unter 
andern ſagte man auch, er habe dem Conftantius 
aus Tuͤcke vorgefiellt, daß alle auf der Stadt 
Grund und Boden ftehende Haufer, weil fie von 
ihrem Erbauer, Alerander dem Großen, mit 
ſchweren öffentlichen Koften errichtet wären, bils 
fig der Schagfammer fleuerbar feyn mußten. 
Dem allen hatte er noch neuerlich eine Frevelthat 

35 bey: 
+) Nachfolger des vertriebenen Athanaſius. 
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beygefügt, die ihn aber auch kurz nachher an den 
Abgrund feines Verderbens führte. Er fam vom 
Hoflager des Kaiſers zurück, und indem er, wie 
gewöhnlich, von einem zahlreichen Gefolge 
umgeben, - bey dem pradtigen Tempel. des 
Genius vorbeyzog, folk er mit bingewand; 


tem Blick auf denfelben gefagt haben: „Wie 


„lange wird Doch diefes Grab *) noch fichen? 
Ueber diefe Neuerung fühlte fih der Poͤbel 
wie vom Donner gerührt, und in Beſorgniß, 
er möchte auch diefes Tempels Zerfiörung im 
Sinne haben, kegten fie ingeheim einen Plan auf 
fein Feben an. Nun fam plößlich die Nachricht 
von Artemius Hinrichtung an, und fogleich eilte 
das Volk, uber die unverhoffte Freude ganz aufz 
fer fih, mit wilden fürcdhterlichem Geſchrey nach 
Georgens Wohnung hin, riß ihn heraus, lief 


ihr jede Art von Mißhandlung fühlen, warf ihn 


dann zu Boden, und jeder hob den frevelnden 
Fuß, ihn fodt treten zu helfen. 
Mit ihm ward auch Drafontiuß, der 
duͤnzdirektor, und ein vifarirender Comes, 
Diodor, die man mit Seilen an den Füßen 
umberfchleifte, umgebracht: jener, meil er einem 
in dem Muͤnzhauſe neuerlich errichteten Altar 


hatte niederveiffen laffen; diefer, weil er als Vor⸗ 


2 ſteher 
*N.So nannten die Heyden gaben nacher dieſe 
Chriſten nach Kinführung Beſchuldigung zuruͤck, weil 
ihrer Religion die heidnſe man die Leichname der 
ſchen Tempel, weil fie doch Maͤrtyrer in chriſtlichen 
nur Begraͤbnißorte alter Kirchen bepſetzte. . 
Hereen mären, und die 


/ 


—X 
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fichen eines neuen Kirchenbaues fich hatte beyge⸗ 
ben lafien, viele junge Leute zur Abſcheerung des 
Haares zu nöthigen, in der Meynung, daß ein 
Iocigtes Haar auch unter die Dinge gehörte, die 
Heiden nur ziemten *). Mit dem allen noch nicht 
zufrieden, legte der wuͤtende Pobel die zerfleifchz 
ten Leichname der Ermordeten auf Kameele, 
führte fie an die See hinaus, verbrannte fie, und 
freute ihre Alche auf dag Meer, aus Surct, 
wie man ganz laut fagte, man möchte ihre Ge 
beine fammeln, und ihnen dann Tempel wie 
mehrern andern bauen , die bey zugemuthetem 
Abfall von ihrer Religion, lieber die ſchmerzhaf⸗ 
teiten Martern duldeten, ihren Glauben big zu 

ruhm⸗ 


*) Go hoffe ich die letz⸗ 
gern Worte 2 richtigſten 
zu treffen: id quoque ad 
DEORUM cuſtam exi- 
ftimans pertinere. Vale— 
in führt in einer fpätern 

tote eine Stelle aus Theo: 
dorer an, morin gejagt 
wird, daß die Heyden den 
Knaben das Haar nicht ab: 

eit zu Zeit die Locken den 
Göttern geopfert 1 
Dadurch ſcheint er die fruͤ⸗ 
dere Note zuruͤckzunehmen, 
worin er meynte, Diodor 
babe die jungen Leute da: 
durch zwingen wollen, fich 
dem geiſtlichen Stande zu 
widmen. Aber er fuͤhlte 
fon damals die kleine Be— 
denkl'chkeit, dag Diodor. 
wre Biſchof, fondern 


— und nur von 


haͤtten. 


Comes war: und ich glau⸗ 


‘be, das Deorum fey auch, 


damider. Auf alle Faͤlle 
verdiente der Mann nit 
eine fo graufame Behand: 
lung, und zur Ehre une: 
rer erleuchteten ‚Zeiten fen 
es gefagt — wenn auch dad 
natürliche Haar die Perufe, 
und die Peruͤke dagegen den 
Knotenzopf des Ehrn Pa— 
ſtors zu Gielsdorf, und den 
Struppkopf des Paͤdago— 
gen, zumal, wenn des ges 
funden Haars nicht eben 
viel an ihm mar, belacels 
te, — wenn aud, eine ge: 
wiſſe Glatze Ströme von 
Dinte, vielleicht auch von 
Galle gefofter bat, — fo find 
fie Doch alterfgitg bey. geſun⸗ 
denGliedmaßen ge blieben. 
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ruhmvollen Tode unverlegt erhielten, und fich 
den Namen der Märtyrer verdienten. 

Vielleicht wären diefe beflagenswärdigen 
Männer, .ndem man fie zu einer graufamen Tos _ 
desart hinriß, von den chriftliden Einwohnern 
in Schuß genommen worden, wenn nicht alle 
ohne Unterichied auf Georgen big zur Glut erhißt 
geweſen wären. Der Kaiſer, durch die erhaltene 
Nachricht von dieſem fchändlichen Auftritte Zur 
Rache aufgefordert, fand ſchon im Begrif, die 
Verbrecher mit. den härteften Strafen zu züchtis 
gen, lieh fich aber noch von feinen vertrautejten 
Guͤnſtlingen befänftigen, und begnügte fich, ein 
Edict ergeben zu laſſen, worin er in den flärfffen 
Ausdrücken feinen Abſcheu über dergleichen Fre— 
vel zu erfennen gab, und zugleich mit den härter, 
ſten Etrafen drohte, fobald man fich wieder et 
was unterfienge, mag fo ganz wider alle Gerech; 
tigkeit und Gefege ware — 


Kap. 12. 


Er ſelbſt ruͤſtete ſich indeß zu einem Feldzuge ge⸗ 

gen die Perſer, zu dem er ſich laͤngſt ſchon mit fe; 
fiem Muthe entjchloffen hatte, um fo mehr zur 
Rache der Vergangenheit aufgefordert, weil er 
wußte und hörte, daß dieſes wilde Volk faft fech: 
sig Jahre daher dem Morgenlande die graufamz 
ſten Denfmahle von Mord und Raub einge 
brannt, und mehr als eine römifche Armee nies 
dergrhauen habe. Begierde nach Krieg brannte 
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ihm auf der Seele, und zwar aus einem doppel⸗ 
ten Grunde: einmal, weil er der Unthaͤtigkeit 
überdrüffig , jede Nacht von Trompeten und. 
Schlachten träumte, und dann, weil er von der 
Blüte feiner Jahre an mit Sriegen gegen die 
wildefien Voͤlkern befchäftigt, jest, mo Könige 
and Prinzen, wie man vermuthen Fonnte, fich. 
eher. befiegen laffen, als zu demüthiger Unterwer— 

fung bequemen, vielmehr mit ihren Forderungen 
von neuem lauf werden würden, in den durch vigs 
herige glänzende Siege verdienten Lorbeerfrang 
noch ben Namen des Parthenſiegers su flechten 
hofte. 

Dieſe eifrigſte Betriebſamkeit durften nur 
ſeine feigen und haͤmiſchen Verlaͤumder bemerken, 
m nicht nur mit Ungeſtuͤm ſich verlauten zu laſſen, 
daß ſie es eben ſo unanſtaͤndig, als gefaͤhrlich 
faͤnden, daß der neue Regent, deſſen Vorgaͤnger 
kaum die Augen geſchloſſen hatte *), unzeitige 
Unruhen begaͤnne; ſondern auch die Anſtalten 
zum Kriege auf alle Weiſe zu erſchweren ſuchten, 
auch in Gegenwart ſolcher Perſonen, durch die 
der Kaiſer ihre Aeußerungen wahrſcheinlich wieder 
erfuhr, oft ſich vernehmen ließen, er wuͤrde, wenn 
er nicht Ruhe hielte, durch Uebertreibung ſeines 
Gluͤcks, wie die geil aufſchießende Pflanze, in 
dieſem Gluͤcke ſelbſt den fruͤhern Tod finden. So 
unablaͤſſig und eifrig ſie aber ihr Werk forttrie⸗ 
ben, ſo klaͤfften ſie doch ohne Wirkung um den 


Mann 


*) Unius corporis permutatione, 
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Mann her, den geheime Schmaͤhungen eben ſo 
wenig aus feiner Faſſung bringen konnten, als 
Die Pygmaͤen und em ungefitteter Thioda— 
mas aus Lindus den Herkules *. Ein 
Mann von ungewöhnlich hohem Geiſte, ließ er 
fih durch alle dies nicht hindern, einen der 
Wichtigkeit des Kriegs angemeffenen Plan zu ent; 
werfen, und alles Nöthige forgfältig vorzube⸗ 
reiten» a. ? j 
Doch des Blutes der Dpferthiere, dag er 
ben diefer Gelegenheit an den Altären der Götter 
firömen ließ, war zu viel: oft ließ er hundert 
Stiere auf einmal opfern, und ungahliche Heer⸗ 
den kleinerer Thiere, auch weiſſe Vögel, zu Land 
und See mühfam zufammengebradt; fo daß 
man faft täglich das Schaufpiel hatte, feine Sol: 
dar 


e 


x) Pygmaͤen (3werg⸗ 
nation) ſind durch mehrere 
Maͤhrlein bekannt, und 
Swift hat ſeine Liliputer 
nach ihnen gebildet. Un— 
ter andern ſollen ſie auch 
auf den ſchlafenden Herku— 
les einmal einen Angriff 
gethan, er aber fie möge: 
faınt in feine Yomenbaut 
zufammengepadt haben. — 
gindus it eine Stadt 
anf der Infel Rhodus, und 
was Thiodamas be 
trift, fo hat Ammian viel: 


leicht gmep -Perfonen vers, 


wechſelt. Wenigſtens er: 
zaͤhlt Apollodor B. 2. 8.5. 
und B. 2. K. 7. zwey Dev 


ſpiele von Herkules ſtarkem 
Appetite. In der erſten 
Stelle feßt er die Scene 
nah Rhodus, in. der zwey⸗ 
ten ıft Thiodamas genannt, 
aber nicht als Rhodier, fun: 
dern aid Dryopier. Das 
Geſchichtchen lautet übris 
gens fo: Herfüles, der ob: 
nedem gern vom Rechte deg 
Stärfern Gebraud machte, 
babe ſich einen Stier des 
Thiodamas zum Fruͤhſtuͤck 
gewählt, der dann auf eine 
Anhoͤhe getreten, und ger 
waltig.gefihimpft, ohne daß 
doch Herkules in feiner Arz 
beit fih habe foren laſſen. 
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daten, die bey ſo vielem Fleiſchgenuß *) ſich zur 
Ungebuͤhr bis zur Korpulenz maͤſteten, und zu 
beſtaͤndigem Durſt verwoͤhnten, auf den Schul⸗ 
tern der Voruͤbergehenden uͤber die Straßen aus 
oͤffentlichen Tempeln, und daſelbſt gehaltenen 
Gelagen, die man vielmehr beſtrafen als zulaſſen 
ſollte **5), in ihre Quartiere hinſchleppen zu fes 
ben: vorzuͤglich die Petulanten und Celten, 
deren Ausgelaſſenheit damals gar keine Graͤnzen 
mehr kannte. Auch wurden die Caͤrimonien beym 
Gottesdienſt bis zum Uebermaaß vermehrt, und 
ungeheure, nie erhoͤrte Koſten darauf verwendet: 
jedermann, Kenner und Nichtkenner, warf ſich, 
weil tr es ungehindert durfte, zum Wahrſager 
auf, ohne fih an Ziek oder Regel zu binden: 
man erlaubte Drafel zufragen, und in Eingemeis 
den zu forſchen, in denen man allerdings zumeis 
len gie Zufunfi lefen Fann : aber man wollte auch, 
wenn es möglich wäre, in Bogelfang, und Bos 
gelflug, und andern Vorbedeutungen, die man 
aufs übertriebenfte vervielfältigte, Wahrheit fins 
ben. Bey diefem allgemeinen Hange zu derglei2 
hen Künften wandte auch Julian den Frieden, 
ben er jegt genoß, zu Befriedigung feiner Neus 

gierde 


*) Bey den fogenannten 
Dpfermablzeiten. 

*) Vindicandis potius, 
quarn cedendisconviviis, 
Valeſius ſchlaͤgt für ceden- 
dis — fedandis vor, das 
mir doch nöenigftens feinen 
rechten Gegenfag au vin- 


dicandis zu geben ſchien. 
Cedendis, dachte ich, ſteht 
wohl für coucedendis , 


Ammian bat nun einmaf 


fein eigenes Latein, oder 
die Abthreiber haben ihn 
unfhuldiger Weife umjdie 
erfte Spibe gebracht, 


J 
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gierd⸗ in ſolchen Dingen an, und hatte unter an 
dern auch den ganz eigenen Einfall, die prophe: 
tifchen Adern des Kaftalifchen Quelles wieder zu 
oͤffnen, den ehemals Caͤſar H adrian, wie 
man erzaͤhlt, durch einen ſtarken Steindamm aus 
der Beſorgniß hatte vermanren laſſen, es möchte 
fünftig, fo wie er Durch dieſes weiſſagende Waſſer 
feine Gelaugung auf den Thron erfahren hatte, 
auch ein anderer einen ähnlichen Berfuch machen 
wollen *). Julian befchloß alfo, Die umber bes 
grabenen Leichname anderwaͤrts hinbringen, und 
völlig diefelben Neinigungsmittel vorfehren zu 
lafjen, die ehemals die Athenienfer bey Reiniz 
gung ber Inſel Delos gebraucht hatten. #*) 


Fu eben derfelben Zeit, und zwar am zwey 
und zwanzigſten Oktober braunte der praͤchtige 
Tempel des Daphnaͤiſchen +) Apoll, den 
Antiochus Epiphanes, jener bis zur Wuth heftige 
König erbauen, und in demſelben eine Bildfäule 


*) S. Sozomenus Kir: 
chengeſchichte B.5. K.ı9, 


de 
loponneſiſchen Krieges. Ba: 
leſius. 
und Caſaubonus Anmerf. 


zu der Hiſtoria Augufta 
h. 1. S. al. — 


**) Iſt zweymal geſche⸗ 
ben. Einmal von Pifiſtra— 
tus, aber nur die Gegend 
um den Tempel bery dag 
zweytemal die ganze Inſel 
im fechsten Jahre des pe: 


T) Bon der VBorftadt An: 
tiochiens fo benannt, ©. 

. 19. 8. 12. Nach an: 
dern Nachrichten foll fchon 
Seleukus Nitator dieſen 
Tempel erbaut haben. Biel: - 
leicht hat ihn Antiochus nur 
vollendet oder verſchoͤnert. 
Man ſehe auch Gibbon 
Th. 5. ©. 400. 408. ff. 
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des Gottes nach dem Mufter des olgmpifchen us 
piters, und in gleicher Größe hatte aufbauen lafz 
fen, plöglih auf den Grund nieder. Ein eben: 
ſo unvermutheter ale ſchrecklicher Vorfall war 
dem Kaiſer ſo ſehr aͤrgerlich, daß er, wider ſeine 
Gewohnheit, die ſtrengſten Unterſuchungen an⸗ 
ſtellen, und die große Kirche in Antiochien ver⸗ 
ſchließen ließ. Er hegte nemlich den Argwohn, 
die Chriften hätten dag Feuer aus Neid angelegt, 
weil fie einen prachtigen Säulengang um jenen 
Tempel aufführen, geichen hätten Doc trug 
man fich auch, wiewohl gan; ingeheim, mit dem 
Geruͤchte, der Brand fey dadurch veraulaßt Mor; 
den, daß der Philofoph Asklepiades, deffen 
wir jchon vorher einmal unter Magnentius Erz 
wähnung gethan haben, jest, um Julian zu be 
ſuchen, als Reifender in jener Vorſtadt Antiochiz 
end angefommen, und eine Heine filberne Bild⸗ 
fäule der Himmlifchen Göttin, (Venus Urania), 
die_er überall bey fich geführt, zu den Fuͤßen der 
hohen Statue Apols Hingeftellt, einige Wachs; 
terzen wie gewöhnlich, angezündet und den Temz 
pel verlaffen habe: worauf daun um Mitternacht, 
einer Zeit, wo Niemand im Tempel gegemmärtig, 
oder zum Löfchen bereit war, einige abfliegende 
Sunfen auf altes morfches Hol; gefallen, und 
das Fener, durch-dürre Nahrung zum Brennen 
gebracht, alles, was es erreichen können, big 
zur höchften Decke Hinauf in Brand geſetzt habe, 
Noch trat im fpaten Herbfte dieſes Jahres 
ein fürchterlichee Waffermangel ein, fo daß einige 
Ammian mareell. Bd J Bauaͤche 


- 
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Bäche, und feldft Quellen, die fonft den reichften 
Zufluß hatten, vertrockneten, aber doch bald ihr 
Waſſer wiederbekamen. Auch ſtuͤrzten am zwey⸗ 
ten December gegend Abend die noch übrigen Haͤu⸗ 
fer in Nikomedien, wie auch ein betraͤchtlicher 
Theil von Nikaͤa durch ein Erdbeben ein. 


—— Kap. ia. 
©, traurig dies alled für des Kaiſers führ 
lendes Herz feyn mußte, fo vergaß er doc) dar— 
aͤrer die übrigen dringenden Anfalten nicht , die 
er zu baldigem Anfange des fo ſehr gemwünfchten 
Krieges nöthig fand. Bey fo wichtigen und 
ernfihaften Gefchäften fonnte es allerdings unzels 
tiger Einfall feheinen , daß er, ohne eine gültige 
Beranlaffung für fi zu haben, blos um für 
Volksfreund zu gelten, die Lebensmittel herab; 
gefetst wiſſen wollte! — und zu Täugnen ift es 
nicht , daß eine falfche Richtung dieſes Zweiges 
der Polizey oft unvermuthet Mangel oder Hun— 
gersnoth herbeyfuͤhrt. Ob ihm nun gleich der 
Senat zu Antiochien die wahre Unmoͤglichkeit, 
wenigſtens zu der Zeit, da es der Kaiſer verlangte, 


vorſtellte, ſo wollte er doch, eben ſo hartnaͤckig, 


nur weniger grauſam als ſein Bruder Gallus, 
ſeinen Befehl ſchlechterdings befolgt wiſſen. Er 
ließ ſie alſo als Verlaͤumder und Starrkoͤpfe ſeinen 
Zorn empfinden, und verfertigte ſogar eine eigene 
Schmaͤhſchrift auf ſie unter dem Namen An; 
tiochien oder Miſopogon, Gartfeind) wor 

Et in 


% 
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in er alle Greuel der Stadt mit Erbitterung auf— 


sählt, aber auch vieles übertreibt. Bald nach— 
ber erfuhr er, daß, man fi) auch gegen ihn fvots 
tenden Wiß erlaube; und wenn er feine Empfinds 
lichfeit darüber jeßt verbergen mußte, fo mar 
doch fein innerer Werger defto größer. Man 
nannte ihn zum Spott ein Affengefiht, dag | 


Zwergmaͤnnchen, das den Hals-fo gern aus ber 


kurzen Schulter ſtrecke, einen Bocksbart vor ſich 
ber frage, und mit einer Gravitaͤt einhertrete, 
als wäre e8 Bruder eines Otus und Ephialtg. 
beren anfehnliche Fänge Homer. fo hoch erhebt: 
auch gab man ihm anſtatt de8 Gottverehrers 
den Namen bes Dpferfchläachterg, um fich uͤber 
feine häufigen Opfer Iuffig zu machen: und einen 
andern Anlaß zu gegründeter Spötterey nahm 
man daher, daß er, um fich in einem glänzenden 
Aufzuge fehen zu laffen, wie ein Priefter, heiliz 
des Geräthe einher trug, und ſich nachziehenvder 
Weiblein freute, Dies alles reiste nun zwar feiz 
nen Unmillen gar fehr, doch fchwieg er, blieb, ka 
Meifter feines Zorns, und Tieß fich im feinen: 
Seierlichfeiten nicht flören. Ä * 
Endblich beſtieg er an einem dazu angeſetzten 
Sefttage den waldigten Kaſiſchen Berg, der 
fi) in fchlanfer Form zu anfehnlicher Höhe ers 
hebt, und von dem man beym zweyten Hahnens 
gefchrey die Sonne aufgehen fehen Fann. indem 
er bier dem Jupiter fein Opfer brachte, fah er 
plöglic) einen Mann zu feinen Füßen liegen, ber 
mit demüthiger Stimme um Brgnadigung und 
| N u 
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Leben bat. Aufdie Frage, wer er wäre, erhielt 
er die Antwort, er fey der Prafidial (Erpräs 
fident) Theodot aus. Hierapolig, der vor; 
her dem Conſtantius, indem er ihn bey der Abs 
reife aus dieſer Stadt nebft andern VBornehmen | 
begleitete, als Fünftig ungezmeifeltem Sieger die 
fhandlide Schmeicheley gemacht hatte, daß er ' 
ihn mit verfielltem Geufzer und Thränen bat, 
ihm den Kopf des undanfbaren Rebellen Julians 
zusufehichen, — ein Anblick, der ihm eben fo viel 
Vergnügen machen würde, als der ehemals zur 
Schau getragene Kopf des Magnentius. Der 
Kaifer gab ihm hierauf die Antwort: ‚Gar 
„oft habe ich zwar diefe Gefchichte erzählen hoͤ⸗ 
„ven, aber geh nur ruhig hin, mo dur herfameft, 
„und fürchte nichts von der Selindigfeit eines 
‚„‚Sürften, der Klugheit genug befißt, um ſich 
„es zur Regel zu machen, die Zahl feiner Feinde 
„zu vermindern, und Dagegen gern bereit ift, 
„feiner Freunde Zahl zu vermehren. “ 

Nach vollendetem Opfer befam er auf der 
ückreife Bericht von dem Statthalter Aegyps 
tens, daß man einen neuen Stier Apig nah 
muͤhſamem Aufipüren endlich doch noch aufgefuns 
den habe, — mas Aegyptens Bewohner für ein 
günftiges VBorzeihen-von Glück, reicher Erndte 
und mancherley Segen nehmen. 

Was es mit diefem Stiere für eine Bemwands 
niß habe, will ich ganz kurz auseinander fegen. 
Unter den Thieren, denen man in alten Zeiten _ 
göttliche, Verehrung erwies, find Mnevis und“ 

— Apis 


Apis die befannteflen: jener war der Sonne 
gewidnet, doc laßt fich eben nichts merkwuͤrdi⸗ 
gesvon ihm angeben diefer war dem Monde 
geheiliget. Der Apis ift nämlich ein Stier, der 
ſich durch einige mıt zur Welt gebrachte Abzeichen 
eignen, uud vorzüglich auf der rechten Seite eine 
Blaffe, in Geflalt eines halten Mondes haben 
muß: wern diefes nach feftgefehter Lebensdauer 
in einen heiligen Duell getaucht ftirbt, (denn lanz 
ger darf er nicht leben, als die geheime Vorſchrift 
der mpftifhen Bücher ausmweifet, auch wird ihm 
nur einmal im Jahre ein Weiblein feiner Art, 
dag doch auch beſtimmte Abzeichen haben muß, 
zugefuͤhrt) ſo wird unter allgemeiner Landtrauer 
ein anderer an ſeine Stelle geſucht, und wenn 
man dieſen mit allen erforderlichen Merkmahlen 
"aufgefunden bat, bringt man ihn in die Stadt 
Memphis, die eine der volfreichfien in Negypa 
ten, und durch den Dienſt des Gottes Aesfulap 
berühmt if. Wann er dann von hundert Priez 
fern eingemeiht, unddurd fürmliche Inſtallation 
zum Apis erklärt ift, fo foll er nun dag Talent, 
die Zufunft zuverläffig vorauszuſagen erhalten, 
oder auch gegen einige, die ihm Hof machen, feine 
Abneigung von weitem bemerklich machen, mie 
er fi denn vom Caͤſar Germanicus, der ihm 
einmal Sutter geboten, wie ich mich gelefen zu . 
haben erinnere *), meggewandt, und dadurch 
auf den bald darauf erfolgten Tod deſſelben ge; 
deutet haben foll. 
3: . BRap. 

x*) Steht in Plinius Naturgeſchichte, B. 8. K. 46. 
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Durch eine ſo ſchickliche Gelegenheit aufgefor— 
dert, will ich eine Beſchreibung Aegyptens, 
die ich unter den Kaiſern Hadrian und Sever 
ſchon weitlaͤuftiger gegeben habe, hier nur kurz, 
groͤßtentheils als Augenzeuge, geben. Die aͤgyp⸗ 
tiſche Nation, die aͤlteſte unter allen, — ein 
Ruhm, den ihr hoͤchſtens die Scythen 1) nur 
ſtreitig machen, iſt von der Mittagsſeite von den 
groͤßern Syrten, den Vorgebirgen Phykus 
und Borion, den Garamanten, und ver— 
ſchiedenen andern Voͤlkern beſchraͤnkt: nach Mor; 
gen hin haben ſie die Aethiopiſchen Staͤdte 
Elephantine und Meror, die Katadupen, 
dag rothe Meer, und die Scenitifhen Aras 
ber, jetzt Saracenen 2) genannt, vor fich: 
gegen Norden hängt es mit dem unermeßlichen 
Landftriche zufammen, mit dem fich Afien und 
Syriens Provinzen anheben, und gegen Weften 
macht dag Iſſiaciſche Meer, von einigen 
auch dag Partheniſche genannt, die Grenz 
16: 3) | 
Es 
hald auf den von Herrn 


Prof. Bruns herausgege: 
benen Verſuch einer fnftes 


1) Juſtin B. 2. K. 1. 
2) S. Note zu B. 14. 


K. 3. 

3) Eine genauere Be— 
ſichtigung der von Ammign 
angegebenen Graͤnzen Ae—⸗ 
gyptens, uͤber die ohnedem 
alte und neue Geographen 
nie ganz einig geweſen find, 
würde mich bier zu meit 
führen. Sch verweiſe des— 


matifhen Erdbefchreibung 
d. entfernteften Welttheile, 
Frankf. 1791. S. 15 f.— Ue⸗ 
ber das partheniſche Meer 
fe Note zu B. 14. K. 8. u. 
zu dem folgenden Kap. un⸗ 
ſeres Buches. — Die neuen 
Reifebefchreibungen > 

8 
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Es wird nicht undienlih ſeyn, eine kurze 
Nachricht von dem Nil, dem wohlthaͤtigſten al— 
ler Fluͤſſe, (beym Homer heißt er Aegyptus) der 
Beſchreibung anderer bewundernswuͤrdigen Eis 
genheiten dieſes Landes vorangehen zu laſſen. 
Die Urquellen des Nilg werden, wie mic) duͤnkt, 
wie bisher, fo auch den folgenden Zeitaltern, im; 
mer unbekannt bleiben 4). Weil aber fabelnde . 
Dichter und Erdbefchreiber, die dody auch von 
einander abgehen, die Schwierigfeiten einer fo 
dunfeln Sache durch verſchiedene Vorftellungen 
nur vervielfaltiaten, fo will ich ihre Meynungen, 
die meinem Gefühl nach der Wahrheit meniafteng 
am nachften fommen, furz angeben. EinigeNtas 
turforfcher behaupten, daß in den nördlichen Erds 
flaͤchen, wo im firengen ‚Winter alles erflartt, 
auch eine große Menge Schnees fich zu Eis ver; 
dichte, durch brennende Sonnenſtrahlen 
fan ‚ von flüchtigen -Dünften 

P) J 4 ſchwan⸗ 






Aegypten ſind uͤbrigens zu 
zahlreich, und zu bekannt, 


als daß ich fie bjet aohate 
n 


len dürfte, und nur h 

und wieder wird man von 
ihnen Gebrauh gemacht 
finden. Lateinischen £efern 
möchte ic dennod vorzuͤg⸗ 
lich Saumaiſe uͤber Solin 
©. 295. ff. als Commentar 
* Ammians Texte empfeh— 


*8 Eine — 5— 
die wenigſtens ſpaͤt genug 
durch Bruce widerlegt 


iſt, der, wenn er auch be— 
reits im vorigen Sahrbuns 
dert (1618) am Pater Paͤz 
—* dur gehe nd den: 

durch feine mühfelige, 
—— Reife ſo viel 
bewirkt hat, daß mir an: 
dere Murbmaßungen tiber 
die Quellen des Nils nun ' 
foͤglich entbehren Finnen. 
Man ſehe ſeine Reiſen Th. 
3. vn ripaiger Ausgabe, 
©. ff. und 3 
bach” Antiert, tb. 5. © 
269. 
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fhmwanger „ bilde, die dann durch die Ete⸗ 
ſien 5) in die mittaͤglichen Gegenden fortge— 
fuͤhrt, in ihrem durch Waͤrme erpreßten Waſſer 
dem Nil reichliche Nahrung zufuͤhrten. — Andere 
ſagen, daß durch Regenguͤſſe in Aethiopien, 
welche in dieſem Lande im heiſſeſten Sommer 
haͤufig waͤren, zu beſtimmten Zeiten Ueberſchwem⸗ 
mungen eintraͤten: doch laffen fich weder die ei⸗ 
nen, noch die andern erweiſen. Vielmehr ſagt 
man, daß es in Aethiopien gar nicht, oder doch 
ſehr ſelten regne. — Mehr Beyfall hat eine am 
dere Meynung gefunden, daß naͤmlich durch die 
Winde, Prodromen genannt; und dann 
durch die fünf und vierzig Tage nach einander an⸗ 
baltenden Eteſien der Nil, in feinem fehnelfen 
Laufe aufgehalten, nothwendig über die vollen 
Ufer austreten muͤſſe: — daß er Durch den in ges 
rader Nichtung gegen ihn ankaaͤn— 
um fo mehr anwachfen müffe, weil MF der einen 
Seite der zurüchpreffende Windſtoß ihn im Laufe 
bindere, auf der andern der unverfiegliche Zufluß 
feines Waſſers ihn immer: vorwärts treibe: daß 
er, was er an Ausdehnung verliere, an Höhe zu 
gewinnen ſtrebe, und dann alles um ſich her 
überflügle, das anliegende Land. verſchwinden 
mache, und im meiter Fläche hin ein völligen 

Meer 


5) Etefien find periodifhe dromen (Vorläufer) derfel: 
Winde, welche mit dem ben, ſiellen fib act Tage 
Aufgange des Hundſterns vor jenen ein. &. Plinius 
su wehen anfangen, und Naturgefd 24 47. 18, 28. 
die nachher genannten Pro: ; j 
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Heer bilde. — König Juba 6) hingegen nimmt 
mit Berufung auf die Punifhen Bucher an, daß 
die Duellen deg Nils auf einem in Mauritanien 
nach dem Dcean bin liegenden Berge zu fuchen 
feyen, und dies ergebe ſich, fagt er, daraus, 
weil in den dafigen Gewaͤſſern Fiſche und Plan; 
zen. und Geethiere die namlichen wären. — 
Wenn der Nil durch Aethiopien unter verſchiede— 
nen Namen, die ihm die verſchiedenen Nationen, 
doren Laͤnder er bey ſeinem weiten Laufe durch— 
ſtroͤmt, geben, herabkommt, brauſt er in vollem 
Strome nach den ſteilen Klippen, Katarakten 
genannt, her, von denen er mehr ſtuͤrzt, als 
fließt, — mit ſo ſchrecklichem Getoͤſe ſtuͤrzt, daß 
die ehemaligen Anwohner, die Ater, darüber 
ihr Gehoͤr geſchwaͤcht fühlten, und diefe Gegend 
zu verlaffen, und ruhigere Wohnpläge zu fuchen 
fich genöthigt fahen. Don bier an fließt er fanfs 
ger, und gehet dann in fieben Mündungen, deren 
jede einen ununterbrochenen Strom bildet , ohne 
da in Aegypten fonfl.ein Fluß in ihn fällt, in 
das Meer. Außer mehreren vom Hauptftrome 


| * "35 aus⸗ 
6) Das alte Afrika hatte nachher geſchaͤtzt und ge⸗ 
mehrere Gelehrte, von de— 


ren Schriften ſich Hans 
no's Periplus bis auf un— 
ſere Zeiten erhalten bat. 
Puniſche Bücher kommen 
auch bey Salluſt im Ju— 
gurtha vor, Unſer Juba 
iſt ein juͤngerer dieſes Na— 
mens, ward vom Jul. Ed« 


far im Triumph mit auf⸗ 
gefuͤhrt, vom Auguſt aber 


liebt. Von ihm als Schrift— 


ſteller und Sprachkenner 


handeln Valeſius de Criti- 
ca p. 177., Fevin in den 


Memoires de Academiæ 


des Inſcriptions (.....) 
und WHernsadorf in Excur- 
fü I. ad Poet. lat, mi« 


nor. T. V. P. 3. 
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ausgehenden, und weiter hinab in andere fallen: 
den Armen, find fieben vorzügiich ſtark und fchiff: 
bar, die fhon im Alterthum folgende Nas 
men hatten: der Derafleotifhe, Seben—⸗ 
nytiſche, Bolbitifhe, Phatnitifhe, : 
Mendefifhe, Tanitifhe und Peluſiſche. 
Zoch wieder auffeine Quellen zu fommen, fo 
windet er fih in Suͤmpfen fort bis zu den Ka⸗ 
toratten, und bildet mehrere Inſeln, melde zum 
Theil fo in die Lange gedehnt find, daß der 
Strom faft drey Tage braucht, um bey ihnen 
eorbey zu Fommen. Unter ihnen’ find vorzüglich 
zwey berühmt: Meroe uud Delta, welche 
leßtere ibre Benennung von der Aehnlichfeit mit 
einem dreyecfigen Buchflaben 7) hat. — Wann 
die Sonne in daß Zeichen des Krebſes tritt, 
wächft der Fluß bis zu ihrem Eintritt in die 
Mage immer mehr an, und tritt hundert 
Tage lang meit aus; hernach nimmt er wieder 
ab, das Waffer druͤckt nicht weiter nach, und. 
bald fieht man wieder Reiter auf der Flur, die 
kurz vorher noch Kaͤhne befuhren. — Die Ueber⸗ 
ſchwemmung deffelben, fie mag zu geil, oder zu 
karg ſeyn, iſt gleich ſchaͤdlich: in jenem Falle bil; - 
det er zu viele ſtehende Waſſer, die ſpaͤt eintrock— 
nen, und dadurch den Anbau des Landes ver—⸗ 
hindern, im andern Salle wırd die Erndte nur ' 
tümmerlih. Das höchfte Wahsthum darf nach. 
den Wuͤnſchen der Anmohner nie über fechzehn 

i ; Ellen 
7) Das A des griechiſchen Alphabetes. 


Ellen geben. Wenn er das Mittel zwiſchen einer 
zu flarken und zu ſchwachen Ueberſchwemmung 
hält, geben die mit fettem Schlamme geſchwaͤn⸗ 
gerten Felder faft das fiebzigfte Korn: und er ift 
der einzige Fluß, der windftill fließt. 8), 
Aegypten hat auch fehr viele Gattungen von 
Thieren, theil® Lands theild Wafferthiere, oder 
auch folche, die im Trocknen und im Waffer zus 
-gleich leben können „ und defhalb Amphibien ge⸗ 
nannte merden, Auf’ dem trocenen Lande leben 
Gazellen, Büffelund Spinturnicieng) 
von lächerlich haͤßlicher Bildung, und andere 
fonderbare Arten, die ich jeßt nicht aufzählen 
mag. Ä | 
Unter den Sluftbieren fe ber Krofodilim 
ganzen Lande in großer Menge anzutreffen. Dies 
ift ein vierfufiges ſehr fchädliches Thier, dag in 
beyden Elementen lebt, Es hat feine Zunge,nur 
die obere Kinnlade ift beweglich, die Zähne find 
fammförmig geordnet: mit fcharfem Gebiß hält 
e8 alles, mag eg faffen kann, feft, und zermal: 
met es: und pflanzt fih durch Eyer, in der Größe 


der Sänfeeyer fort, Hätte ed außer den Klauen 
— noch 


rechte Wort ſeyn. Spin- 
turnicia find eine Art Afe 
fen, fouft auch Sphingia 
genannt, die fib von an: 

rufte , (wie 
die Sphint) auszeichneten. 
v. Lichtenflein de fimiar. 
formis Hamb, 1791. P. 
28. 


8) Solus fluminum au- 
ras nullas infpirat. Der 
Sinn ift mohl mit andern 
‚Worten: Er breiter ſich in 
fanftem Abhange nad und 
nad uber das Land bin, 
mozu die angelegten Kanäle 
vorzüglich beytragen. 

9) Gazellen foll, hoffe 


ich, bier für Capreoli das 


dern durch B 
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noch Daumen, ſo wuͤrde es Staͤrke genug haben, 
ſelbſt Schiffe in den Grund zu reiſſen. Bisweilen 
gelangt es zu einer Laͤnge von zehen Ellen, 10) 
ruhet bey Nacht im Waſſer, und ſucht bey Tage 
Nahrung auf dem Lande, geſichert durch eine ſo 
ſtarke Haut, Daß man den gepanzerten Ruͤcken 
faum mit einem größeren Geſchoß durchbohren 
koͤnnte. Co furchtbar aber diefe Thiere fonft ims 
mer find, fo bleiben fie doch die fieben fFeftlichen 
Tage über, da die Priefter zu Memphis des Apig 
Geburtstag feyern, fanft und zahm. Außer 
denen, die eines natürlichen Todes fterben, wird 
auch einigen der weiche Unterleib Durch die Ruͤcken⸗ 
floffe einiger Delphinen ähnlicher Seefiſche, die 
fich im Nil befinden, aufgeritzt. Andere finden 
ihren Zod auf diefe Art: Der Trochilus, 11) 
eine kleiner Vogel fliegt, um feinem fleinen Körper 
angemeffene Nahrung zu fuchen, um das hingez 
ftreckte Krofodil fpielend herum, erweckt einen reis 
zenden Kigel an der Kehle hinauf, und hupft fo 
bis an die Deffnung des Nacheng hin. Wenn 
dies ein am Strome fid) aufhaltendes Stinfthier, 
Ichuevmon genannt, bemerkt, arbeitet eg fich in die 
durch den Vogel gezeigte Deffnung hinein, richtet 

a große 


10) Eine mindere Zahl: (Pharaonsmaus) nicht zu 
6 oder 8 ſchemt durch eis den Wieſeln, ſondern zu 
nes Abſchreibers Verſehen den Stinfthieren (Bivers 
aus dem Terte gefallen zu ren) Leske ©. 176. Daß 
fen. er fih durch die Laͤnge des 
j Krokodils hindurchfreſſe, 

‚ır) Gehoͤrt zu den Co⸗- ift eine Fabel, wohl aber 
libris. Leske ©. 298. und ſucht er Die Eyer derfelden 
der falgende Ichneymon auf. | 
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große Verwuͤſtungen in den innern Theilen des 
Thiered an, und frißt fi nach Zerfleifchung ber 
Gedarme wieder heraus. — Uebrigens ift der 
Krokodil fehr kuͤhn, wenn man vor ihn läuft, 
äußerft furchtfam hingegen , wenn man Wider⸗ 
ftand zeigt, hat, wenn er auf dem Lande ift, ein 
ſehr ſcharfes Geſicht, und foll die vier Winters 
monate uber ganz ohne Nahrung Hinbringen. 
Auch Nilpferde ( Hippopotamen) giebt es 
in diefer Gegend, die alle andere vernunftlofe 
Thiere an Verſchlagenheit übertreffen, als Dfers 
de 12) gebildet find, einen gefpaltenen Huf, 
und furzge Schwanze habe. Ihre Klugheit mögen 
einfiweilen nur zwey Beyſpiele bewähren. Diefes 
Thier macht fid) hinter hohen und big zum Duns 
fel dichtfiehendem Schilfe ein Lager, ſieht fich 
fehr forgfältig um, ob es ficher ift, und macht 
fih) dann Bahn durch dag dide Schilf, um auf 
Saatfeldern feine Nahrung zu fuchen. Wenn eg 
zum Ueberfluß gefättigt den Rückweg nimmt, fo 
macht eg bald ruͤck⸗, bald vorwärts mehr als eine 
Faͤhrte, um fi von laurenden Jägern, die ihm 
bey Einem gerade ausgehenden Wege leicht auf 
die Spur fommen fönnten, nicht finden und ohne 
Schwierigkeit anfchießen zu laffen. Wenn es, 
durch 


12) Ihre Bildung kommt 
doch dem Schfen näher, und 
fie baben ihre Benennung 
vielmehr von dem Tone, 
den fie von fich neben, der 
mit Dem Wiehern der Dfer: 
de uͤbereinkommt. lu⸗ 


menbach zu Bruce 5. ©. 
272. Die befte Abbildung 
fol die bey Sparrman 
Zaf. 14. feyn, man. finder 
fie ader auch ſchon auf Mun, 
zen, befonders der Dracilig 
Gevera, gut getroffen. 
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durch zu gieriges Sreffen überladen, ſich träg 
fühle, wälzt e8 Schenfel und Füße auf frifch abs 
gebiffenem Echilfe, um durch daß aus diefen 
Theilen abgezapfte Blut den zu fehr vollgepfropfe 
ten Körper zu erleichtern: auch waͤlzt ed, wenn 
e8 eine Fleiſchwunde bekommt, fich fo lange im 
Kothe, big fich diefelbe zu einer Narbe fchließt. 
Diefe unter den Seethieren fo monftröfen Seltene 
heiten hat das Römische Volk zuerft unter der 
Nedilität des Scaurus zu feben befommen , 
eines Vaters degjenigen Scaurus, bey deffen 
Bertheidigung Tullius (Cicero) Sardinieng Ein? 
wohnern rieth, über eine fo edle Familie mit dem 
übrigen Erdfreife nur Eine Stimme zu haben: 13) 
in den folgenden Zeiten find dergleichen mehrmals 
nach Rom gebracht worden, jest find fienirgends 
mehr zu finden, 14) weil fie, wie die Einwohner 
muthmaßen, aus Unmillen über fo viele Verfols 

ger fich in der Blemmyer Land zurücgezogen 
Ba, 

Unter den Aegyptiſchen Wögeln, deren vers 
ſchiedene Arten fih nicht zahlen laffen, iſt der 
Ibis ein göftlich verehrteg, liebensmurdiges und 
nüßliches Gefchöpf, desmegen , weil er feinen 
Sungen Schlangeneyer zuträgt, und dadurch diefe 
fhädlichen Thiere mindert. Eben diefe Vögel 
ziehen auch den geflügelten Schlangen. entgegen, _ 

die 


13) Die Stelle ftedt un: 14) Wenigfteng in Nies 
ter Giceros Fragmenten, derägupten find fie auch jent 
nad) der Verburgifhen Dre felten zu ſehen. 
tavausgabe ©. 3913. 
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die aus den Arabifhen Sümpfen ihr. tödtendeg 
Gift heruberbringen, kaͤmpfen mit ihnen > noch 
ebe fie ihre Gränzen verlafien, in der Luft, und 
tödten fie. Auch follen diefe Vögel ihre Eyer durch 
den Echnabel von fi) geben. Indeß hat Aegyp⸗ 
ten auch felbft unzaͤhliche Schlangen, alleim höchs 
fien Grade giftig: Bafilisfen, Amphis— 
banen, GSfytalen, Akontien, Dips 
faden und Vipern, und viele mehr, unter 
denen doch die Aſpis alle übrige an Größe und. 
Schoͤnheit übertrifft, und den Nil nie anders als 
gezwungen verläßt. 15) 

Das ganze Land hat überdem bie größten 
Merkwürdigkeiten, von denen ich nur einige bez 
fhreiben will. Ihre Tempel find durchgängig 
fehr anfehnliche Gebäude... Die Pyramiden, 
zu den fieben Wundern der Welt erhoben , deren 


15) Diele, letztere Be⸗ 
auptung gruͤndet fi, nad 

alvis Urtheil, auf eine 
mißverftandene Stelle £u: 
fans B. 9. V. 704 — 707. 
wo der Dichter aber nur 
fagt, diefes Thier, dad nur 
in einem beiffen Himmels 
ftrihe, und befonders am 
Nil lebe, müfe ſich von 
gewinnjuchtigen Handels: 
leuten auch in £ältere Ge: 
genden verführen lafen.— 
Bruce Tb. 5. ©. 175 — 181. 
laͤugnet überhaupt, daß es 
in Aegypten viel Schlan: 
nen ‚gebe, und — geben 
fonne, daß alfo der Kampf 
des Ibis mit ihnen nur in 


lang: 
den älteften- Zeiten Statt 
nn babe, mo man 
urch die aus dem Nil abs 
geleiteten Kanäle große Tei— 
he und Pflanzungen im ine 
nern Lande unterhalten, 
an denen fih die Vipern 
ſeht vermehrt , und jene 
Store herbeygelockt hät: 
ten. Geitden man aber 
diefe Kandle eingeben laf- 
fen ,_ und weder Dipern 
noch ihre Convenienz 
mehr gefunden, haͤtte fi 
der Ibis in fein eigenthuͤm— 
fihes Daterland, Aethio⸗ 
pien,mwo er jetzt Abou Dans 
nes (Vater Johannes) beit: 
fe, aurüdgegogen. 
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Tangfamen Bau nach allen feinen Schwierigfeiten 
‚der Gefchichtfehreiber Herodotus angiebt, find 
hohe Thuͤrme, hoͤher ald alles mas Menfdhenhande 
je bewirften, die von der breiteften Flaͤche in die 
duͤnuſte Spige ausgehen. Diefe Figur Heißt bey 
den Meßfünftlern die pyramidalifche., meil fie, 
wie die Flamme des Feuers (in griechifcher 
Sprache Byr) ſich nad) und nad), wie Wir gewoͤhn⸗ 
licher fagen, in einen Kegel zufpist. Eben diefe 
Figur, weil fie zu einer fo beträchtlichen Höhe 
Hinaufgeht, und nach und nad immer dünner 


Schatten. 16) 


16) Ic) gebe meinen Au⸗ 
tor, wie ich ibn finde: 
Umbras quoque mechani- 
ca ratione conſumit. Me: 
chanik fcheint mir doch nicht 
das gewaͤhlteſte Wort zu 
ſeyn, und der Satz ſelbſt 
gilt wohl, fo wie weiter— 
din bey Syene, nur dann, 
wann die Sonne im Som: 
mer gerade über dem Schei— 
telpunfe ſteht. — Von den 
Pyramiden ermähne ich nur 
das, worauf Ammian un: 
mittelbar leiter. Die Ab- 
leitung aus der griehifchen 
Sprade nimmt man frey- 
ich. jegt nicht mehr an, viel⸗ 
mehr die Koptiſche: 
Pils RA: Moue ( Sonnen: 
ſtrahl nad) Lacroze und Ja: 
blonski) oder Pi-Nama 
GHoͤhe überhaupt , oder 
Säule nah Adler) ©. 


wird ‚verfchlingt nach Gruͤnden der Mechanik allen 


J Auch 


* 
Wahl u en = 
159. — Herodots Nachrich⸗ 
ten ſtehen B. 2. K. 124 ff. 
mit denen ich Meiſtets (von 
Oſtertag uͤberſetzte) Ab⸗ 
handlung von den Pyrami—⸗ 
den, Sch, 1791, zu ver⸗ 
gleichen bitte. Daß ſie in 
die duͤnnſte Sopiutze aus— 
geben, ſcheint nur von uns 
ten fo, man finder viel: 
mehr oben eıne Fleine ebene 
Flaͤche. Auf ihre Beltim: 
mung , Innere GStructur, 
Zahl derfelben in verichie: 
denen Gruppen, kann ih - 
mid bier eben fo wenig 

einfaffen, als auf Prüfung 
einer ganz neuen Meynung 
des Hrn. Wirte, dab Die 
Pyramiden (fo follte man 
nach obiger Etymologie 
fchreiben) vulkaniſchen Uce 
fprungs wären, 
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Yuch giebt es einige unterirdifche Kanäle 
(Springen) und meit in die Erde hinein fich. 
windende Klüfte, welche, mie man fagt, einige 
der alten Gebrauche fundige, in gemiffer Ver⸗ 
muthung fünftiger Ueberſchwemmungen, und aus 
Beſorgniß, dag Andenfen der heiligen Gerimos 
nien verlohren geben zu laffen, mit der mühfams 
ſten Arbeit an verfchiedenen Orten angelegt, und 
in die ausgehauenen Wände Figuren von Vögeln, 
von wilden und andern unzähligen Thieren, wel⸗ 
che alle eine hierographiſche 17) Schrift ‚abgeben 
foäten, haben eıngraben laffen.. 

Ferner iſt Syene ( Stadt Aſſnan) zu mer; 
fen, wo zur Zeit ber Sommer: Sonnenwende 
die Sonne in fo gerader Richtung fleht, daß fie 
nirgends einen Schatten über einen Körper hin— 
auswirft. Wenn man demnad) einen Stab ges 
rade in die Erde ſteckt, oder einen Menſchen oder 
Baum ftehen ſieht, fo wird man finden, daß ber 
C chatten ih nur im Umriffe des Körpers vers 
liert: fo wie bey Meroe, einer in Nethiopien 
nahe am Wendezirkel liegenden Stadt, der Schats 
ten neunzig Tage lang dem unftigen entgegenfällt, _ 
weshalb man die dortigen Einwohner Antis—⸗ 
kier nennt. Doch, weil es der Wunder zu viele 
find, deren Aufzählung das Maaß einer kurzen 
Sefpichte ÜSchönseiten würde, fo will ich dies 

Schrift 
oͤhnlicher itfonft an en 
IC Sit gungen ma, I 


erihrift). Von den Grot- Savary Th. 2. ©. 99 f. 
ten, worin dieſe Siguren 


Ammian Moercellin ater 8346 


8 
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Schriftftelern von erhabnern Talenten überlaffen, 
und nur etwas Weniges noch von den Provinzen 


berühren. 
Rap. 16. 


egyhpten ſoll in aͤltern Zeiten drey Provinzen 
gehabt haben: das eigentliche Aegypten, 
Thebais und Libyen, zu denen nachher 
noch zwey hinzugekommen, Auguſtamnica 
und Pentapolis, die man, die erſte von 
Aegypten, die zweyte vom duͤrren Libyen abſon⸗ 
derte. Fe: | 

In Thebais find, auffer vielen andern Staͤd⸗ 
ten, die merfmürdigfien Hermopolig, 
Koptos (Keft) und Antinon EGpolis, jege 
Enfene), welche Hadrian feinem Liebling Antinoug 
zu Ehren 18) erbauen lief. Denn Theben, 
die Hauptſtadt mit hundert Thoren, kennt jeders 
mann. 19) R 

In Auguflamnica ift die Stade Pelus 
fium 20) vorzüglich bewohnt, melde Pe⸗ 
leus, 


veſtigia. Die jest no 

prächtigen Ruinen e. 

ſchreibt Savarp Th. 2. ©, 

90 ff. und der Dre heiße 

Luxor. Siebe auch oben 
. 17.8.4. 


18) Nicht gerade neu an⸗ 
elegt , fondern nur vers 
—* hat er ſie, denn es 
and ſchon vorber eine 
Stadt da, amen 
Bela. ©. Cafaubon zu 
der Hiftoria Augufta Th. 1. 


mit N 


©.138. und Salmaf. eben 
daf. ©. 143. 184. 

19) Jetzt nur noch, wie 
(bon zu Zacitus Zeiten 
(Annal. B. 2. K. a0.) ve- 
terum Thebarum magna 


20) In alten Zeiten als 
Graͤnzfeſtung ein wichtiger 
Ort, aber eben durch die 
Wuth ihrer Eroberer ſſehr 
oft, und zuletzt in den 
Kreuzzuͤgen ganz zerftört. 
Savarp Th. 1. ©. 258. ff- 


—R— 
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teus, Achills Vater, zu der Zeit angelegt has 
ben fol, da er auf Göttergeheiß fich in dem an 
den Mauern diefer Stadt hingehenden Eee reini⸗ 
gen mußte, um fich bee nad) feines Bruders 
Phokus Ermordung ihn überall verfolgenden 
fürchterlichen Suriengeftalten zu entledigen: fers 
ner die Stadt Caſſium, (richtiger Cafium, 
jest Katieh) mo Pompejus des Großen Grab ift, 
Dftracine (Straki) und Rhinofolura 
tel: Ariſch). 

An Pentapolis⸗Libyen liegt Cyrene, eine 
alte, jetzt aber oͤe Stadt, vom Spartaner Bat⸗ 
tus erbaut, dann Ptolemais (Tolometa), 
Arſindoe, auch Teuchira (Teuketa) genannt, 


Darnis (Derne) und Berenice (Bernik), 


welche letztere auch den Namen Heſperides 
fuͤhrte. — Im duͤrren Libyen findet man Para⸗ 
tonium Cal Baretoun), Chärefla und 
Neapolis, vuſſer andern wenigen und unbes 
traͤchtlichen Municipalftädten. 

Das eigentliche Aegypten, das, ſeitdem es 
unter Roͤmiſcher Hertſchaft ſteht, von Praͤfecten 
regiert wird, glaͤnzt, viele kleinere ungerechnet, 
durch die groͤßern Staͤdte, Athribis (Dorf 
Atrib) Oxyrynchus (Behneſe), Thmuis 
(Tmaje) und Memphis Cjept Sieden Menf). 
"TO gNber Krone aller iſt Alerandrten, eine 
Stadt, die fih fo vorzüglich augzeichnet, man 
mag auf die Prachtliebe ihres erhabenen Erbaus 
ers, oder Auf die Gefchiclichfeit ıhres Baumeis 
fitd Dinofrase®. —— ber bey Gründung 

8a ber 
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der weiten und ſchoͤnen Mauern, in Ermanglung 
hinlänglichen Kalches, Mehl zu Verfüttung ber 
Steine brauchte: was von ungefähr ein Borzew 
chen des Fünftig in diefer Stadt herrfchenden Ue⸗ 
berfluffes an Lebensmitteln abgeben Fonnte. Die 
dafeldft Herrfehenden Winde find fehr gefund, die 
Luft heiter und mild, ‚und wie die Erfahrung 
mehrerer Zeitalter beftätigt hat, fehen die Ber 
wohner.diefer Stadt die Sonne faft ımmer rein 
und unbewölft. Weil unbemerfliche Untiefen die 
Landung für die Schiffe ehemals fehr gefährlich 
machten, fo fiel Kleopatra darauf, im Ha; 
fen einen hohen Thurm aufführen zu laffen, der 
mit der Inſel Pharos, auf der er fleht, ci 
nerley Namen hat, und bey Nacıt durch die auf 
ihm amgezündete Leuchte den Schiffahrenden. fehr 
nügliche Dienite leiftet: denn wenn vorher Schiffe 
aus dem Parthenifchen oder auch Libyfchen Meer 
re 21) herfamen, und an der ganzen gedehnten 
und offenen Küfte fih weder Berg noch Hügel 
zum Abzeichen nehmen konnten, fo geriethen fie 
oft auf weiche zähe Sandbänfe und ſcheiterten 22). 
Eden diefe Königin hat das Heptaftadium 
in einem faft unglaublich kurzen Zeitraume, und 
* den⸗ 
21) Sch uͤberſetze: oder weitere — ‚ vere 
auc (aut) — denn beyde muthlich von Jortin, finde 
find verfehieden. Das Pars ich in den Miſcellaneis ob- 
theniiche deißt auch das F fervatt. Crit. Amſt. 1734- 
fiber f. oben 8.15.0938. T. V. P. 3. p. 69— 72. 
ve. 9 3: Das Libpiche iſt 22) ©. Diodor v. Sici⸗ 
mitmare Aegyptiumoder lien ®. 1. 8. 31. nad d. 
Pharium -einerley. » Eine Stroth. Ueberſ. S. 60. 
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dennoch in einer fo bewundernswuͤrdigen Höhe 
. aufführen laffen, wozu die Veranlaffung befannt 
ift, aber auch ihren guten Grund hatte.- Die’ ns 
fel Pharos, wo Proteus, wie Homer 23) in 
etwas herabgeſtimmtem Tone fabelt, mit ganzen. 
Heerden von Seekälbern haufete, liegt vom Ufer. 
der Stadt taufend Schritte ab, und war. den 
Rhodiern zinsbar. Wie nun diefe eınmal an: 
kamen, um den in der That beträchtlichen Zoll eins 
zuheben, nahm die Königin, von jeher auf liffige 
Känfe geübt, unter dem Vorgeben einer feftlichen 
Seyerlichfeit, die Zolleinnehmer mit fich in eine 
Vorſtadt, und ließ indeffen duch unabläffige Ars 
beit. jenes Werk vollenden, ſo daß in ſieben Ta⸗ 
gen ein in die See hineingefuͤhrter Damm 
fieden Stadien bisherigen Meeres dem feften _ 
Sande eignefe. Nun fuhr die Königin über dies 
fen Damm in die Stadt zurück, und machte den 
Rhodiſchen Gefandten ihren Irrthum begreiflich, 
daß ſie doch nur von der Inſel, nicht vom feften 
Lande Tribut verlangen fönnten. 24) 

Aufferdem giebt e8 in Nlerandrien fehr hohe 
Tempel, unter denen ſich vorzüglich dag Se⸗ 
rapeum außzeichnet, von dem ich, fo viel eg 
auch durch eine magere Befchreibung verliert, 
mwenigfteng fo viel bemerfe, daß cd durch weite 


mit —— umſtellte Vorhoͤfe, durch Bild⸗ 
K 3 ſaͤu⸗ 


* Odyſſee B. 4. nur von Wiederherſtellung 

24) Wenn Ammian dad und Erweiterung zu ver 
Heptaftadium ſowohl als fteyen, denn deyde bat, 
den- Leuchtthurm Kleopa- laͤngſt vor ihr Prolemäus 
tren zuſchteibt, fo ift Dies Phlladelphus angelegt. 
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fäulen, zum Sprechen getroffen, und andere 
Kunftwerke in Menge fo prächtig verziert ift, daß 
nach dem Kapitol, in dem dag ehrmürdige Rom 
der Ewigkeit trotzt, in der weiten Welt nichts 
prächtigeres zu fehen if. In diefem Tempel has 
ben auch ehemals unfchätbare Bücherfammluns 
gen geftanden, und die aͤltere Gefchichte beftätige 
es einſtimmig, daß ſiebenmal hunderttaufend 
Buͤcherrollen, von den Ptolemaͤern mit dem muͤh⸗ 
famften Fleiße zufammengebracht,, im Alerandris 
nifhen Kriege, unter Dictator KCäfar verbrannt 
find, 25) > 
Bon Alexandrien zwoͤlftauſend Schritte ent 
fernt liegt Canopus (jegt Aboufir), welche 
Stadt nad) dem Zeugniß der alten Gefchichte von 
dem hier begrabenen Steuermann des Menelaus 
ihren Namen bat. Diefer Drt bat fchöne Ges 
bäude, und angenehme Luftparthien, auch ift die 
Luft, durch fanfte Winde gemäßigt, fehr gefund: 
207 fo 


35) Ammian verwechfelt 
bier unſtreitig zwey vers 
fhiedene Bibliotheken im 
Alerandrien, die im Bru— 
hium, wilde zu Caͤſars 
Zeiten darauf gieng, mit 
der im Serapeum. 
Auch in Anfehung der Bus 
cherzahl if er mit andern 
Schriftſtellern nicht einſtim⸗ 
mig, Gellius doc ausge⸗ 
nommen, der B. 6. K. 17. 
eben ſoviel als Ammian 
angiebt. Wer dieſe Bib— 
liotheken naͤher zu kennen 
wuͤnſcht, der finder volle 


GOnuͤge in Hrh.Prof. Becks 
Specimen hiſtoriae bib- 
liothecar. Alexandrinar. 


L.779. und in Hrn. Hofr. 


Hepnens Abhandi. de 
Genio Saeculi Ptolemæ- 
orum Opnuscul. T. I. p. 


"126. welche leßrere, weil 


he fih uͤber Aegyptens ganze 
iteratur verbreitet» al& 
treflicher Kommentar uber 
Ammiand folgenden Tert 
bis zu Ende des Kapitelg 
gelegen zu werden verdient, 
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fo baß man in diefen Gegenden ſich auffer unferer 
Melt verfegt glaubt, wenn man unter meitem 
offenen Himmel-fanfte Winde die Luft durchfäu; 
feln hört. | ! 
- Alerandrien felbft bat nicht , mie andere 
Städte, nur nah und nach, fondern gleich bey 
feiner erften Anlage feinen weiten Umfang erhals 
ten,iftaber durch innerliche Unruhen von jeher ges 
waltig zerrüttet worden, big endlich unter 
Aurelians Regierung die Zanffucht ihrer 
Bürger big zu toͤdtlichen Schlägereyen vorfchritt, 
ihre Mauern niedergeriffen wurden , und ber 
größte Theil ded fogenannten Bruchion 26), 
von langen Zeiten ber der Aufenthalt der würs 
digften Männer, verloren gieng. Bon diefem 
Bruchion find? Ariſtarch, der vortrefliche 
Grammatiker, Herodian, ber die Wißs 
fenfchaften bis in die feinften Subtilitäten ver; 
folgte, Saccas Ammonius, Ploting 
Lehrer, und andere Schriftfteller von allen Gats 
tungen der Wiffenfchaften ausgegangen. Unter 
ihnen zeichnete fih doch vorzüglih Didymus 
Chalfenterug aus, der fih durch Schriften 
mandfaltigen Inhalts berühmt gemacht. hat, 
und in den ſechs Büchern, in denen er bisweilen 
einen hämifchen Seitenblid auf Tullius (Cicero) 
thut, zwar läfternde Sillographen 7) zu 
— | WVor⸗ 

— eo 12 
ME HEN 
heil der: ganzen "Stade thef, und Kormmagazin. 
aus, und begrif auffer dem - 27) Sıiien waren’ 
koͤniglichen Pallaſt, das a 
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Vorgängern hat, aber, wie jedes Kennerohr ent⸗ 
ſchied, nur dem jungen Hunde gleich, der mit 
dumpfee Stimme vom meiten um den mild 
fchnaubenden Löwen Häfft. Ob nun gleich in Als 
tern Zeiten, auffer den jebt genannten, noch weit 
mehr gelehrte Männer zu ihrem Ruhme befannt 
geweſen find, fo fprechen doch jetst noch mehrere 
Kenntniſſe zum Lobe der Stadt. Nicht nur die 
Lehrer der eigentlichen Wiffenfchaften belebt noch _ 
der Hauch der Mufen, auch entdeckt noch immer 
der Zirkel die Tiefen der Meßtunft, noch ift die 
Ader der Tonfunft nicht ganz vertrocknet, noch 
die Harmonie nicht verfimmt, noch treiben einis 
ge, wiewol feltener, die Weltbefhauung und 
Sternkunde mit Wärme; der Rechentünftler giebt 
es viele, und aufferdem verſteht man fich auf die 
Kunſt, die Zukunft zu deuten. Vor allen aber 
feige die Arzneykunſt, deren Hulfe wir bey unſe⸗ 
rer weder ſparſamen noch nuͤchternen Lebensart 
nur gar zu oft beduͤrfen, mit jedem Tage fo ſicht⸗ 
bar, daß, wenn nuch die Kunſt an_fih ihren 
Meifter lobt, dennoch der: Arzt feinen andern Bes 
weis feiner Erfahrenheit beybringen darf, als in 
Alexandrien Unterricht genoſſen zu haben. Doch 
genug hiervon. — Aber wenn man die vielfachen 
Wege, zur Keuntniß der Gottheit zu gelangen, 
und den Urſprung der Vorempfindungen mit Auf⸗ 
merkſamem Blick in fruͤhere Zeiten tüdwärtg ver⸗ 

ol t, 
rühmteſie Sifograpp iſt ge. Ba nahe) nrig * 


Kimon uͤber den man eis WIR, bat Er 
— Ditfertarionen von st. RR ak 


L 
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folgt, fo wird man finden, daß die dahin eins 
fhlagenden Wiffenfchaften ih von Aegypten aug 
über die übrige Welt verbreitet haben. Hier has 
ben die Menfchen meit früher als andermärts an⸗ 
gefangen, die Religion in ihrer Wiege felbft aufs 
sufuchen, und fie haben die erften Grundzüge der 
Gottverehrung, in geheime Bücher verfaßt, noch 
in forgfältiger Verwahrung. Durch diefe Weiß: 
"heit gebildet, wußte Pythagoras, ber auf 
eine eigene‘, geheime Art die Götter verehrte, al; 
lem, maß er ſprach, oder thun wollte, ein fo 
gültiges Anfehen zu verfchaffen — zeigte oft feine 
goldene Hüfte 28)-in Dlympien, oft fah man ihn 
mit einem Adler fih im Gefpräch unterhalten. 
Aegyptens Weißheit war ed, die den Anara; 
goras fähig machte, Steinregen 29), und 
durch: bloße Betaftuug des Schlammeg , aug 
Brunnen gehoben, Erdbeben: vorherzufagen. 
Auch Solon, durh den Unterricht: der Prier 
ſter Aegyptens unterjtüpt, gab durch feine eben 
fo gerechten ald milden Gefege-felbft: dem Roͤmi⸗ 
ſchen Rechte die daurendſte Feſtigkeit. Aus dies 
fer Duelle begeiſtert ſchritt Plato in volltoͤ— 
nendem Ausdruck zur Erhabenheit in ſeinen 
Schriften vor, ward ſelbſt Jupiters Nebenbuh⸗ 
ler 30), und ruhmvoller — Held. 


5 — Aegype⸗ 


28) Bon dieſer goldnen Abſchn. 92. S. 77. d. Kuͤ⸗ 
Hufte, durch Die ſich Py: ſter. Ausgabe, Porphy— 
thagoras als Apoll geltend rius Abſchn. ag. ©. 34. 
‚machen wollte, ſiehe aufe u. Rittershaus Note S. 34. 
fer andern die Geſchicht⸗ 29 
ſchreiber ſeines Lebens-r- Note 13. 


©. oben: Kap. 9. 


Du Ye a 
⸗ 


To mblihus K Sol wohl eine kleine 
en * ie 


⸗ 
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Acgyptend Bewohner find größtentheils 
bräunlich und ſchwaͤrzlich von Farbe, mehr jur 
Schwermuth geneigt, ſchmaͤchtig und mager, in 
allen ihren Bewegungen heftig, Gtreitföpfe und 
unbarmherzige Schuldenmahner. Jeder ſchaͤmt 
ſich, der nicht wegen Verweigerung des Tributs 
recht viele Striemen am Koͤrper aufweiſen kann, 
und noch hat man keine Marter ausfinden koͤnnen, 
die einem hartnaͤckigen Raͤuber dieſes Landes das 
Geſtaͤndniß ſeines wahren Namens abzudringen 
vermocht haͤtte. 

Uebrigens weiß man aus den Jahrbuͤchern 
der Vorzeit, daß ganz Aegypten ehemals unter 
Koͤnigen, mit Rom verbuͤndet ſtand; aber nach 
dem Siege über Anton und Kleopatren im See⸗ 
treffen bey Actium fam das Land in Octavians 
Beſitz, und ward Römifche Provinz. Das duͤrre 
Libyen fiel ung durch den leuten Willen des 
Königed Apion zu: Cyrenaͤnebſt den übrigen 
Städten’ in Libya Pentapoligerhielten wir _ 
durch Ptolemaͤus 31) Freygebigfeit. Doch ich 
fehre nach einer fo weiten — zu meinte 
Gefchichte zurück. 


"Abinderung des Gedankens 
bey Cicero feyn, der im fei: 
nen Brutus K. 31. fagt:. 
Quis überior in dicendo 


fon ſeyn, nämlich Proles 
maͤus Apion, ein naͤtuͤrli⸗ 
cher Sohn Aegypt. Koͤ⸗ 
nigs Ptolemdus Physkon. 
Die Verwechslung Ammi— 


Platone ? .lovem aiunt 
philofophi, fi Grace lo- 
quatur, ſic loqui. 


31) Sol mit dem vor⸗ 


Rehenden Apion Eine Per: 


— Ç — — ie; I 
5 Be. 
w — 


ans mag wohl durch eine 


mißverftandne Stelle des 
Eutrops B. 6 K. 11. ent: 
ftanden fepn. & Valeſius. 


Drey 
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-Drey und zwanzigſtes Buch, 





ah ale 

* 1. Julians vergeblicher Verſuch, den lngſt zer⸗ 
ſtoͤrten Tempel zu Jeruſalem wieder herſtellen zu 
laſſen. — Kap.2. Julian läßt dem König Armeni— 
end, — „Befehl zukommen, ſich zum Perſi— 
ſchen Kriege zu ruͤſten, und geht mit feiner durch 
Scothiſche Hälfstruppen verftärkten Armee über den 
Euphrat. — Kap. 3. Auf feinem Marfche durd 
Mefopotamien bringen ihm die Prinzen der Sara: 
cenifhen Nationen eine goldene Krone, und erbie— 
ten fich frepmillig zu Huülfstruppen, Die Roͤmiſche 
Flotte, eilfbundert Schiffe ſtark, ſchlaͤgt eine Bruͤcke 
uͤber den Euphrat. — Kap. 4. Beſchreibung des 
gewoͤhnlichen Belagerungsgeraͤthes, des Balliſten, 
des Skorpions, oder Onagers, des Widderkopfes, 
der Helepolis, und der Brandpfeile. = Kap. 5. 
Julian geht bey Circeſium mit ſeiner ganzen Armee 
auf einer Schiffbruͤcke uͤber den Fluß Abora, und 
haͤlt eine Anrede an ſeine Soldaten. — Kap. 6. 
Beſchreibung der achtzehen groͤßern Provinzen Per— 

ſiens, — ihre Staͤdte, — Sitten der Nation, 


Rap gi 


His waren bie Begebenheiten des —* 
Jahres, wenigſtens die wichtigern. Im neuen 
übernahm Julian das bereits dreymal vorher 
verwaltete Conſulat zum viertenmal, und nahm 
den Statthalter Galliens, Sallufins, vum Col 

egen 
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legen an, oe dies bemetkenswerth ſchien, 
daß ein Privatmann Mitconſul eines regierenden 
Kaiſers ward, — ein Beyfpiel, deſſen man ſich 
ſeit Diveletian und Ariftobul *) nicht erinnern 
fonnte. Ob nun gleich Julians forgfamer Geift 
auf jeden unvorgefehenen Wechſel des Glüde im 
Voraus gefaßt mar, und die mit jedem Tage vers 
vielfältigten Anftalten zu dem bevorfiehenden 
Feldzuge mit brennendem Eifer betrieb: fo ums 
faßte doch auch feine Aufmerkffamteit dag Ganze 
des Reiches, und von dem Wunfche geleitet, dag 
Andenken feiner Regierung auch durch prachtige 
Gebäude auf die Nachmelt zu bringen, befchloß 
er, den in ältern Zeiten fo berühmten Tempel zu 
Serufalem, zu deffen Belagerung Veſpaſian, und 
nach ihm Titus fi) durch viele blutige &efechte 
den Weg bahnen mußten und ihn dennoch) faum 
nad) einer langen Beflürmung erobern fonnten, 
wieder aufbauen zu laffen; wozu er ungeheure 
Summen beftimmte, und die Befchleunigung 
des Werfes dem Alypius aus Antiochien, ehe⸗ 
mals Viceftatthalter (pro Präfectis) in Britan⸗ 
nien auftrug. Go emfig aber auch Alypius fein 
Gefchäft betrieb, und fich dabey von dem Statt; 
halter der Provinz unterftügt ſah, fo fchoffen 


boch * RE ran ne aus dem Grun⸗ 
u a zn ARE 


*) Daß dies nicht ganz *— Januariu/ver 
richtig ſey, beweiſen Va— ‚mit DRarimian zugscigCon: 
lefius, . und — (su ſul war. Man [ee auch 
den Jahren 288 u. 294) Saumaiſe uͤber Die * 
aus dem Beypſpiele Auguſta Th. 1. S. 74. 


⸗ 


® 
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de plötlich herauf, und machten den Ort für bie 
bismeilen fogar vom Seuer befchädigten Arbeiter 
unzuganglich: und fo mußte man, weil man in 
diefem Feuer fo hartnäckigen Widerftand fand, 
von der ganzen Unternehmung abftehen. * ) 

Um diefe Zeit geichah es auch, daß der Kais 
fer die aus Rom, der ewigen Stadt, an ihn abs 


gefertigten Gefandten , die edle Geburt ſowohl, 


*) Daß Julian feines 
Namens Ruhm durch Wie: 
deraufbauung des juͤdiſchen 
Tempels habe verberrlichen 
wollen, wie Ammian fagt, 
läße ſich von dem eitlen 

anne zwar wohl aud) er- 
marten, aber die großen 
Beifter pflegen ja doc) im: 
mer mehr als Eine Abficht 


auf ein mal zu bezielen. Bor: 


liebe fuͤr die Juden darf 
man einem Julian wohl 
nicht Schuld geben, und 
die Vermuthung, daß er 
die Weiſſagungen der Pro— 
pheten von Jeruſalems 
Schickſalen widerlegen wol⸗ 
len, iſt mit ſeinem ſonſt 
erweislichen guten Willen, 
das Chriſtenthum und Ju— 
denthum zugleich zu flur: 
zen, gar wohl vereinbar. 
Freylich, wenn chriſtliche 
Schriftſteller den verun— 
luͤckten Verſuch erzaͤhlt 
dann wuͤrde man 
ich leicht zu benehmen mif- 
ſen, aber zum Ungluͤck er⸗ 
zaͤhlt ihn Ummian, der 
Hepde. Julian giebt ihn 


als 


ſelbſt in einem ſeiner Frag⸗ 
mente zu: aber ein Genie 
bilfe ſich leicht mir einem 
bon Mot, oder, wenn dies 
nit eben bey der Hand 
.F mit. einer £leinen 
Schmähung: die Prophes 
ten, meynt Julian, waͤren 
ja wahnwitzige Leute gewe⸗ 
fen. Das Factum haͤtte fos 
nach biftorifhe Glaubwuͤr⸗ 
digkeit fuͤr ſich; ob aber 
ein Wunder dabey anzu— 
nehmen ſey? — das waͤre 


am Scluſſe des achtzehn⸗ 


ten Jahrhunderts wider 

alle Sitte. Im Ernſt hat 
der Ritter Michaelis gewiß 
Recht, wenn er alled gang 

naturlich aus der in den fo- 
lange Zeit verſchloſſen, ges 
mwefenen Gewolben entzunde 
bar gewordenen £urt er. 
flärt. ©. Goͤtting. Magas 
sin von Lichtenberg und 
Sorfter, zten Jahrg. St. 
6. ©. 801. bef. 822. Weber 
die ganze Begebenheit ift 

auch ganz luſtig zu lefen 
Gibbon Th. 5. ©. 376. ff, 


Pen 


4 


158 Ammian Marcellin. B. 23. K. ı. 


als den Ruhm eines verdienftvollen Lebens für 
fih hatten, zu verfchiedenen Ehrenitellen erhob: 
Apronian zum Ötadtprafect in Rom, Octa⸗ 
vian zum Proconful in Africa, Benuft zum 
zum Viceftatthalter (Vikar) in Spanien, und 
Rufinus Aradius an feines vor kurzem vers 
ftorbenen Dheims, Julian, Stellezum Comes 
im Drienternannte. Diefe Beförderungen waren 
ſehr gerecht, aber ein augenfcheinlich unglücklis 
ches Vorzeichen, wie der Erfolgzeigte , mußteihn 
nothwendig in Beforgniß ſetzen. Felix, der 
Director der oͤffentlichen Schagfammer (Largitio⸗ 
num Comes) ſtarb plößlich an einem Blutfiuſſe, 
fur; nach ihm der Comes Julian, und wenn 
das Volk die Aufjchriften an des Kaiferd Bild— 
fäulen la8, fo nannte e8 die Namen: Selig, 
Julian und Auguft nach einander *) Noch vor; 
ber hatte fich eine andere uͤble Vorbedeutung ereigs 
net, Als der Kaifer am erften Januar die Stu 
fen des Geniustempels hinaufſtieg, fiel ein bez 
jahrter Priefter, ohne von einem andern geftößen 
zu werden, plöglih um, und blieb aufder Stelle 
todt: die Umftehenden wollten zwar, war es aug 
Unverfland oder Schmeicheley , darın eine Deu; 
tung auf ben an Jahren ältern Conful, den Sals 


luſt 


*) Das ganze Geſchicht⸗ 


ben iſt voñ einer zweydeu⸗ 
tigen Spoͤtterey Des Vol—⸗ 
kes in Antiochien zu verſte⸗ 
. ben, das dafür gelten woll⸗ 


te, dem Zullan Auguſt als 


les Gluͤck zu wuͤnſchen, es 
aber eigentlich ſo meynte, 
daß, ſo wie die beyden er; 


‚sten ploͤtzlich geſtorben waͤ⸗ 


ren, der dritte ihnen bald 
nachfolgen made, 


Julian. 9.36. ° 19 


luft namlich, finden; uber augenfcheinlich war es 
ein Vorzeichen, daß nicht dem hoͤhern Alter, viel⸗ 
mehr der hoͤhern Macht ein nahes Ungluͤck bevors 
ſtehe. Außerdem zeigten fich von zeit zu Zeit 

weniger auffallende VBorbedeutungen , die dennoch 
auch uͤber die Zukunft keinen Zweifel übrig liegen. 
Bey den erſten Rüftungen zum perfiichen Feldzuge 
erhielt man Nachricht von einer Erderfhütterung 
in Conſtantinopel, welches Kenner ein für den 
Regenten, der ein fremdes Land angreifen wollte, 
unguͤnſtiges Zeichen erklärten. Man rieth ihm 
auch in der That, von einem fo unzeifigen Unters 
nehmen abzuſtehen, und ftellte ihm vor, daß man 
nur dann auf dergleichen Vorbeventungen nicht 
achten dürfe, wenn ein auswaͤrtiger Feind der 
angreifende Theil waͤre, gegen den kein anderes 
als das ewige Geſetz gelte, ſein Leben auf alle 
Weiſe, weil der Gedanke des Todes *) doch im; 
mer eine uͤberwiegende Kraft behaͤlt, zu verthei⸗ 
digen. Zu eben derſelben Zeit bekam er auch 
Briefe aus Rom, daß man in den auf ſeinen Be⸗ 
fehl nachgeſchlagenen Sibylliniſchen Buͤchern die 
deutliche Antwort gefunden habe, daß der Kaiſer 
in dieſem Jahre nicht uͤber die Graͤnzen des Roͤ— 
miſchen Reichs gehen duͤrfe. 

Rap. 


*) I leſe nach Lindene 8.2. Vi moris wuͤrde 
brogs Vorſchlage: Nihil heiſſen: Kraft des Natur: 
remittente vimortis. So tedtes, mie ed Ernefi ex 
ſteht poftrema vis 9, 16, klaͤrt. Der Leſer wähle! - 
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Zu — | Rap. 2. , 


Bey dem allen wurden die Geſandten mehrerer 
Nationen, die dem Kaiſer ihre Huͤlfe anbieten 
ließen, zwar ſehr gnaͤdig empfangen, aber mit der 
auf rühmliches Selbflvertrauen fid) gründenden 
Antwort entlaffen, daß es Römern nicht anfläns 
dig fen, fich durch fremden Heyftand zu behaups 
ten, vielmehr ihnen zieme, ihre Macht zum Schuße 
ihrer Freunde ynd Bundsgenoſſen zu, verwenden, 
wenn fie ſich buch die Nothwendigkeit dazu dufs. - 
gefordert ſaͤhen. Blos den König Armenieng, 
Arfaces, erinnerte Julian feiner Verbindlichkeit, 
eine zahlreiche Armee zufammenzubringen, worz 
auf ihm dann bie zu erwartenden Befehle, wohin, 
er. aufzubrechen, und was ermweiter zu: thun hätte, 
nächfteng zufommen follten. . Sobald der Kaifer, 
eine feinem Ermeffen nad) binlänglihde Manns 
fchaft beyfammen hatte, eilte er, ‚dem Gerüche 
von feiner Ankunft in Seindes Land noch zuvor⸗ 
sufommen, und faum: war eg Srubling, alg er 
an die umberliegenden Korps die Drder zum Auf 
beuch über den Euphrat ergehen ließ. Go mie 
die Legionen diefe Nachricht erhielten, und laut 
Order weiter beförderten ,. brachen fie ſchleunig 
aus den Winterquartieren auf, und fließen an 
verfchiedenen Sammelplägen zufammen, um bie 
Ankunft des Zürften zu erwarten. Der Kaifer 
felbſt ernannte noch vor feiner Abreife aus Ans 
tiochien einen gewiſſen Alexander aus Helios 
polig zum Statthalter in Syrien, einen unruhi⸗ 
gen 


‘ 


Geſtaͤndniß diefe Wurde. nicht verdiente, aber für 
eigennußige und ſchmaͤhſuͤchtige Antiochener ihm 


gerade der rechte Mann zu feyn ſchien *). Bey 


der Abreiie felbit ſah er fich im Gewuͤhl des begleis 
tenden Volkes, alle wunichten ihm eine glückliche 
Meife und ruhmvolle Rückkehr, baten, feinen 
Zorn gegen fie ſchwinden zu laſſen, und ihnen 
geneigter zu ſeynt aber noch immer war feine Err 
bitterung uber ihre Zudeinglichfeiten und Spöttes 
reyen nicht gemindert, und er verfierte ihnen 
nicht im fanfte ten Tone, daß er nie wiederzu ihnen 
zu fommen begehre: er habe vielmehr bereits die 
Einriehtung getroffen, nach geendigtem Feldzuge 
auf einem Fürzern Wege nach Tarſus in Eilicien 
in die Winterquartiere gu gehen, und Deswegen 
fchon an den Statthälter (Prafes) Memoriug 
geſchrieben, in diefer Stadt die gehörigen Anftals 
ten zu feinem Empfange zu machen. Alles dies 
fam kutz nachher zur Wirklichkeit: denn fein Leich? 
nam ward dahin gefchafft, und unter einem gang 
geringen Leichenzug, feiner eigenen Verördnung 
gemäß, in der Vorſtadt beygefegt, 

Schon fing die Witterung An waͤrmer zu wer⸗ 
ben, als er am fünften Mauͤrz abreiſte, und den 
gewöhnlichen Weg nad Hierapolis nahm: 
aber indem er ın die Thore dieſer weitläuftigen 
Stadt einzog, fiel linfer Hand ploͤtzlich ein * 

en⸗ 


*) Ser Mann fommt dor. ©. Bernödörf gi Hi 
" in Libanius Briefen merius ©: 864 
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gen und heftigen Kopf, dee nach Julians eigenem 
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lengang ein, wobey außer mehreren Verwunde⸗ 
ten, fuͤnfzig unter demſelben kampirende Solda⸗ 
ten durch die herabſtuͤrzenden ſchweren Balken 
und Steinplatten zerdruͤckt wurden. In dieſer 
Stadt zog er alle Truppen umher an ſich, und 
brach dann fo ſchleunig nach Meſopotamien auf, 
daß er ohne die geringjte Verbreitung eines Ger. 
rüchts von feiner Ankunft, (denn dies hatte er 
forgfältigftzu verhindern geſucht) unvermuthet in 
Affyrien erfebien. Dann ging er mit feiner Armee 
und den Scythiſchen Soͤldnern *) auf einer Schiffs 
brüce über den Euphrat, und kam nad) Batnd **),. 
einer Municipalftadt in Osdroene, mo fich ihm 
eine neue traurige Borbedeutung zeigte. Denn ins 
dem eine Menge Packknechte, um die gemöhnliz 
che Fuͤtterung zu holen, fi) an einem hoch aufges 
thuͤrmten Getreidefchober, mie fie in jener Gegend 
üblich find, zu nahe herandraͤngte, und durch über: 
eiltes Herauszerren denfelben aus dem Gleichge: 
wicht brachte, ſank er, und unter feiner Laft Sur 
ben von neuem fünf;ig Soldaten todt. | 


Rap. - 


Sn brach er auch von bier auf, und kam 
nach einem ſchnellen Marſch nach Carrä, einer 
ſchon 


*) Oben im Kap. ftand, und dies waren fie. S. Rite 
Inlian babe auswärtige ter zu Guthrie S. 74. 
uͤlfsvoͤlker verbeten, ich 
habe alſo auxilia hier durch x) S, Note zu B. 14- 
Soͤldner uͤberſetzen muͤſſen, * 3. 
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ſchon in ältern Zeiten durch die Niederlage der Roͤ⸗ 
mer unter Craſſus beruͤhmten Stadt, von welcher 
zwey Hauptſtraßen nach Perfien ausgehen: linker 
Hand durch Adiabene und überden Tigris, rechter 
Hand durch Affyrien über den Euphrat; Anden er 
Während feined Aufenthalts dafelbft die noͤthigen 
Anſtalten traf, und der Mondgoͤttin, mel 
he man in jener Gegend vorzüglich verehrt; nach 
Landesfitte Dpferbrachte, foller, wieman erzählt, 
dor dem Ultarefeinem Verwandten Prokopius, 
mit dem er ganz allein mar, feinen Purpurrock 
ingeheim gegeben, und ihm. aufgetragen haben, 
die Regierung getröft zu übernehmen; fobald'er 
feinen Tod in Parthien erführe. Auch im Traume 
fol er bier Line traurige Ahnung gehabt haben, 
woraus ſowohl er ſelbſt, als andere Traumdeuter 
nach den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden geſchloſſen, 
daß der folgende Tag, welcher der neunzehente 
Maͤrz war, beachtet zu werden verdiene. Wie 
man nachher erfuhr, war gerade in Dderfelben 
Nacht der Tempel Apolis auf dem Palatinifchen 
Berge zu Nom unter Apronians Präfestur 
abgebrannt, und, hatte man nicht alle mögliche 
Mittel zu loͤſchen aufgeboten, fo wuͤrde die Wuth 
der Flamme die Cumanifchen (Sibpllinifchen) Dir 
cher felbft mit verzehrt haben. 

Noch war Julian mit Einrichtung der Armee 
und des Proviantmefens befshäftigt, alsihm einige _ 
Borpoften faft außer Athem die Nachricht brachten, 
Daß feindliche Neiterey in der Nahe über die 
Gränze gegangen, umd Beute-weggetrieben habe. 

ka Von 
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Bon einer fo ſchreckenvollen Nachricht. betroffen, 
untergab er, wie vorher fchon fein Plan geweſen 
war, dreyßigtauſend Mann dem Befehl des vor⸗ 
. ber genannten Prokopius, dem er mit gleicher 
Gewalt den Comes Sebaftian, vorher Befehls⸗ 
haber (Dux) in Aegypten zuordnete, beyden aber 
die Verbaltungsbefehle gab, daß fie zwar vor der 
Hand fi diegfeitd des Tigris halten, und nur 
mit der genaueften Wachfamfeit Acht haben follten, 
daß fie nicht, wie ihm dergleichen Fälle fehr oft 
vorgefommen mären , fid) von einer Geite,. die 
ihnen ganz ſicher fehiene, unvermuther überfallen 
ließen ;.indeffen würde er es freylich noch lieber 
fehen, wenn fie fi) mit dem König Arfaced ver; 
binden, mitihmdurhKordueneund Morvene 
gehen, die fruchtbare Gegend Mediens Chilis 
ofomum und andere an ihrem. Wege liegende 
Provinzen im Vorbeymarſche vermüften, und dann 
ihm noch in Affyrien treffen fönnten, um ihn im 

Nothfalle zu unterfiügen: 
Nach diefen Einrichtungen fohien er feinen 
Zug über den Tigris antreten zu wollen, und er’ 
hatte wenigſtens der Zufuhr wegen diefen Weg 
aufs befte befjern lajien, aber er wandte ſich rechts, 
und nach einer fanft dDurchfchlafenen Nacht ver; 
langfe er früh, wie. gewöhnlich, fein Reitpferd : 
man brachte ihm den fo genannten Babylonier, 
der aber durch einen Schuß ſcheu gemacht, fich, 
den Schmerz ber Wunde zu lindern, waͤlzte, und 
feinen mit Gold und Edelfteinen befeßten Sattel 
und Zaum beſtaͤubte. Sulian fehrie unter dem 
> Mit: 


. 


-_ 
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Mitjubelder Umftehenden über ein fo erfreuliche 
Vorzeichen laut auf: „Da liegt Babylon zur Erde 
geſtreckt, und alles ſeines Schmuckes —— « 
Um eine ſo gluͤckliche Vorbedeutung auch durch 
Eingeweide von Opferthieren beſtaͤtigt zu ſehen, 
hielt er ſich wider ſeine Abſicht laͤnger auf, und 

langte dann bey dem verſchanzten Lager in 
Davanaan, wo der Fluß Belias entſpringt, 
der hernach in den Euphrat faͤllt. Hier ließ er 
die Armee ſich durch Speiſe und Trank erquicken, 
und kam den folgenden Tagnah Kallinikum,*) 
einer ftarfen Seftung ‚und durch lebhaften Handel 
ſehr angenehme Stadt, wo er den ſieben und 
zwanzigſten Maͤrz, den Tag, an dem man zu 
Rom der Mutter der Goͤtter zu Ehren jaͤhrlich 
einen feherlichen Aufzug haͤlt, und den Pracht⸗ 
wagen, worauf man ihre Bildſaͤule einherfaͤhrt, 
wie ich mir habe ſagen laſſen, im Fluſſe Almon 
abwaͤſcht, auch fuͤr ſeine Perſon nach hergebrach⸗ 
ter Sitte feſtlich begieng, dann ſich zur Ruhe 
begab, und froͤlicher Gedanken voll die ganze 

Nacht durch ſanft ſchlief. Am Morgen darauf zog 
er mit der Armee am Ufer des Fluſſes weiter; 
weil er aber uͤberall das Waſſer im Wachſen fand, 


gieng er, fo weit er konnte, und ließ dann bie 
Ä € 3 Armee 


*) Weffeling über ©. 464. bat Nicepbos 
Antonins Stinerarium ©. _riun, meldes er mit 


291. vertbeidigt diefe Les— 
art gegen Surita, ber 
dafür Kallefoma Iefen 
wohte, Gibbon Th. 5. 


Kallinifum mir Recht 
fur einerley hält, denn Se— 


leucus Kallinifus bat 


die Stadt verſchoͤnert. 


us 
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Armee unter freyem Himmel in Zelten fampiren, 
Hier erfchienen die Fürften verfchiedener Saras 
cenifcher Nationen, uͤberreichten ihm unter 
bemüthiger Kniebeugung, als des Erdkreiſes und 
ihrer Nationen Beherrſcher eine goldene Krone, 
und wurden mit großem Vergnügen aufgenom; 
men, weil man ihre Geſchicklichkeit im Kleinen 
Kriege kannte. Noch gab ihnen Julian Audienz, 
als er, nicht minder glücklich, als jener mächtige 
König Zerges, feine Flotte, vom Tribun Con— 
ffantian, und dem Comes Lucillian anges 
führt, anfommen ſah — eine Flotte, bie dag 
fo breite Bette des Euphrats dennoch gar fehr 
verengte. Sie beftand aus taufend Laftfchiffen 
von verfchiedener Bauart, mit Lebensmitteln , 
Waffen und Belagerungsmafchinen im Ueberfluß 
beladen: fünfzig .andere waren wirkliche Kriegss 
ſchiffe, und eben fo viele follten zu Schiffbtuͤcken 
dienen. _ 


% 


Rapı En 


Dur diefer Gelegenheit will ih, fü meit es 
meine eingeſchraͤnkte Faͤhigkeit *) zulaͤßt, für 
| Nicht⸗ 


*) Dieſe mag auch dem 
Ueberſetzer zu ſtatten kom— 
men, wenn er ſich nicht 
kunſtmaͤßig genug ausdruͤckt. 
Wer ſich naͤher von dieſen 
Kriegsmaſchinen unterrich— 
ten will, dem empfehle ich 
zum Nachleſen Nafte 
griech, Kriegsalterthuͤmer, 


GStuttg. 1780, 8. ©. rıo big 
206. Diefer bemerft auch, 
dap Ammians Befhreibung 
des Balliiten mehr auf den 
Katapulten paffe, daß aber 
der feste Name damals 
nicht mehr gebräuchlich ges 
weien fey. ©. 185. Der 
Mechanismus, wie ihn Am— 

mian 
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Nichtkenner eine kurze, doch beftimmte Beſchrei⸗ 
bung einiger Kriegsmafchinen herfegen, und der 
Ballift mag den Anfang machen. Zwiſchen 
zwey ſchmalen Pfoften wird ein ſtarkes und langes 
Eifen befeftiget, dag in Geftalt eines längern 
Lineals vorfpringt: an deſſen Halbcylinder, wel⸗ 
cher in der Mitte ganz glatt, polirt ift, ein vierz 
edigter Stab angebracht, der fich in die gerade 
Linie einer engen Furche paßt, und durch viele 
angesogene Sehnen befeftigt wird: diefe Schnen 
werden von zweyen hölzernen Winden angezogen: 
vorn ſteht ein gefchickter Mafchinenmeifter , und: 
legt in die Surd;e des vorfpringenden Eifens bes 
hutfam einen mit einer langen eifernen Spitze 
befchlagenen hölgernen Pfeil, morauf denn auf 
beyden Geiten rüftige junge Arbeiter die Winden 
fchnell anziehen. Wenn nun der Pfeil bis an die 
Sehnen heraugezogen ift, wird er durch diefelben 
fo gefhmwind, als man faum ſehen fann , fortges 
ſchnellt, und wirft vor großer Erhigung biswei⸗ 
len Sunfen von ſich, und oft gefchieht ed, daß 
man, noch ehe man ihn fieht, den Schmerz der 
von ihm gemachten toͤdtlichen Wunde fühle. 
Der Sforpion, *) der jegt mehr unter 
bem Namen Dnager (Waldeſel) befannt ift, 
hat folgende Geſtalt. Man hauet zmey eichene 
Dfoften zu, und giebt ihnen oben eine mäßige 
. 4 Krüums 
mian angiebt, —2 nach dem Em Folard 


am beften aus der A beygefügt b 
dung, die Nak am Ende *) Naft * J O. S. 185. 
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Krümmung, daß fie etwas herausſtehen, fügt fie 
dann wie eine Sägemafichine zufammen , und 
bohrt auf beyden Seiten ziemlich weite Köcher 
durch: zwiſchen beyden Pfoften befeftigeman ſtarke 
Geile, welche die ganze Mafchine zufammenhals 
sen, um fich nicht aus einander zu geben. In der 


‚ Mitte diefer Seile geht ein hölgerner Arm mie eine 


Deichſel am Wagen geftalter, in der Queere her⸗ 
vor, welcher von Sehnen fo gehalten wird, daß man 
ihn aufs und abfchieben kann : oben nd eiferne 
Haaken angebracht, an denen eine Schleuder 
von Werg oder Eiſen hänge: damit jener Arm wicht 
Schaden feidet, wird eine mit Spreu ausgeftopfte 
Decke von grobem mollenem Zeuche vorgefpannt, 
feſt angebunden, und aufdem Nafendamme, ader 
gemauerten Erhöhung aufgerichtet. Eine folche 
Mafhine, auf eine fleinerne Unterlage geftelt, 
zerſchmettert alles, worauf fie aus der Hoͤhe trifft, 
nicht durch die Laſt, ſondern durch die heftige Exs 
ſchuͤtteruug. Wenn man nämlich Gebrauch das 
von machen will, legt man einen runden Stein 
in die Schleuder, und zu beyden Seiten winden 
vier junge Manuer die Kloben, auf denen die 
Seite laufen, auf, und beugen die Stange ruͤck⸗ 
warts: der in der Höhe, fiehende Maſchinenmei— 
ſter fhlägt dann den Schlußnogel, der dag Ganze 
zufammenhält, miteinem ſtarken Hammer heraus, 
wodurch derStab freyenSpielraum erhält, und auf 
die weiche Matte trifft, aber mit defto größerer ira 
den Stein fortfihleudert, der alle, was er trifft, 
zermalmel, Diefe Maſchine heiße Tormentum, 

| weil 
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weil fie durh TZorquiren (Winden) gefpannt 
wird: Skorpion, meil fie einen in die Höhe 
ſtehenden Stachel hat; und Onager (Waldeſel) 
hat man fie in neueren Zeiten deßwegen benannt, 
weil dieſe Thiere, wenn man Jagd auf fie macht, 
im Außfchlagen Steine auch in weiter Entfernung 
hinter fi) werfen, daß fie die Bruft ihrer Verz 
folger zerfchmettern, oder ihre Hirnſchedel zer⸗ 
truͤmmern. 2 / 

Nun wollen wir auch den Mauerb techer*) 
befhreiben. » Man nimmt einen hoben Tannen; 
oder Ahornſtamm und befchlägt ihn vorn in 
einer gemiffen Länge mit hartem Eiſen, welches 
die Geſtalt eines vorfpringenden Widderfopfeg 
bat, wovon auch diefe Mafchine ihren laternifchen 
Namen (Aries) hat. Diefen Stamm bringe- 
man unter ein Gerüfte von Brettern, die durch 
Queerbalken befeftige und mit Eifen befchlagen 
find, ſo daß er an dem einen Balken wie im 
Gleihgemwichte hangt. Nun ſtellt man nach dem 
Verhaͤltniß feiner Länge Handarbeiter daran, die 
ihn entweder zurüchichieben, oder auch an die 
entgegen‘ fiehende Mauer mit alter Gewalt vor; 
waͤrts bewegen, und die ganze Mafchine einen! 
zum Gtoß anfegenden Widder ähnlich machen, 
Durch öftere Wiederholung des Stoßes befoms 
men. die Mauern Deffnungen, und ſtuͤrzen zuſam⸗ 
men, ſo wie mehr als einmal einſchlagender 
Wetterſtrahl die Mauern der Haͤuſer ſpaltet. Dieſe 

ee Mas 
R *) Naſt. u O. ©. 167. ® . j 
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Mafchinen find ed, die mit Thätigfeit in Bewe⸗ 
gung erhalten, ſchon 'oft ın den fefteften Städten 
Die befte Vertheidigung vergeblich gemacht, die 
Belagerung geendigt, und die Thore geöffnet 
haben. 

So zweckmaͤßig aber auch diefe Erfindung. 
ber Widdertoͤpfe feyn mag, fo haben fie doch 
durch ihren zu haͤufigen Gebrauch den Reiz der 
Neuheit verlohren, und man bedient fich der bey 
den Geſchichtſchreibern oft vorkommenden, und 
von ung Griechen Helepoligs *, EStaͤdtebe⸗ 
zwingerin) genannten Mafchine, durch deren 
Anwendung Demetriuß, des Königs Anti 
gonus Sohn, Rhodus und andere Städte er: 
pberte, und fih den Namen Poliorketes 
( Städtebrzwinger) verdiente, Die Einrichtung 
dieſer Machine iſt dieſe: Man verfertigt ein 
großes Sturmdach aus langen und flarken Dres 
fern, die durch eiferne Nägel und Klammern vers 
bunden werden: dag Dach belegt man mit Rinds⸗ 
häuten und einem Geflechte von feifhen Weiden, 
und trägt dann noch benetztes Erdreich darauf, 
um es vor Feuer oder anderem von der Mauer 
geworfenen Geſchoß zu fihern. Born befeftige 
man dreyzackichte ſehr ſcharfe Spigen, in ber 
Form, mie die Mahler und Bildhauer die Bliß; 
zacken vorzuftellen pflegen, die, weil fie von 
Eifen find, ziemliche Schwere haben, und mo fie 
auftreffen, Durch ihre Stacheln alles zertrummern, 

- Diefe 
*) Naſt S. ı6r. zu 
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Dieſe ſchwerfaͤllige Maſchine wird von zahlreichen 
Soldaten, die unter derſelben ſtehen, durch 
Raͤderwerk und Seile regiert, und mit kraftvoller 
Geſchwindigkeit gegen den ſchwaͤchern Theil der 
Mauer gerichtet: find die Belagerten nicht im 
Stande, überwiegende Gegenmwehr zu thun, ſo 
giebt die einflürzende Mauer bald eine ‚weite 
Oeffnung. 

Noch giebt es eine Art von Brandpfei—⸗ 
len *) (Malleolen) und ihre Geftalt ft diefe: 
der Schaft des Pfeiles ift von Rohr, zwifchen 
dem und der Spiße eine Rundung von Eifendraht 
angebracht iſt, die einem Spinnrocken aͤhnlich 
fieht, rund herum viele und feine Deffuungen 
giebt, und inwendig mit leicht zundenden Mas. 
terialien gefüllt if, Wenn ein folcher Pfeil von 
einem etwas ſchlaffen Bogen (denn bey zu 
feonellem Fluge Löfcht der Zunder aus) abgefchofs 
fen ſich irgendwo anhaͤngt, brennt erin Faum zu 
filgender Flamme; durch darauf gegoffeneg Waſ— 
fer wird die Entzündung nur heftiger, und nichts 
bilft, al8 darauf geworfener Staub. — Doch 
genug von Belagerungsmafcinen, ob es gleich 
derfelben weit mehrere giebt. 


Rap 5 


Un ben Baden meiner Gefchichte wieder auf: 
zunehmen, fo hatte Julian die ihm von den Sa; 
racenen angebotenen Hülfstruppen mit feiner Ars - 
mee vereinigt, ruͤckte dann fehnellen Schritteg 


var; 
+) Naft ©, 177. 
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vorwärts, und fam zu Anfange des Aprile in 
GCercufium **), einer flarfen und_nach den 
Regeln der Runft angelegten Feſtung an, welche 
den an ihr .binfließenden Abora (Chabour) und 
Eupbrat gleihfam zur Inſel bilden. Diefen 
vorher fehr geringen und unfichern Dre hatte 
Divcletian mit Mauren und hohen Thuͤr— 
men zu der Zeit umgeben laffen, als er an den. 
Sränzen der Feinde hin Vertheidigungemerfe ans 
legte , um die Perfer von Streifereyen in Syrien 
herein abzuhalten, wie dies der Fall einige Jahre 
vorher zu großem Schaden der Provinz gemefen 
war, Denn mwährend das Volf in Antiochien 
einntal mit ftiller Aufmerkſamkeit einem nebſt feiz 
ner Frau aufgetretenen Geberdefpieler zufah, der 
fein Them fo natürlich als möglich vor Der über 
feine Kunft ſtaunenden Verfammlung augführte, 
fieng diefer auf einmal an zu rufen: „Traͤume 
„ib, Frau, oder — kommen Perſer?“ — Das 
Volk ſah ſich erſchrocken um, und zerſtreute ſich 
in groͤßter Unordnung, um den in Menge anflie⸗ 
genden Pfeilen zu entgehen. Die Stadt ward 
an mehrern Orten angezündet, viele Bürger, die, 
mitten im Srieden ganz forglos ihren Geſchaͤften 
nachgiengen, niedergemacht, die Heinde waren 
dann, nachdem fie Brand und Verwuͤſtung auch) 
in die unliegende Gegend verbreifet, mit Beute 
beladen ganz ungehindert in ihr Land zuruͤckge— 
gangen, und Mareades, der ihnen zum Vers 

| der⸗ 


v) Oefter Cir ceſium genannt, jetzt Kerkiſieh. 
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berben feiner Mitbürger zu diefem Unternehmen 
unbefonnen den Weg gemwiefen hatte, war lebens 
dig verbrannt worden. Dies geſchahe zu Gal⸗ 
lien ug *) Zeiten. 

Julian hielt ſich in Cercuſium einige. Tage 
auf, um Armee, Gepäck und Troß auf einer 
Schiffbruͤcke über den Abora gehen zu laffen, bes 
fam aber indeß einen wehmüthigen Brief vom . 
Statthalter Galliens, Salluſtius, worin er 
den Feldzug gegen die Parther aufzufchieben rieth, 
und. bey allem, was ihm nur heilig war, warn⸗ 

- te, fie) nicht fo ungeitig, und des Beyſtandes der 
Goͤtter noch nicht verſichert, einem ſo unerſetzli⸗ 
chen Verluſt bloszuſtellen. Doch Julian achtete 
den ſorgſamen Rathgeber nicht, und ſetzte ſeinen 
Marſch getroſt fort, uͤberzeugt, daß noch. nie eis 
nes Menfchen Gewalt oder Kraft über den unabs 
änderlichen Schluß des Schickſals etwas habe 
vermögen fünnen. ‚Sobald die Armee über die 
Schiffbruͤcke herüber war, ließ er fie abbrechen, 
unm jedem feiner Krieger alle Hoffnung, feine Fah⸗ 
nen verlaffen zu koͤnnen, abzujchneiden. Auch 
bier peigte fi) wieder eine ungluͤckliche Vorbedeu⸗ 
tung, naͤmlich der Anblick eines unter Henkers 
Haͤnden geſtorbenen Proviantbedienten, den der 
im Gefolge des Kaiſers befindliche **) praͤtori⸗ 
ſche Praͤfect des Bil, Sallufi, deswe⸗ 
gen 
* Worüber boch die gene zu —54 Br. 
Mepnungen gerbeilt find. 


Man febe auſſer Balefius x) & store au B. 14. K. 
en unferer Steleaub 1. u. B. 22. 8. 3 
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gen mit dem Tode hatte beftrafen laffen, weil er 
die an einem feſtgeſetzten Tage zu liefern verfpros 
chene Zufuhr herbeyzufchaffen fih durch einen au; 
fall verhindert fah. Aber faum mar der ungluͤck⸗ 
liche Mann hingerichtet, als den Tag darauf, mie 
er vorausgeſagt hatte, eine andere Flotte mit 
Lebensmitteln im Ueberfluß eintraf. 

Hey der Fortfegung unfers Marſches kamen 
wir in eine Stadt Zaitha, welches Wort in 
Perſiſcher Sprache einen Oelbaum bedeufek, Hier 
fahen wir dag ſchon von weiten in bie Augen fals 
iende Grabmahl des Kaiſers Gordian *), 
deffen Begebenheiten von Jugend an, feine glücks 
lichen Thaten im Kriege, und durch tücdis 
fche Feinde veranlaßten Tod wir am gehörigen 
Hrte erzählt haben. Nachdem Julian, , feiner res 
ligiöfen Denfart treu, dem vergöfterten Fuͤrſten 
fein Opfer gebracht hatte, und feinen Weg nach 
Dura, einer öden Stadt, fortfeßte, ward er 
in der Serne einen Trupp Soldaten gewahr, blieb 
fiehen , konnte fid lange nicht erklären, Maß fie 
vorhätten, und fah endlih, daß fie einen unges 
heuren Löwen getragen brachten, den fie, indem 


er. auf fie angerannt, mit vielen Wunden erlegt 


*) Zoſimus B. 3. 8.14; 
fent das Monument Gor: 
” Bians in die nachher ge: 
nannte Stadt Dura, Da: 
lois giebt ihm gegen Ame 


mian Recht, und beruft fidy ' 


auf die Entfernung der 
Derter von Eircefium aus, 


hats 


welche mehr für Zoſimus 


entfhhieden. Uber man kann 
fib auf die angegebenen 
Entfernungen nit immer 
verlaffen. ©; Reitemeier 
zu Zofimus angeführten 
Stel. 
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hatten. Der Kaifer, der hierin ein ficheres Vor— 
zeichen glücklicher Ereigniffe fand, feßte feinen 
Weg mit ſtolzem Sroblocken fort: aber der Augs 
fpruch des immer zweydeutigen Verhängni;;.g bes 
jielte gerade das Gegentheil. Daß der Tod eines 
Königs dadurch vorbedeutet würde, mar wohl 
gewiß, aber welches? dag blich immer ;meifels 
haft. Binden wir doch, daß felbft: Dratel oft 
zweydeutig waren‘, und der endliche Ausgang 
immer erit ıhren Sinn enthüllte. Dies war der 
Fall jener Delphifchen Prophe;eihung, welche dem 
König Croͤſus zu erfennen gab, fein Webergang 
über den Fluß Halys würde den Untergang eine® 
fehr mächtigen Reiches veranlaffen: — dies bey 
einer andern, welche den Athenienfern die dunkle 
Weifung gab, in ihrem Kriege: gegen die Meder 
(Derfer) ihre Hoffnung auf das Meer zu ſetzen: — 
dies endlich bey einer neuern, die eben fo zuver⸗ 
läffig als zweydeutig war, und den Pyrrhug in 
Zweifel ließ, ob Erdie Römer, oder die-Römer 
Ihn befiegen würden. *) Die im’ Gefolge der 
Armee- befindlichen" Etruſciſchen Wahrfager, die 
ſich doch auf dergleichen Vorbedeutungen ambeften 
veritehen müffen, legten; weil.man ihnen bey 
nodhmaliger Widerrathbung des Feldzuges nicht 
glauben wollte, ihre die Armeen betreffende Ritual⸗ 
buͤcher⸗ 
: Aio Deutſchen nicht ſo uͤber⸗ 
to —— 
sere pofe, jäßt fid im feit Darin bliebe, 
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bücher *) vor, und zeigten, daß cegenmärtiges 
Vorzeichen unter die warnenden gehörte, und fuͤt 
den angreifenden Theil, wenn er auch noch fo viel 
Gerechtigkeit für ſich hätte, allemal Unglücf bez 
deute. . Über fie Eonnten gegen den Wideripruch 
der Philofophen: nicht auflommen, bie, fo viel fit 
auch beym Karfer damals vermochten, dennoch 
fich immer auch ırren, und oft hartnadig genug 
auch in ſolchen Dingen find, die fie in der That 
wicht verſtehen. Um ihre Philofophie geltend zu 
machen, führten fie einen Beweis an, der fichin 
ber That hören ließ, daß man ja ganz neuerlich 


dem Cafar Marimian, indem er dem König 


der Perſer Narfeus eine Schlacht zu liefern im 
Begrif fand, ebenfalls nicht nur einen erlegten 
Löwen, fondern auch einen Eber gebracht, den: 
noch aber feinen Feind -beficgt , und gefund aug 
dem Feldzuge zurücgelommen fey :.nur Schade, 
daß fie den Umftand vergaßen, daß ein folcheg 
Vorzeichen nur für den angreifenden Theil ungluͤck 
lich ıft, wie denn Narſeus wirflic das den Roͤ⸗ 
mern gehörige Armenien zuerft überfallen hatte, 
Auch den Tag nachher, am fiebenten April, zeigte 
fih bey Sonnenuntergang ein kleines Wöltchen, 

r ——— — das 


*) Exercitualibus U- 


Ufanzereyen ünter — 
bris. Lindenbrogs Vor— 


ubriken geordnet hatten, 
wie denn weiterhin in un— 


ſchlag: ritualibus libris, 


empfiehlt ſich durch ſeine 
Leichtigkeit. Doch ſcheint 
die Verbeſſerung unnoͤrhtg, 
weil Die Zeichendeuter ihre 


ſerm Kap. auch fülgurales 
libri vorkommen. Indeſſen 
babe ih doch das Ritual. 
auch beybebalten. | 
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das aber in kurzer Zeit die dichtefte Finſterniß uber 
den ganzen Himmel verbreitete, Fuͤrchterlich fieng 
es an zu donnern und zu blitzen, und ein Eoldat, 
mit Namen Jovian, ward nebfl zwey Pferden, 
die er auß der Tränte zuruͤckritt, vom Blig erfchlas 
gen. Gobald man ihn fand, ruſfte man bie Zeis 
chendenter herbey, um ihre Meinung darüber zu 
bören ; fie betheuerten zuverfichtlih, daß auch .. 
hierin ein Verbot des Feldzuges liege, umd bewies 
fen , daß dieg ein confiliarıfher Blitzſtrahl 
fey: — dennconfiliarifchift der Ausdruck, mit 
dem fie alles das bezeichnen, worin fie Ermunte⸗ 
rung oder Abrathen zu finden glauben, ‚Der: ges 
genwärtige Fall, fuhren fie fort, fey um fo bedents 
licher, weil ein Soldat fo bedeutenden Namens *) 
nebft zweyen zur Armeegehörigen Pferden getödtee 
ſey, und — Drte, vom Blitz getroffen, dürfe 
man, wie ihre vom Donner handelnden Bücher 
befagten, nicht einmal anfehen, noch weniger bes 
treten. Dagegen fagten die Philoiophen, daß der 
heile Strahl eines fchnell am Himmel herabfah⸗ 
‚renden Blitzes gar keine Worbedeutung abgebe , 
vielmehr nur ein flächtiger Dunſt fey, der ausdem 
Aether durch irgend einige Gewalt in die untere 
Luft herab feine Richtung nehme, oder, wenn er 
ja auf die Zukunft deute, doch nur die Erhöhung 
bed Ruhms für den Kaifer bey einer fo chrenvollen 
Unternehmung anzeigen fönne, da ja befanntlich 
Slammen ihrer Natur nach ohne Widerfiand in 
höhere Luft aufflögen. 

Nach⸗ 

X 


*) Dom Juvpiter felbft benannt, 
Ammian Marcell, 2ter B. 


} 
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Nachdem die Brücke, von der ich oben fprach, 
‚vollendet, und die gange Armee über diefelbe ger 
gangen.war, hielt es der Kaifer für fein angeler 
gentlichſtes Gefchäft, an feine Soldaten, dievoll 
Zutrauen auf fich felbft und. ihren Sührer muthig 
vorwärts firebten, eine Anrede su halten. Er 
ließ alfo in die Trompete ftoßen, die Armee Fam 
‚in.ihren gewöhnlichen Abtheilungen angezogen, 
er feloft betrat dann ein: Erköhung von Rafen, 
und von deu Großen feines Hofes umgeben, und 
durch die einmüthige Zuneigung der ganzen Verz 
ſammlung beguͤnſtigt, ſprach er mit heiterer 
Miene 

ee angenchme ze, euren guten 
„Willen, tapfere Männer! nicht minder als euren 
Muth ſo lebhaft zu fehen, hat meinen Entſchluß 
„zu diefer Anrede beſtimmt, in der ich mehr als 
„Einen Beweis zu führen gedenfe, daß es jet 
„nicht, mie einige Mebelgefinnte fich unter der 
„Hand verlauten lafen, der erfte Sal fen, wo 
„Römer ins Perfifche Gebiet vordringen. Ohne 
„ mic). auf das Beyſpiel eined Lukull oder Pom⸗ 
„pejus zu berufen, der bey feinem Durchzuge 
„durch die: Länder der Albaner, und Maffages 
- „ten, die wir.jegt Alanen nennen, auch in 
„Perſien einfiel, und bis au die Eafpifche See 
„vordrang, wiſſen wir ja, daß Wentidiug, 
„Antons Unterfeldherr, in diefen Gegenden un; 
„zaͤhligemal gluͤcklich ſchlug. Doch ich will euch, 
„mit Uebergehung der aͤltern Zeit, nur neuere 
„Beyſpiele in Erinnerung bringen. Trajan 


2 I _ „und 
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„und Verus und Sever haben aus diefen Ränz. 
„dern Gieg und Trophäen zurücdgebracht: und - 
'„ mit eben fo glanzendem Ruhme würde der jiunz 
„gere Gordian, vor deifen Denfmahlmir vor 
„kurzem achtungsvoll ſtanden, nach dem bey Res 
„ſaina (Raſain) über Perſiens König erfoch- 
„tenen vollftändigen Siege zuruͤckgekehret feyn, 
or hätte nicht der Empoͤrer, der prätorifche Praͤ— 
„fett Philipp, von wenigen. Srevlern unters 
„ſtuͤtzt, den jungen Helden an: dem Drte, mo 
„mir fein Grab fahen, treulos ums Leben ges 
„bracht. Uber fehr bald fah ſich auch fein abges 
„ſchiedner Geift gerächt, und die Gerechtigkeit 
„ſelbſt fchien es fich zum Gefchäft zu machen, alle 
„Theilnehmer an der Verſchwoͤrung gegen ihn 
„eines qualvollen Todes fterben zu laſſen. Wenn 
„alle jene Männer von Begierde, fich höher auf; 
„zuſchwingen, ſich zu denfwürdigen Thaten aufz 
„gefordert fühlten: fo mußte mich dag fraurige 
„Schickſal neuerlich eroberter Städte, noch uns 
„ggeraͤchte Manen in Schlachten erlegter Armeen, 
„‚unfer unermeßlicher Verluſt und die Einbufße 
„mehr als Eines Lagers zu meiner gegenwaͤrtigen 
„Unternehmung ermuntern, um, wie es gewiß 
„euer aller Wunſch auch iſt, den vorher erlittenen 
„Verluſt zu erſetzen, dem Staate durch geſicherte 
„Ruhe von dieſer Seite her Ehre zu machen, 
„und der Nachwelt Gelegenheit zu geben, mit 
„Ruhm von unſern Thaten zu ſprechen. Ueberall 
„werde ich unter Beyſtand der ewigen Gottheit 
„in eurer Mitte ſeyn als Feldherr, werde, hof— 
Pa DIN 2 „fent⸗ 
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„fentlich mit dem erwünfchteften Erfolge, bald 
„vor der Sronte des Fußvolkes herziehen, bald 
„mich unter die Schaaren der Reiter mengen- 
„Aber läßt mich Das wandelbareGluͤck eineSchlacht 
„verlieren, nun dann — fey meine Beruhigung 
„die, mich für das Nömifche Reich hingeopfert 
„zu haben, wie in frühern Zeiten die Eurtien, 
„die Mucier, und der edle Stamm der Des 
„eier. Vertilgen müffen wir eine fo läflige 
„Nation, an deren Schwerte unferer Bruder 
„Blut noch nicht vertrocknet iſt. Mehr ald Ein 
„Menfcyenalter gieng oft bey unfern Vätern hin, 
„ehe fie necdende Feinde von Grund aus vertils 
„gen fonnten. Bezwungen ward doch endlich 
„nach fchweren und langen Kriegen die Stadt 
„KRartbhago: aber ihr berühmter Beſieger fürch- 
„tete doch immer, fie möchte auch ihre Trüms 
‚mer überleben, Von Grund aug zerftörte Sci; 
„pio Numantien nah vielen wechfelnden - 
„Schidfalen einer langen Belagerung. - Rom 
„vernichtete die Stadt Fidenaͤ, um in ihr nicht 
„eine Nebenbuhlerinn ihrer Macht heranwachſen 
„zu fehen — ſchwaͤchte Faliſci und Veji fo 
„fehr, daß felbft glaubwürdige Gefchichtfchreiber 
„Mühe haben, ung von der ehemaligen Wich: 
„tigkeit diefer Städte zu überzeugen. Als Ken; 
„ner der Altern Geſchichte euch dies vorzuhalten, 
„war meine Pflicht, und die eurige ift, mie 
„Verlaͤugnung aller Raubfucht, die für den Roͤmi⸗ 
„ſchen Krieger fo oft gefährlich ward, euch nie 
„auf dem Marfche von der Armee zu entfernen, 

* „wann 
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wann es zur Schlacht kommt, der Fahne zu 
„folgen, und euch uͤberzeugt zu halten, daß jeder 
„der zuruͤckbleibt, nichts anders, als die Aug; 
„ſchneidung der Sehnen am Fuß *) zu gewarten 
„hat. Nichts fuͤrchte ich ſo ſehr, als Liſt und 
„Raͤnke unſerer ſchlauen Feinde. Uebrigens ver— 
„ſpreche ich euch insgeſammt, daß ich nach gluͤck⸗ 
„lich beendigtem Feldzuge, ohne von den Vor; 
„rechten der Regenten Gebrauch zu machen, die, 
„was ſie ſprechen oder beſchließen, nur immer 
„durch ihr Anſehen geltend zu machen waͤhnen, 
„von jeder glücklichen oder nicht gelungenen Uns 
„ternehmung jedem, der e8 verlangt, Rechen⸗ 
„Ichaft geben werde. Go ermuntert euch dann, 
„das ift die Bitte, mit der ich euch entlaffe, er: 
„muntert euch zu gutem Muthe, durch Ichhaftes 
„Vorgefuͤhl mehr als einer auten Hoffnung über: 
„zeugt, daß ich, obgleich Feldherr, dennoch jede 
„Gefahr mit euch treulich zu theilen bereit bin; — 
„überzeugt, daß gerechte Sache fich doch immer 
„ben Sieg verfprechen darf.” * 
Der angenehme Schluß dieſer Rede wirkte 
vorzuͤglich auf die kampfbegierigen Krieger; ſtolz 
auf die Ehre, einen ſolchen Heerfuͤhrer zu haben, 
und von Hoffnung einer glücklichen Zukunft bes 
lebt, fchrieen alle mit hoch erhobenen Schilden 
auf, daß Feine Gefahr, Feine Schwierigkeit fie 
untereinem Feldherrn ſchrecke, der mehr Befchwerde 
Su MI ur. als 
*) Diefe Behandlung mar bey Ben Derfern uͤblich. 
unbrauchbarer Gefangenen ©. B. 19. Si, 6. 
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als der gemeine Soldat felbftzu übernehmen ſich 
erbiete. Beſonders ließen die Gallifchen Truppen 
ihre Seöhlichfeit laut werben, durch eigene Erz 
‚fahrung belehrt, daß fie, ihn an ihrer Spike, 
oder in ihre Schaaren gemengt, mehr ald Eine 
Nation befiegt, oder zn demuͤthiger Ergebung 
‚gesungen gefehen hatten. 


Rop. 6. 


PILZE ſich die Gelegenheit darbietet, will ich 
in der Geſchwindigkeit eine Abſchweifung auf 
Perſiens *) geographifche. Lage machen, die 
mehrere Erdfundige zwar mühfam genug. aug 
einander geſetzt, und dennoch größfentheils nichts 
weniger alg zuverläßig angegeben haben. Wenn 
meine Nachricht davon etwas mweitläuffig augfals 
len follte, fo.foll fie dagegen auch defto vollſtaͤndi⸗ 
ger ſeyn. Wer bey unbekannten Gegenſtaͤnden die 
Kuͤrze zu ſehr ſucht, der ſieht mehr darauf, was 
er weglaſſen will, als auf deutliche, beſtimmte 
Beſchreibungen. 

Perſien, ehemals ein ſehr geringes, und aus 
oft vorher angefuͤhrten Gruͤnden verſchiedentlich 
benanntes Reich, erhielt, nachdem ein fruͤher 
Tod Alexander den Großen zu Babylon hinges 
riffen hatte, feine Benennung von dem Para 
ther Arfaces, einem Manne von niedriger 

— Ab⸗ 
*) Eine angenehme Lec- Theile S. 1—43 nachwei⸗ 


türe über perlien Kann ib fen. 
dem Leſer in Gibboͤns aten 
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Abfunft, der in früher Tugend Anführer einer 
NRauberbande gemefen war, nachher aber edler su 
denfen anfieng, und durch eine Reihe rühmlicher 
Thaten fih einen großen Namen machte. Nach 
vielen mit ehrenvoller Tapferkeit: geführten Krie⸗ 
gen, in denen er auch Aleranders Nachfolger, 
Geleufug Nikator (der Eiegreiche), dem 
feine vielen Siege diefen "Beynamen erworben 
batten, überwand, "und nad) volliger Vertreis 
bung der Macedonier aus feinem Neiche, lebte 
er als unumfhränfter und dennoch fanfter Mes 
gent feiner Untertanen in ruhigem Frieden. 
Nachdem er endlich alle angrängende Länder mit 
Gewalt, oder durd billige Vorſtellungen, oder 
auch den Schrecken feines Namens besmungen, - 
Städte und Feftungen und Schanzen überall im 
Lande angelegt, und Perſien allen feinen Granzs 
nachbaren, die e8 vorher felbft fürchtete, ſich 
furchtbar zu machen gewöhnt hatte, ftarb er in 
feinen beften jahren eines fanften Todes. Ma—⸗ 
gnaten und Bolf hatten über feinen Werth nur 
Eine Stimme, und er ward der erfte, den fie nach 
dem heiligen Carimoniel ihres Landes unter die 
Sterne (wie fie glauben) verfegt zu werden wuͤr⸗ 
dig fanden. Daher fommt es, daß noch bis auf 
unfere Zeiten der Stolz der Könige dieſes Landes, 
fi Bruder der Sonne und des Mondes zu nens 
nen, fich erhalten hat: und fo wie unfern Kai⸗ 
fern der Name Auguft der angenehmfte und 
fchmeichelbaftefte ift, fo fanden Parthiens Köniz 
ge, vorher fehr Fleine und Faum bekannte Regen⸗ 

M 4 ten, 
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ten, von einem fo ruͤhmlichen Vorganger, als 
Arfaces war, die Bahn zu immer wachfenden 
Anfehen und Ruhme vorgegeichnet. Noch jent 
verehrt man ihn als einen Gott, noch jet ift die 
Achtung für ihn fo groß, daß feiner, ale wer 
feine Abftammung von ihm darthun kann, bey 
einer neuen Königsmahl auf einen Vorzug für 
andern rechnen darf, — daß man fogar in bürgerz 
lichen Kriegen, die bey ihnen nichts ſeltenes find; 
fih, als wäre es Srevel, an einer Gottheit bez 
gangen, forgfältig in Acht nimmt, feine Fauft 
gegen einen Arfaciden, felbft wenn er bemafnet 
und Privatmann ift, zu erheben, 


Allgemein bekannt ift e8, daß biefe Nation 
die Graͤnzen ihres Reiches, nach gemaltfamer Be; 
fiegung mehrerer Völker biß zum Provontig und 
Thracien erweitert bat, aber auch durch zu hohen 
Geift einiger übermüthigen Könige, die fich zu 
fuhn in die entlegenften Gegenden mwagten, in, 
große Noth gerathen if. Diefer Fall tra: zuerft 
bey Cyrus ein, der mit einem zablreihen 
Heere über den Bosporus gieng, aber von To: 
myris, Schythiens Königin, der erbitterfen 
Raͤcherin ihrer Söhne, mit feiner ganzen Ar: 
mee erlegt ward. In der Solge boten Darius 
und nach ihm Zerres das Element bed Wafs 
ferd auf, um Griechenland zu überfallen, verlos 
ven zu Land und See faſt ihre ganzen Armeen, 
und konnten faum für ihre Perfon fich retten. 
Den Krieg mit Alerandern, und daß durch 

fein 
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fein Zeftament die Beherrfchung des ganzen Lanz 
des an feine Nachfolger gelangt ift, übergehe ich. 

Nach einem langen Zwiſchenraume von Jah; 
ren hat diefe Nation theils, fo lange unfere Ver; 
faffung republifanifch mar, theils nachher, alg 
fie unter den Kaifern monarchiſch ward, von Zeit 
gu Zeit mit ung Kriege geführt, bey denen der 
Sieg bisweilen unentfchieden blieb, einigemal 
bie Perfer unterlagen, oder auch die Oberhand 
behielten. j * 

Nun will ich die Lage des Landes, ſo weit 
es mein Zweck erlaubt, in gedrungener Kuͤrze be— 
ſchreiben. Ueberhaupt haben dieſe Laͤnder in die 
Laͤnge und Breite eine ſehr weite Ausdehnung, 
und liegen von allen Seiten um das inſelreiche und 
ſtark beſuchte Perſiſche Meer her. Dieſer Meer; 
buſen iſt am Eingange ſo ſchmal, daß man von 
Harmozon (jezt Gomron), dem Vorgebirge 
in Karmanien, ein anderes gegenuͤberliegendes, 
von den Einwohnern Maces 1) genannt, 
deutlich ſehen kann. Wenn man durch dieſe enge 
Straße hindurchkommt, oͤfnet ſich eine breite Aus— 
ſicht uͤber das Meer hin, und man ſchifft bis nach 
der Stadt Teredon 2) hin, wo der Euphrat, | 
zu einem ziemlich) mafferarmen Strom herabge;. 
fest, in das Meer fällt: Der ganze Meerbufen, 

M 5 am 


ı) Das Vol hieß Ma: 2) Heut zu Tage in Rui- 
ge, vder Macä, das nen, nice weit von Bal: 
Dorgebirge hingenen Ma: fora. | 
reta, wie d'Anville bat. 
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am Ufer hin gemefien, halt zwanzigtauſend Sta; 
dien, und hat eine runde Form, als ware er ge 
drechfelt. An allen Küften hin liegt eine Stadt, 
ein Dorf an dem andern, und die Abs und Zus 
fuhr der Schiffe if fehr lebhaft. Bey der vor: 
her genannten unterien Mundung kommt man 
nach einer furzen Fahrt an den Armenifchen Bus 
fin, der nach "Morgen zu liege. Gegen Mit: 
‚tag liege der Buſen Kantichus, nicht meit 
davon ein anderer gegen Abend, Chalites 3) 
—— Dann ſtoͤßt man auf mehrere Inſeln, 
die doc) groͤßtentheils unbekannt find, und wei⸗ 
terhin verlieren fih diefe Meerbufen in dem In⸗ 
difchen Ocean, deſſen Waſſer, meil die brennen— 
den Sonnenſtrahlen zuerſt auf ihn fallen, felbft 
einen ziemlichen Grad von Warme befißt. Nach 
den Zeichnungen , die ung geographifche Meß; 
werkzeuge geben, fällt der vorher genannte ganze 
Umfang Perfiens fo aus. Don Norden bie zu 
den Kafpifchen Bergengen gränzt es mit den 
Kadufiern, mehreren Scythifhen Bol 
ferfchaften und den Arimafpen‘, einaugis 
gen und wilden Menfchen. Im Weften ge es 
‚an Armenien, den Niphates, die Afias 
tifhen Albaner, das rothe Meer 4), 
und die Scenttifhen Araber, in fpatern 
zeiten Saracenen genannt. Im Süden bat 

8 


3) Beyde Namen find 4) Das rothe Meer liegt 

} wohl durch die Abſchreiber mehrgegen Mittag, Meſo— 

verdorben potamien aber gegenAbend. 
Valeſius. 
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es Meſopotamien vor ſich, und in den oͤſt— 
lichen aͤußerſten Graͤnzen erſtreckt es ſich bis zu 
dem Fluß Ganges hin, welcher durch Indien 
geht, und dann in das Suͤdmeer faͤlltt. 
Die wichtigften Provinzen Perfieng, melche 
von VBitaren 5), Feldherrn der Reiterey, 
und von Föniglihden Satrapen vermalter wer⸗ 
den, (denn weit mehrere kleine aufzuführen , 
würde. eben fo ſchwer als zweckwidrig feyn), find 
Affprien, Sufiana, Medien, Perfig, 
Parthien, Großkarmanien, Hyrkas 
nien, Margiana, das Land der Baktria— 
ner, der GSogdianer und Safer, Sey— 
thien, jenſeit des Gebirges Emodeg, das 
Sererland, Aria, die Paropamifaden, 
Drangiana, Arahofien und Gedros 


1. Aſſyrien. 6) * 


Zunaͤchſt von allen liegt uns Aſſyrien, 
durch zahlreiche Volksmenge, Größe und Frucht— 
barkeit aller Art beruͤhmt, — eine Provinz, die 
in aͤltern Zeiten eine Menge verſchieden benann⸗ 
‚ter Voͤlker und Staͤdte umfaßte, die jetzt unter 

dem 
5) Gibbon Th. 2. S. 24 


nennt fie die achtzehen maͤch⸗ 
tigſten Satrapen; die auch 


dem Leſer überhaupt bey 
dDiefem Kapitel, dem laͤng⸗ 
Ren im Ammian, Ruhe—⸗ 


den koͤniglichen Titel hät 


ten fuhren Darren. 
6) Ich ſetze den einzelnen 
Provinzrpzablen vor,theils 


punkte zu verfchaften, theils 
dem Liebhaber alter Erds, 
kunde Die Ueberſicht au er 
leichtern. — 
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dem einzigen allgemeinen Namen Affyrieng ber 
griffen find. Auffer vielen gewöhnlichen Baum⸗ 
und Feldfrüchten,, die dies Land im Ueberfluß lies’ 
fert, hat ed auch eine Harzquelle bey dem See 
Soſingites 7), in dem fi ber Tigris vers 
liert, dann unter der Erde hinfließt, und in eis 
ner.großen Entfernung erft wieder zum Vorſchein 
fommt. Unter die Erzeuguiffe dieſes Landes ge; 
hört auch die Naphtha, welche das Anfehen 
Elebrichten Neches hat, und auch unter die Harze 
gehört. Setzt fih ein Vogel auf die Quelle, fo 
fühle er, wenn er auch noch fo Klein ift, feine 
Slügel gefeffelt , finkt und verfchwindet ; und 
‚wenn diefe flüffige Materie fich entzündet, fo ift 
alle menſchliche Kunſt vergeblih, dag Feuer zu 
löfhen, nur darauf gemworfener Staub vermag 
es 8). 3 
In dieſer Gegend iſt auch eine Erdkluft, aus 
der ein toͤdtender Dunſt aufſteigt, der jedes be⸗ 
lebte Weſen, das ſich ihm zu ſehr naͤhert, durch 
ſeinen penetranten Geruch erſtickt. Dieſer giftige 
Dunſt hat feinen Sitz zum Gluͤck in einem-tiefen 
Brunnen: denn wenn er über bie breite Fläche 
heraustraͤte, fo würde er, ehe er fich in höherer 
Luft verdünnte, bie umliegende Gegend durch 
feine 


7) Saumaife uͤber So: 
lin, (nad) der neuen Aus: 
gabe ©. 489 bis ben 
delt von diefem Untertau: 
(hen des Tigris umftänd: 
lich, und glaubt , daß 
der angeführte Sign ingitiſche 


ei; mit dem Thofpites 
oder Thonites anderer 
Särififteller, 3.8. Juſtin 
B. 42. 8. 3. einerlen fen. ' 

AN "Siehe weiterhin in 
dDiefem Kap. untet Me: 
dien ꝛc. 
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feine tödtenden Dampfe langft unbemohnbar ge 
macht haben, Eine ähnliche Erdfluft war ehe⸗ 
mals, wie einige erzäbleg, bey Hierapoliß, 
in Phrygien zu fehen, woraus ebenfalls ein 
(hadlicher Dunft von durchdringendem Geruche 
alles, was ihm zu nahe. fam, tödtete, und nur 
für Verfchnittene unfchädlich blieb , wovon ich 
die Urfachen den Naturfundigen zu unterfuchen 
überlaffe 9). Bey dem Tempel des Asbamäi; 
(hen Jupiters *), in Kappabdocien, in wel 
chem Rande, und zwar in der Stadt Tyana, 
der fo berühmte Philoſoph Apolloniug ge 
bohren feyn foll, findet ſich auch ein aus einem 
ftedenden See fommender Quell, der durch reichz 
lichen Zufuß von Waffer oft fehr ſtark anläuft, 
aber fich doch immer wieder in fich ſelbſt zurück 
sieht, fo daß er nie über feine Einfaffung WERE 
tritt. 

In dieſem Bezirke liegt die Provinz dia 
bene, ehemals Aſſyrien benannt , die aber feit 
langen Zeiten fehon jenen Namen deswegen führt, 
weil fie. zwiſchen den zweyen ſchiffbaren Fluͤſſen 
Ona und Tigris liegt, und zu Lande ganz 
unzugaͤnglich iſt: denn dieſen Begriff des Unzu⸗ 
gaͤnglichen druͤckt Adiabene in Griechiſcher Sprache 

aus. 


9) Steht alles faft woͤrt⸗ dieſen Quell auch, nur mit 
—84 4 Dio Caſſius, dem Unterſchiede, daß er 
nicht Jupiter, ſondern den 
*) poilofratus i im Leben Duell jelbit den Asbamdis 
des bier angeführten Apol- ſchen nennt, 
lonius B. 1.8.4. befchreibe 
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aus. 10) So glaubten die Alten; ich aber moͤchtt 
lieber behaupten, daß dieſe Benennung von zweyen 
in dieſer Gegend befindlichen Fluͤſſen, den Di a— 
bas und Adiabas, ır) überdieich ſelbſt ge 
gangen, und mit Schiffbruͤcken belegt gefunden 
babe, hergenommen ſey: daß alfo Adiabene ihren 
Namen von diefen Fluͤſſen eben fo erhalten habe; 
wie Aegypten, nach Homers Zeugniffe, von feiz 
nen großen Sluffe, 12) wie Indien (vom Indus) 
und die Euphratenfifche Provinz (vom Euphrat) 
vorher Kommagene genannt: imgleichen Hiberien, 
jegt Spanien, vom Hiberus, und die Bätifche 
Provinz vom Fluſſe Baͤtis. — 

In dieſer Provinz Adiabene liegt Ninug 
(Dorf Nunia) ehemals Perſiens Gebieterin, nach 
jenem mächtigen Könige Ninus, der Semitamig 
Gemahle benannt, ferner Efbatana 13) 
< Hamedan) Arbela (Erbil) und Gaugomela 
(Ruinen), wo Alerander nad hartem und hits 
gem Kanıpfe den Darius fihlug. 

Aſſyrien ıft auch fehr reich an Städten, unter 
denen Apamea, auch Mefene genannt (viel: 


leicht 


| 16) Don Diabaineih 


ha mit vorge: 


etztem verneinenden U. 
71) Valeſius mepnt, daß 
dieſe Sluffe feine andern 
mären, ald der Zabad 
und Anzabas, und be: 
ruft fi dabey auf die ana— 
logen Säle, wo das Bor: 
wort Dia in der Aus— 
ſprache in Za aufammenge: 


zogen, Und hernach auch 
ſo geſchrieben worden, 3. 
B. Zakonus fuͤr Diakonus, 
Zabolus fuͤr Diabolus u. 


a. m. 

12) Beym Homer heißt 
naͤmlich der Nil Aegyptus. 
©. oben B. 22. 8: 15. 

13) Gehört wohl richtiger 
zu Medien, mo fie au 
weiterhin vorkommt. 
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leicht Digb am, nach Bruns) — Ter e⸗ 


Bologeflia , und andere mehr zu merken find. 
Bey meitem die berühmtejten und praͤchtig⸗ 
ftien find dennoch dieſe drey: Babylon, 14) 
deren Mauern Semiramig durd Harz fo feſt 
verfüttete, (denn die Burg hat der aͤlteſte König 
Belus gebaut) — Kteſiphon (in der Gegend 
von Tauffefferab , ) zuerft vom Vardaues anges 
legt, nachher aber vom König Pakorus mehr bes 
völfert und erweitert, und unter dem derjeiben 
von ihm beygelegten Griechiſchen Namen die 
fhönfte Stadt in Perfin, — endlih Seleu⸗ 
cia, 15) melde ihre prächtige Anlage dem 
Seleufus Nikator zu danien hat, Dep 
Eroberung diefer Stadt durch Cafar Verus 
Generale, die wir unter der Regierung vdefjelben 
befchrieben haben, ward die Bildfäule deg Eos 
meifchen Apollo 16) mit weggeführt, nad), 
Nom gebracht, und von den Prieftern im Tempel 
des Palatinifchen Apoll aufgestellt. ‚Auch erzähle 
man, daß nach Entführung —* Bildſaͤule, und 
Ein⸗ 


14) Niebuhr hat nur noch 
einige Grundmauern ge— 
funden, die zu dem Belus⸗ 
tempel gehoͤrt haben moͤgen. 


15) Heißt zum Unter⸗ 


ſchied Seleucien am Ti— 
gris, und ſoll eine Volks— 
menge von 600000 Mens 
ſchen gehabt haben. S. Har: 
vu zu Plinius B. 6. 8. 
30, 


16) Salmafius in den 
Noren zu dem Xeben des 
Verus in der Hiltoria Aus 
yufta Th. 1. ©. 926. iſt ges 
neigt, lieder, Chochai— 


Ssher Apoll zu lefen, bes 


fonders Dean ‚ weil 
Ammman ſelbſt B. 24. 8.5. 
fagt, Seleucien babe auch 
Coche geheiſſen. 
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Einaͤſcherung der Stadt, die Soldaten bey der 
Plünderung dieſes Tempels auf eine enge Deffnung 
geſtoßen wären, und in der Meynung, einen Schaß 


zu finden, diefelbe ermeitert, aber aus einem verz 


fchloffenen Behaͤltniß einer Kapelle der Chaldaͤer 
einen aͤußerſt ſchaͤdlichen Dampf auf ſich zudrin⸗ 
gen geſehen haͤtten, der unheilbare Krankheiten 
veranlaßt, und zu Verus und Mark Aurels Zei⸗ 
ten von Perſien aus bis an den Rhein und Gal⸗ 
lien hin alles mit Peſt und Leichen erfüllt habe, 
Diefe Provinz ift überhaupt, wie die Chal: 
daͤer felbft gefieben , gleichfam die Pflegerin der 
alten Yhilofophie, und ihre Weißagungen find 
vorzüglich als eintteffend befannt. — Dutch die 
bisher befchriebenen vornehmften Provinzen Pers 
fiens frömen unter andern Zlüffen theils die ber 
reits genannten : theild find noch außer diefen 
der Marfes, der köntglihe Fluf 17) und 
der Euphrat als der wichtigfte unter allen zu 
merfen , der in dren ſchiffbare Arme fich theilt, 
mehr als Eine Inſel bildet, dem Fleiße der Ein; 
wohner in MWäfferung der Fluren zu Huͤlfe 


» 


kommt, und den Boden für Kotnbau und Baums 


zucht gleich fruchtbar macht. 


1. Sufiana. I 

An diefe Gegenden drängen die Sufianer, 
deren Städte nicht eben zahlreich find: die ſchoͤn⸗ 
* | | ften 

17) Eigentlich ein durh Nabarmalda beym 


Kunft angelegter Kanal, Ammian ſelbſt B. 24 K. 2. 


deſſen orientaliſcher Name 6. vorkommt: 
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ten darunter find — vorzüglih Sufa, (Suſter 
oder Zufter) wo ſich die Könige oft aufhielten, 
Arfiana, Gele, und Aracha, die übrigen 
find Hein und unberuͤhmt. Dagegen bat dieſes 
Sand mehrere Flüffe, von denen der Droateg, 
Harar ı8), und Mefeuß bie vorzüglichfien 
find , welche auf dem fchmalen fandigen Erdftriche 
der das rothe und Kafpifche Meer Erennt, eine 
ÜRenge Heiner Seen bilden, . 


1 Medien 
. Linker Hand öffnet fih dann am Hyrcani⸗ 
ſchen (Kaſpiſchen) Meere hin die Ausſicht nach 
Medien, welche Provinz vor Cyrus des aͤltern 
Regierung, und che Perſiens Macht anmuchg, 
Königin von ganz Aften, beſonders durch Unters | 
jochung ber Aſſhrier ward, deren durch Waffen⸗ 
gewalt errungene Diſtrikte hernach unter dem alle 
gemeinen Namen Afropatene begriffen wurden. 
Die Nation iſt fchr friegerifh, nach den Pars, 
thern, die in Diefer Betrachtung nod) den Vorzug 
verdienen, die furchtbarfte, und das Fand ſelbſt 
bildet ein Quadrat, Die Bewohner der Länder 
in diefer ganzen Gegend erſtrecken ſich vorzüglich 
in weiler Breite hin, und find durch ſehr hohe 
ww _ Ge⸗ 


De 
. 


18) Valeſtug, Und: vor ſele. Wenigſtens war die 
ihm. Salmah über Sofig Stadt Charar wichtig ge 
i Bat. bemerfen, bag nug,um von Ammian au 
Ammtan bier einen' Fluß angeführt zu werden. 
mit einer Stadt verwech⸗ = | 


Ammian Marcellin ater 3, N 
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Gebirge, den Zakra, Drontesund Jafor 
nius befchränft. - Auch die Bewohner der weſtli⸗ 
chen Seite des hohen Gebirge Kor onus haben 
Kornfelder und Weingärten im Veberfluffe, freuen 
ſich der Seuchtbarfeit ihres Landes, die durch 
Fluͤſſe und reiche Quellen noch mehr vergrößert. 
wird... Ihre Wiefen prangen im fchönften Grün, 
auch haben fie vortrefliche Pferde, auf denen, wie 
alte Schriftfteler erzählen, und ich ſelbſt gefehen 
habe, die Männer, menn fie zu einer Schlacht 
binziehen , eben fo fchnell als muthvoll einherjaz 
gen. Diefe Pferde heißen die Neſaͤiſchen. 
Dieſe Gegend (das Akropateniſche Medien) hat 
nicht weniger Städte als (Groß-) Medien, viele 
Dörfer, die doch mehr Fleinen Städtchen gleichen, 
und eine zahlreiche Volksmenge. Kurz, fie iftdie 
fruchtbarfte Gegend, die fich ein König zum Aufent⸗ 
Halt wählen kann. Hier liegen auch die frucht⸗ 
baren Ländereyen der Magier, über deren 
Secte und Wiffenfhaften ich, meil ich einmalauf 
fie zu reden gefommen bin, etwas weniges beys 
bringen will. Me 

Magie, fagt der berühmte Erfinder wich? 
tiger Wahrheiten, Plato, fey mit dem myſtiſchen 
Worte Machagiſtie gleichbedeutend, die reinfte 
Art von Götterverehrung, — eine Wiffenfhaft, : 
die fchon in den alteften Zeiten Zoroafter, der 
Baktrianer, aus geheimen Lehren der Chaldaͤer 
erweitert, und dann Hyſtaſpes, jener weife 
König, Darius Vater, noch mehr m. * 
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bat. 19) Bey feinem Eühnen Vordringen in 
noch unbefannte Gegenden des obern Indiens 
fan er. auch, an eine waldigte Einoͤde, deren 
ruhige Stille blos Brachmanen, als erhabene 
Weiſe beruͤhmt, genoſſen: von dieſen ward er in 
den Regeln, nach denen ſich unſere Erde und die 
himmliſchen Koͤrper in ihrer Bewegung richten, 
auch in den Gebraͤuchen reiner Öottverchrung, 
fo weit er. diefeg Unterrichtes empfänglich war, 
unterwieſen, und verpflanzte dann einige dieſer 
Lehren in die Koͤpfe ſeiner Magier, von denen 
ſie hernach nebſt der Kunſt, die Zukunft vorzu⸗ 
empfinden, von Geſchlecht zu Geſchlecht auf die 
Nachkommen uͤbergiengen, fo daß mehrere Jahrs 
hunderte durch bis auf unſere Zeiten dieſe Be⸗ 
griffe von Gottverehtung ſich in den Enkeln Einer 
Familie forterhalten haben. Auch behaupten 
dieſe Magier, (mer. Luſt Hat es zu glauben, der 
glaube es) daß Feuer, dom Himmel gefallen, 
von undenklichen Zeiten her auf ihren Altaͤren 
brenne, von dem fie nur immer einen kleinen Theit 
den Koͤnigen Aſiens aͤberlaſſen haͤtten, um es als 

Na be 


19) Daß. Hnftafpes, Da: 
rins Vater, Koͤnig gewe⸗ 
fen, bedarf’ feiner Wider: 
fegung. Doch geben ah: 
dere einen Ältern dieſes Na: 
mens für den Erfinder der 
Magie an. Nachgeleſen su 
werden verdient Walch de 
Hyſtaſpe, eiusque vati- 


dinile ap, Patres vi 


"Commentstionibus Soc, 


Reg, Goetting, T.2 p, 
13, "Ueber are ‚und 
Urſprung der Magie übers 
baupt haben vorzuͤglich Mei⸗ 
nets, Tiedemann, Eber⸗ 
hard uns in, den neueſten 
Zeiten die gruͤndlichſten Une 
ſerſuchungen deulefern 


begluͤckenden Gegen vor ſich hertragen' zu laffen. — 
Diefe Magierfamilie war in alten Zeiten nur auf 
wenige Perfonen eingefchränft, und bie Perſi⸗ 
ſchen Koͤnige bedienten ſich derſelben ausſchlieſ⸗ 
ſend zur Beſorgung des Gottesdienſtes. Daher 
war es ein großes Verbrechen, ſich einem Altare 
zu naͤhren, oder ein Opferthier zu berühren, 
wenn nicht vorher ein Magier unter gefprochenen 
Gebetsformeln die erfte Weihung vollzogen hatte, 
Nach und nad iſt ihr Zahl ſo groß geworden, 
daß ſie unter ihrem Namen eine eigene Volks⸗ 
klaſſe (Kalte) bilden. Sie bewohnen laͤndliche 
Gegenden, die doch durch keine Mauer befeſtigt 
ſind, binden ſich an keine Geſetze, als die ſie ſich 
ſelbſt machen, und ſtehen als Diener der Gott⸗ 
heit in großer Achtung. Sieben dieſer Magier 
ſollen nach Cambyſes Tode, wie alte Nachtich⸗ 
ten beſagen, ſich des Perſiſchen Thrones bemaͤch⸗ 
tigt haben, aber durch die Gegenparthey des Da⸗ 
rrus, dem das Wiehern eines Pferdes auf den 
Thron verhalf, geſtuͤrzt worden ſoern — 
— 1— dieſer Gegend bereitet man durch Kunſt 
ein Oel, mit dem man unter andern auch Pfeile 
beſtreicht, die, von ſchlaffem Bogen nicht zu raſch 
abgeſchoſſen, (denn in zu ſchnellem Fluge geht 
das Feuer aus) alles, worauf ſie fliegen, un⸗ 
widerſtehlich in Brand’ ſetzen: denn wenn man 
ihre Kraft durch Waſſer ſchwaͤchen will, wird 
das Feuer nur heftiger, und kein Mittel hilft da⸗ 
gegen, als darauf geworfener Staub. Dieſes 
Del bereiten Kunſtverſtaͤndige ſo: ſie nehmen ges 
mei⸗ 


meines Del, verfeen e8 mit dem Safte eines ges 
wiſſen Krauteg, laffen es einige Zeit ruhig ſtehen, 
und wenn ed mehr verdichtet ift, geben fie ihm 
noch mehr Eonfiftenz aus dem Erzeugniß einer 
Duelle, .die ein von der Natur’ felbft bereiteted 
dickes Del liefert, welches bey den Perfern eins 
beimifch ift, und, wie ich ſchon vorher angeführt 
babe, (ſ. oben Affyrien) in ihree Sprade 
Naphtha heißt. 

In diefem Lande liegen viele Städte, unter 
denien die vornehmften Zombis, Yatigran, j 
und Gazaka (Ganzaf, auch Tebris) find: an 
Reichthum und Umfang nehmen fi) dennoch 
vorzüglich Her aflea aus, und Arfacia (fonft 
auch Ragaͤ, jegt Rei), Europus 20) Cyro⸗ 
polis (Schamachie) und Ekbatana (Hame⸗ 
dan) welche alle am Jaſoniſchen Gebirge im 
Lande der Syromeder liegen. Stroͤme fließen 
auch in Menge durch dieſes Land; die groͤßten 
ſind Choaſpes, Gyndes, Amardus, Cha⸗ 
rinda, Cambyſes und Cyrus (Sur), wel⸗ 
cher letztere in anſehnlicher Breite ſtroͤmt, und 
von jenem liebenswuͤrdigen Koͤnige, dem aͤltern 
Cyrus zu ber. Zeit feines Feldzuges gegen Scy⸗ 
thien feinen nenen Namen deswegen erhielt, weil 
er, wie biefer König, mit fräftiger Würde eins 
hergeht, und nicht weniger ungeftüm als er über; 
al vor fih her Bahn macht, und dann in das 
Cafpifhe Meer fällt. 20: i 


3 a 
20) Gtrabo und Stephanns halten Europus für 
nr mit Arfacia. | | 
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IV. Perſis. 

Weiterhin nach Mittag liegt in weiter Aus⸗ 
dehnung dag alte Perſis, reich an Feld-und 
Huͤlſenfruͤchten, Weinbau, und vortrefflichem 
Waſſer: denn mehrere Stroͤme nehmen durch die— 
ſes Land ihren Weg nach dem oben beſchriebenen 
(Perſiſchen) Meerbuſen hin, unter denen ich nur 
die größten, den Vatrachites, Rogo— 
manis, Brifona nnd Bagrada bemerfen 
will. Mehr landeinwärts find die Stäbtegrößer, 
denn die Seeküfte hat man, aus welchem Grunde, 
weiß ich nicht, hier vernachläfftgt: und die ſchoͤn⸗ 
fien find Perfepolis 21) (Tfchels minar) 
Ardea Dbroatig und T’ragonice. Inſeln 
zähle man überhaupt drep: Tabiana, Sara, 
und Alerandrien. 22) 


Ba eth ien. 


Zunaͤchſt an Perſis bewohnen die Parther nach 
Norden hin Länder, immer mit Schnee und Reif 
bedeckt: der größte Strom „ der dieſe Gegend 
durchfchneidet, ift der Choatres, und die vor⸗ 
züglichften Städte find Genönia, Möfte; - 
Charar, APRMEN BASST und d Her⸗⸗ 

t o m⸗ 


2) Wer coute nich die * Saumaife üb. Solin 
vortreflihen Ruinen da⸗ ©. 833 ſchlaͤgt vor, diefe 
feld, und die vortrefihen Inſeln fo zu lefen: Tabia- 
En ee — —— na , Sophta, Aracia, 

orzuͤglich von Niebuhr 
und Herder kennen? UM et Alexandri, 
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tompylos, 23) von welhem Orte aus man 
vom Ufer bed Kafpifchen: Meeres big zu den. Kafr 
piſchen Paͤſſen eintaufend und vierzig Stadien 
zaͤhlt. Die Landesbewohner find insgeſammt wild 
und friegerifch: Streit. und Gefecht ift fo fehr im 
ihrem Geſchmack, daß man den als den. glückliche 
fen Sterblichen preifl, der in der Schlacht ſein 
Leben verliert, den hingegen, der eines natürlis 
chen Todes ſtirbt, als RR ach Mann 


— | 


VI. Arabien. 2) 


- Gegen Morgen und Abend grängen dieglücdk 
lien Araber, deswegen fo benannt, weil fie 
an Früchten, Viehzucht, Weinbau und wohl 
riechenden Pflanzen vielfacher Art reichen Weberz 
fluß Haben. Die Rage des Landes felbft, welches 
fih größtentheilg rechter Hand am rothen Meer, 
zur linken am Perſiſchen hinerſtreckt, fegt Ne in 
ben Genuß aller der Vortheile , die Waifer und 
Erde nur darbieten können. Hier giebt es auch 
mehrere Buchten und ſichere Hafen, eine Handels⸗ 
ſtadt an der ie prächtige uw ſchoͤn —— | 
2 N4 Bohr 


23) Wenn ich meinen ger 24) YAmmian bat dieſes 
ten viele jenige Denen: Land oben im Verzeihniffe 
nungen der Dester in jener der Provinzen uberbaupt. 
Gegend fchuldig bleibe, fo. nicht mit aufgeführt. Er 
werden fie mir es doch bofz_ nimmt es hier. nur gele: 
fentlich verdanken, daß ich fie 3 mit, denn eigent⸗ 
I mit bloßen Murhmaf lich gehört es: Brit zu Per⸗ 

ungen verfchonen wollte. ſien. 


v 
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Wohnungen. ihrer Koͤnige, von der Natur ſelbſt 

hervorgebrachte Geſundbrunnen, eine Menge der 
klareſten Baͤche und Stufe, undfehr gefunde, ges 
mäßigte Luft; — alles Dinge, die diefem Volfe, 
wenn es feine Vorzüge unparteyiſch überdentt, 
nichts zu wuͤnſchen ‚übrig laſſen. Gomohlim 
Junern des Landes , als an der See liegen viele 

Städte, auch fruchtbare Ebenen und Thöler, doch 
find als die vornehmſten Städte Geapolis, 
Naston, Baraba, Nagara, Mepbrea, 

Tephra und Dioskurias zu merken. Nabe 
am Lande giebt es auch miehrere Juſeln, die ich 
bier nicht aufzählen, und nur ber größten unter . 

allen, Tur gana, gedenken will, auf der ein - 
großer Tempel bes Serapis ſtehen fol. 


VI. Groß» Karmanien. | 


Kommt.man an bie Granzen dieſes Landes, 
ſo ftelkt fich dem Blicke Groß + Karmanien mit fet: 
nen hohen Bergen dar, welches bis an bag Indi⸗ 
fche Meer hingeht, zwar auch mit Feld und Baum: 
fruͤchten geſegnet ift, aber doch an Berühmtheit 
und Umfang Arabien weit nachfteht. Fluͤſſe hat 
es indeffen genug, und fehrfruchtbare Wiefen. Die 
bekaunteren Zlüffe ind Sagareng, Saganis 
und Hydriacus. Die Städte find nicht eben 
zahlreih , doch mit £ebendmitteln und andern 
Bedürfniffen reichlich verfeben : als Hanptftade 
glänzt Karmana, (Kerman) außer der noch 
etwa a Alerandrien und Hers 

mu⸗ 


mupolis (Ormus) genannt zu werden verdie⸗ 


‚VII Hyrkanien. | 
‚ Tiefer ins Land hinein ſtoͤßt man aufdie Hyrs 
kanier, die an dem See gleiches Namens 25) hins 
wohnen, Weil in dem zu magern Boden der 
GSaame. nicht gedeiht, fo läßt fi der Aderbau 
weniger betreiben „man nährtfich aber vom Wild; 
pret, von dem man alle Arten im: Veberfluß haben 
fann. Auch giebt e8 in diefer Gegend Tiger zu 
taufenden, ‚und mehrere wilde Raubthiere: ich, 
babe aber ruͤckwaͤrts in meiner Befchichte bereits 
von den liftigen Erfindungen, fie zu fangen, Nach: 
richt gegeben. Bey dem allen find die Einwohner 
mit dem Pfluge nicht ganz unbefannt, man befäet 
vielmehr einige Gegenden, wo der Boden etwas 
fetter ift: auch verfäumt man nicht, an fchickli« 
hen Drten Baumfchulen anzulegen, und viele 
nähren fich von kleinem Seehandel. Die Gegend 
bat zwey nicht unbekannte Flüffe, Drugs und 
Mäarera, über die bisweilen Tiger, vom Hun: 
ger getrieben, heruͤberſchwimmen, und, wo fie 
anfallen, großen Schaden anrichten. Unter meh⸗ 
teren Eleinen Städten befißen fie auch einige gröfs 
fere, zwey an der See, Sofunda und Saras 
manna, andere im Innern des Landes Az mor? 
na, Sole, und.eine dritte, noch befanntere, 
mit Namen Hyrkana. nf ‘ 
* N5 IX. 
25) Einem Theile des kaſpiſchen. | 
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AX. Abier. 26). 

* Volke gegenuͤber nach Rorden hinauf 
ſollen die Abier wohnen, eine ſehr ſanfte gut⸗ 
herzige Nation/ die ſich gleichmuͤthig uͤber alle 
menſchliche Schickſale hinwegzuſetzen weiß, auf 
welche Jupiter, (wie Homer 27) fagt,: oder 
Ba — Berge Ida aus gnäbig ga 


Ed % Margiane, 

Die zunaͤchſt an Hyrkanien gränzenden Län: 
der ſind den Margignern zugefallen, die faſt 
von allen Seiten von hohen Huͤgeln eingeſchloſſen, 
und durch dieſelben vom Meere getrennt find, 
Zwar giebt eg hier aus Mangel an Waffer viele, 
unbewohnte Landſtriche, doch findet man wenig⸗ 
ſtens einige Staͤdte darin, unter denen Jaſo⸗ 
nion, Antiochien (Marw Shahigian) und 
* ea die ae find, 


Von biefen * tommt man zu den Ba [7 
triamern, einer in altern Zeiten fehr Friegerifchen 
und mächtigen Nation, von jeher Feindin der Pers 
fer , bis endlich. biefe-alle umliegende Völker unters 


pen: und * verſer zu nennen — 
he⸗ 


26) Auch diefe ſtehen in und ſind nur beylaͤufig ge⸗ 


obigem Verzeichniſſe der Br wie vorher die 


Perſiſchen Provinzen nicht, Ara 
ea m Norden binauf hen Sfiade B. 13. V. 5. 
von Hyrkanien weit gb, . : 
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Ehemals hatten ſie Koͤnige, die ſelbſt einem Ar⸗ 
faces. furchtbar waren. Groͤßtentheils liegt dieſes 
fand, fo mie Margiana, vom Meere entfernt; 
bat aber fehr reiche Viehzucht: das auf weiten 
Ebenen und Bergen weidende Vieh ift von ſtarkem 
und derbem Gliederbau ,. weshalb Mithridat 
feine SKameeleaug. diefen Gegenden fommen 
ließ — eine Thierart, mit der. die Römer bey der 
Belagerung von Cyzikum zuerſt bekannt mwurs 
den. Dieſen Baktrianern find mehrere Kleinere 
Bölferfchaften unterthan. von denen die Toch ari 
noch am erften zu merken find :- das Land, ‚wird, 
mie Italien, von vielen Stroͤmen gewaͤſſert, von 
denen ber Artemis und Zariaſpes, imgleichen 
Ochus und Oegomanes ſich, ehe fie in den 
großen Strom Drug fällen, in ein gemeinjchafts 
liches Bett vereinigen. . Einige Ströme geben 
auch durch Städte, die dennoch unberrächtlich find 
in Vergleichung gegen Chatra, Charte, Alis 
fodra, Aftacia, Menapila und vorzüglich 
Baktra, (Balek) von der Land und Narign 
ibren Namen haben. .. 


XI, Sogdianer. 


ae; am Sogdiſchen Gebirge hin wohnen 

hie Sogdianer,. durch deren Land zwey vol 
lig ſchiffbare Ströme fließen, der Ararateg 
und der Dymas, welche über Berge und 
Thaler herabftürgen, fi) dann auf Ebenen ſam⸗ 
meln, und den eben fo langen als breiten Oxi⸗ 
ſchen See büden, Unter den Städten diefer Ser 
gend | 
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gend zeichnen ſich befonders Alerandrien, 
Cyreſchata (Cogend) und die Hauptſtadt 
Drepfa (Mergian) aus. 


XIII. Saker. 

An dieſe graͤnzen die Saker, eine wilde 
Nation, Bewohner eines rauhen Bodens, der 
bios zur Viehzucht dient. Daher giebt es auch 
feine Staͤdte im Lande, nur die Gebirge Ask as 
nimia und Komedus find zu bemerken, an 
deren Hufe, und durd ein Dorf, der fleinerne 
Thurm (Lithynos Pyrgos) genannt, eine. breite 
Heerſtraße für die Kaufleute hingeht, die von Zeit 
zu Zeit in Karavanen in das Exrerland ziehen. 


XIV. Scythen. 

Da, wo bie fogenannten Imariſchen 
und Zapurifchen Gebirge fi) zumeilen uns 
terbrechen, wohnen an den Bergrüden hinauf 
innerhalb Perſiens Graͤnzen auch Scythen, 
welche ſich bis an die Aſtatiſchen Saramaten und 
Alanen hinerſtrecken. Dieſe Leute, in einen ab⸗ 
geſonderten Wiukel der Welt verſchlagen, und 
an Einfamfeit gemöhnt, Ieben in’ weit von eins 
ander abftchenden Wohnungen , und muͤſſen 
fih an fehlechter fümmerlicher Koft begnügen. 
Zwar wohnen in diefer Gegend noch mehrere: 
kleine Bölkerichaften, bie ich doch, um bald wies 
der auf meine Geſchichte zu fommen, jet übers- 
gehe, und nur dies bemerfe, daß bey dieſen ihs 


rer Roheit wegen faft unzugänglichen Völkern, 
. es 
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ed dennoch einige fehr fanfte und. gutmüthige 
Menfchen giebt, z. B. die Jararten und Gas 
laftophagen ‚ auf die fih ber Vers des 
Dichters Homer bezieht: 

Glaktophagen und Abier ſind die vechtlichſten 

Maͤnner. 

Unter den vielen Fluͤſſen dieſer Gcaemd, welche 
fich entweder mit andern verbinden: oder gerade 
ing. Meer fallen, find vor andern Roemnuß, 
Sarartes und Talikus berühmte. An 
Städten find nur. drey befannt: Aſ vabota, r 
Chauriana und BAU“ 


xv. Serer. 


Ueber dieſe beyden Diſtrikte Scythiens hin 
liegen nach der Morgenſeite in einem Kreiſe ſehr 
hohe Berge um das Land der Serer her, 
welche durch Fruchtbarkeit ihres weitumfaſſenden 
Landes allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. 
Nach Weſten graͤnzen ſie an die Schthen, nach 
Norden und Oſten reichen fie bis an Die under 
wohnten, mit ewigem Schnee bedeckten Gegen; 
den, und nah Suͤden erſtreckt fich ihr Land bie 
nach Indien und zum Ganges hin. Die vorher 
ertoahnten ‚Gebirge find Annıva, Nazavi— 
ecium, Admira, Emodon und Dparos 
ferra. Durch dieſe an fteilen Anhoͤhn in 
anfehnlicher Breite hinliegenden Ebenen gehen 
imen berühmte glüffe Oechardes und Baus 
Atis in ſanftem Strome hin. Die Lage des 
| . iſt ERBEN bald liege. es in wei- 
str 
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ter Chene da, bald lehnt es ſich an fanft abhan⸗ 
gende: Berge: und diefe Verſchiedenheit mache, 
dag Felbfrüchte, Viehzucht und Baumfrüchte 
gleich glücklich gedeihen. Den fruchtbarften Lands 
ſtrich, und zwar nach Norden, bemöhnen meh⸗ 
tere Voͤlkerſchaften, die Alitrophagen, die 
Annibi, Sizyger und Charden Nach 
Oſten hin ‚liegen die Provinzen der Raban⸗ 
ner, Asmiren und berworzüglich berühmten 
Effedonen, an welche bie Athagoren und 
Aspakaren im Werten fich anfchließen. Nach 
Süden hin wohnen bie Beten am Abhange 
hoher Gebirge hinauf, bey denen man nicht vie 
le, aber defto groͤßere und wohlhabendere Städte. 

findet ,, unter denen Asmira, Effepon, ' 
Afparata und Gera (Kanztcheon) die nieb: 
lichften und befannteften find. — Die Nation der 
Serer überhanpt lebt in befländigem Frieden, mit 
. Waffen und Schlachten ganz unbekannt. . Ruhe, 
bag einzige Vergnügen dieſer filen und fanften 
Dienfchen,. verleitet fie nie, ihren Graͤnznachba⸗ 
ren befchwerlich.zu werden. Die Witterung iſt 
bey) ihnen. gemäßigt, geſund und angenehm ‚der 
Himmel ſtets heiter und unbewoͤlkt, die Winde 
fanız.und erfriſchend. An vielen Orten giebt es 
lichte Wälder, deren Baumfrüchte fie durch mehr; 
malei wiedetholtes Einweichen, wie Gerber die 
Thierhäute, bearbeiten, dann aus diefen benetz⸗ 
ten, wollichten Faſern die feinſten Faͤden ziehen, 
und daraus einen Zeug weben, der unter dem 
Ranıen Serikum bekannt iſt, ehemals nar 
ee von 


Yo 
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bon Vornehmen zur Bekleidung gebraucht ward, 
jest aber phne Unterſchied auch vom niedrigften 
Pöbel getragen wird. Uebrigens find diefe Se— 
ver fehr frugal, lieben ein files Leben, und verz 
meiden allen: Umgang mit andern Nationen, 
Kommen: auch Fremde, um’ Wolle oder andere 
Landeserzeugniffe zu erhandeln, den Fluß hei 
über, fo werden die außgekegten Waaren, ohne 
ein Wort dabey zu fprechen *), blos nach dent 
Augenmaage gefchäßt, Auch find fie fo enthalte 
am, daß fie ihre Produfte hingeben; ohne gi - 
Waaren des Auslandes Luft zu bezeigen. 


XVI. Aria. u 

Von diefen Serern kommt man zu den Ariq, 
nern, die gegen Mitternächt”Hin wohnen: ihe 
Land durchftrömt ein fhiffbarer Fluß, Ariag, 
der einen weiten Randfee gleiches Nameng bilden 
Diefe Provinz hat Diele Städte, die befannteften 
darunter find Bitara (Badkis) Sarmatin a, 
Sotera, Niſibis und Alexandrien, von 
welcher letztern aus man zu Schiffe fuͤnfzehnhun⸗ 
dert Stadien bis zum Kaſpiſchen Meere hin zu⸗ 
ruͤckzulegen hat. 7 


XVII. Paropaniſaten. | 
Zunaͤchſt an dieſe ſtoßen die Paropanifas 
ten, die nad Morgen hin. die Indianer, nach 

a Ss ‚ Abend 
*) Dergleihen fiummer S. Ehrmanns Geſch. der - 
Zaufhhandel if feht alt. Meifen , ater Band , ©.) 


©. Herodot B. 4. K. 196. 192. 
— und noch jetzt Ale, E 
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Abend bie kaukaſi ſchen Gebirge vor ſich haben, 


und auch an dem Abhange unterbrochener Berg⸗ 
fetten binanmohnen. Der größere Fluß ihres 


Landes ift der Drtogordamariß, ber in Bak⸗ 


trien entfpringt. Sie haben aud) einige Städte, 
von denen die beruͤhmteren Ag azaka, Naulis 


b us und Ortopana heißen, von welcher legtern - 


die Schiffahrt am Ufer [des Sluffes] bin big 
an Mediens Grängen,. wo fie zunächft an die Kafs 
piſchen Paͤſſe flogen, zweytauſend und imephuns 
dert Stadien betraͤgt. | 


XV. —— 

Mit den Paropaniſaten find die Drangias 
ner durch eine Reihe von Hügeln verbunden, 
durch deren Land der Fluß Arabiug geht, von 
fziner Entfpringung in Arabien fo. genannt; auch 
find außer andern ‚men mohlhabende und bes 
ruͤhmte Mupicipalftädte, Propbhtafia (Zarang) 
und Ariafpe ber Stolz der ———— 


XIX. Arachoſien. 
Dieſen gegenüber. ſieht man Arachoſi ien, ) 
dag nach Morgen gegen Indien bin liege, mo 
ein vom Indus, dem größten der Ströme, der 


bem ganzen Lande den Namen giebt, ausgeheus 


ber weit fleinerer Fluß durchgeht; das Land 


reichlich waͤſſert, und: dan einen Landſee, Ar a⸗ 


ch ato Sfrene bilder, Unter andern nahrbaften 
Städten bed Landes bemerke ich Alerandrtien 
(Skanderieh) Arbaka und Choaſpa. * 


— 


— ——— — — — — — — — — — — 
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XX. Gedroſien. 

Die aͤußerſte Provinz Perſiens iſt endlich 
Gebrofien, welches rechter Hand an Indien 
graͤnzt, und feine Fruchtbarkeit außer andern 
Slüffen befonders vom Artebiug erhalt. Hier 
hören die Barbitanifhen Gebirge auf, an 
deren Suß mehrere Zlüffe entfpringen, deren Wafs 
fer und Namen fih inden größern Indus verlieren. 
Außer den Inſeln Halt ınan unter den Städten 
Sedratyra und Gynaͤkon Limen (Weiber⸗ 
hafen) für die bettaͤchtlichſten. 

Um den garen Umfang der an Perſiens äufs | 
ferfter Graͤnze hingehenden Seekuͤſte nicht ins 
Kleine zu berechnen, was mich von meinem Plane 
zu weit abführen würde , wird es genug feyn zu 
bemerfen, daß das. Meer vom Kafpifchen Ges 
birge von der Nordfeite bis zn den vorhin ges 
nannten Paͤſſen fih auf neuntaufend, gegen Suͤ⸗ 
den aber von den Mündungen bed Nil an big 
dahin, mo fih Karmanien anfängt, auf vierzehn 

taufend Stadten beflimmen läßt. 


— — — — 


Allgemeine Bemerkungen 
uber 
ben Nationalcharacter der Perfer. 


Bey ſo vielen zanz heterogenen Nationen 
muß der Nationalcharaiter eben jo verſchieden 
ſeyn, als Himmelsfirih und Boden des Landes. 
Um überhaupt einen Abriß von der: förperlichen 

Ammian Marcel. eter B. D Be 
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Beſchaffenheit und den Sitten der Perſer zu ge— 
ben, fo find fie faft durchgängig ſchmaͤchtig, von 
fchwärzlicher oder bleichgelber Sarbe, haben einen 
ziegenartigen flieren Blick, in einen Halbzirfel ges 
mölbte und sufammengehende Yugenbramen, ziert? 
liche Bärte, und langes firuppichteg Haar: — 
Alie ohne Unterfchied erfheinen ſelbſt bey Schmauß 
und feftlichen Tagen nie anders, als mit dem 
Schwert umgürtet, — eine Gewohnheit, die 
auch bey den alten Griechen üblich war, und 
nach dem Zeugniß des fo glaubwürdigen Ge 
ſchichtſchreibers Thucydid 28) von ben 
Athenienſern zuerſt abgeſchafft ward. — Der 
Liebe bis zur Ausſchweifung ergeben, laſſen ſie 
ſich kaum an einer ganzen Menge Dirnen be 
gnügen: Knabenliebe Fennen fie nicht, und jeder 
nimmt ſich nad Berhältniß feines Vermögens 
mehr oder weniger Weiber: dies macht, daß ihre 
unter mehrere Gegenftände getheilte Liebe ſich 
nicht lange bey zärtlicher Wärme erhält: — 
Leckereyen und Verſchwendung, , vorzüglich aber 
Unmäßigfeit im Trinken meiden fie ben ihren 
Baftmahlen wie die Peſt. Auch haben fie, den 
König ausgenommen, Feine feftgefegte Stunde zu 
ihren Mahlzeiten , nur bet Magen ift ihnen Uhr: 
wenn diefe fehlägt, ißt jeder , was ihm gerade 
vor die Hand kommt, und Hört Auf, ſobald er 
ſatt if, ‚ohne überflüßige Speifen in ſich zu flop - 
fer. Saft unglaublich iſt es, mie behutſam fie 
' 28). B. 1. K. 6. 
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bey ihrer Maͤßigkeit find, bisweilen ziehen fie in 
Feindes Land durch Gäeten oder Weinberge, ohne 
fich eine Frucht gelüften zu laſſen, vielweniger fie 
zu berühren, aber freylich aus Furcht vor Zaus 
beren oder Vergiftung. — Auch wird man nicht 
Teiche einen Perſer ſehen, der hinträte, um fein 
Waſſer absufchlagen, oder feine Entfernung zu 
einem andern Beduͤrfniß bemetklich machte; fo 
genau beobachten fie diefe und andere Regeln der 
Ehrbarkeit. — Dagegen find fie von fo ungebuns. 
denet Lebhaftigfeit, daß fie immer ein paar Hanz 
de umd Fuße zu viel zu haben fcheinen, und leicht 
für weibiſch gelten fönnten, wenn man fie nicht 
als die muthigften Krieger kennter indeffen find fie 
Doc mehr liſtig ale tapfer, und nur vom weiten 
furchtbar. — In einem Teeren Schwall von Wor⸗ 
ven plaudern fie toll und mild durch einander, 
find Großſprecher, bis zur Widrigfeit laͤſtig, im 
Glü und Unglück drohend, ſchlau, flolg, und ſo 
grauſam, daß fie ſich daB Recht über Leben und 
Tod ihrer Sklaven, oder auch geringerer Mitbürs 
ger anmäßen Noch lebenden Menfhen ziehen. 
fie die Haut ab, theils ſtuͤckweiſe, theilg ganz? 
kein Dedienter oder Aufwaͤrter bey Tifche darf 
den Mund aufthun, noch weniger fich des Spei⸗ 
chels entledigen — ſo feſt ſind, wenn die Herren 
auf ihren Polſtern liegen, aller Lippen verſchloſſen. 
— Ihre Geſetze find fürchterlich ſtreng: einige 
derſelben, wider Undankbarkeit uünd Defertion, 
find außerordentlich hart, andere fogar abfchen; 
lich, weil fie bey den Vergehen des Einzelnen 

/ 2 ‚oft 


N 


ara Ammian Matcellin. B.27, 8.6. 


oft feine ganze Familie, unglücklih machen. — 
Zu Richtern wählt man erfahrene und rechtfchafr 
fene Männer, die feines fremden Rathes beduͤr⸗ 
fen: weshalb ſie unſere Sitte laͤcherlich finden, 
welche bisweilen beredte und rechtskundige Maͤn⸗ 
ner ungeſchickten Richtern in den Rücken ſtellt. 
Daß aber ein Richter ſich auf die Haut eines ſei⸗ 
ner Ungerechtigkeit wegen lebendig geſchundenen 
Vorgaͤngers ſetzen muͤſſe, iſt entweder eine Er⸗ 
dichtung der aͤltern Zeiten, oder, wenn es ehe⸗ 
mals üblich war, doch jetzt nicht mehr gebraͤuch⸗ 
lich. — Ihre militaͤriſche Verfaſſung, Kriegs⸗ 
zucht, immer fortgeſetzte Uebungen und Ruͤ⸗ 
ſtungsart, die wir ſchon mehrmals beſchrieben 
haben, machen ſie auch den groͤßten Armeen 
furchtbar: vorzuͤglich verlaſſen ſie ſich auf ihre 
tapfere Reiterey, die aus dem Adel und Vorneh⸗ 
men der Nation beſteht. Der Fußgaͤnger hat 
nur einen kleinen Schild, wie ihn die Mirmillos 
nen 29) führen, zur Bedeckung, muß dem Rei⸗ 
ter wie Packknecht aufmarten, und zieht als 
ewiger Sklav der Armee nad, ohne fich dur) 
Sold oder andere Belohnungen ‚unterflügt zu 
fehen. Eine fo fühne und gegen jede Befchwers 
lichteit des Krieges abgehärtete Nation würde 
die fo beträchtliche Zahl von ihr unterjochter Nas 
tionen ohne Zweifel noch anfehnlich vermehrt has 
ben, wenn fie nicht in innerliche und ausmwärtige 
a Re » Kriege 
PR... ine A 3* 16. K. 12 bemerkt 
ghige ſchon in eines Note > \ 
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Kriege fih gar zu oft verwickelt gefehen hätte. — 
Sn der Kleidung lieben die meiften bunte lebhafte 
Sarben, und obgleich dag auf beyden Seiten 
offene Dberkleid ein Spiel der Winde ift, fo laßt 
fit) doch vom Kopf bis auf die Füße Feine unbe 
deckte Stelle des Körpers bemerken. An den 
Gebrauch goldner Armfpangen und Halsfetten, 
der Edelfteine und vorzüglich der Perlen, die ihr 
Land im Weberfluß erzeugt, haben. fie fich erft 

feit Lydiens Eroberung unter Kröfug gewöhnt. 
Zum Schluß will ich noch von der Entſte⸗ 
hungsart der Perlen etwas Wentges beyfügen. 
Man finder fie bey den Indianern und Perfern 
in ftarfen und weißen Seemufcheln, und ihre Ers 
zeugung wird alle Jahre zu einer gemiffen beſtimm⸗ 
ten Zeit durch Beymifchung des Thaues befördert. 
Diefe Mufcheln fehnen ſich namlich zu diefer Zeit 
nach einer Art von Begattung, und faugen mit 
mäßig tlaffenden Schaalen. beym Mondenlicht 
den naffen Thau ein. Von diefem gefchwängert, - 
- feen fie dann zwey oder drey kleine Kügelchen 
an, auchzumeilen nur Eines, bad aber dann auch 
größer ausfällt, und eben meil es einzeln ift, bey 
den Rateinern Unio ( Einheit) genannt wird. 
Daß diefe Erzeugung mehr durch ätherifche Eins 
wirkung, ald durd) Nahrung aus der Gee ent: 
ſteht und befördert wird, läßt fich daraus bewei⸗ 
fen, meil der Morgenthau diefe harten Körpers 
chen fhön, heil und rund, der Abendthau hinges 
gen eckigt, mehr ind Rothe fpielend, und fledicht 
bildet. Ihre Größe oder Kleinheit Hänge von der 
283 17 
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verſchiedenen Abaͤnderung der eingeſaugten Saͤfte 
ab, Oft hat doch Wetterleuchten auf dieſelben 
einen ſchaͤdlichen Einfluß, und fie fegen dann 
entweder gar feine Frucht an, oder. diefe wird 
nur unvollkommen, und bekommt'als Fehlgeburt 
nicht die gehörige Härte und Konſiſtenz. Daß 
dieſe Mufcheln fo ſchwer und gefährlich zu famz 
meln find, und fo hoch im Preife ſtehen, kommt 
daher, meil fie die Ufer, wo die Schiffahrt su lebs 
haft ft, vermeiden „ und, wie einige vermuthen, 
um den Rachftellungen der Verlenfifcher zu entgez 
ben, ſich an abgelegene Klippen in die Geſellſchaft 
der Sechunde zurüchiehen. Daß übrigens diefe 
Art von edlen Steinen auch in den Buchten deg 
Britanniſchen Meeres erzeugt und gelammlet 
wird, iſt befannt, doch werden fie weniger 9 
ſchaͤtzt, als die orientaliſchen. 


Vier 
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Kap. 1. Julian ruͤckt mit feiner Armee in Aſſyrien ein, 
die Feſtung Anatha ergiebt fih, und ‚wird in 
Brand geſetzt. — Kap. 2. An einige Kaftelle wagt 
er fih gar nicht, andere, die er verlaffen findet, 
läßt er angunden, und Pirifabora hat nach 
bartnädıger Gegenmehr ein gleihes Schidfal. — 
Kap. 3. Der Kaifer verfpricht feiner Armee wegen 
ihres tapfern Verhaltens Mann für Mann hundert 
Denare zu geben, und weil fie ihre Unzufriedenheit 
uͤber ein fo geringes Geſchenk äußert, beſaͤnftiget er 
fie in einer befcheidenen Anrede. — Kap. 4. Die 
Stadt Maozamalda wird von den Romern 
erobert und zerftört. — Kap. 5. Auch ein durch 
Sage und Kunſt ſehr feſtes Kaftel mird eingenome 
men und niedergebrannt. — Kap. 6. Julian erlegt, 
mit einem Verluſt von faum fiebzig Mann, zmwen- , 
taufend fünfbundert Mann Perfer,. und befchenkt 
viele feiner Soldaten mit Ehrenfronen. — Kap. 7. 
Er fteht von dem Unternehmen, Kteſiphon zu bela⸗ 
gern, ab, laͤßt etwas unuͤberlegt alle feine Schiffe 
verbrennen, und zieht vom Fluſſe zuruͤckt. — Kap. 
8. Weiler aber feine Schiffbruͤcke mehr fehlagen, : 
md deshalb das zweyte Korps feiner 2irmee nicht 
an ſich ziehen kann, beſchließt er, ſeinen — 
durch Korduene zu nehmen. 


84 . Ram 
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n. e. Geb. — von dem guten Willen einer 

Armee, die mit einſtimmigem Eifer bey 
den Göttern ſchwor, daß ein fo thaͤtiger Heerfuͤh⸗ 
rer nicht anders als unuͤberwindlich ſeyn koͤnne, 
glaubte Julian nun ohne Verzug zu Ausführung. 
feines Unternehmens fchreiten zu müffen, ließ 
nah dem Genuß eines ruhigen Schlafes zum 
Abmarſch blafen, rückte mit allen Bedürfniffen 
eines fo gefährlichen Krieges verfehen noch bey 
frühen Morgen in Aſſyriens Grängen ein, ritt 
frohen Muthes voll dur die Glieder, und fein 
Beyſpiel war wirffam genug, jeden feiner Krie⸗ 
"ger zu ermuntern, einem fo muthvollen Fuͤrſten 
in Tapferkeit nachzueifern. Durch Erfahrung 
und eigened Nachdenken zum behutfamen Heers 
führer gebildet, zog er anfangs, aus Beforgniß, 
in einem fremden Lande die Zeinde in einem ges 
fährlihen Hinsterhalte zu treffen, in völliger 
Schlachtordnung mit feiner Armee einher. Vor— 
auß ließ er fünfzehnhundere Mann leichter Reite⸗ 
ren in mäßiger Entfernung geben, die vor der 
Sronte ber, und an beyden Flügeln behutfam vor; 
rücken mußten , um jeden unvorgefehenen Angriff 
von feindlicher Seite unmöglich zu machen. Er 
felbft zog in der Mitte vor der Infanterie, dem 
Kerne feiner Macht, ber, ließ aber einige Les 
gionen unter Nevitas Anführung rechtsab am 
Ufer des Euphrats hinmarfchieren.. Den linfen 
Flügel, mit Reiterey verftärft, untergab er dem 
Arinthaͤus uns Hormisdas, mit dem Des 


fehle, 
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fehle, immer in gefchloffenen Gliedern über die 
ebenen Felder und Wiefen vorzurücken. Die zweyte 
Kolonne führten Dagalaiph und Victor, und 
den Zug ſchloß Secundin, der fommandirende 
General. von Dsdruene. (B. 14. 8.38.) Um 
Die Feinde bey einem fchnellen Angriff, oder auch 
beym Recognofeiren durch die fcheinbare Stärfe 
feiner Armee in Furcht zu ſetzen, ſtellte er Reiterey 
und Fußvolf ziemlich weit aus einander, fo daß 
die außerften von der Sronte der Armee faft zehn⸗ 
taufend Schritteabflanden: ein Strategem, deffen 
fich jener Epirothifche König Pyrrhus fehr oft 
zu bedienen pflegte, und fein Lager immer fo gluͤch⸗ 
lich zu wählen mußte, daß er feiner ſchwachen 
Armee entweder den ‚Schein der Stärke geben: - 
oder, wenn fie zahlreich war, Ddiefelbe auf einen 
fheinbar Fleinen Raum zufammendrängen, und 
alfo auf beyde Fälle die Feinde in ihrer Schägung 
irre machen fonnte: 

Das Heine Gepad, den Troß, die wehrloſen 
Beyläufer, und die ſchwere Bagage aller Artlieg 
Julian zwifchen beyden Flügeln in der Mitte in 
befter Ordnung mit vorrücen, um fie bey einem 
plöglichen Weberfalle, dergleichen man von Pers 
fern immer zu befürdhten hat, nicht unbedeckt zu 
laſſen. Die Flotte mußte ſich fo einrichten , daß 
fie, wiewohl fie auf dem Fiuffe von einer Kruͤm⸗ 
mung auf die andere ſtieß, doch weder hinter der 
gandarmee zurüchblieb, noch ihr voceikte. 

Nach einem zweytaͤgigen Marfche Famen wir 
bey der am Sluffe liegenden, ‚aber verlaffenen - 

: D5 S.tadt 
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Stadt Dura an. Hier fanden wir ganze Rus 
del von. Hirfchen, welche unfere Leute entweder 
mie Pfeilen- erlegten, oder mit ſchweren Rudern 
in folcher Menge zu Boden fchlugen, daß fie ſich 
an friſchem Sleifche einmal recht fatt effen fonns 
ten. Der größere Theil diefer Thiere, an flüchs 
tiges Schwimmen gewöhnt, feßte dennoch über 
den Fluß, und flog unaufhaltfam in entlegene 
Einöden hin, . 
Nachdem wir vier Tage in mäßigen Märs 
fhen weiter vorgerücft waren, mußte fich der 
General (Comes) Lucillian, ein Mann, der 
eben nicht viel Kopf, aber deſto mehr vermeger 
nen Muth befaß , mit kaufend Mann leichter 
Truppen -einfchiffen, um die Feftung Anatha 
zu berennen, welche, wie mehrere andere, vom 
Euphrat umfloffen wird. Die Schiffe nahmen, 
erhaltener Order gemäß, eine fo ſchickliche Stels 
Iung, daß fie die Stadt eingefchloffen hielten, 
und eine neblichte Nacht begünfligte die geheime 
Unternehmung. Aber faum war e8 noch völlig 
Tag, als cin Mann aug der Stadt beym Waffer; 
ſchoͤpfen über den: plöglihen Anblick feindlicher 
Schiffe ein Flägliches Gefchrey erhob, und durch 
den in der Stadt gemachten Larmen alle Bürger 
in die Waffen brachte. - Der Kaifer hatte von eis 
ner Anhöhe die Gegend, mo er etwa ein Lager 
aufichlagen koͤnnte, fich auserfehen, und gieng 


dann in großer Eil unter Bededung zweyer — 


Schiffe uber den Strom, mehrere Schiffe, mit 
en: beladen , folgten ihm, 
Beym 
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Beym nähern Anrücken an die Stadt fand er. daß 
eine förmliche Belagerung ein fehr gefährliches 
Unternehmen feyn würde, fuchte alſo bald 
durch fanfte Borftellungen, bald durch barfe Dros 
dungen bie Belagerten zur ebergabe zu bewegen, - 
Dies wirkte ‚endlich, fie baten um eine Unz 
ferredung mit -Hormisdag, und durch eidliche 
Verfprechungen dieſes Mannes verleitet, machz 
ten fie fich von der billigen Denfart der Homer die 
beiten Erwartungen, Endlich famen fie, einen 
befränzten Stier vor fich her, was bey ihnen ein 
Zeichen der Annahme des Friedens ift, mit demuͤ⸗ 
thigen Geberden aus der Stadt herausgezogen, 
Aber nun ward die ganze Feſtung in Brand ges 
feßt, der Kommandant, nachher General in 
Aegypten, Dufäus, ward als Tribun ben us 
ferer Armee angeftelt, die Einwohner aber verz 
pflanzte man mit ihren Familien und Geräthe uns 
ter freundfchaftlichfter Behandlung in die Gpyris 
(he Stadt Chalcis (Kinnesrin). Unter dies 
fen war auch ein Soldat, der bey ehemaligen 
Einfall Maximians in Perfien damals in 
feinen erften Junglingsjahren als Kranker zuruͤck⸗ 
geblieben war, nachher, wie er erzählte, nad) 
Landesfitte fih mehrere Weiber genommen hatte, 
jest alg ein gebückter Alter unter zahlreichen Kins 
dern einherwandelnd, und frölich, die Einwoh⸗ 
ner vorzüglich zug Uebergabe beredet zu haben, 
in unferem Lager erfihien, und fih auf mehr ale 
Einen Zeugen berufte, es längft vorausgemußt, 
und ENTE zu haben, daß er als faſt hun— 

dert⸗ 


—— 
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dertjaͤhrider Greis noch das Gluͤck haben mürbe, 


auf Roͤmiſchem Grund und Boden begraben zu 


werden. Kur; darauf brachten unfere Saracenis 
fchen leichten Truppen gu großem Vergnügen des 
Kaifers einige Gefangene ein, und wurden durch 
Geſchenke ermuntert, auf einem fo gufen Wege _ 
fortzufahren. 

Ein Vorfall des folgenden Tages war weni⸗ 
ger erfreulich. Es entſtand naͤmlich ein heftiger 
Windſturm, deſſen Wirbel alles, was er bedeckt 
fand, ſeiner Decken beraubte, viele Zelte zerriß, 
und viele Soldaten, die ſich auf den Fuͤßen zu er⸗ 
halten nicht im Stande waren, auf den Ruͤcken 
oder aufs Geſicht hinſtuͤrzte. Nicht weniger ge⸗ 
faͤhrlich war ein anderer Ungluͤcksfall deſſelben 
Tages. Der Fluß trat ploͤtzlich aus ſeinem Ufer, 
und einige Kornſchiffe wurden verſenkt, die Ur⸗ 
ſache war der Durchbruch einiger gemauerten 

Schleuſen, die man, um das Waſſer ans ober 
ablaufen zu laffen, fo wie man eg zu Wäfferung - 
der. Felder nöthig fand, angelegt hatte, Webris 
geng ließ fich nicht beſtimmen, ob der ganze Vor— 
fall eine Wirkung abfichtlicher Tuͤcke der Feinde, 


oder der Gewalt des Stromes war. 


Die Eroberung und Anzundung der erflen 


"Stadt i in Seindeg Land, nebſt der Verpflanzung 


der Gefangenen in ruͤckwaͤrts liegende Gegenden 
belebte die Armee zu neuer zußkrfichtlicer Hof: 
nung, alle vereinigten ihre Stimmen sum £obe 
ihres Fuͤrſten, überzeugt, daß die Götter auch . 
ferner fie begluͤcken würden. 

Kenn > 


« 
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Wenn man in einer ganz unbekannten Ges 
gend überhaupt vor Hinterhalffic zu hüten hat, . 
fo mußte er fi) noch mehr vor der Echlauigfeit, 
und den vielfachen Neckereyen der Perfer fürchten, 
mit denen man bier zu thun hatte. Der Kaifer 
war alfo, von leichten Truppen begleitet, bald, 
vor der Armee voraus, bald im Hintertreffen 
uͤberall felbft in Perſon gefhäftig, um jede etwa 
mögliche Falle zu entdecken, felbjt die kothigſten 
Gebüfche und Defileen zu durchfuchen, und bey 
feinen zuweilen mehrere Meilen umfaffenden 
Streiferegen feine oft zu vorciligen Begleiter 
durch die ihm eigene Sprachfeligfeit oder auch 
Drohungen zuruckzuhalten. Die feindlichen Dörz 
fer und Felder, reich an Früchten aller Art, ließ 
er mit Saat und Hütten nur dann erſt in Brand 
fegen, wenn jeder feiner Soldaten mit allem, 
was er etwa brauchte, fich reichlich verfehen hats 
fe: — eine Verfahrungsart, die dergleichen 
Veberfälle für die Feinde nachtheiliger. machte, 
als fie vielleicht felbfi glaubten. Unfern Soldas 
ten hingegen war die Beute um fo angenehmer 
die fie ſich mit eigener Fauſt erfochten hatten; fie. 
glaubten fih durch ihre Tapferkeit neue Korns 
fpeicher eröfnet zu haben, und freuten fich, bey 
reichem Ueberfluß ihrer Bedürfniffe, die auf den 
Schiffen befindlichen Vorräthe nicht angreifen zu. 
dürfen, Ein, einziger betrunfener Soldat war 
ohne Veranlaffung fo verwägen, an dag jenfeis 
= uer hinuͤberzuſchwimmen, warb aber vor 

unſeren 
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unfern Augen ſogleich gefangen geaommen/ und 
—— 


* 2. 


&,. glaͤklich waren Wir in unferer NEN | 

mung vorgerüct, ald wit bey einer Bergfeftung, - 
Thilutha anfamen ; die mitten auf dem Fluſſe 
fich in einem unbefchreiblich hohen Felſen erhebt, 
und der die Natur felbft mehr Feſtigkeit verliehen 
hat, als Menſchenkunſt tur hätte geben koͤnnen. 
Mit freundlichen Worten, wie billig, fuchte man 
die Bewohner gu” Uebergabe zu bereden, denn 
ein fo fteiler Fels mußte jeden Angriff mit gewaff⸗ 
neter Hand vergeblich machen, aber die Bejaz: 
zung bedeutete ung, daß eine folche Uebergabe 
wenigſtens jetzt fehr unzeitig ſeyn wuͤrde. Indeſ⸗ 
fen gaben fie doch auch fo viel zu verftehen, daß, 
wenn die Römer bey weiterem Vorbringen fith 
der inneren Provinzen würden bemachtigt haben; 
auch fie, die ohnedem jeder im Lande obſiegenden 
Nation folgten, ſich den Siegern zu ergeben bez 
reit ſeyn würden. In der That ſahen fie auch, 
wie wir hernach nahe bey ihren Mauern hinfuhren, 
unſern Schiffen mit ruhiger Achtung zu. Weiter⸗ 
bin kamen mir an eine Andere Schung Achaz 
jachala, bie auch von beyden Seiten vom Fluffe 
umſtroͤmt anf: einer Anhöhe liegt, wurden aber 
auch hier mit einer gleichen Antwort abgewieſen 
* * w. fanden wir ein neues, aber wegen 
RER 
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Schwäche ihrer Mauer von den Einwohnern 
verlaffenes Kaſtell, flecften e8 in Brand, und 
jogen weiter. Die gunachft folgenden zwey Tas 
gen legten wir zweyhundert Stadien zurüd, und 
langten endlich vor einem Orte Pararmalda 
genannt an. Hier gingen wir uber den Fluß, 
und griffen die fiebentaufend Schritte davon cuts 
legene Stadt Diafira an, wo wir zmar feine 
Einwohner, aber viele Vorräthe von Korn und 
fhönem meißen Salge, auch eisen Tempel auf 
einem hohen Berge fanden: mir zündeten die 
Stadt an, madıten die wenigen Weiber, die fich 
fehen ließen, nieder, gingen dann über die Harz⸗ 
quellen, und nahmen die Feine Stadt Ozogars, 
dBana*) in Beſitz; ihre Bewohner hatten fie auch 
aus Furcht von unferer Armee verlaffen, doch 
fanden wir noch ein Tribunal des Kaifers Trajan 
daſelbſt. Auch diefe Stadt verbrannten wir, und 
hatten zwey Nafttage gehalten, als noch in der 
Abenddämmerung des dritten Tages der Sure 
na +) bey den Perfein der nächfle an Würde 

nach 


*) Beym Zoſinus B. 3. +)‘ Surena, poſt re. 


K. ı5. heißt diefe Stadt 


aragardiay, die vor: 
er denannte Diakira — 


Dafira, und zwiſchen. 


bevde rüdt cr noch zwey 
andere, Sithaund Megia 
in, die Julian auf feinem 
Bege, gettoffen. Webers 
aupt: find beyde Schrift⸗ 
eller 'mit einander zu ver⸗ 
leihen» — —— — 


gem apud Perſas prome- 


ritae dignitatis, unten B. 


30. K. 2. poteſtatis ſecun- 


dae poſt regem. Iſt alſo 
nicht Kali = fondern 
Anttöname, ber mit Groß 
weifier aͤm tuͤrktſchen Hofe 
ubereinfommt. ©. Tacitus 
Annal. B. 6. K. 92. Zoſi⸗ 
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nach dem Koͤnige, und der Malech Podoſakes, 
Phylarch, des Aſſanitiſchen Saracenen⸗ 
ſtammes, ein beruͤchtigter Raͤuber, der lange 
Zeit ſchon in unſere Provinzen heruͤbergeſtreift, 
und viele Grauſamkeiten begangen hatte, dem 
Hormisdas, deſſen Ausritt auf Recognoſciren 
fie, man wußte nicht wie, erfahren haben moch⸗ 
ten, auflauerten, und diefen Verfuch, ihn zu taus 
fhen, um-fo eher magen konnten, weil ber 
Etrom in der Gegend in fteile Ufer fo eingeengt. 
ift, daß man ihn ſchwerlich paffiren fann. Pen 
völlig anbredendem Tage hatten wir die Feinde 
völlig. im Geſicht, und fahen jetzt zum erſtenmal 
ihre glänzenden Helme, ihre fürchterlich ftarren 
Panzer: aber unfere Soldaten flogen fogleih im 
higigen Angriff auf fie an. Die mit aller Kraft 
geſpannten feindlichen Bogen und die blinkenden 
Pfeilſpitzen mußten zwar anfangs den Roͤmern 
fuͤrchterlich genug vorkommen: aber ſie fuͤhlten 
ihre Tapferkeit durch Erbitterung nur noch mehr 
verftärkt, deckten ſich mit dicht verſchraͤnkten 
Schilden, und machten jeden Verſuch der Feinde, 
ihre Bogen zu gebrauchen fruchtlos. Zu neuem 

duthe durch den gluͤcklichen Erfolg dieſes erſten 
Gefechtes belebt, ruͤckten die Unſrigen bis zu 
dem Staͤdtcthen Maceprakta vor, mo man 

| — BR noch 
Horaz Oden 3, 6. 9. — zwep andern Benennungen 
Der darauf folgende Sa: find von feiner Würde herr 
tacenenfürft (Emir) ift 10 genommen Maled beißt 


zu nehmen: Podoſakes iſt fo ein Fuͤrſt im Orient, 
fein Geſchlechtsname, die Phylarch bey den Griechen. 
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noch. Ruinen einer Mauer fand, die in ältern 
Zeiten in großer Strecke din fortgeführt geweſen 
feyn fol, um Affyrien vor feindlichen Ueberfällen 
gu fihern. Hier theile ſich auch der Euphrat, 
und ein Arm geht in ſtarkem Strome in dag 
innere Babylonien hinein, um Selber und ans 
liegende Städte zu wäflern: ein zwenter, Nas 
harmalcha genannt, (welches ſo viel ift als 
Fluß der Könige *) geht bey Ktheſiphon vors 
bey, und vorn, wo er fi in einen befondern 
Strom bildet; fteht eine Art von hohem Leucht⸗ 
thurm. Ueber dieſen Arm ging unſer ganzes 
Zußvolf auf mehreren ſchicklich angebrächten 
Schiffbruͤcken. Die Reiterey ſchwamin in voͤlli⸗ 
ger Ruͤſtung, nebſt den Packpferden, durch den 
Fluß, wo der gekruͤmmte kauf deffelben den Ueber⸗ 
gang weniger gefaͤhrlich machte: einige wurden 
zwar ploͤtzlich von einer Menge feindlicher Pfeile 
beſchoſſen, fie befamen aber bald Huͤlfe von eini⸗ 
gen flüchtigen Laͤufern, die auf den flichenden 
Feind einhieben, wie der Raubvogel, der bie 
ſcharfe Kläuen in den Nacken feiner Beute ſetzt. 
Nach diefem fo ruͤhmlichen Uebergange über 
den Fluß tamen wir dor Pirifabora **) an, einer 
Stadt, welche eben fo groß als volkreich iſt, und 
von allen Seiten vom Strom uinfloſſen wird. 


Der 
55 B. — K. 6. Rum. Ahrobaritis, Gibbon 
1. Note Th. & ©. 15 Anbar, 


2 Si Bofimnd D. 3. meldes leßtere vermuths 
Kap. ın Berfabora. Tih der ſedige Name fep 
Danville nennt fie au mag. 
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Der Käifer recognofeirte Stadt und Gegend ums 
her felbft, und machte vom weiten behutfame 
Anftalten zu einer Belagerung, in der Hoffnung, 
durch bloßes Schrecken der Befaßung den Gedanz 
ken an Gegenwehr zuverldiden. Weil bey öftern 
. Anterredungen Verfprechungen fo wenig als Dros 
yungen wirkten, fo fieng man die Belagerung 
wirklich an : die Stadt ward mit drey Linien ges 
rüfleter Krieger umfteht, und man beſchoß am 
erften Tage bis zum Anbruch der Nacht von beys 
den Seiten einander mit Pfeilen. Die Belagerten, 
von Muth nicht minder als Kraft belebt, fpannten 
aberall vor den Standplägen ihrer Mauer fchlaffe 
härene Tücher auf, um die Kräfte der Pfeile zu 
ſchwaͤchen, fie ſelbſt thaten hinter dicht gefloch⸗ 
tenen, und mit dichten rohen Häuten überzogenen 
Schilden den muthigften Widerſtand. Männer, 
ganz von Stahl und Eifen fah man vor fih, und 
die eifernen Bleche, die fich fo gefchmeidig an jedes 
Blied anlegten , dienten ihnen vom Kopfe big zu 
den Füßen zur Decke nicht minder als zum Schug. 
Einigemal verlangten fie dringend ben Hormis— 
das, als Landsmann und Prinzen ihrer Nation 
zu fprechen, und wenn er erſchien, fo befam er 
hichts als die Ehrennamen eines treulofen Vers 
raͤthers und Ueberlaͤufers zu hören. "Mit diefen 
nur vergögernden Winfelzügen raubten fieung den 
Fre Theil des Tages ,. aber bey Einbruch der 
acht wurden von unferer Seite Mafchinen vers 
ſchiedener Art aufgeſtellt, und der Anfang gemacht, 
den tiefen Graben auszufüllen. Diefe Bemerkung, 
’ a. die 
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bie die Belagerten bey kaum noch daͤmmerdem 
Morgen machten, und der Umſtand, daß die hef: 
tigen Stöße eines Mauerbrechers einen Eckthurm 
hiedergettummert hatten, bemog fie, ihre doppelte 
Mauer zu verlaffen, und fit) aufdie daran ſtoßende 
Burg zu ziehen , welche auf der Oberfläche eineg | 
Teilen Selfen lag, der in der Mitte in eine anſehn⸗ 
liche Spige ausgieng, in feinem Umfange aber 
Die völlige Rundung eined Argolifchen Schil— 
des hatte, nur daß auf der Nordſeite die zirkel— 
förmige Geftält durch einige inden Euphrat hinab 
reichende Felſen zwar unterbrochen ward , dag 
Banze aber dadurch nur mehr gedeckt mar, weil 
auch diefe Felſen michohen Zinnen, ausgebraunten 
Steinen, mit Harz veriüttet, verfchen waren — 
eine Bauart, die, wit befannt, den Mauern eine 
vorzügliche Feſtigkeit giebt. Unfere Leute, nur 
mehr erbittert, in der eroberten Stadt feine lebens 
dige Seele anzutreffen, kämpften nun-gegen die 
Burg, von der Pfeile aller Art in Menge berabs 
flogen, mit defto muthigerem Eifer an. Unfere 
Katapulten und Balliften festen nun zwar den 
Feinden heftig zu, abet auch fie fiellten ung Gas 
ruͤſte mit großen Bogen entgegen, deren Buͤgel zu 
ſpannen zwar eine etwas langweilige Arbeit war: 
saber die Sehnen, durch einen ſtarken Fingerdruck 
abgeſtoßen, trieben dann auch den mit Eifen be 
ſchlagenen Pfeil mit ſolcher Gewalt fort; daß er 
jeden , den er traf, unfehlbar durchbohrte. Zu⸗ 
gleich kaͤmpfte man von beyden Seiten durch ganze 
Regen von Steinen aus freyer Hand ‚geworfen: 
—— P2 aber 
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aber, alles dies konnte Feinen Ausſchlag geben, und 
nad einem hatten Gefecht; von Andruch des Tas 
ges bis zu Anfang der Nacht ununterbrochen forts 
"gefent, olleb der Sieg noch immer unentſchieden. 
Den Tag darauf begann dag bigigfte Gefecht von 
neuem, vieled Volk blieb von beyden Seiten, und 
die Gleichheit der Kräfte hielt beybe Theilenoh 
immer im Gleichgewicht: Defto higiger ward ber 
Kaiſer, ben dieſem gegenſeitigen Volksverluſt 
das Aeußerſte zu wagen: von gedraͤngten Schaa⸗ 
ren umgeben, und durch verſchraͤnkte Schilde vor 
Pfeilen gefichert, drang et nebft einigen rüftigen 
Kriegern in ſchnellem Anlaufe bis an das feindliche 
Thor vor, deffen Flügel er mit Eifenplatten belest 
fand: So groß aud) die Lebensgefahr war, weil 
Felſenſtuͤcke, Schleuderfteine und andere Arten von 
Gefhöß von den Mauten auf ihn berabflogen , fo 
ſchrie er doch in fcheltendem Tone feinen Leuten zu, 
fih durch Sprengen ber Thorflügeh Bahn in die 
Stadt zumachen, und wich nicht eher, als bis die 
Pfeile in fo unzählbarer Menge auf ihn herab⸗ 
fielen, daß er einen augenfcheinlichen Tod vor fih 
Joh. Keiner der feinigen war geblieben, nur 
wenige waren verwundet, er felbft hatte nicht den 
geringſten Schaben genommen, und nureine Heine 
befchämende Roͤthe ergoß fich auf feine Wangen 
bin. Er erinnerte fi nämlich aus der Öefchichte, 
daß Scipio Aemilian, von dem Geſchicht⸗ 
fchteiber Polybius aus Megalopolis in Arkas 
dien, und dreyßig Soldaten begleitet, ein Thor 
von Karthago in einem ähnlichen Anfalle rn 

| abe: 
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babe, Aber, fo wenig ich auch die Glaubwuͤrdig⸗ 
feit diefer altern Gefchichte bezweifeln will, fo foll 
doch, hoffe ih, Julians That deshalb nichts non 
ihrem Werthe verlieren. *) Aemilian hatte am 
Thore, ehe er fich demſelben näherfe, ein fleiners 
- nes Schirmdach anbringen faffen, unter dem ee 
ſich fiher gerbergen fonnte, und, indem die Feinde 
diefes Schirmdach zu bemerken anfiengen, bereite 
in die pffene Stadt eindrang: Julian hingegen 
wagte feinen Angrif gang im Sreyen, und nur 
Felſenſtuͤcke und Pfeile, deren Mengeden Gefichtss 
kreis verdunfelte, konnten ihn endlich denfelben 
aufjugeben zwingen. 

Alle bisherigen Angriffe waren nur in tumul⸗ 
tuarifcher Eil gefchehen, förmliche Damme aufzu⸗ 
führen, mare zu einer Zeit,. mo man wichtigere 
Dinge zu thun hatte, zu mühfam gewelen. Ju⸗ 
lian befahl alſo, eine fogenannte Hetepolig 
fo geſchwind alg möglich zu fertigen — eine Mas 
fine, durch deren Gebrauch, mie ich vorhin **) 
erzählte, König Demetriug mehrere Städte 

| P3 . be 


wenn ihnen auch über feine 


*) Mag fteben bleiben. 
Freylich ſagt Ammian meit 
Be : Sed fides recepta 
[criptorum veterum re- 
cens faftum defendit. 
Aber firengere Leſer wer: 
den doch meniakend dem 
Talente des Paraphra⸗— 


ften, der feinen Tert ge—⸗ 


rade triplirte, Getechtig⸗ 
icit wiederfahren loffein— 


Kunſt zu überfegen ein 
kleiner Zweifel beygehen 
follte. Nun dann — mes 
nigſtens kuͤrzer ſo: Die an» 
erkannte Zuverlaͤſſigkeit der 
ditern Begebenbeit fprict. 
auch fur die Moglichkeis 
den Werth) der neueren 
Heldenthat. 
**) S. B. 23 1.4 
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bezwang, und fih den Namen Poliorceteß 
perdiente, Diefe ungeheure Mafchine, bie fich 
bald über die Zinnen der hoͤchſten Thürme erhe— 
ben zu wollen drohte, zog die ganze Aufmerffamz 
feit der Belagerten auf fih, und in Ermägung 
unferer Beharrlichfeit fiengen fie plößlich an ge⸗ 
fhmeidiger gu werden, legten ſich über die Zinz 
nen der Thürme heraus, gaben ihre Bereitwils 
ligfeit, fi zu ergeben, durch Ausbreitung dev 
Hände zu erkennen, und baten nur um Leben und 
Begnadigung. Sobald fie dann die Mafchinen 
nicht mehr fpielen, und die. Schanzarbeit von 
unferee Seite eingeftelt fahen, nahmen fie dies 
für ein ficheres Kennzeichen des Friedens, und 
baten um eine Unterredung mit Hormisdag, 
‚ Diefe ward bewilligt, und nun mard der Kom— 
mandant Mamerfides an einem Seile her— 
abgelaffen, und vor den Kaifer gebracht, der 
ihm. feiner Bitte gemäß, Leben und Begnadiz 
gung für fich und feine Befagung zuficherte, und 
dann in die Burg zurücgeben ließ. Kaum fonnte 
er den Erfolg feiner Sendung erzählt haben, alg 
die ganze Beſatzung, Männer und Weiber, voll 
Freude, alles nah Wunfch gehen zu fehen,, den 
Sriedensbund mit den Eräftigften Eidſchwuͤren bes 
ftätigten, und dann ‚unter dem freudigften Aufz 
rufe, ein fo großer und ſo guter Kaifer ſey ihnen 
als heifender Schutzgeiſt erfchienen, aus offenen 
Ihoren zog. Die Zahl der fich ergebenden belief 
ſich auf zweytauſend fünfhundert Menſchen: denn 
die übrigen Eiumohner hatten ſich in Beſorgniß 

einer 
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einer Belagerung auf kleinen Schiffen davon ge⸗ 
macht. In der Burg fand man Waffen und Le⸗ 
bensmittel im reichlichften Ueberfluffe: jeder 
nahm, maß er brauchte, den Reſt und die Stadt 
felbft verbrannte man. 


Rep. 2 


Den Tag darauf befam der Kaifer, indem er 
ganz forglos Tafel hielt, die unangenehm: Nach; 
richt, daß der Perfiihe Surena drey Schaa⸗ 
ren unſerer berittenen Vortruppen unverſehens 
uͤberfallen, zwar nur wenige, worunter doch ein 
Tribun, erlegt, und eine Fahne erbeutet habe. 
Bis zur Wuth aufgebracht, jagte er, von rüftis 
gen Kriegern begleitet, mit einer Eilfertigfeit, 
die ihm ben beften Erfolg im Voraus ficherte, 
nach dem Drte hin, trieb die flreifenden Keinde, 
vom Schreden befäubt, zurück, entfegte dann 
die zwey noch lebenden Zribunen, ald unthätige 
feige Männer ihres Amtes, ließ auch den zehnten 
Mann der Flüchtigen, nach alter Sitte, durchs 
£008 am Leben ftrafen. 

Nach vollendeten Niederbrennen der Stadt 
beftieg er ein Tribunal, danfte der um ihn ber 
verfanmelten Armee für ihren bisherigen Muth, 
ermunterte fie, auf diefem Wege fortgufahren, 
verfprach auch, jedem hundert Denare *) zu 

* P 4 ge⸗ 


*) Nach unſerem Gelde 20 Thaler rechnen. 
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geben. Weil ſie aber ihre Unzufriedenheit uͤber 
eine ſo geringe Summe ziemlich laut werden 
ließen, gab er feinen Unwillen mit ernſter Miene 
in folgender Anrede zu erkennen: | 

„Sehet, bier fiehen, die Perfer. vor. ah, | 
„eine Nation, die alles im Ueberfluß befißef, 
„deren Schäße auf euch übergehen fünnen, wenn, 
„wir Eintracht mit Tapferkeit verbinden. Von 
„unermeßlichem Reichthum iſt, glaubt es mir, 


der Römer Staat zu drüdender Armuth herr 


„ abgefirnfen — durch Männer gefunfen, die, um 
„nur ihre Beutel zu füllen, Fuͤrſten *) die Kunſt 
„beybrachten, ſich aus Feindes Land zuruͤckzu⸗ 
„ziehen, fehr zufrieden , wenn fie von Barbaren, 
„den, $rieden für Gold erfaufen fonuten. Erz. 
„ſchoͤpft ift die Schagfammer, entvoͤltert find die 
„Städte, ausgefogen die Provinzen: und ich — 
„beſi itze eben ſo wenig Vermögen, als Anverz 
„wandte. So edel auch meine Abkunft iſt, ſo iſt 
„doch mein ganzer Reichthum ein furchtloſes 
„Der ‚ aber der Feldherr, der fein hoͤchſtes Gut 
„in Bildung des Geiſtes ſetzt, darf ſich des Ge⸗ 
— ſeiner. Armuth nicht ſchaͤmen. Wa⸗ 
„ren doc die Fabricier auch arm, fuͤhrten den⸗ 
noch die wichtigſten Kriege un und ide 

Reich⸗ 


x), Seit Domitians A denn in feinem geben der 
ten, dem hernach Kaifer giebt er das Betra- 
feiße Fuͤrſt folgte. Da m gen deffelben gegen kriege— 

lian auf Conftantin den rifche Nationen wenigſtens 
Großen“ felbft mit gezielt für ucherlich dus. Balefus, 
babe, ift wahrſcheinlich: 
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Reichthum war — ihr Heldenruhm. Alles, 
„was ihr verlangt, kann euch reichlich werden, 
„wenn ihre. unter Beyſtand der Götter, und uns 
„ter Xeitung eines Feldherrn, der fich die. größte 
„Behutſamkeit von jeher zur. Regel machte, euch 
„beſcheidener betraget. Wollt ihr aber durch 
„Widerſetzlichkeit die vergangenen ſchaͤndlichen 
„Auftritte der Rebellion erneuern, ſo kann 
„ich das freylich nicht hindern. Aber, wie es 
„dem Feldherrn ziemt, will ich, auch von al⸗ 
„len verlaſſen, nach zuruͤckgelegter Laufbahn ſo 
„ruhmreicher Thaten ſtehend ſterben, ohne ein 
„Leben zu achten, das mir ja das kleinſte Fieber⸗ 
„chen auch rauben koͤnnte. Wenigſtens wuͤrde 
„ich auf jenen Fall den Thron verlaſſen, denn 
„mein bisheriges Leben war ja ſo glaͤnzend nicht, 
„daß ich nicht mit jedem Tage in den Stand des 
„Privatmannes zuruͤcktreten koͤnnte. Und wel⸗ 
„ches Vergnuͤgen fuͤr mich, es laut ſagen zu koͤn⸗ 
„nen, daß wir die erfahrenſten Feldherrn unter 
„uns haben, die jeder Kunſt des Krieges Mei⸗ 
„ſter ſind.“ *) 

Durch dieſen ſo befcheidenen Vortrag des 
Kaiſers, der bey Gluͤck und Ungluͤck immer in eis 
nerley Faffüng blieb, ließ fi) der Soldat für 
jetzt beſaͤnftigen, ſtaͤrkte ſich in Ermarfung heſſe⸗ 
rer. Zufunft zu neuem Muthe, verſprach einſtim⸗ 
mig Gehorſam und Folgſamkeit, und erhob den 

P5— großen 


*) Gibbon bat dieſes freyer uͤberſetzt. Th. 6. © 
Redchen auch, aber — 25. 
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großen ‚fo edel denkenden Mann bis zum Hims 
mel, gab auch dies alles durd) daß gewöhnliche ' 
"Zeichen gutmüthiger Aufrichtigfeit, durch fanfteg 
Anftoßen der Schilde zu erfennen. jeder gieng 
dann in fein Zelt zurück, und flärfte ſich durch 
Speife und Trank, ſo gut er fie hafte, und durch 
nächtliche Ruhe zu neuer Kraft. Noch eine Era 
munferung zu gufem Muthe fanden Julians Sol 
daten barin, daß er nicht bey dem, was ihm 
etwa fonft theuer und werth war, vielmehr nur 
immer ben der Größe feiner Unternehmungen in 
der Maaße ſchwor: „. So gewiß ich die Perfer uns 
„terjoche; — fo gewiß ich dem finfenden Roͤ⸗ 
nmerſtaat wieder aufhelfe;“ gerade fo, wie ehe: 
mals Trajan fich der Betheurungen: Go wahr, 
als ih Dacien zur Nömifchen Provinz mache — 
fo wahr ih auf Schiffsrücken über Donau und 
Euphrat gehe, und anderer ähnlichen zu bedienen 


pflegte. 


Nach einem Marfche von vierzehn Meilen 
(zu taufend Schritten) famen mir bey einem Drte 
an, dem man durch Wafferleitungen eine aus; 
nehmende Zruchtbarfeit gegeben hatte. Aber 
eben diefe Schleufen hatten die Perfer, von uns 
ferer Marſchroute im voraus belehrt, geöfnet, 
und dadurch eine weite Ueberſchwemmung veranz 
laßt, Weil wir alfo überall auf flehende Waſſer 
trafen, ließ Julian die Armee am folgenden Tage 
ausruhen. er felbft aber gieng voraus, ließ 

| kleine 
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Heing, Brücken von Schläuchen *), und ledernen 
Schifchen **), und Pfoften von Palmbäumen in 
ber Geſchwindigkeit zufammenfigen, über die wie 
‚dann, obwohl nicht ohne Schwierigfeitgiengen. | 
In diefer Gegeud giebt es überhaupt meh: 
rere mie Weinſtoͤcken und vielerley Obftbäumen 
befeßte Flächen: befonders zieht man hier viele 
Palmbäume, T) ‘die in weiten Ebenen bis nach 
Mefene und dem großen Meere hin faft Einen 
Wald ausmachen. Mit jedem Schritte trifft 
man auf abgebrochene Palmzweige und Ranken, 
aus deren Zrüchten man Honig und Wein im 
Veberfluß preßt: auch foll bey den Palmbaͤumen 
eine Art von Begattung Statt finden, und die 
Verſchiedenheit der Geſchlechter bemerklich feyn. 
Man fest hinzu, der meiblihe Baum emz 
pfange, wenn. man ihn mit männlichem Saamens 
fiaub beſtreiche, fagt auch, daß fie wirklich Ricbe 
gegen einander äußerten: dies erhelle daraus, 
daß fie freundlich gegen einander ED 
Ä Ä h » allen 


*) Zu, Verfertigung der 
Schiffbruͤcken von aufgebla= 
ſenen Schlaͤuchen (ji. au 
unten B, 25. K, 6. am Ende: 
hatte man eigene Leute, 
Utrikularier genannt, 
von melden man eine eis 
gene Abhandlung hat: C. 
(1. Schwarz Diatribe de 
CollegioUtriculariorum, 
in feinen Miscellan, po. 
litior, humanit & 27. 


**) Zoſimus B. 3. K. 13. 
und ſchon Herodotus er: 
waͤhnt ihrer, als bey den 
Aſſyriern gebräuhlid. ©. 
Scheffer de militia na 
vali P. 26. 

+) V.Kaempfer Ama. 
nit, Exoticas Fasc, 4, p. 
660763. auch Haſſelquiſts 
Reiſen ©, 223. der die Ver: 
— ——— der kuͤnſtlichen 

egattung deutlicher alg 
Ammian beſchreibt., 
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nicken pflegten, und fich auch durch einen flarken 
Wind nicht davon abbringen ließen. Wergißt 
man etwa, die weibliche Blüte mit dem männlis 
chen Saamenjtaube zu beftreichen, fo entfliehen 
Fehlgeburten, und bie Früchte kommen nicht zur 
Reife. Weiß man nicht, in welchen mannlichen 
Baum ein meiblicher eigentlid verliebt ift, fo. 
beftreicht man den Stamm deg’ legtern mit Blu⸗ 
mennektar, deffen Wohlgerüche ganz natürlich den 
Zeugungstheilen deffelben eine befruchtende Kraft. 
‚uführen, woraus man auf eine Art von Begat⸗ 
tung fchließen zu können glaubt. 

Bon den Früchten diefer Bäume ( Datteln): 
gefüttigt, Fam üunfere Armee bey mehreren Inſeln 
vorbey: und wo man vorher Mangel an Nahrung 
gefürchtet batte, da mußte man ſich mehr vor 
den Folgen der Ucberladung hüten. Weiterhin 
ſah fie fich im Hinterhalt von feindlichen Bogen⸗ 
fhügen angegriffen, wehrte fich tapfer, und fam 
endlich in der Gegend an, mo fidh der. große 
Strom des Euphrats in mehrere Heine Arme 
theilt. 


Rap. 4 


Sn dieſem Landftriche trafen wir. aufeine Stadt, 
die unfere Soldaten, weil fie fie von ihren Juͤdi⸗ 
schen Bewohnern der niedrigen Mauern wegen 
perlaffen fanden, aus Erbitterung in Brand fegr 
ten. Nach diefem zog der Kaifer weiter, von dem 
vermeintlichen gnaͤdigen Beyſtande der Gottheit 
an immer grüßerer Hoffnung — Bey der 

An⸗ 
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Ankunft vor Maogamalcha, einer großen und 
mit ftarfen Mauren umgebenen Stadt, ließ er die 
Armee unter Zelten Fampiren, aber doch die vor⸗ 
ſichtigſten Maaßregeln nehmen, das Lager vor eis 
nem ſchnellen Ueberfalle der Verfifchen Keiterey 
zu fihern, die auf ebenem Felde für jede andere 
Nation eine überaus gefährliche Zeindin iſt. 
Kaum hafteer die nöthigen Anſtalten deshalb ge; 
troffen, als er, von wenigen leichten Sußgängern 
begleitet» felbft zu Fuß fortging, um ſich von 
der Lage der Stadt genau zu unterrichten, aber 
in einen gefährlichen Hinterhalt geriech , dem er 
nur mit äußerfter Lebensgefahr encrinnen fonnte, 
Zehen gerüftete Perfer hatten ſich namlich unbe: 
merft aus einem Thore herausgemacht, waren 
dann untenam Hügel mit gebuͤcktem Körper forts 
gefhlichen,, und fielen nun unbemerft über die 
Unfrigen her. Zwey von ihnen gingen auf den 
Kaifer, den feine beffere Ruͤſtung kenntlich machte, 
mit gegogenem Schwerte los: durch Erhebung 
des Schildeß wich er dem Diebe aus, und fühlte 
ſich felbft nun fo beheizt, dem einen fein Schwert 
in die Seite zu ſtoßen: den andern machten feine 
Begleiter mit vielen Hieben wieder. Die übrigen, 
unter ihnen auch einige verwundet, zerſtreuten 
ſich, den Gebliebenen nahm man die Rüftumg ab, 
und fo zog ber Kaiſer, ohne einen feiner Gefähr; 
ten berlohien zu haben, mit dieſer Ruͤſtung fiege 
prangend im Lager ein, mo er mit großem Jubel 
empfangen warb. Einem erlegten Feinde nahm 
in altern Zeiten sine goldene Daldfette Soraua 
tus 
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tus ab: einen übermüthigen Gallier befiegte 
Valerius, von einem Raben unterflügt, und 
erhielt deshalb den Beynamen Corvinus: 
beyder Thaten haben fich noch bey der Nachwelt 
in ruͤhmlichem Andenten erhalten ; fern fey es, 
ihren Rubm zu beneiden, nur muͤſſe Julians 
Heldenthat jenen ältern beygezählt werden. 

Den folgenden Tag ließ er die Armee uber 
einige in der Eil geſchlagene Brücken gehen, und 
bezog ein anderes mehr ſicheres, mit einem dop⸗ 
pelten Walle umgebened Lager, (denn ganz 
ebene Gegenden maren aus dem angeführten 
Grunde gefaͤhrlich) um die Stadt zu belagern, 
deren Eroberung ihm nöthig zu feyn fehien, wenn 
er bey weiterem Wordringen, nicht einen furcht 
baren Seind im Ruͤcken behalten wollte, 

indem man die eifrigften Anſtalten zu dieſer 
Belagerung machte, griff der feindliche Surena 
unfere Packferde, in Palmmäldern weidend, an, 
warb aber von unfern auf den Vorpoften ftehen: 
den Kohorten mit Verluft einiger wenigen zuruͤck— 
getrieben. Auch waren die Bewohner zweyer 
Städte, die zwar, wie Inſeln vom Strom ums; 
floffen, aber fonft wenig feft waren, ausgewan⸗ 
dert, um fich nach Ktefiphon zu reften: einige 
fuchten durd dichte Wälder zu entfonimen, ans 
dere fuhren über die nächfigelegenen Suͤmpfe auf 
ausgehöhlten Baumſtaͤmmen — ihrer Meinung 
nad) dem einzigen und zuverläßigfien Auswege, 
den fie wählen Eönnten — um datm ihre War 
derſchaft nach einem To enflegenen Orte weiter 

| fort⸗ 
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fortzuſetzen. Einige zuweit zuruͤckgebliebene wur; 
den dennoch von unſern Soldaten niedergemacht: 


denn auch dieſe ſchweiften auf größeren und klei⸗— 
neren Kaͤhnen überall umher, und brachten doch 


immer auch andere Gefangene ein. Ueberhaupt : 


hatte Sulian mohlbedächtig die Einrichtung ger 
troffen, daß die Reiterey während der vom Fuß⸗ 
volfe zu betreibenden Belagerung, in mehrere 
Motten getheilt, auf Fouragirung und Beute 
ausgehen mußten, — eine Einrichtung, die uns 
ferer Armee den Vortheil verfchaffte, ſich, ohne 
unfere Provinzen zu beläftigen, vom Mark der 
Seinde zu nähren. 

Nun fieng der Kaifer die Belagerung der mie 
einer doppelten Mauer umgebenen Stadt an, ums 
zog fie mit einer dreyfachen Linie gerüfteter Krieger, 
und bot feine ganze Kraft auf, feinen Endzweck 
zu erreichen. Aber fo dringend auch der Wunfch, 
dieſe Stadt zu befißen, für ihn in feiner Lage ſeyn 
mußte, fo mar doc) die Ausführung auch mit 
unendlichen Schwierigkeiten verbunden: alle Zu; 
gaͤnge, rund umher waren durch hohe und fteike 
Selfen, die am Ende in weite Krümmungen aus⸗ 
giengen, abgeſchnitten, und machten den Angrif 
mo nicht unmöglich, doch aͤußerſt ſchwer: auch 
waren bie Thuͤrme, durch ihre flarfe Belegung 
ſowohl als durch ihre Steilheit an fich furchtbar, 
noch überdies mit dem von der Natur gebildeten 
Selfen, worauf die Burg lag, in gleicher Höfe 
aufgeführt, und der ſteile Abhang nach dem Fluſſe 
‘herab. war nicht minder, Durch Kunſt aufs befte.ges 

ſichert. 


+ 
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ſichert. Zu dem allen kam ein anderer uͤbler Um⸗ 
ſtand, daß die zahlreiche und tapfere Befatzung 
durch keine Art von Lockung zur Uebergabe zu be⸗ 
wegen war, vielmehr voll Eifer‘, entweder zu fie, 
gen, oder mit der Mutterfladt zugleich in Afche 
Hinzufinten, ihren SBelagererh den muthigſten 
Widerſtand that. Kaum ließ ſich der dis zur 
Unverſchaͤmtheit muthige Soldat zurücdhalten” 
erbot ſich zu einer foͤrmlichen Schlacht auch auf 
offenem Felde, und noch brannte er, wann das 
Zeichen zum Ruͤckzug gegeben ward, vor Begierde, 
dem Feinde zuzufetzen. _. I 

Doch die zweckmaͤßigſten Anſtalten von unfe 
zer Seite machten auch die überwiegende Stärfe 
der Feinde unkräftig: jedem ward feine Arbeit 
zugetheilt, und kaum wußte er, was er zu thun 
hatte, als er. ſchon muthuol zu Werfe ſchritt. 
Hier errichtete man hohe Waͤlle, dort fuͤllte man 
tiefe Graben aus: die einen gruben ſich in käng- 
lichen Seitenwegen in tiefe Höhlungen unter der 
Erde ein, die andern ſtellten Maſchinen auf, um 
tödsende Gefchoffe bald raufchen zu laffen. Die 
Minen unter der Erde und die Echanzarbeit ber . 
forgten Nevita uud Dagalaiph: die Anord: 
nung der Gefechte amd die Dedung der Mafchis 
nen vor Brand und feindlichem Ueberfall uber 
nahm der Kaifer ſelbſt. x 

Alle Anfalten, die Stadt von Grund aus zu 
zerſtoͤren, maren durch vielfältige Arbeiten voll; 
endet, und jeder wünfchte fich nur zur Beſtuͤr⸗ 
mung bingeführt au fehen, als der General pi ie 
eg or 


\ 
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tor mit der Nachricht zuruͤckkam, daß er beym 
Recognoſciren bis nach Kteſirhon hin fein einzi⸗ 
ges Hinderniß angetroffen habe. Dies machte 
die Soldaten bis zur Wildheit freudig, und voll 
Gefuͤhl neuen Muthes zu Gefechten ſtanden ſie 
geruͤſtet da, um das Zeichen zum Angriff zu. 
erwarten. | Ä 
Endlich ließen die Trompeten von beyden 
Seiten ihren martialifchen Klang ertönen, und 
bie Römer waren die erfien , die, ungeachtet die 
Feinde fih über und uber mit eifernen Blechen, 
Die wie Federn über einander lagen, bedeckt hats 
ten, und fich auf dag Abprallen der Pfeile von 
ihren Panzern verließen, dennoch mehr als ein; 
mal anfegten, und mit drohenden Worten den 
Feind aufforderten: obgleich bismeilen auch die . 
über den Köpfen zufammengefchobenen Schilde, 
unter denen fie fich mie unter dem Bogen eines 
nicht ganz regelmäßigen”) Gewoͤlbes fehr gefchickt 
zu decken mußten, durch die befländige Bewegung 
verruͤckt wurden, und eine ziemlich weite Oeffnung 
gaben. Die Perfer hielten ſich eben fo hartnaͤckig 
an ihre Mauern, und boten alle ihre Kunft und 
Kraft auf, den Angriff der Belagerer vergeblich 
oder unmirffam zu machen. Nachdem aber die 
Roͤmer, geflochtene Schirme vor fich ber, ver 
| Mauer 


*) Infigurabilium for- Umftand, der mich recht» 


nicum, Das erſte Wort fertigen mag, wenn ich 
kommt, fo viel ih weiß, Ammians, Sinn nicht ganz 
fönft nirgends vor; cin Hektroffen haben folkte, 
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Mauer näher zuzufegen anfingen, ſuchten jene 
durch Bogenſchuͤtzen und Schleuderet, durch herz 
abgemälzte ungeheure Steinmaffen, durch Fackeln 
und Brandpfeile die Annäherung zu verhindern 
wogegen von unferer Seite große hölzerne Pfeile 
mit eifernen Spitzen befchlagen von gefpannten 
Balliften in Menge hinrauſchten, auch Skorpio⸗ 
nen, von geſchickter Hand geleitet, runde Steine 
hinuͤberſchleuderten. Mehr als einmal hatte man 
dergleichen Angriffe gegen einander fortgeſetzt, als 


die gegen Mittag zunehmende Glut druͤckender 


Sonnenſtrahlen beyde Theile, ermuͤdet und von 
Schweiſe triefend, ihren Eifer im Arbeiten und 
ihre Streitbegierde zu maͤßigen zwang. 

Mit gleichem Muthe drangen die Kaͤmpfer 
am folgenden Tage in verſchiedenen Arten von 
Angriff und Gegenwehr auf einander an, ohne 
daß der eine oder der andere Theil ſich einen uͤber⸗ 
wiegenden Vortheil zuſchreiben konnte. Der Kai⸗ 


ſer felbſt, bey jeder Gefahr mitten unter ſeinen 


Kriegern, unterließ nichts, ihnen die Nothwen⸗ 
digkeit einer ſchnellen Eroberung vorzuſtellen, um 
ſich durch die Belagerung einer einzelnen Stadt 
nicht zu lange von Ausfuͤhrung wichtigerer Unter⸗ 
nehmungen abgehalten zu ſehen. Aber bey der 
zweifelhafteſten Lage, und im Drange der Noth 
giebt bisweilen der geringſte Umſtaͤnd uͤber alle 
Erwartung den wichtigſten Ausſchlag. Dies war 
ber Fall auch jetzt. Schon ſtanden die ſtreitenden 
Parteyen im Begrif aus einander zu gehen, und 
neckten nur einander, wie gewoͤhnlich in kleinem 

Be 
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Gefecht, als ein kurg vorher angeſtellter Mauer: 
brecher durch einen gewaltigen Stoß den hoͤchſten 
von gebrannten Steinen aufgefuͤhrten Thurm ſo 
kraͤftig niederſtuͤtzte, daß er im Fallen auch eine 
ganze Flaͤche der daran hingehenden Mauer unter 
ſchrecklichem Krachen niederriß. Dieſer Vorfall, 
der den Erwartungen beyder Theile eine gang 
andere Wendung gab, veranlaßte die Belagerer 
ihre verdoppelte Betriebfamkeit, fo wie die Bes 
fatzung ihre emſigſte Gegenwehr in vollem Lichte 
vlaͤnzen zu laffen So mie unfer Soldat vor Zorn 
und Erbitterung feine Gefahr. fcheute, fo lich auch 
den Belagerten die Thätigfeit für ihre Rettung 
feinen Gedanken an Furcht in den Sinn fonmen. 
Zange hatte man daß Higigfte Gefecht mit unent2 
ſchiedenem Gluͤck fortgefeßt, "reichlich: floß dag 
Blut der Erfhlagenen, bis endlich dereinbrechende 
Abend demfelben ein Ende machte, und die Ermuͤ⸗ 
deten fich nach Ruhe ſehnten. 
:  Mührend daß Died am Lage ind über der 
Erde vorfiel, befam der Kaifer, deffen Aufmerk⸗ 
ſamkeit überall wachſam war, die Nachricht, daß 
die Soldaten, denen die Anlegung der Minen aufs 
getragen war, mit ihren unterirdifcehen Gängen, - 
durch Strebepfeiler geftugt, bi8 an den Grund 
der Mauer vorgeruͤckt waren, und nur feinen Bes 
fehl erwarteten, um ſich ing Lichte hervorzuarbeis 
ten. Kaum war alfo die Mitternächt vorüber, 
als man, burd)-die Trompete aufgefordert, zu 
neuem Gefechte ſich aufmachte. Der Plan war | 
fo angelegt, daß man die Mauer von zweyen 
—— Q2e Seiten 
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Seiten ftürmte, um bie Befakung, während daß 
fie zu Anwendung diefes doppelten Angriffes hin 
ind wieder liefe, dag Hämmern der unterirdiz 
ſchen Arbeiter nicht bemerken zu laffen, und Dies 
fen, ohne in der Stadt Widerſtand zu finden, 
dag ſchnelle Hervorbrechen aus den Minen iu ers 
feichtern. -Genommener Abrede gemäß war alles 
aufs befte eingeleitet; bie Befagung mar auf ber 
Mauer zu gefchäftig , ald daß fie etwas hatte 
bemerfen follen, die Mine öffnete fih, Exſupe— 
rius, ein Soldat von der Kohorte der Bictos 
ren, war der erite, der herausſprang, zunaͤchſt 
folgten ihm der Tribun Magnus und der Notar 
Jo vian: und nun ftürzte die ganze Fühne Mens 
ge nach, brachten vor allen Dingen in dem Hau» 
fe, unter dem fie ſich zu Tage gefördert hatten, 
alles ums Leben, gingen’ dann leifen Schrittes 
weiter , und machten die außgeftellfen Wachen 
nieder, bie nach Landegfitte aufihren Poften fich 
die Zeit durch laute Lieder über die Gerechtigkeit 
und die Glückfeligfeit ihres Königes Fürzten. Bey 
einem ähnlichen Falle der Vorzeit glaubte man, 
dag Mars felbft, wenn man anders annehmen 
darf, daß die Erhabenheit der Götter. ihnen ers 
kaubt, fich unter Menfchen zu miſchen, dem (Cajus 
Sabricius) Luſcinus bey feiner. Beftürmung 
des Eufanifchen Lagers *) zur Seite gefoch— 

| | | u fen: 


* Baler. Maximn⸗ B. Seon Severus worau 
I. R. Auch hat man Mars mit einer Leiter a | 
eine Münze des’ Kaifers geſtellt iſt. Joh. Ehriftoph 
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een habe. Diefer Glaube fohien dadurch gerecht⸗ 
fertigt zu werden, weil im hitzigſten Gefecht ein 
bewaffneter Krieger von furchtbarer Größe Lei: 
‚tern herbey trug, und dennoch den Tag darauf 
bey Ueberzählung der Armee, der forgfältigften 
Nachfrage ungeachtet, nirgends zu finden war, 
. da er doch gewiß, wäre er ein menfchlicher Krie⸗ 
ger gemwefen, des Bewuſtſeyns feiner Heldenthat 
vol, fih ungefucht geftelt haben würde. Aber, 
wenn man. damals über den Vollender einer fo 
glänzenden That in völliger Ungemißheit blieb, fo 
blieb der jegigen Helden Ruhm deflo weniger im 
Dunfeln, fie erhielten die fo genannten Belages 
rungskronen und nıan pries nach alter Sitte ihr. 
Lob vor der Verſammlung. 

Nun grif man die hulflofe Stabt, die ſich, 
weil man fih mehr al einen Zugang zu öfnen 
gewußt hatte, ohnedem nicht halten fonnte, mit 
ſtuͤrmender Hand an, und der übermäcdhtige ers 
bitterte Sieger machte, ohne auf Sefchlecht oder 
Alter zu fehen, alles, was ihm in der Hige aufs 
ftieß, nieder. Einige trieb die Furcht vor dem 
bevorfiehenden Tode, den ihnen. von der einen 
Seite dag Feuer, von der andern das feindliche 
Schwerdt drohte, erſt — ihre lezte Thrane zu 
weinen, und dann fich freymwillig von der Mauer 

u 3- \ bins 


Dlearius in einem zu Arn- Valer. Mar. und Ammi- 
ſtadt 1695 herausgegebenen ans mi auch anführen 
Schriftchen über dieſe Mün: ſollen 

ze haͤtte die Stellen des 
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Hinabzuffürzen, um, wenn auch an allen Gide⸗ 
dern zermalmt, dennoch ihr Leben, trauriger 
als der Tod ſelbſt, hingehalten zu ſehen, bis ſich 
etwa jemand fand, der ihre Quaal verkuͤrzte. Den 
Kommandanten der Stadt, Nabdates, 
nahm man, nebſt achtzig Mann, lebendig gefans 
gen, und brachte ihn vor den Kaiſer, der isn 
mit heiterem, gnädigem Blick empfing, und 
nebft mehrern zwar als Öefangenen zu behandeln, 
übrigens aber am Leben zu laſſen befahl. 
Bey der nach Verhaltniß ermorbener. Vers 
dienfte oder bemwiefener Thaͤtigkeit vertheilten 
Beute, nahm fich der Kaiſer, überhaupt mit We⸗ 
nigem zufrieden zu ſeyn gewohnt, zu feinem 
Theile nichts, als einen ſtummen Knaben, der. 
aber ſehr geſchickt gefticulirte, und jeden ihm 
gelaͤufigen Begrifdurd) die freffendfte Bewegung 
der Augen und. Hande augzudrucden mußte — 
eine Beute, die er gegen Erlegung dreyer Gold; 
ftücke, al8 angenehme Belohnung feines Sieges, 
zu feinem Vergnügen aufhob. Won den mit ge 
fangen genommenen Jungfrauen, die, mie in 
ganz Perfien,. ungemein ſchoͤn waren, begehrte 
er. feinezu fehen, noch weniger zu beruhren. ; ganz 
nad dem Benfpiele eines Alexanders und 
(Scipio) African, die auch lieber einer: fols. 
chen Verſuchung ausmeichen, als, gegen jede 
Beſchwerde des Krieges abgehärtet, ſich durch 
Leidenſchaft entnerven laſſen wollten. 
Noch waͤhrend der Belagerung ward ein 
Maſchinenmeiſter von unſerer Seite, deſſen Name 
| mir 
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mir entfallen ift, indem er hinter einem foger 
nannten Skorpion fland, von einem rückwärtg 
prallenden Steine, den der. vorn angeftellte Ars 
beiter nicht gerade in die Mitte der Schleuder eins 
gepaßt hatte, auf dıe Bruſt getroffen, und blieb 
nicht nur auf der Stelle'todt. fondern der ganze 
Körper mar auch fo zermalmt, daß man von etz 
nigen Gliedern faum noch eine deutliche Spur 
‚entdecken fonnte, 


Schon mar der Kaifer aufgebrochen, als er 
durch einen zuverläffigen Angeber die Nachricht ers 
hielt, daß nahe an den Mauern ber zerfiörten 
Stadt, in einigen unbemerfbaren Höhlen, der— 
gleichen e8 in diefer Gegend fehr viele giebt, eine 
nicht unbeträchtliche Zahl yon Feinden fi fih in 
"Hinterhalt gelegt habe, um dann ſchnell hervorz 
zubrechen, und unferer auf dem Marſche begrif—⸗ 
fenen Armee in den Nücken zu gehen. Gogleich 
ward alfo ein Korps Anfanterie von erprobter 
Tapferkeit ausgehoben, um diefe Höhlen gu füus 
bern. Weil fie fih aber in die Eingänge weder 
mit Gewalt einen Weg bahnen, noch auch die 
darin Verſteckten zu einem Gefecht herauslocken 
konnten, ſo trugen fie Stoppeln und duͤtres 
Buſchholz zuſammen, thuͤrmten es vor den Muͤn⸗ 
dungen der Hoͤhlen auf, und ſetzten es dann in 
Brand. Der Rauch ward immer dichter, je tie⸗ 
fer er eindrang. Einige erſtickten, andere zwang 
die zu nahe andringende Glut ſich ins Freye zu 
retten, mo fie fogleich ihren Tod fanden, worauf 

wi, dann 
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dann unfere Krieger fich fchleunig niit der Armee, 
wieder vereinigten. 

So fiel dann eine fo große und volfreiche 
Stadt, durch Nömifche Tapferkeit zerftört, im 
Aſche und Ruinen bin. Nach einer fo rühmlid). 
ausgeführten Unternehmung giengen wir, weil 
in der Gegend mehr als Ein Strom zufammenz 
fällt, über eine Bruce nad) der andern, und fas . 
men vor zweyen mit Fluger Vorficht angelegten 
Schanzen an. Hier hatte zwar von Ktefiphon 
aus ein Sohn des Perſiſchen Koͤniges, von einiz 
nigen Magnaten und einem anfehnlihen Korps 
begleitet, unferem General (Comes) Victor, 
der den Vortrupp unferer Armee führte, den 
Uebergang über den Fluß zu erſchweren verfucht, 
war aber beym Aublick unfered nachrücdenden 
Heeres fogleich zurückgegangen. 


Rop. 5% 


DEM weiterem Vorruͤcken famen wir bey eini2 
gen Luftwäldern und Fluren an, die. dem Auge 
durch frölich auffhoffende Gewachfe den angez 
nehmſten Anblick gewährten. Hier fanden wir 
auch ein Schloß, nach Nömifcher Art gebaut, 
das uns eben deswegen einzuangenehmer Anblick 
war, als daß wir ung daran hätten vergreifen 
follen 2). Berner lag in biefer Gegend ein rung 

der, 


*) S. auch Zoſimus B. gen Thiergarten beſchreibt. 
3.8. 23. der auch den fol 
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der, weiter Thiergarten, mit einer Mauer übers 
‘all umher eingefaßt, worin man zum Vergnügen 
des Königes wilde Thiere aufbehielt, — ber 
maͤhnte Löwen , borflige Eber, Bäre, big sur 
Wuth wild, wie fie es in Perfien überhaupt find, 
und andere ausgeſuchte, oder durch ihre Größe 
ausgezeichnete Gattungen .mehr. - Alle diefe 
Thiere ließen unfere Reiter aus — Gitterthuͤ— 
ren heraus, und machten dann mit Spieſen und 
Pfeilen Jagd auf ſie. Die ganze Gegend iſt von 
Natur und durch Kunſtfleiß ſehr fruchtbar. Nicht 
weit davon liegt Koche, auch Seleucien *) 
genannt, wo wir in der Eil ein Lager aufſchlu⸗ 
gen, und die ganze Armee, weil Waſſer und Fut⸗ 
ter fuͤr das Vieh ſich im Ueberfluß fand, drey 
Tage ausruhen ließen. Am dritten Tage gieng 
der Kaiſer mit den Vortruppen voraus, um die 
vom Kaiſer Verus ehemals zerſtoͤrte, jetzt oͤde 
Stadt zu recognoſciren, mo ‚ein nie verſiegender 
Duell eine weite, ftehende See bildet, die ber; 
nach in den Tigrig abfließt. Hier fah er eine 
ganze Reihe an Kreugen hangender Menfchen, 
alles Anverwandte deg Mannes **), der, wie 
wir oben erzählten, die Stadt Pirifabara 
an ung ergeben hatte, Hier ward auch Nab⸗ 
dates, den man nah Einnahme der Stadt 
— —* 4.) nebſt achtzig Mann 

Q5 aus 


*) ©, oben Note 16 zu. **) Mamerfides. Dben 


B. 23. K. 6. und Gibbon Kap. a. am Ende, 
I. 6. S. 28. 
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aus einem verborgenen Winkel hervorgezogen 
hatte, lebendig verbrannt, deswegen, weil er 
beym Aufange der Belagerung uns die Uebergabe 
der Stadt zugeſichert, ſich dennoch hernach aufs 
hartnaͤckigſte gewehrt, und nach erhaltener ganz 
unverhofter Begnadigung ſich die Frechheit er⸗ 
laubt hatte, dem Hormisdas die groͤbſten 
Schmaͤhungen ins Geſicht zu ſagen. 

Wir waren von hier aus eine ziemliche Strecke 
fortmarſchirt, als uns ein ſchreckhafter Vorfall 
begegnete: waͤhrend daß drey Kohorten unſerer 
Vortruppen ſich mit einem Schwarme Perſer, die 
einen unvermutheten Ausfall aus der Stadt gethan 
hatten, im hitzigſten Gefecht befanden, war ein 
anderer feindlicher Trupp uͤber den Fluß gegangen, 
und hatte unſere Packpferde nebſt einiger ganz ſorg⸗ 
los auf Furagierung befindlicher Mannſchaft abge⸗ 
ſchnitten und niedergemacht. Der Kaiſer konnte 
bey allen Aeußerungen des lebhafteſten Zornes 
doch das Geſchehene nicht aͤndern: er brach alſo 
auf, und war von Kteſiphon ſelbſt nicht mehr weit 
entfernt, als er ein hohes und feſtes Bergſchloß 
auf ſeinem Wege fand. Muthig genug, die Lage 
feloft in Augenſchein zu nehmen, und in der Hoff—⸗ 
nuug, von dem Feinde nicht erfannt gu werden, 
riet er mit einigen Begleitern an die Mauer her? 
an, ward aber, weil er fich zu hitzig fo weit vorz 
waͤrts wagte, daß man ihn mit Pfeilen erreichen, 
fonnte, für denerfannt, der er war: fogleich kam 
eine-ganze Wolke von Pfeilen angeflogen, auch 
gichtete man ein son Geſcheß auf ihn, das 

zum 
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zum Gluͤck nur Den ihm zur Seifereitenden Waffen: 
träger verwundete; er felbft entfam, durch dicht⸗ 
verfchränfte Schilde gedeckt „ dieſer angenfchein: 
lichen Lebensgefahr noch gluͤcklich. 

Voll Erbitterung über den Vorfall beſchloß er 
die Feſtung zu belagern, aber die Beſatzung war 
auch um ſo mehr auf die muthigſte Gegenwehr 
gefaßt, weil fie ſich theils auf die faſt unzugaͤug⸗ 
liche Lage verließ, theils auch vom Koͤnige ſelbſt, 
der mit einer anſehnlichen Armee im Anzuge war, 
ſich in einigen Dagen entſetzt zu ſehen hoffen durfte. 
Schon hatte man Schutzſchirme, und was ſonſt 
zu Belagerungsgeraͤthe gehoͤrt, in Bereitſchaft ge⸗ 
ſetzt, als am Ende der zweyten Nachtwache die 
Beſatzung, die bey mondheller Nacht jede Bewe⸗ 
gung der Unſrigen von der Mauer herab ganz deut⸗ 
lich bemerken konnte, plößlich-in dichte Schaaren 
gedrangt aus geöffneten Thoren heraus auf unfere 
Kohorten flürgte, und mehrereniedermachte, unter 
ihnen auch sinen Tribun, der fich dem andringenz 
den Feinde zu miderfegen Muth genug achabe 
hatfe. Zu gleicher Zeit giengen die Feinde vom 
neuen über den Fluß herüber, überfielen die Unfris 
gen, waren auch fo glüclich ,„ einige nicderzus 
machen, andere lebendig als Gefangene fortzufühs 
ren, Das Schrecken, zumal, da man die anruͤk⸗ 
- fenden Feinde für weit lärker-hielt, als fie wirklich 
waren, machte zwar, daß unfere Leute fich nicht 
fo ganz tapfer hielten: fobald fie aber nur friſchen 
Muth gefchöpft, und fih in der Eil, fo gut fie 
tonnten in Vertheidigungsſtand geſetzt hatten, 
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auch die Hauptarmee, durch Trompetenklang zur 
Hülfe aufgeboten, mit drohendem Geſchrey berz 
beyeilte, zogen fich die Feinde zwar furchtſam, 
doch ohne den geringfien Verluſt über den Sluß 
zuruͤck. Der Kaifer war darüber äußerft aufge 
bracht, und fette die noch lebenden Reiter, die ſich 
in der That zu muthlos gegen.den andringenden 
Feind bewiefen haften, zum Infanteriedienfte her⸗ 
ab, der ungleich muͤhſamer, und dennoch weniger 
geachtet iſt. Gluͤhend vor Begierde, ein Kaftell 
zu zerſtoͤren, das ihn dem Tode fo nah gebracht 
hatte, bot er alle feine Kraft und Scharflinn auf, 
war immer mit im erften Glicde, um als naher 
Theilnchmer am Gefecht feinen Kriegern ein per 
fönliches Beyfpiel der Tapferkeit: zu geben, und 
Zuſchauer ſowohl als Eobredner ihrer Thaten zu 
werden. Lange trieb er dies, und nicht felten 
mit außerfier Lebensgefahr, bis endlich nach viel; 
fachen Verfuchen aller Arten von Angriffen und 
durch ein geheimes Verftändniß mit einigen Be⸗ 
lagerten felbft, die Feſtung erobert und nieberges 
brannt ward. In Betrachtung der bereitd auss 
geftandenen und noch bevorftehenden Muͤhſelig⸗ 
feiten, ließ man die faſt entfräftete Armee aus; 
ruhen, und verfah fie mit allen Arten von-Les 
bensmitteln im Weberfluß. Doch ficherte Man 
auch den Wal des Lagers mit dichtem Pfahlwerk 
und ‚tiefem Graben jegt um fo forgfältiger, je 
tahrfcheinlicher man vom nahen Ktefiphon aug 
plögliche Weberfülle, oder auch im Rüden ges- 
beime Angriffe zu beforgen hatte. 

| Rap 
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| ) ’ 
u“ der Folge kamen wir bey dem durch Kunft 
angelegten Kanal,: Nacharmalcha *) ge 
nannt, welches fo viel ift, als Koͤnigsſtuß, an, 
fanden thn aber ohne Waſſer. Trajan, und 
nah ihm Sever, hatten hier das Erdreich 
ausgraben,, und „mit unbefchreiblicher Muͤhe 
einen weiten Kanal anlegen laſſen, um auf cis 
nem auß dem Euphrat abgeleiteten Yrme Schiffe 
"in den Tigris hingehen zu laffen. Julian glaubte 
die Reinigung diefeg Kanales jest für fih eben 
‚fo vortheilhaft, als vorher die Perfer unter aͤhn— 
lichen Umftänden nüglich gefunden hatten, denz 
felben durch vorgezogene Damme zu verſtopfen. 
Nach. vollendeter Säuberung lic man durch ober⸗ 
halb geö nete Schleuſen dag Waſſer hereintreren, 
und die Slotte fam nach: einer glücklichen Fahrt 
von dreiſſig Stadien am Tigris an, die Armee 
gieng auf fhleunig angelegten Schiffbruͤcken -uber 
den Fluß, und ruͤckte dann nad Koche, vor. 
Um: anf einem ermüdenden Marſch auch hier wie⸗ 
der Ruhe folgen zu laſſen, lagerten wir uns in 
einer fruchtbaren Gegend, in der die Abwechſe⸗ 
lung von Gebuͤſchen, Weinſtoͤcken und gruͤneu⸗ 
den 
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*) S.B. 23. 8.6. nah 
1. und B. 24.8.2. Auch 
Zoſimus B. 3. K. 19. u. 24. 
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den Cypreſſen dem Auge einen reitzenden Aublick 
gab. In der Mitte fand unter angenehmen, 
E chatten ein Jagdhaus, nad) Kandesfitte überall 
mit Gemaͤhlden überladen, die den König, wie 
er Auf mancherley Art auf verfehiedene Gattun—⸗ 
gen von wilden Thieren Jagd macht, vorſtellen. 
Denn die Kunftwerke ihrer Mahler und Bildz 
bauer beziehen fich ale auf Mord und Krieg. 
Der Kaiſer, dem bisher alled nach Wunfch 
gegangen mar, ſchritt nun defto Höheren Muthes 
gegen alle Schwicrigfeiten an, und fühlte; bie 
her durch Glück beguͤnſtigt, fich zu immer Fühnes 
ven Thaten, die oft an Verwegenheit granzten; 
berechtiget. Er ließ daher von den Schiffen ,. dit 
Proviant und Kriegemafchinen nachfuͤhrten, eir 
nige größere ausladen, und jedes mit achtzig 
ann beſetzen. Von den drey Abtheilungen ſei⸗ 
ner Flotte behielt er die ſtaͤrkſten bey ſich, die 
eine aber vertraute er dem Comes Victor am, 
um mit derfelben in der Nacht über den Fluß zu 
gehen, und am feindlichen Ufer zu landen. Bor 
der Gefährlichkeit eines ſolchen Unternehmens 
überzeugt; Hemühten fi) zwar die Feldherrm *) 
durch einftimmige Bitte den Kaifer davon abzus 
dringen, weil fie aber feinen hatten Sinn nicht 
zu beugen vermochten, fo fegelten, fobald eine 
aufgefteckte Sahne dag verabredete Zeichen zum 
Angrif gab, fünf Schiffe ab, und verloren fich 
) Gibbon Th. 6. S, 33 Prafecten Salluſtius Wi 
vermuthet vorzuͤglich des derſptuch. 
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bald aus dem Geſichte. Aber kaum naͤherten ſie 
ſich dem gegenſeitigen Ufer, als ſie ſich von bren— 
nenden Fackeln und andern feuerfangenden Mar 
terialien ſo beſtuͤrmt ſahen, daß Schiff und Mann 
der Flammen Beute geworden waͤren, wenn 
nicht der Kaiſer, von der ihm eigenen muthvol⸗ 
len Entſchloſſenheit belebt, eben dieſe Flamme fuͤr 
ein von den Unſrigen gegebenes und verabredetes 
Zeichen gluͤcklicher Landung ausgegeben, und der 
ganzen Slotte unter Segel zu gehen befohlen hätte, 
Der Erfolg war nicht nur die Rettung unferer - 
Schiffe, fondern die noch lebenden Soldaten ers 
fliegen auch, fo heftig man ihnen auch durch 
Steinwuͤrfe und Pfeile verfchiedener Art zuſetzte, 
nach hartnaͤckigem Gefecht die ſteilen Ufer, und 
ließen ſich durch keine Gewalt von ihrem Poſten 
zuruͤckdraͤngen. Die Geſchichte bewundert einen 
Sartorius, der, Waffen und Panzer über 
fih haltend, über die Khone ſchwamm, und dar 
durch auf dag Ehrgefuͤhl feiner Soldaten fo Fräfz 
tig wirkte, daß alle hinter einem folchen Panier 
zurüchzubleiben ſich ſchaͤmten, ihre weiten und gez 
kruͤmmten Schilde zur Unterlage machten, ſich 
feſt anhielten, und bey aller Ungefchicklichkeit, 
diefe neue Art von Fahrzeugen zu regieren, doch 
über den wirbeinden Strom den flüchtigen Schifs 
fen an Geſchwindigkeit gleich ſchwammen. 

Die Perſer ſtellten uns gedraͤngte Schaaren 
ſo ganz gepanzerter Reiter entgegen, daß die je⸗ 
der Biegung des Koͤrpers ſich anſchmiegende ſtaͤh⸗ 
lerne Belegung den begegnenden Blick blendere, 

Je⸗ 
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Jedes Roß war mit dicken ledernen Decken belegt. 
Im zweyten Treffen ſtand die Infanterie in ver⸗ 
ſchiedene Korps getheilt, welche hinter laͤnglichen 
und gebogenen, inwendig mit Weiden beflochte⸗ 
nen und von auſſen mit rohen Thierhaͤuten uͤber⸗ 
zogenen Schilden, Mann an Mann gedraͤngt ſich 
vorwärts bewegte. Hinter dieſen ſchritten Ele⸗ 
phanten wie Berge einher, fetten mit ihrer uns 
‚geheuren Körpermafie jeden, dem fie ſich näberten, 
in eine Todegfurcht, die dur die Erinnerung 
der Vorzeit nicht wenig lebhaft werden mußte. 

Der Kaifer ſtellte die ſchwaͤcheren Leute nach 

Homeriicher Taktik fo, daß fie zwischen dem erften 
und dritten Treffen in die Mitte zu ſtehen famen, 
um zu vermeiden, daß fie nicht vorn an geftellt, 
u Shimpflihem Weichen genöthigt, die ganze 
nachrüctende Armee in Unordnung bringen, oder 
in der dritten Linie fich velbft überlaffen, noch 
mehr zur Flucht geneigt ſeyn möchten, wie er 
denn auch, um diefem Uebel augzumeichen, mit 
den. leichten Truppen bald vor der Sronte, bald 
im Hintertreffen gegenwärtig mar. 

Heyde Heere konnten bereits einander ins 
Auge fafjen, und die Roͤmer zogen mit zierlichen 
Sederbüfchen auf den Helmen, Die Schilde ſchwen⸗ 
end, unter munterer Feldmuſik ganz langfam 
auf, die Vortruppen fuchten dann durch Pfeil; 
werfen das Gefecht eınzuleiten, und die überall 
zu Staub getrettene Erde wirbelte fich in fluͤchti⸗ 
gen Kreiſen hin. Von allen Seiten erhob ih 
das gewöhnliche Kriegsgeſchrey, toͤnende Trom⸗ | 
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peten unterſtuͤtzten den Muth der Krieger, ſchon 
begann man mit Lanzen und gezogenem Schwerte 
auf einander zu tteffen, und jeder Soldat ſicherte 
fih vor Pfeilen, von ferne ber fliegend, um fo - 
geſchwinder, je fehneller er vorwärts in feindliche - 
Schaaren drang. Julian, gleich thätig, die 
MWeichenden fogleich durch nachgefandte Hülfe sw - 
unterflügen, oder der Surchtfamen Muth zu bes 
leben, unterzog ih jeder Pflicht des gemeinen 
Eoldaten, und leitere die Schlacht als erfahrner 
Feldherr. Nach warmem Gefechte fing dag erfte 
Treffen der Perjer erſt almalıg, dann im vollen 
Lauffe an fich zurückzuziehen, und eilte nach der 
nahen Stadt hin: unjere Krieger, fo ermuͤdet fie 
felbit Durch das von Aufgang der Sonne big zum 
Abend bey brennender Sonnendige fortgeführte 
Gefecht feyn mußten, gingen dennoch dem Feinde 
mutbhig in den Nacken, und hieben auf die in 
Gefellfchaft ihrer vornehmſten Anführer, eines 
Pigranes, Surena und Narſeus bie an 
Kteſiſphons Mauern fliehende Schaar tapfer ein. 
Man würde fogar, unter die Slichenden gemifcht, 
mit in.die Thore eingedrungen jeyn, hätte nicht 
General Victor, der felbit eine Streifwunde 
an die Schulter befommen hatte, mit erhobener 
Hand und Stimme egabgewehrt, aus Beforgniß, 
der zu rafch eingebrungene Soldat möchte, ohne 
fogleich wieder einen Ausweg zu finden, von der 
andringenden Menge ſich übermannt fehen, 
Mögen doch die Gedichte der Alten von Hek— 
tors Kämpfen ertoͤnen; mögen fie doch des 
Ammian Marcell. ater B. RSbeſ⸗ 
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Theſſaliſchen Seldherrn (Achilles) Thaten lob⸗ 
preiſen; moͤgen doch ſchon mehrere Jahrhunderte 


von einem Sophanes, Aminias, Kalli⸗ 
machus und Kynaͤgirus, jenen griechiſchen 
Kraftmaͤnnern im Mederkriege ſprechen: ſo hatte 


boch gewiß auch an dieſem Tage mehr als Einer 


der Unſrigen ſich nach allgemeinem Geſtaͤndniß der 


Kenner durch glaͤnzende Tapferkeit ausgezeichnet. 
| Ueber alle Furcht erhaben, auf feindlichen 
Reichen wandelnd, und noch von ruhmlichem Blute 
£riefend verſammlete ſich die Armee vor des Kais 
fer8 Zelte, ihm den Zoll des Lobes und des 
Dankes zu bringen, daß er über in der Schlacht 
es zweifelhaft gelaſſen, ob er mehr die Pflichten 
des gemeinen Kriegers oder des Feldherrn erfuͤllt, 
und dritthalbtauſend Perſer mit einem Verluſt 
blos von fiebenzig Mann von unſerer Seite erlegt 
habe. Dagegen rufte auch er mehrere Soldaten, 
deren unerſchuͤtterten Muth und Heldenthaten er 
als Augenzeuge bemerkt hatte, namentlich auf, 
and befchentte fie mit Schiffs’, mit Burger⸗, 
mit Lagerkraͤnzen. 2 
Boluig überzeugt, bald ähnlichen glüclichen 
Begebenheiten entgegen fehen zu dürfen, glaubte 
er den Beyſtand des raͤchenden Kriegsgottes 
(Mars Ultor) ſich durch mehrere Opfer zu ſichern: 
sehen trefliche Stiere wurden zit diefer Abſicht her⸗ 
eygefuͤhrt, aber neun derſelben ſtuͤrzten, noch ehe 
ſie vor dem Altar ankamen, unvermuthet traurig 
nieder: der zehente riß ſich vom Seile los, ward 
zwar, nicht ohne viele Muͤhe, zuruͤckgebracht, 
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aber man las in feinen Eingeweiden die unglüc: 
lichften VBorbedeutungen. Julian fonnte bey dies 
fem Anblick feinen höchften Unwiden nicht bergen , 
und ſchwur body und laut beym Jupiter, den 
Mars kuͤnftig mit Opfern verfchonen zu wollen ;— 
ein Eid, den er, von fehleunigem Tode übereilt, 
zuruͤckzunehmen fih auge Stande fah. 


KRap. 9% 


N.« einem über Kteſiphons Belagerung gehalz 
tenen Kriegstathe fiel auf Gutachten einiger verz 
ftändigen Generäle dag Nefultat dahin aus, daß 
eine folche Unternehmung eben fo keck als unzeitig 
feyn würde, weil die Stadt, ſchon durch ihre Lage 
unuͤberwindlich, durch eine zahlreiche Beſatzung 
noch mehr gefichert, und der König felbft mit furchts 
barer Heeresmacht ohne Zweifel bereits im Anzuge 
fey. Die beffere Meinung fiegte, der einſichts⸗ 
volle Kaiſer, von ihrer Nichtigkeit überpeugt, trat 
ihr ſelbſt bey, und ließ nur den Arinthaͤus mit 
einen Korps leichter Truppen abgehen, die ums 
kiegenden, an Vieh und Früchten reichen Gegen? 
den zu plündern, ohne doch Deshalb feinen Eifer 
in Berfolgung der Feinde su mindern, bie vorher: 
immer auf undurchdringlichen Wegen und geheis 
men Schlupfwinkeln ſich hatten verbergen koͤnnen. 
Dieſe Einrichtung verfchäffte der Armee Lebensmit⸗ 
tel im Ueberfluß. Aber bald ließ er ſich durch feine 
übertriebene Hitze, immer vorwärts zu fchreiten, 
binreißen — jede Warnung, machte fr 
N Ra e⸗ 
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Generalen über ihre Seigheit und Liebe zu Bequem; 
tichfeit, denen er doch den faft vollendeten Beſitz 
Perſiens unmoͤglich aufopfern koͤnnte, die Früns 
kendſten Vorwuͤrfe, ließ alſo den Fluß zur Linken, 
und trat, von ungluͤcklichen Wegweiſern *) begleis 
tet, ſeinen Marſch in das Innere des Landes an. 
Noch vorher hatte er, was kaum Bellona mit 
ihrer traurigen Fackel bewirkt haͤtte, alle Schiffe 
in Brand ſetzen laſſen, zwoͤlf kleinere ausgenom⸗ 
men, die er zum Beduͤrfniß kuͤnftiger Schiffbruͤcken 
auf Wagen nachfahren ließ. | 
Veber diefen glücklichen Einfall gefiel er ſich 
um ſo mehr felbft, weil doch die zuruͤckgelaſſene 
Flotte vielleicht von den Feinden ſelbſt benutzt 
werden möchte, oder weil er wenigſtens zwanzig⸗ 
taufend Mann, die fich bisherden ganzen Feldzug 
über mit Schiffziehen und Rudern hatten befchäfz 
figen - 


*) Gregor von Nazianz 
erzäblt,, daß ein zweyter 
Zopyrus (Juſtin ®. 1. 
K. 10.3 fihb beym Julian 
eingefunden , und unter 
dem Vorgeben, vom König 
der Derfer beleidigt zu fepn, 
ſich ihm au treuem Fuͤhrer 
angeboten, und die Ver— 
brennung der Schiffe gera: 
then habe. In Anſehung 
der letgtern finden ſich zwi⸗ 
ſchen Ammian und Zoſimus 
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ſchiedenheiten. ©. Reite⸗ 
meiers Noten 2.08 Gib⸗ 
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Luͤcke im Ammian, und ur⸗ 
theilt, daß man freylich, 
wenn Julian nur in der 
Folge mehr Gluͤck gehabt 
haͤtte, das ganze Unterneh: 
men aus ganz andern Au— 
gen betrachtet haben wuͤr⸗ 
de, als gemeiniglid ges 
ſchieht. Aber unbefonnen 
bleibt es in mehr als eis 
ner Betrachtung,und Hepne 


uͤber Zofimus ©. 637 be 
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figen- müffen, anderwaͤrts beffer zu gebrauchen 
waͤhnte. Jeder andere geftand fich ingeheim die 
Furcht vor üblen Folgen ‚ und laut fagte einem 
jeden Die augenfcheinliche Wahrheit, daß die Ars 
mee in dürren Gegenden oder hohen Gebirgen fich 
vielleicht ganz vom Waſſer abgefchnitten fehen 
dürfte. Weil auch ‚die Ueberläufer auf der Solter 
befannten, aus böfer Abficht zu Einfchlagung dies 
fe8 Weges gerathen zu haben, fo lief alles auf 
Befehl des Kaiſers zufammen, um die brennende 
Flotte zu retten. Doch die ſchreckliche Glut hatte 
ſchon die meiften aufgebrannt, nur zwölf waren 
vom Zeuer unbefchädigt geblieben, die man, um 
fie zu retten, von den andern gefondert hatte. Ges 
fhehen war fie nun einmal — biefe unzeitige Vers 
nichtung der Flotte: defto mehr verließ fih nun 
Julian auf feine mehr concentrirte Armee, die 
ſich nicht, wie vorher, theilen dürfte, und fo zog 
er, in der That an ſtreitbarer Mannſchaft ſtaͤrker, 
dem innern Lande zu, fand auch in ſo fruchtbaren 
Gegenden uͤberall reichlichen Unterhalt. 

> Kaum aber machten die Feinde dieſe Bemers 
fung, als fie, um und in Hungersnoth zu fegen, 
Gras und Kraut undreife Saaten in Brand fegten: 
und wenn wir fie auch dDiefem Brande eine meitere 
Ausdehnung zu geben verhinderten, fo fahen wir 
ung doch mehr aldeinmal an weiterem Vorruͤcken 
behindert bis das Feuer vor ung herniedergebranne: 
war. Auch waren wir wenigfteng von weitem uns 
aufpörlichen Necdereyen der Perfer ausgefegt: bald 


fprengten fie abfichtlich auß einander, bald drans - 
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gen fie in gefchloffenen Gliedern wieder anf und 
an, und in der Entfernung konnten wir nicht au? 


ders glauben, als daß des Königs Heer zur Un— 


* 


terffügung angefommen ſeyn muͤſſe, was nur 
allein den Feinden zu ſo kuͤhnen — und 
bisher ganz ungewoͤhnlichen Verſuchen Muth ge 
ben koͤnnte. Traurig war es indeſſen für den Kaiz 
fer und die Armee, daß man fi) durch unuͤber⸗ 
legte Verbrennung der Flotte auffer Stand ſah, 
die nöthigen Schiffbrücken aufzuſchlagen, undden 
Bewegungen des anrücenden Feindes Einhalt 
zuchun, deffen nahe Gegenmart der Glanz ihrer 
Waffen, und die jedem Gliede anpaffende Rüftung 
auſſer allen Zweifel ſetzte. Zu dem allen kam noch 
ein anderer nicht weniger bedenklicher Umſtand, 
daß das Huͤlfskorps, das uns Arſaces*) nebſt 
einigen unſerer Feldherren zufuͤhren ſollten, durch 
die bereits vorher angegebene Urſachen behindert, 
fih nirgends fehen ließen, 


Rap. 8. 


Un dennoch den über diefe Lage befümmertfen 
Soldaten einigermaßen zu beruhigen , ließ der , 
Kaifer einige von Natur (mächtige, (denn das 
find die Perfer fat durchgaͤngig,) oder fonft abs 
gezehrte Gefangene der Verſammlung vorftellen, 
und mit einem bedeutenden. Blick, auf die Unfris 
f gen 


*) B. ar, 8. 6, und unten B.25. 8.7, B. 27. K. 12. 
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gen gerichtet, gab er feine Abſicht fo gu erfennen: 
„Sehet, dag find fie, die eure Heldenbruft für 
„Männer balt, und find doch vor Schmuz faum 
„tenntlihe, baßliche Ziegengefichter, die, mie 
„die Erfahrung uns ſchon fo oft belehrte, noch 
„vor Anfang des Gefechtes die Waffen von fi ch 
„werfen, um ſich durch Flucht zu retten.“ 
Nach dieſer kleinen Anrede mußten die Gefange⸗ 
nen wieder abtreten, und man hielt Kriegsrath 
über die zu nehmenden Maafregekge Nach man⸗ 
cherley Vorſchlaͤgen ſuchte der unv udige Theil 
ſeine Meinung, daß wir auf dem herwaͤrts ge⸗ 
nommenen Wege zuruͤckgehen muͤßten, mit laͤr⸗ 
mender Beredfamfert geltend zu machen: dem 
widerſetzte ſich aber der Kaiſer aufs kraͤftigſte, 
und bewies nebſt einigen andern die Unmoͤglichkeit, 
uͤber ein flaches Fand von fo weiter Ausdehnung, 
wo Sutter für dag Vieh, und Lebensmittel für 
Menſchen rein aufgezehrt, und die wenigen vom. 
Brande verfchonten Haͤuſer nur Wohnſitze der. 
traurigfien Armuth wären, den Ruͤckzug zu neh⸗ 
‚men, zumalda durd den aufthauenden Schnee‘) 
die Wege verberbt, und bie angeſchwollenen 
Stroͤme aus ihren Ufern getreten waͤren. Noch 
ward die Schwierigkeit dadurch um ein Großes 
vermehrt, daß unter dieſem heißen Himmelsſtriche 
ſich Fliegen und Muͤcken in ſo ungeheurer Menge 
erzeugen, daß ihre. Scwärme.dag Licht des Ta; 
ges, und den Glanz naͤchtlicher Sterne verduns 

Na. keln. 

x) Es war im Junius. S. weiter unten. 
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keln. Weil menfhliche Klugheit nichts vermochte, 
bauten wir nach langer inentfchloffenheit Altare, 
und fchlachteten DOpferthiere, um bey den Goͤttern 
Rath zu fuchen, ob wir ‚beffer thäten, wenn wir 
unfern Ruͤckweg durch Affyrien nahmen. oder am 
Abhange der Gebirge uns langſam hinzoͤgen, und 
in Chiliofomum, nahe an Korduene gele⸗ 
gen, unvermuthet einruͤckten: aber wir fanden 
bey Befchauung der Eingemweide weder daß eine 
noch daB are gutgeheißen. - Endlich vereinigs 
ten wir unsWoch zu dem Entichluffe, (denn einen 
befiern mußten wir nicht,) in Korduene einzu⸗ 
dringen: und fchon hatten wir am ſechszehnten 
Junius das Lager abgebrochen, ſchon mar der 
Kaiſer mit Tagesanbrud) vorausgezogen, als ung 
ein ſtarker Rauch, wie es fchten, oder eine wir⸗ 
belnde Staubwolke in die Augen fiel. Unfere 
erfte Bermuthung war, daß vielleicht eine Heerde 
Waldefel, deren es in diefer Gegend eine unzaͤh⸗ 
lige Menge giebt, fich zufammengerottet haben 
möchte, um fih in Eine Schaar gedrängt vor 
milder Lömen Angriff defto muchiger fhüßen zu - 
können. Andere glaubten, unfere Saracenifchen *) 
Seldherrn würden auf die Nachricht, daß der 

Kais 







*) gen Texte ficht Sace- 
nae duces. das ſich aber 
weder durch Grammatik, 
noch durch Geſchicte ver: 
ten laͤßt. 39 Ins alfo mit 
Dalefius: Saracenos du- 


ces, und der Sehler ſcheint 


bard eine Abbreviatur im - 
Schreiben entftanden zu 
ſeyn. Daß aber andere 
Horden von Aravern auf 
Perfiiber Seite geweſen, 
ſieht man aus B. 25. K. i. 
und B. 27. 8. 6. 
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Kaiſer Ktefiphon mit feiner ganzen Macht bela; 
gere, ſich aufgemacht haben, um fih mit ung zu 
vereinigen: einige beftanden aber darauf, daß 
ganz gewiß die Perfer fih ung in den Weg gelas 
gerthaben müßten. Um indeffen ben diefer Unge: 
wißheit ficher zu gehen, wurden alle Borpoften 
durch die Trompete eingegogen, wir lagerten ung 
in einem graßreichen Thale nah an einem Bache, 
und fuchten ung rund umher durch mehr als Eine 
Reihe verfchränfter Schilde die Ruhe wenigſtens 
auf die Nacht zu fichern: denn den ganzen Tag 
über bis zum Abend war der Himmel fo trübe, 
daß wir nichts deutlich unterfcheiden konnten, 
und über den gefehbenen Rauch in Ungemwißheit 
blieben. m 


Bünf 
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Kap. 1. Die Perſer greifen die Römer auf dem Mar— 
(de an, werden aber. muthig aurüdgetrieben. — 
Kap. 2. Unfere Armee leider drüdenden Mangel 
an Unterhalt und Futter für das Vieh. Julian bat 
ſchreckhafte Vorbedentungen. — Kap. 3. Die Per: 
fer dringen von allen Seiten an, Julian ſucht fie 
; zuruͤckzutreiben, vergißt in der Eil den Panzer, magt 
ſich zu kuͤhn ins Gefecht, wird durch einen Pfeil 
verwundet, und in ſein Zelt zurüdgebradt, — 
Kap. 4: Der eine Fluͤgel der Roͤmer ſiegt, der an— 
dere wird geſchlagen. — Julian hält in feinem Zelte 
eine Anrede an die Umftehenden, labt fih noch 
durch einen frifhen Trunk, und — ſtirbt. — Kap. s. 
Seine Tugenden, Fehler und körperliche Beſchaf⸗ 
fenheit. — Kap. 6. Jovian, erſter Befehlshaber 
der Haustruppen, wird in tumultuariſcher Eil zum 
Kaiſer ernannt, — Kap. 7. Die Roͤmer eilen, aus 
Perſien herauszutkommen, werden faſt bey iedem 
Schritt von Perſern und Saracenen angegriffen, 
wehren ſich aber ſehr tapfer, — Kap. 8, Hunger 
und Mangel nehmen fo febr überband, daß Jovian 
ſich endlich gesmungen ficht. mit Sapor einen noths 
mwendigen, aber fhimpfliben Srieden au machen, 
und fünf Provinzen, nebft Niſibis und Singara, 
abzutreten. — Kap. 9. Die Kemer gehen über den 
Fluß Tigris, und kommen nad muthig ausgeſtan— 
dener langer sungen) endlich in Mefopotamien 
n Jllyticum und — Anſtal⸗ 
ten; 


an. Jovian trift 


‘gen, fo gutes fich in feiner Lage thun läßt. — Kap. 
10, Bineſes, ein edler Perfer, laͤßt fih in Sapors 
Namen die unüberwindlihe Feſtung Nifibis über 
geben: die Einwohner werden wider ihren Willen 
ausgerrieben, und nad) Amida zu gehen genötigt. 
Andere Perſiſche Magnaten übernehmen die fuͤnf 
Provinzen, die Stadt Singara und ſechzehn Ka⸗ 
ſtelle, dem Friedensvertrage zufolge. — Kap. 11. 
Jovian eilt, in Beſorgniß einer Rebellion, durch 
Sprien, Cilicien, Kappadocien und Galatien, übers 
nimmt zu Ancyra mit feinem Sohne, Varronian, 
der noch Kind iſt, das Conſulat, ſtirbt aber bald 
nachher zu Dadaftana eines unerwarteten Todes, 


Rap, Ir, 


n. €, Ein Nacht, von feinem —— — 
363. erhellt, hatten wir in einer Seelenſtimmung 
hingebracht, wie ſie ſich in einer ſo bedenklichen Lage 
erwarten laͤßt, und keinen ließ die Furcht daran 
denfen, fi) zum Genuß der Ruhe We 

noch meniger ſich Schlaf in die Augen Fo 
zu laſſen. Aber, fobald ber junge Tag fein Kicht 
über Die Erde verbreitete, verfündigten ung ſtrah⸗ 
lendo Panzer in Stahl gefaßt, und Bruſtſtuͤcke 
deren Spiegelglaͤtte in weiter Entfernung uns in 
die Augen blinfte, die Ankunft des Königs mit der 
Armee nur zu deutlich, Unſer Soldat fühlte fich 
durch diefen Anblick zu neuem Muthe belebt, und 
wäre über den fhmalen Fluß dem Feinde gerade 
entgegen gegangen, wenn nicht der Kaifer es gez 
bins 
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bindert hätte: doch fiel nicht meit von unferem 
Lager felbft zroifchen unfern und den Perfifchen 
Vorpoſten ein hißiges Gefecht vor, indem Mas 
chamaͤus, einer von unfern Heerführern tödtlich 
verwundet ward. Sein Bruder, Mauruß, 
nachher Feldherr in Phönicien eilte fogleich zur 
Huͤlfe herbey, ftieß den Mörder feines Bruders 
nieder, verbreitete dann überall Schrecken um fi 
ber, und durch eine Wunde an der Schulter felbft 
entkräftet,, gelang e8 ihm doch, den Machamaͤus, 
beffen nahen Tod ‚Leichenbläffe verfündigte, mit 
vieler Mühe aus der Schlacht zuruͤckzubringen. 
Beyde Armeen fühlten fich durch unerträgliche 
Sonnenhige und mehrmals wiederholten Angriff 
ermübdet, doch wurden endlich die feindlichen 
Schaaren noch zum Weichen gebracht, und zer 
fireut. Während daß fich unfere Armee hierauf 
etwas weiter zuruͤckzog, hatten ſich die Sarace⸗ 
nen, vorher von unſerem Fußvolk zuruͤckgeſchreckt, 
auf die Armee zuruͤckgezogen, und glaubten nun 
ſcherer einen Anfall auf unſer Gepaͤck thun 
ufönnen, kehrten aber auch jetzt, fo bald fie den 
Kaifer ſahen, mieder um. Wir brachen dann 
von biefer Gegend auf, und famen in ein Dorf, 
Hukumbra genannt, wo wir und zwey Tage, 
"mit allen Arten von Eßwaaren, und über Erwar⸗ 
tung reichlihem Brode big zur Sättigung erquik⸗ 
ten, beym Abzuge aber alles, was mir mitzuneh⸗ 
men nicht Zeit hatten, verbrannten. 
indem unſere Armee den Tag ganz gemächs. 
lich einherzog , fah fich der Nachzug von ven Pers 






fern 


Sultan. J. 363. 269 


fern plößlich angegriffen, und ware ohne Rettung 
verloren geweſen, hätte nicht unfere in der Nähe 
befindliche Neiteren es geſchwind bemerkt ſich fos 
gleich in.die geräumigen Thaler vertheilt, undein 
fo großes Unglück mit Verluſt der angreifenden 
Feinde abgewandt. In dieſem Gefechte blieb außer 
andern auch ein edler Perſiſcher Satrap Adaces, 
der ehemals als Geſandter beym Kaiſer Con⸗ 
ſtantius ehrenvolle Aufnahme gefunden hatte: . 
die ihm abgenommene Rüftung überbrachte fein 
jegiger Befieger dem Julian, und ward, wie billin, 
reichlich befchenft. An eben diefem Tage brachte 
das Fußvolk gegen die Reitereskadron, Terz 
tiafer genannt, die Klage an, daß dieſe wähs 
vend des Angriffes fih nach und nach zuruͤckgezo⸗ 
gen, und faft die ganze Armee muthlos gemacht 
hätten. Der Kaifer, zu gerechtem Unwillen aufs 
gereizt, ließ ihnen die Fahnen nehmen, und die 
Langen gerbrechen,, alle der Flucht übermiefene 
mußten zur Strafe gwifchen der Bagage und den 
Gefangenen ihren Plaß nehmen , ihr Anführer 
hingegen, der allein im Gefecht ſich tapfer gehals 
ten hatte, ward zu einer andern Eskadron verfeht, 
deren Tribun feine Pflicht im Treffen nicht gethan 
gu haben übermwiefen war. Auch befamen noch 
vier andere Tribunen der Neiterey aus eben dem 
Grunde ihren Abſchied — eine in der That gelinde 
Strafe, an der fich aber der Kaifer in Erwägung 
der bevorftehenden wichtigen Auftritte begnügen 
laffen mußte, 


Mir 
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Wir ruͤckten dann fiebzig Stadien weiter vor, 
unfere VBorräthe waren fehr dünn geworden, Gras 
und Getreidefelder fengten bie Feinde vor unsiher 
nieder, und unſer Soldat war froh, wenn er 
Gras und Körner, fo viel er zu tragen vermochte, 
aus den Flammen retten fonnte Im Berfolg 
unferes Marfches war die ganze Armee in einer 
Gegend, Maranga genaunt, eingetroffen ‚ale 
wir mit Anbruch des Tages ein unzählbareg Pers 
ferheer vor unfern Augen ſahen, bey dem ſich 
Merenes, der General der Reiterey, nebſt 
zweyen königlichen Prinzen, und vielen andern 

dagnaten befanden, Dies waren, möchte ich 
fagen , eiferne Schaaren, den ganzen Körper mit 
Hlechen, und dennoch fo bedeckt, daß die flähler; 
fen Gelenke der Ruͤſtung fi) nad) den Gelenken 
der Glieder gefchmeidig fügten: uberdies hatten 
fie nächgeformte Menfchengefichter, f6 genau be 
Köpfen angepaßt, daB ein anfliegender Pfeil auf 
den dichten Eijenplatten nut da haften koönnte, mo 
man ganz Fleine Deffnungen für beyde Yugen durchs 
gebohrt, oder den Nafenlöchern Kaum zu kuͤmmer⸗ 
lichen Athemzuge gelaffen hatte, Ein Theil Rand 
mit vorgehaltenen Lanzen undeweglich, gleichfan 
an eherne Ketten gefefjelt da: neben ihnen ſpann— 
ten die Pfeilfhügen, Cdenn in dieſe Kunſt ſetzten 
Perſer von je her ihre groͤßte Staͤrke) mit gedehn⸗ 
tem Arme den elaſtiſchen Bogen, ſo daß die Sehne 
an die rechte Bruſt ſtieß, die linke Hand den Pfeil 
bereit hielt, und dann durch einen geſchickten Zins 
gerdruck der klirrende Pfeil abflog, und Wunden 

| und 
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und Tod brachte. Hinter diefen erhoben ſich glei⸗ 
fende Elephanten, die durch ihre gräßliche Ge, 
falt, und fuͤrchterlichen Rüffeljeden Feigherzigen 
erfchüttern mußten, vor deren Stimme und Wit; 
‚terung und ungewohnten Anblick vorzüglich die 
Pferde fcheu zurückbebten. Auf ihren Schultern 
faßen Leuker, die, des unglüdlihen Vorfalles 
bey Niſibis eingedenf, Meffer mit langen Griffen 
an die rechte Hand befeftigt, vor ſich hielten, um 
dem Thiere, wenn es wild ſich wider ſeinen Reiter 
empörte, die Umkehr und Niedertretung der eige⸗ 
nen Streitgenofien , wie dies der Fall bey Nifibig 
war, dadurch zu wehren, daß man bad Hals⸗ 
gelenk durch einen ſchnellen und heftigen Stoß 
durchbohrte. Schon in aͤltern Zeiten hatte naͤmlich 
Halsdrubal, Haunibals Bruder die Entdeckung 
gemacht, daß dies die gefchwindefte Methode dieſe 
Thiere zu toͤdten ſey. ) Go fürchterlich auch alle 
biefe Anblicke für dad Auge feyn mußten ſo beleb, 
ten fie doch den von rüftigen Kohorten und Genes 
raͤlen umgebenen Kaifer nur zu höherem Muthe: 
die. Uebermacht der Feinde und die größere Gefahr 
verdoppelten feinen Eifer, und er fellte feine 
Schlachtordnung in Form eines halben Mondes. 
um durd die anprallenden Bogenſchuͤtzen unfere 
Glieder nicht trennen zu laffen, befahl er ſo ſchnell 
als möglich anzulaufen, um deſto eher außer dem 
Schuſſe zu tommen: bann ließ er dag gewöhnliche 
Zeichen zum wirklichen Angriff geben, und der 
| dicht⸗ 
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dichtgeſchloſſene Roͤmer draͤngte die mehr tiefſtehen⸗ 
den Feinde mit kraͤftiger Fauſt vor ſich her. Das 
Gefecht ward immer hitziger, der Anklang der 
Schilde, das fuͤrchterliche Gemiſch bruͤllender 
Menſchenſtimmen und klirrender Waffen regte 
jeden Streiter zu voller Anſtrengung auf; bald 
war das Schlachtfeld mit Blut und Leichen bederkt, | 
und die Menge der fallenden Perfer war bey weis: 
tem die größere. Mehr gewohnt, in der Entjers 
nung anzugreifen , und nicht ausdauernd genug - 
im nahen Gefecht, koͤnnen fie gegen einen Feind⸗ 
der Mann an Mann gedraͤngt gegen ſie anruͤckt, 
ſich nicht halten, und ihr Kunſtgriff iſt dann, wenn 
ſie weichen muͤſſen, der, daß ſie wie ein abſetzen⸗ 
der Gewitterregen fortziehen, und durch ruͤckwaͤrts 
geſchoſſene Pfeile ihren Feind von zu kuͤhnem Nach⸗ 
ſetzen abzuhalten ſuchen. 

Erkaͤmpft war alſo mit kraͤftigem Nachdruck 
der Sieg uͤber die Parther; unſere Krieger kehrten 
auf das zum Ruͤckzug gegebene Zeichen in die Zelte 
zuruͤck, von Sonnenglut zwar ſehr abgemattet, 
aber zugleich zu kuͤnftigen noch groͤßeren Thaten 
geſtaͤrtt. Augenſcheinlich war der groͤßere Verluſt 
bey dieſer Schlacht auf Seiten der Perſer, der 
unſrige war ſehr gering; den wichtigſten erlitten 
wir durch den Heldentod des tapfern Betras 
nio, *) der die — der Zianer zur Schlacht 
fuͤhrte. 

= | Kap. 
*) Zofimus B. 3. K.as. richtiger PR er ceine 


nennt ibn Brettanio, Thracifche Voͤlkerſchaft 
sa die Zianer wurden — —— 


Zulian. 3.365; ° 073 
Rop 2. 


Man verglich fich hierauf über einen Waffen: 
ftillftand auf drey Tage, jeder verband feine oder 
feines Zeltgenoffen Wunde, aber der Proviant 
war ung fo rein ausgegangen, daß der Hunger 
drücknd zu werden anfing. Durch überall nie 
dergebrannte Steppen und Kornfelder geriethen 
Menfchen und Vieh in die aͤuſſerſte Noth, ſo daß 
Zribunen und Generale von den Lebensmitteln, 
die fie fihnadhführen liefen, eınen großen Theil 
dem ganz dürftigen gemeinen Soldaten augtheils 
ten. Der Kaiſer ſelbſt, dem man nicht Leckereyen, 
mie fie auf Fuͤrſtentafeln gewoͤhnlich find, berei— 
ten durfte, der vielmehr fich zwifchen vier Pfähz 
Ion eines geringen Zeltes niederlich, um ein dürfz 
tiges Gemuß einzunehmen, das ſelbſt der gemeiz 
ne, zu jeder Art von Dienft verpflichtete Sol— 
dat *) verſchmaͤht haben wurde, ſchob, ohne an 
fih zu denfen, alles, was man etwa-für feine 
Tafel herbeygetricben hatte, dem hungrigen Zelt⸗ 
nachbar zu. Nach und nach fuͤhlte auch er das 
Beduͤrfniß des Schlafes, von dem er ſich doch, 
ſo unruhig er auch in einer ſo bedenklichen Lage 
ausfallen mußte, ſeiner Gewohnheit nach ſelbſt 
losriß, und nach Caͤſars Beyſpiele ſich im Zelt 
| bins 


*) Manificifaftidienda neficiariis, melde von ei: - 
gregario. Munificesmwer: nigen Arten des Krieges 
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binfegte, um etwas zu fehreiben. Indem er fo 
bey fpater Ita .' die tiefgedachte Idee eines Phis 
fofophen verfoigte, ſchwebte ihm eine dunkle Ge⸗ 
ſtalt vor, in der er aber, wie er feinen Vertrau⸗ 
ten geſtand, deutlich genug jenen Schußgeift des 
Staats ( Genius publicuß) erfannt habe, det 
ibm ehemals in Gallien bey Annahme ber Kai⸗ 
ſerwuͤrde erſchienen, jetzt aber mit verhuͤlltem 
Kopf und Fuͤllhorn traurig aus ſeinem Zelte ge⸗ 
gangen ſey. Einen Augenblick heftete er zwar 
beſtuͤrzt den Blick auf,den Boden, aber laͤngſt 
Sieger jeder Furcht faßte er ſich bald wieder, 
empfahl den Goͤttern ſein kuͤnftiges Schickſal, 
verließ ſein auf bloße Erde hingebreitetes Lager 
bey fruͤheſtem Morgen, ſah aber, indem er den 
Göttern verſoͤhnende Opfer um Abwendung dro⸗ 
hender Gefahr brachte, eine flammende Lufter⸗ 
ſcheinung, die ihm am Himmel herabzufallen. 
aber nach einer durch die Luft gezogenen Furche 
wieder zu verſchwinden ſchien; — ein Phaͤnomen, 
das ihm weit fuͤrchterlicher, als jenes, vorkam, 
weil er in demſelben ein vom Mars ſelbſt ihm zu⸗ 
geſandtes Geſtirn zu finden glaubte, das nur Un⸗ 
gluͤck bedeuten koͤnne, | 
Diefe fenrige Luftgeſtalt gehörte zu denen, 

die wir in unferer Epradhe Diaiffontag (am 
Himmel hin fahrende) zu nennen pflegen, die ung 
in fallender Stellung erfcheinen, und doch nie 
die Erde berühren. : Wer überhaupt glauben 
tönnte, daß himmlifche Körper vom Himmel fies 
len, der würde nicht weniger Profanitaͤt ald Eins 
| falt 
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falt verrathen. Ein ſolches Meteor laͤßt ſich aus 
mehr als Einer natuͤrlichen Urſache erklaͤren, von 
denen ich nur einige anführen will. Einige glaus 
ben, daß bismeilen aus dem Feuer im Xether 
fih Funken abfonderten , aber nur eine kurze 
Bahn befchrieben, und bald verlöfihten: oder 
daß wenigſtens Slammenftrahlen in dichte Wok - 
fen führen, und durch Reibung an einander Sun 
fen herausſchluͤgen, oder daß nur überhaupt eine 
leuchtende Maffe in einer Wolke fich bilde, bie 
bon der Erde aus die Geftält eines Sterns habe, 
ſo lange die in ihr befindliche Feuerkraft dauere, 
leuchtend eine Strecke am Himmel herablaufe, 
und endlich, nach und nach Außgeladben, und in 
Luft aufgeloͤſet, in die Subſtanz zurückgehe, 
durch deren Reibung fie fich vorher erwärmt hatte, 
Noch vor Anbruch des Tages wurden fogleich 
Etrusciſche Wahrfager herbeygerufen, um über 
die Bedeutung einer fo fonderbaren Lufterſchei⸗ 
nung Außfunft zu geben, Ihre Antwort fiel das 
bin aus, daß man jede Unternehmung forgfäß 
tigſt vermeiden müffe, und fie bewieſen aus ihren 
Tarquitianifhen Büchern *), daß in 
bem Kapitel von Vorzeichen am Himmel mitdeut 
lichen Worten fiehe, daß man bey einer feurigen 
Lufterfheinung Schlachten oder deß etwas nicht 
unternehmen dürfe. Zultan fand Died, wie ans 
dere dergleichen Dinge, lächerlich, Die Zeichens 
S2 deu⸗ 


H Aehnliche Buͤcher von wir bereits Bi 19. K. 10, 
Tazes benannt, baben u. Bau K. 1. gedabt, 
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deuter baten, den Aufbruch der Armee nur einige 
Stunden zu verfchieben; auch dies ließ fich der 
Kaifer, der die ganze Wahrfagerfunft für Tand 
hielt, nicht einreden, brach vielmehr, weil es bes 
reits heller Tag war, mit der Armee ungefaumt 
auf. — 


Aop. 3. A”) 


Bey unſerem Hinmarſch begleiteten ung: die 
Merfer, die fich vor regelmaßigem Gefecht mit 
dem Fußvolke aus Erfahrung ſcheuten, im Hinz 
terhalt liegend, von beyden Geiten unbemerft, 
und beobachteten nur den Zug unferer Armee von 
Anhöhen der Berge; mir vermutheten dies felbft, 
und gefrauten uns den ganzen Tag weder einen 
Wall zu ziehen, noch eine Schanze aufzumerfen. 
Indeſſen deckten wir die lanfen, fo gut wir konn— 
ten, und die Urmee 309, jo wie es dag Terrain 
erlaubte, zwar in einem länglichen Viereck, aber 
doch in mehr gedehnten Gliedern fort, als der 
Kaifer, der ganz wehrlos auf Recognoſciren vor; 
ausgegangen war, die unerwartete Nachricht ers 
hielt, daß die Feinde auf unfern Nachzug einen 
unvermutheten Ungrif gethan hätten. In der 
Heftürzung über. einen fo gefährlichen Vorfall 
vergaß er feinen Panzer anzulegen, grif nur in 

> der 


*) Gronov und Ernefti fih nur gehn. Der Feb» 
baden in der vorgeſctzten, ler liegt in diefem Kapitel, 
Inhaltsanzeige eilf Kapi- dem ich daher zwey Ab: 
tel, und am Ende finden [&nitte gegeben babe. 
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der Eil nach dem Schilde; aber indem er dem 
Hintertreffen zu Hulfe eilte, Fam dag Geſchrey, 
daß die faun von ihm verlaffene Hauptarmee fich 
in gleicher Gefahr befande. Ohne fich zu ſchonen, 
flog er nun hin, um bier die Ordnung wieder 
berzuftellen. Aber während der Zeit gieng ein 
Zrupp geharnifchter Parther unferer Armee in die 
Slanfen , breitete fih nach zurückgetriebenem 
Flügel immer weiter aus, und Fämpfte mit fans 
zen und unzahlbaren Wurffpießen gegen ung an, 
wobey ung befonders der Geruch und die fürchs 
terliche Stimme der Elephanten ganz unerträglich 
fiel. Der Kaifer ſelbſt fam fchnell zurück, wagte 
fich in jede Gefahr der Schlacht, und fah fich von 
dem Muthe unferer ruͤſtigen Krieger unterſtuͤzt, 
die auch glücklich Feinde und Elephanten zum 
Weichen brachten, und dann beyden glücklich auf 
den Nacken giengen. Julian fah dies, ſchonte 
ſich nun um fo weniger, wies mit hocherhabener 
Hand und lauter Stimme auf bie in größter Uns 
ordnung flicheuden Feinde hin, feuerte die Gels 
nigen zu Fräftigem Eifer im Nachiegen an, und 
mengte fich felbft Higig unter feine vordringenden 
Streiter, fo fehr ihm auch die beym erften Schrek—⸗ 
fen zerfireuten Gardiften zuriefen, die Maffe der 
Fliehenden könne wie ein baufälliges Haus über 
ihn zurücflürzen. — Indem Fam ein Pfeil von 
N S3 be 


=) Candidati. S. Note ren nachher ſpreden, iſt in 
zu 8. 15. 8. 5. —— einem ſolchen Nothdrange 


Metapder, in der dieſe Herz wohl etwas geſucht. 
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ber feindlichen Reiterey herübergeflogen, ſtreifte 
die Haut ſeines Armes, fuhr dann durch die 
Rippen hin, und blieb im untern Flügel der fe 


ber ſtecken. Nun verfuchte er zwar fogleich den 


Pfeil mit der rechten Hand herauszuziehen, merfte 
aber bald, daß die zweyſchneidige Spitze des Ge⸗ 
ſchoſſes ihm die Nerben an Armen und Fingern 
gelaͤhmt haͤtte. Er fanf alfo vom Pferde, alled 


lief herbey, und man bradıte ibn in das Lager 


zuruͤck, um alle Mittel der Heilkunft zu feiner 
Rettung aufzubieten, Mit nur einigermaßen 
nachlaffendem Schmerz verlor fih aud alle Furcht, 


hohen Muthes tämpfte er gegen den Tod an, und ' 


forderte feine Ruͤſtung und fein Pferd, um in die 
Schlacht zuruͤckzukehren, feine Krieger zu neuem 
Mithe zu ſtaͤrken, und fich felbft als einen Mann 
zu zeigen, dem eigene Sicherheit nichts, fremdes 


Wohl die einzige dringendfle Sorge ware; — als. 


leg mit der Lebhaftigfeif, mit der ehemals, ob» 
gleich unter andern Umftänden, jener berühmte 
Reldherr Epaminondag mit einer töbdtlichen 
Wunde aus der Schlacht bey Mantinea zus 
rückgebracht, feine erfte Frage die nach feinem 
Schilde feyn ließ, und dann, fobald man es ihn 
vorzeigte, bey ſchmerzhafter Wunde frölich flarb, 
als ein Dann flarb, der nur den Verluſt feines 
Schildes fürchtete, unerfchrocken aber dern Tode 
entgegen fah. Weil indeffen bey dem Kaifer die 
Kräfte dem guten Willen nicht entfprachen, und 
der ſtarke Blutverluft ihn immer mehr ſchwaͤchte, 
blieb er SEN ftill liegen, und gab alle Lebens; 

hof: 


N 
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hofnung felbft auf, fobald er auf die Frage, mie 
der Drt heiffe, wo er gefallen ware, den Namen 
Phrygien hörte. Denn daß er bier feinen Tod 
finden würde, war ihm von langer Zeit voraus; 


gefagt. 
Rop, 3. B. 


Woahrend der Zeit, daß man ihn ins Lager zu— 
ruͤcktrug, ſtuͤrzte unſere Armee mit unbeſchreibli— 
cher Hitze, von Rache, Schmerz und Wut beſeelt 
auf die Feinde an, und ſchlug mit den Lanzen an 
die Schilde, hartnaͤckig entſchloſſen, wenn es das 
Schickſal wollte, dem augenſcheinlichſten Tode entz 
gegen zu gehen, Zwar benahm ihnen hoch auf 
fteigender Staub jeden Hinblick in die Ferne, und 
brennende Sonnenhige hinderte fie an vollem 
Gebrauch ihrer Glieder, aber die Betrachtung, 
fi durch den Verluſt ihres Feldherrn gleichfam 
außer Dienftzu ſehen, ließ fie an Feine Selbſtſcho⸗ 
nung denfen. Defto muthiger wehrten fich aber 
auch die Perfer, und fchoffen fo gewaltig herüber, 
daß man vor der Menge anfliegender Pfeile ihre 
Schuͤtzen felbft nicht fahe: vor ihnen ber zogen 
mit langfamen Schritten die Elephanten, vor 
deren ungeheurer Roͤrpermaſſe und fürchterlichen 
Federbuͤſchen Noß und Mann zurückbebten. In 
weiter Entfernung börte man das Gemühl der 
KRämpfenden, das Seufzen der Sallenden, ver 
Pferde ſchnaubendes Wiehern, und klirrender 
Waffenklang, bis beyde Theile, der Wunden ſatt, 
die ſchon finſtere Nacht aus dem Geſecht zuruͤck 
— ent⸗ 
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entbot.. Außer einer großen Menge gemeiner Sri 
gen Yoaren auch fünfzig Perfifhe Magnaten und 
GSatraven geblieben, unter ihnen. ihre zwey vorz 
züglichften Heerführer, Merena und Nohez 
dares. Mag doch das großfpredhende Alters 
thum zwanzig von Marcellxr) an verſchiedenen 
Diten gelieferte Treffen anftaunen! mag es doch 
feiner Helden Reihe mit Siciniug2) Den 
tatus vermehren, vor deſſen vielen Ehrenfror 
nen man den Mann felbft nicht ſah: mag es doch 
einem Sergius feine Bewunderung widmen, 
der, wie man ung erzählt, aus verfchiedenen _ 
Treffen drey und zwanzig Wunden zuruͤckbrachte, 
und bdeffen letter Abfümmling Catilina den 
hohen Ruhm feiner Ahnen durch unausfprechliche 
Schande in Schatten ſtellte 3). — Freylich ward - 
unfere Sreude, obgeficgk zu haben, auch durd 
mehr als Einen Verluſt entftellt: denn fobald 
nach Juliang Entfernung vom Schlachtfelde dag 
Treffen allgemeiner ward, mußte fich unfer 
rechter Flügel aus Ermüdung zuruͤckziehen, und 
Anatoliug, damals erfter Hofmarfchalt (Dffir 
ciorum Magiſter) verlor ſein Leben: der Praͤfect 
en ſtius kam in die außerfte Lebensgefahr, 
aus 


) Plinius B.7. 8. 25. und Zonorad. — 
u. Solin K. 6. erhoͤhen die 3) Dat Yımnılan faſt woͤrt 
Zahl der Schlachten Mar: li aus Solin K. 6. abge: 
ceils auf neun und dreiſ— fhrieden, fo wie ih, bier 
fig. — wenigitens, drey Noten auf 
2) Richtiger Siccius, einmal, aus Lindenbrog 
nad Dionyſ. Halikarnaſſ. und Valeſius abfchrieb. 
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aus der er, von feinem Adjutanten (Apparitor) 
noch gerettet, mit Verluft des ihm zugeordneten 
Rathes Sophronius, der an feiner Seite blieb, 
nur durch einen gluͤcklichen Zufall entrinnen fonns 
te: auch hatten ſich einige Soldaten mit größter 
Lebenggefahr in ein nahes Kaftell geworfen, und 
konnten fich erfl am dritten Tage wieder mit der 
Armee vereinigen. (Kap. 5.) 

Julian Jag mährend diefer abmechfelnden 
Auftritte in feinem Zelte, und nahm von feinen 
Sreunden, die mit traurigem zur Erde gefenften 
Dli um fein Fager her DARDEN, folgenden Ab: 
(Wied: 

„Sie fommt, Sreunde! fie fonnmt,; ‚für mich 
„nichts weniger als zu ſchnell, die Zeit, wo ich 
„ein Leben verlaſſen fol, um es in die Hände 
„der gedietenden Natur, als redlicher Schuldner 
„zurücdzugeben. Ich thue diefen Schritt mif 
„hoher Freude, nicht, mie man mähnen könnte, 
„mit medergefhlagenem, kummervollem Geifte:. 
„Icon längft von der Meinung, ‚über die jede 
„Secte Philofophen nur Eine Stimme haben, 
„überzeugt, daß der edlere Theil von ung die 
„Seele ſey, überzeugt, daß jede Scheidung der 
„befferen Natur von der geringeren 'ung mehr 
„Vergnuͤgen als fchmerzhaftes Gefühl erwecken 
„muͤſſe. Auch habe ich die Bemerkung gemacht, 
„daß die Götter des Himmels für einige vorzügs 
„, lich Rechtſchaffene Feinehöhere Belohnung kann— 
„ten, als den Tod. Dies Gefchenk fol, ich 
„fühle es, er mir zu Theil werden, che ich der. 

S 5 „Meuſch⸗ 
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„Menfchheit zu harten Leiden unterliege, ober 
„mich zu tief unter meiner Würde herabgeſetzt 
„ſehen müßte, Laͤngſt ſchon belehrte mich die 
‚„ Erfahrung, daß jeder Schmerz nur gegen den 
„Weichling tobt, an dem beherzten Dulder hin: 
„gegen feine Kraft verliert. Und über mein Le⸗ 
„ben — darf ich. feine Reue empfinden: nicht 
. „nagt an meinem Herzen die befehämende Erins. 
„nerung irgend einer entehrenden Handlung, 
„weder aus jenen Zeiten her, wo id) mich im 
„Schatten und Winkel geſtellt ſah, noch feit Anz 
„tritt der Regierung, die ich, wenn fie mich zu 
„der Ehre, einigermaßen den Göttern verwandt 
„zu ſeyn erhob, gewiß auch immer, wie ich 
„hoffe, mit der Iauterfien Abſicht vermaltete, 
„immer im Frieden Gelindigfeit mir zur Negel 
„machte, Kriege nur immer nach reifer Ueberzeu; 
gung anfing, oder gar, abzumenden fuchte, 
„Entfpricht das Gluͤck nicht immer, den befiges 
„, meinten Entwürfen, ſo wiſſen wir ja, daß bös 
„here Maͤchte ſich den endlichen Erfolg unferer, 
„Unternehmungen vorbebielten. Weberzeugt, der 
„letzte Endzweck eined guten Regenten könne nur 
„die Beförderung des Vortheils und der Glück, 
„ſeligkeit feiner Unterthanen feyn, war ich, mie 
„ihr wiſſet, immer mehr für Erhaltung des 
„Friedens: mie erlaubte ich mir despotifchen 
„Mißbrauch meiner Gewalt, der nur zu oft auf 
„die beften Unternehmungen, fo wie auf die Sitz 
„ten der Nation den fchädlichften Einfluß hat: 
„dagegen freue ich mich des Bewußtſeyns, * 
| | rt: 


XF 
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„ich, fo, oft mich die Nepublif als gebieterifche 
„Mutter augenfcheinlichen Gefahren bloß ſtellte, 
„unbeweglich (fand, und jedem Sturme des Zu; 
„falls muthig entgegen trat. Auch fhäme ich 
„mic des Geftändniffes nicht, daß ich. ſchon 
„laͤngſt aus ficherer Prophezeihung mufite, daß 
„tödtendes Eiſen das Leben mir nehmen werde. 
„Und fo verehre ich dankbar die unfterblichen 
„Goͤtter, daß ich nicht durch Meuchelmord, nicht 
„mach langer fchmerzhafter Krankheit, nicht als 
„Verbrecher fterbe, daß fie mich vielmehr mitten 
„in glänzender Laufbahn blühenden Ruhmes eis 
„nes fo rühmlichen Hinganges aus Diefer Welt 
„würdig finden mollten. . Einer wie der andere 
„muß für feig und saghaft gelten — der den 
„Tod münfchte wo er nicht follte, und ber ihn 
„flieht, wenn er am Ziel feiner Tage if. Doh. 
„genug — ich fühle es — meine Lebenskraft 
„nimmt ab, Ueber die Wahl eines Nachfolgers 
„ſage ich mohlbedachtig nichts, um wieder meis 
„nen beften Willen nicht etwa den Wuͤrdigern zu 
„übergeben, oder durch namentlihe Benennung 
„den Mann, den ic) etwa für tüchfig bielte, dem 
„man dennoch vielleicht hernad) einen andern. 
„vorzoͤge, in eine gefährliche Lage zu feßen. Als 
„biederer Zögling deg Staats ſchraͤnkte ich mich 
„nur auf.den Wunſch ein, ‚daß meine Stelle 
„wenigftens ein guter Negent erfegte.") 
Dies 
*) Gibbon, der diefes 6. S. 60.) wiewohl etwas 
Redchen Julians auch, (Th. frey uͤberſetzt bat, Bu 
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Dies alles ſprach er im fanfteften Tone, 
wollte, dann über fein Privatvermögen zum Beften 
einiger vertrauteren Freunde feinen legten Willen 
befannt machen , und fragfe deshalb nach dem 
Dberhofmarfchall Anatolius: weil er aber.die 
Antwort des Praͤfects Salluft: D!demiftwohl, 
ſogleich verſtand, fo feufzte er tief über den Tod 
feines Freundes, er, der mit fo hohem Muthe 
kurz vorher von feinem eigenen fprad). Weinend 
fiand alles um ihn her, aber in vollem Gefühl 
feiner Würde gab er ihnen feine Unzufriedenheit 
zu erkennen, daß fie fo Flein denfen fönnten, einen 
Fuͤrſten zu beweinen, den Himmel und Geftirne, 
in ihre Gefellfhaft aufzunehmen bereit wären. 
Dies wirkte allgumeine Stille, deſto tiefer gieng 
er mit den Philoſophhen Marimus und Pris— 
cus in ein Gefprady über den hoben Werth der 
Seele ein, aber aufeinmal brach feine Wunde in 
der Eeite auf, die heftige Wallung des Gebluͤtes 
entzog ihm den Athem, und nad einem Trunfe 
friihen Waſſers, das er ſelbſt begehrte, entfchlief . 
er fanft beym Schauer der Mitternacht in feinem 
zwey und breyßigften Jahre. Sein Geburtsort 
war Conſtantinopel gewefen: in ganz frühen Jah— 
ren verlor er feinen Vater Conſtantius, der 


nach 


der Kaifer habe’ es viel: einen ſchon fo fhmacen 
leicht vorher jchon fertig Patienten ıft es in der That 
gehabt "und ih — ver: etwas zu lang. Doc kann 
muthe, daß Ammian es fich auch nad Julians Tode 
wohl größtenteils nach⸗ ein Koncept gefunden ha: 
ber gemacht habe. Kür ben. i 
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näch feines Bruders Conſtantins Abſterben bey 
der Uneinigfeit mehrerer Thronfolger feinen Tod 
fand: *) feine Mutter war Bafılina,aug einem 
alten edlen Geſchlecht entſproſſen. 


Rap. 4 


I. ihm felbft — geben gewiß der Gianʒ 
ſeiner Thaten, und die ihm eigene Seelenwuͤrde 
einen ruͤhmlichen Rang unter denen, die je ſich 
durch Heldengroͤße auszeichneten. Wenn es nach 
den Urtheile der Weiſen, vier Hauptverdienſte **) 
giebt, die Enthaltſamkeit, die Klugheit, die Ge⸗ 
rechtigkeit und die Tapferkeit, und dieſen andere 
weniger weſentliche untergeordnet find, die Kriegs—⸗ 
kunſt, Anfehen, Gluͤck und edle Denkart: fo muß 
man geftehen, daß Julian fie einzeln und zuſam— 
mengenommen mie gleichem Eifer zu befißen 
firebte. 

Denn fürg Erſte waren ihm die Geſetze der 
Keuſchheit ſo heilig, daß er nach dem Verluſte ſeiner 
Gemahlin keinen Gedanken an Liebesgenuß ſich in 
die Seele kommen ließ, vielleicht in Erinnerung 

einer 


x) Bekanntlich hatteCon— ausgenommen, hinmorden 
ſtantin das Reich unter ließ. 
feine drey Söhne vertheift, \ ** Sind aus Licero’s 
unter denen Conftantius Büchern von den Pflichten 
fogleih nah des Vaters genommen, und in Gar: 
Tode alle Verwandte def: vens Commentar daruͤber 
felben, Gallus und Juli- trefich ausemandergefept. 
an, damals * Kinder, ö | 


e 
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einer bey Plato geleſenen Erzaͤhlung, daß So; 
phokles, der Tragoͤdienſchreiber, in hohem Al⸗ 
ter auf die Frage, ob er auch noch der Liebe pflege, 
nicht nur eine verneinende Antwort gegeben, fon; 
dern fich auch ſelbſt Glück gemünfcht habe, einer 
Leidenſchaft entgangen ju feyn, die eine big zur 
Wut grauſame Gebieterinihrer Sklaven ſey. Um 
ſeine Geſinnung hieruͤber noch mehr außer Zweifel 
zu ſetzen, fuͤhrte er ſehr oft den Ausſptuch des 
ihriſchen Dichters Bakchylides an, der uͤber⸗ 
haupt einer ſeiner Liebslingsſchriftſteller war: 
So wie ber geſchickte Mahler vorzuͤglichen Fleiß 
„auf das Geſicht verwendet, ſo ſetzt die Kauuſchheit 
„der hohen Tugend die Krone auf.“ Dieſer Klippe 
wußte er auch bey bluͤhender Mannskraft fo behut⸗ 
ſam auszuweichen, daß er, was ſonſt oft der Fall 
iſt, ſelbſt bey Perſonen, die ihn naͤher zu bedienen 
haiten, nicht einmal Verdacht hieruͤber erweckte. 
Dieſer Gattung von Enthaltſamkeit in ſo hohem | 
Grade fähig zu werden, trug feine Mäßigfeit im 
Effen und Schlafe, über die er im Kriege und 
Frieden mit gleicher Strenge hielt, nicht wenig 
bey. Im Frieden war namlich feine Koſt, matt 
mochte auf Auswahl oder Quantität fehen, ſo duͤrf⸗ 
tig, daß man ihn mit jedem Tage wieder, in den 
philoſophiſchen Mantel gehuͤllt zu ſehen vermuthen 
burfte: und in Feldzuͤgen ſah man ihn oft blos 
ſtehend, wie den gemeinen Soldaten, wenige und 
ärmliche Nahrung genießen. Hätte er feinen zu 
Beſchwerlichkeiten abgehärteten Körper durch Fur, 
gen Schlaf erquickt, dann fland er vom Lager auf, 
viſi⸗ 
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viſitirte die Pikets und Schildwachen in eigner 
Perſon, und feste ſich dann hin, um ſich an 
ernſteren Wiffenfchaften zu vergnügen, Wäre es 
möglich geweſen, die nachtliche Rampe, bey der er 
auffaß , zu einer Zeugin aufjurufen, gewiß fie 
würde ben auffallenden Unterfchied zwifchen ans 
dern Fuͤrſten und ihm bemerflich gemacht haben, 
den fie als einen Mann Fannte, der fi) kaum ein 
Vergnuͤgen erlaubte, zu dem ihn die Aufforderung 
ber Natur felbft berechtigte, 


Unzählich find die Beweife für feine Weisheit 
und hohe Einficht, von denen ich nur einige beruͤh⸗ 
ven will. Meifter war er in jeder Kunſt des Krie⸗ 
ges und dei Friedens: geneigt fich herabzulaſſen, 
machte er von feiner Gewalt feinen andern Ge⸗ 
brauch, ale in fo fern er dem Mangel an Achtung 
oder dem Srevel entgegen arbeiten mußte: Vers 
dienfte feßten den jungen Mann felbft über den 
Greis hinweg: bey Reichsfachen wollte er fich 
immer von allem felbft unterrichten, und als Rich: 
ter ließ er fih auf Feine Weife bewegen, fein Urtheil 
zurüczunehmen ! firenger Gittenrichter feiner 
Bürger war er, und dennoch fanft, des Reich—⸗ 
thums Veraͤchter, und alles deffen , was Mens 
ſchen dem Zufall verdanfen — ein Mann, der 
immer den Grundfag äußerte: Schande fey eg 
dem Weifen, der bey dem Gefühle, eine Seele zu 

beſitzen, in einem Förperlichen Vorzuge feine Ehre 


Auch 
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Auch für- feine ruhmliche Gerechtigfeitsliebe 
säßt fich mehr als ein Beweis anführen. ° Nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde oder Perfonen lich et 
Strenge eintreten, ohne graufam zu werden: um 
den überhand nehmenden Laftern zu feuern , hat 
er vielleicht nur wenige unglücklich gemacht: lieber 
drohte nur fein Rachſchwert, als daß es ſtrafte: 
und endlich — denn mehrere Beweiſe uͤbergehe 
ich jetzt — wer weiß es nicht, daß er uͤbelgeſinnte, 
ſelbſt haͤmiſche Feinde ſeines Lebens ſeinen Zorn ſo 
ſanft empfinden ließ, daß er die verdiente ſtrenge 
Strafe mit der ihm eigenen Gelindigkeit maͤßigte. 

Fuͤr ſeine Tapferkeit ſprechen unzaͤhliche 
Schlachten, feine Erfahrenheit, und fein Aug; 
harren gegen die unmaäßigfte Sonnenhitze. Körs 
perliche Anftrengung verlangt man fonft nur von 
dem gemeinen Krieger, Geclenarbeit von dem 
Feldherrn: und dennoch weiß man, daß er einmal 
kuͤhn auf einen fuͤrchterlichen Feind losgieng, und 
ihn mit eigener Hand zu Boden ſtieß, daß er 
mehrmals ganz allein und mit Lebensgefahr ſeinen 
weichenden Kriegern entgegentrat, daß er wien: 
der deutfcher Könige Thronen zertrümmerte, daß 
er in Perſiens Sandmüften und feuerdampfendem 
Himmelsftriche im erften Gliede focht, um feiner 
Eoldaten Muth zu beleben. Don allem, mag 
zum Dienfte gehörte, befaß er die genauefte Kennt; 
niß: dies bemelfen die unter den gefährlichften 
Umftanden unternommenen Belagerungen von 
Städten und Kaftellen, die vielfachen Abandes 
rungen der Stellung bey Schlachten , die Mahl 

geſun⸗ 


4. 
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gefunder und ficherer Ragerpläße , die forgfame 
Anstellung der Bränzfordons und der Feldpoften. 


Sein Anfehen mar fo gegründet, daß er Achtung 


und innige Liebe der Eeinigen in gleichem Grade 
befaß : treuer Theilnehmer an ihren Beſchwerden 
und Gefahren, zog er mitten im hißigften Gefecht 
bie Seigen auf der Stelle zur Strafe: noch bloßer 
Ihronfolger vermochte er fo viel, daß er feine 
Soldaten, felbft bey surüchgebliebenem Solde, in 
einem Kriege gegen die mildefien Feinde, dennoch), 
wieich oben erzählt habe, bey gutem Willen zu 
erhalten wußte, daß er fie ſelbſt als freche Empoͤrer 
durch die Drohung, in den Privatſtand zurück. 
treten, mieder jur Ruhe brachte, Und ein Bes 
eis, der alle übrigen aufmiegt, war der, daß er 
durch eine ganz ſchmuckloſe Rede feine Gallicani⸗ 
(hen Srieger, an Echnee und Ahein gewöhnt, 
willig machen konnte, ihm durch fo viele weite 
Lander in Aſſpriens heißen Himmelsſtrich und bie 
an der Meder Gränzen zu folgen: 
Sein Glück war fo ausgezeichnet fichtbar, 
bag die Göttin des Gluͤcks felbft eine Zeit lang 
als guͤnſtige Lenkerin ſeiner Schickſale ihn gleich: 
ſam auf ihren Schultern trug, und ihm in ſeiner 
ſiegreichen Laufbahn zahlloſe Schwierigkeiten uͤber⸗ 
ſteigen half. Auch muß man hierher rechnen, 
daß von ſeinem Abgange aus den Abendlaͤndern 
an bis zu ſeinem Tode alle Provinzen jener Ge⸗ 
gend ſo ruhig blieben, daß Merkur mit ſanftem 
Salangenfeye die Welt zu regieren fihien. 2 
uͤr 
*) B. 16. R 5. kam er deshalb ald- Weltgent vor. 
Ammian Marcellin 2ter B. T 
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gFuͤr feine Freygebigkeit hat man eben fo zahl⸗ 
reiche als aͤchte Zeugniſſe. Dahin gehoͤren die 
von den Unterthanen geforderten geringen Abga⸗ 
ben, die Erlaſſung des Kronengoldes *) und 
der nach und nach aufgelaufenen Steuerrefte, die 
unpartepifche Gerechtigfeitäpflege bey Proceffen 
zwifchen Fiscus und Privatperfonen,, die Zuruͤck⸗ 
gabe des Beſteurungsrechtes, des Gemeindgutes, 
und alles deſſen, was die vorhergehenden Kaiſer 
den Staͤdten widerrechtlich entzogen hatten. Geld⸗ 
ſammeln war uͤberhaupt ſeine Leidenſchaft ſo wenig, 
daß er es bey feinen Unterthanen weit beſſer ver? 
wahrt zu feyn glaubte, und immer fid) auf Alex⸗ 
anders Beyfpiel berufte, der auf die Srage, wo 
er denn feine Schätze verwahrte, die feinem Herz 
zen Ehre marhende Antwort gab: Bey meinen 
Streunden. 


Nach Aufzählung der guten Eigenfchaften 
Julians, fo weit ich fie kenne, will ih nun auch 
feine Sebler kurz angeben. Leichtfinniger Unbes 
ſtand war unflreitig fein Hauptfehler, den er doch 
durd) die aute Sitte. weniger fhadlich machte, daß 
er bey Abmwegen von der Bahn der Klugheit doch 
fehr gern beſſere Weifung annahm. Seine Zunge 

ö mar 


*) So nannte man das 
Geld, das die Provinzen 
beyim Regierungsantritt ei⸗ 
nes neuen Kaifers aufzu— 
bringen hatten. Habſuͤch 
tig oder geldbedurftige Ne: 


genten hießen es ſich auch. 


bey ändern Gelegenheiten 
gefallen. Gute Fuͤrſten, 
Auguft, Hadrian, Antor 
nin der Guͤtige u.f. m. hat: 
ten es ſchon vor Zulian er: 
laffen, ii 
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war in beftändiger Bewegung, und ſchwieg nur 
felten. Sein Hang, die Zufunft zu erforfchen, 
gieng zu weit, und er war hierin des Kaifers 
Hadrians achtes Gegenbild. Mehr aberglaubig, 
als ächter Verehrer der Bottheit, ließ er unzaͤh⸗ 
lige Schlachtopfer ohne Schonung würgen, fo 
daß es, märe er aus dem Partherlande glücklich 
zurücgefommen, bald an Stieren würde gefehlt 
haben, und es ihm, mie feinem Vorgänger, dem 
Kaifer Marcus, ergangen fenn durfte, dem 
man einmal diefe Zufchrift zufommen lie: „Als 
„len gebührenden Nefpect dem Kaifer Marcus, 
„von Seiten der mweiffen Stiere! Aber, kommſt 
„du als Sieger zuruͤck, dann — wehe ung!” 
Der Deyfall des großen Haufens machte ihm 
Sreude; über jede Kleinigfeit wollte er gelobt 
feyn, und aus Begierde, für Volfsfreund zu gelz 
ten, zwang er fich oft, mit den ———— 

Menſchen zu ſprechen. 
Bey dem allen haͤtte man doch immer ſeiner 
eigenen Verſicherung glauben koͤnnen, daß jene 
Goͤttin der Gerechtigkeit, die, wie Aratus der 
Dichter ſagt, uͤber die Laſter der Menſchen er— 
zuͤrnt in den Himmel aufflog, unter feiner Regie⸗ 
rung auf die Erde zuruͤckgekehrt fey, wenn er niche 
in einigen Dingen zu willführlich verfahren, und 
‚bisweilen feinem wahren Charakter untreu gewor⸗ 
den wäre. Go billig auch im Ganzen feine Ge; 
feße waren, und fih durch deutliche Beſtimmung 
‚deffen, mas man zu thun oder zu laſſen habe, 
auszeichneten, fo mochte do mit einigen weni⸗ 
T 2 gen 


292 Ammian Marcellin. B.25. K. 4. 


gen eine Ausnahme zu machen feyn. So mar eg 
in der That unfanft, daß er den Lehrern der Bes 
redfamfeit und Sprachkunſt verbot, den Chriften 
Unterricht zu geben, wenn fie ſich nicht zu Vereh⸗ 
rung mehrerer Götter bequemen wollten. Auch 
dies war unbillig, da er in Municipalftädten 
duldefe, daß man Privatperfonen Senatoren 
(Eurialen) zu werden zwang, die doch entweder 
ald Fremde, oder vermöge geſetzmaͤßiger Difpens 
fation, oder ihrer Geburt nach dazu nichts we; 
niger als verpflichtet waren. *). 

Um endlich auf fein Neufferliches zu fommen, 
fo war er von mittelmaßiger Leibeslänge, hatte 
‚weiches glatted Haar, einen krauſen, in eine 
Spige ausgehenden Bart, angenehme Augen voll 
Teuer, aus denen die Feinheit feines Geiftes 
durchfchien, fhön gemülbte Augenbraunen, eine 
mohlgebaute Nafe, einen etwas großen Mund 
mit hangender Unterlippe, einen fetten und etwas 
‚gebogenen Naden, flarfe und breite Schultern, 
und vom Kopf bis auf die Fußzehen ein volfoms 
menes Ebenmaaß und gedrungenen Gliederbau, 
die feiner Fauſt eben fo viel Stärfe, als feinen 
Sußen Schnelligkeit gaben. ee 

Wenn ihn feine Verleumbder befchuldigen, er 
habe die Gelegenheit zu den für den Staat fo verz 
derblichen Perfifchen Kriegen gefucht, fo follten 
fie doch miffen, was fo allgemein befannt ift, 
daß nicht Julian, vielmehr Conſtantius, 

das 


—* Mit dieſet Stelle bitte B. 22. K. 9. ichen. 
ich dotzůglich die Note zu 8 K. 9. zu vergleichen 
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dag Kriegsfeuer gegen die Parther entzündete, 
meil er den Prahlereyen Metrodors zu gie 
rig glaubte, wie ich an feinem Orte weitläuftiger 
erzählt habe *). Died, dies war die Urfache, 
daß wir mehr ald Eine Armee verloren, daß eini; 
mal ganze Korps fich gefangen ergeben mußten, 
Städte zerftört, Kaftelle erobert oder gefchleift, 
Provinzen durch drückende Lieferungen erfchöpft 
wurden, und die Perfer unter Drohungen, die 
fie nurgu bald in Erfüllung brachten, bie nach 
.Bithynien und den Ufern des Propontig vordrans 
gen. Und in Öallien, mo immer ein Krieg dem an⸗ 
dern folgte, Deutfche unfere Provinzen uͤberſchwem̃⸗ 
ten, und Italien ſelbſt nah daran war, eis 
nen Ueberfall über die Alpen erfahren gu müffen, 
T 3 war 

*) In den noch vorhans 
denen Büchern Ammians 


Darf man diefe Nachricht 
nicht ſuchen. Diefer Mes: 


Dingen abzusieben, zu 
(digen gewußt haben. Auch 
der König gab ihm derglei: 
ben Koftbarkeiten für Kai: 


trodor war aber, wie Bas: 
lois aus Cedrenus Chronik 
erzählt, ein Philofoph, der 
auf feiner kosmopolitiſchen 
Wanderſchaft auch nad ns 
dien fam, und id bey den 
Brahmanen fo beliebt zu 
machen wußte, daß fie ihm 
den Zutritt in das innere 
ibrer Tempel verftatteten. 
Wenn fie einige Zeit nad: 
ber eine Eleine Abnahme 
ihrer Edelfteine und Per: 
fen bemerften, fo werden 
fie hoffentlich die edle Ab: 
ſicht ihres pbilofopbifchen 
Freundes, fie von irdiſchen 


fer Conftantın den Broßen 
mit. Nach feiner Zurud: 
kunft überreichte er dem 
Kaifer auch wirklich einige 
derfelben in feinem eigenen 
Namen, bedanerte aber, _ 
daß die weit fhoneren vom 
Konige erhaltenen ihm auf 
der Rudreife von dem Per: 
fifhen Könige wären abges 
nommen worden, Conftan: 
tin reclamirte fie fogleich 
von Sapor, erhielt feine 
Antwort, und dies gab die 
erfte Gelegenheit zum Sries 
densbruch zwiſchen Rom 
und Perſien. 
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war den bedunerndwärdigen Einwohnern nach 
unfäglichen Leiden nichts als Thränen und 
Schrecken übrig geblieben, und die traurige Erz 
innerung des Vergangenen fonnte durch nichts 
übertroffen werden, ald duch die noch traurigere 
Erwartung der Zukunft. Allem dem half ja der 
junge Mann, zwar nur unter dem Scheintitel ei 
nes Caͤſars in Die Abendländer gefandt, und den: 
noch bald fo gluͤcklich, mächtige Könige mit der 
Demuth der niedrigften Sklaven zu feinen Füßen 
zu ſehen, mit einer Gefchmwindigfeit ab, die nah 
an Wunder gränzte. Auf gleiche Weife ward er 
in der Solge Woplthäter der Provinzen des Dris 
ents, und dann erft grif er die Perſer an, und 
gewiß Triumph und Ehrennamen des Perſerſie⸗ 
gers haͤtte er von ihnen zuruͤckgebracht, wenn es 
im Plane der Gottheit gelegen hätte, feine Ent 
wuͤrfe und feine: Heldenthaten zu begünftigen, 
Wir wiſſen ja aug der Erfahrung, mie unbefon . 
nen oft Dienfchen Gefahren entgegengeben, wifs. 
fen, wie oft der Beſiegte in Schlachten zurück 
eilte, und der Seemann nach erlittenen Schiff: 
bruche dennoch wieder die Sce befuhr, beyde aber 
auch den Gefahren, die fie ſelbſt fuchten, endlich 
unterlagen; und wollten — einen Fürften tadeln, 
der überall und in allen Schlachten Sieger zu 
neuen Schlachten binzog ? *) 


Kap, 
*) Mit diefer Schilde: uͤber Julians Leben über: | 


rung ift die obige Buch 16. haupt find, aufer den 
Kap. 5. zu vergleichen. Und Schriftftellern der allgemei- 
—— | nen 
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Einem ſolchen Manne unſere Thraͤnen und Kla⸗ 
gen zu widmen, hatten wir nicht einmal Muße. 
Nachdem man feinen Leichnam, fo gut ed Zeit 
und Umflände erlaubten, beforgt hatte, um an 
dem Orte, den er felbft längft dazu beftimmt, 
beygefeßt zu werden, traten bey früheflem Mor⸗ 
gen deg folgenden Tages, und dies war der fie 
ben und zwanzigfte Junius, die Feldherren zus 
fammen ; ließen, fo wild aud) die Feinde von als 
len Seiten umherſchwaͤrmten, die übrigen Anfuͤh⸗ 
rer der Armee zuſammenberufen, um uͤber die 
Wahl eines neuen Regenten Rath zu halten. Eine 
Berathſchlagung, bey der ſich die Meynungen ſo 
ſehr durchkreuzten, mußte freylich etwas unruhig 
ausfallen. Arinthaͤus Victor, und wer 
ſonſt noch von den Hofbeamten des Conſtantius 
lebte, hätten gern einen faͤhigen Mann aus ih— 
rem Mittel gehabt. Nevita hingegen, Da⸗ 
galaiph und die vornehmſten Gallier, glaubz 
ten den rechten Mann unter ihrer Parthey zu fin⸗ 
den. Lange konnte man nicht einig werden, bis 
endlich einmuͤthig und einſtimmig die Wahl auf 
Salluſtius fiel. Weil er aber Kraͤnklichkeit 
und Alter vorſchuͤtzte, und auf ſeiner Weigerung 
hartnaͤckig beharrte, trat einer der angeſehenern 

24 Krie⸗ 


nen Geſchichte, la Vie de und Schroͤkh allgemeine 
P’Empereur Julien, par Biographie Th. 4, ©. 191. 


PAbbé de la Bitterie, en und —XR zu 
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Krieger *5) auf: „Was. würdet ihr thun, wenn 
„der abmwefende Kaifer, mie dies oft der Fall 
„war, euch die Führung dieſes Krieges anver—⸗ 
„trauet hätte? Wuͤrdet ihr nicht unter folchen 
„Umſtaͤnden euren einzigen Gedanken feyn laffen, 
„die Armee von dringender Gefahr zu retten ? 
„Nun fo thut das doch auch jet, und find wir 
„fo gluͤcklich, Mefopotamieng Graͤnzen wieder 
„zu ſehen, fo mögen dann beyde Heere **) ſich 
„gemeinſchaftlich uͤber einen rechtlichen Kaiſer 
„vergleichen.“ 

Noch hatte man bey einem ſo wichtigen Ge⸗ 
ſchaͤfte, zu dem man ſich dennoch ſo wenig Zeit 
nehmen konnte, zu keinem uͤberlegten Abſchluß 
kommen koͤnnen, als einige wenige Brauskoͤpfe, 
wie es im Nothdrange oft gefhah- den Jovian, 
den Kommandeur der Haustruppen (Domefticos 
rum Ordinig primug) zum Kaifer wählten, dem 
hoͤchſtens nur fein verdienftvoller, Vater zur Ems 
pfehlung gereichen konnte. Er mar namlich 
Varronians, des berühmten Generalg (Co: 
mes) Sohn, der aber laͤngſt ſchon vom Krieges 
dienſt abgegangen, und zu einem ruhigen Leben 
zurückgefchrt war. Und fogleich fegte man dem 
neuen Regenten dag Faiferliche Gewand an, und 
führte ihn aus feinem Zelte heraus durch die 
Glieder der Armee, die zum Vorrücen in völis 

ger 


=) Vielleiht Ammien **) Das orientalifhe 
ae nah Gibbons Der: und das vccidentalifche. 
muthung. 


⸗ 


Jovian. 363. 297 
ger Bereitſchaft ſtand. Weil aber das Heer eine 


Flaͤche von viertauſend Schritte einnahm, und 


die vorderſten Jovian Auguſt rufen hoͤrten, 
ſo fielen ſie zwar in den lauten Ausruf auch mit 
ein, glaubten aber, durch die Aehnlichkeit des 
Namens verfuͤhrt, bey dem der Unterſchied nur 
einige Buchſtaben betraf, Julian habe ſich 
wieder erholt, und man bringe ihn frohlockend, 
wie immer, herbeygefuͤhrt. Aber ſobald man 
den langen, etwas gebuͤckt gehenden Mann er— 
blickte, ward man bald dag Mißverſtaͤndniß ge— 
wahr, und Thraͤnen ſtuͤrzten aus jedem Auge. 
Wenn indeß der ſtrenge Beurtheiler einen Schritt, 


den man im Drange der Noth that, nur immer 


zu raſch zu tadeln ſich erlaubt, ſo muͤßte er ja 
auch, und vielleicht mit noch mehrerem Grunde, 
die Seefahrer tadeln, die nach dem Verluſte ih⸗ 
res geſchickten Steuermannes, unter noch fort 
daurender Wuih der Winde und des Meeres, 
das Steuerruder dem erſten beſten bey allgemeiner 
Gefahr in die Haͤnde legen. Blindes Gluͤck hatte 
freylich wohl die Wahl des neuen Regenten ents 
ſchieden, und die erſte Folge war, daß der Faͤhn⸗ 


drich der Jovianiſchen, vorher vom Var⸗ 


ronian angeführten Legion, ein Mann, der big; 
ber mit dem neuen Kaifer, als unbefcheidener 
Verleumder feines Waters nicht im beften Ver— 
nehmen geftanden hatte, und von einem jest aus 
dem Privatftande herausgetretenen Feinde nicht 
die beſte Behandlung erwartete, su den Perfern 


übergieng, Man erlaubte ihm, freymuͤthig zu 


* 
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fprechen, und fo erzählte er dem bereits auf dem 
Marfche befindlichen Sapor, fein bisher fo furchtz 
barer Gegner ſey todt, und eine Rotte von Troßs 
buben habe in der Perſon des Gardiften Joviang, 
eines Mannes ohne Kopf und Herz, ein Schatz _ 
tenbild von Kaifer aufgeftellt. Kaum fah der Kös 
nig durch diefe Nachricht einen Wunfch erfullt, 
den er fich bisher nur insgeheim geſtanden hatte, 
als er, durch ein fo unverhoftes Glücd zu neuem 
Muthe belebt, ein Korps feiner reitenden Traban⸗ 
ten, um zu der größern Armee zu ftoßen, fogleich 
auffigen ließ, und felbft mit fchnellen Schritten 
vorrücte, um unferem Hintertreffen in den Ruͤk—⸗ 
fen zu gehen, 


Rap. 6 


Wohrend daß beyde Heere Anſtalten zum Anz 
grif machten, beſichtigte man Jovians wegen die 
Eingeweide der Opferthiere, und fand darin, er 
werde alles verderben, wenn er, wie ſeine Ab⸗ 
ſicht war, ſich im Lager verberge, Sieger hinge— 
gen ſeyn, wenn er dem Feinde entgegengehe. 
Wir fiengen demnach ſchon an auszuruͤcken, als 
uns die Perſer, ihre Elephanten vor ſich her, an⸗ 
griffen. Das Getoͤs und der fuͤrchterliche Her⸗ 
tritt diefer Thiere machte anfangs Roß und Mann 
bange, bis die JZovianer und Herkulianer 
einige diefer Thiere erlegten, und den geharnifchz 
ten Reitern der Perfer muthigen Widerftand tha; 
ten Auch die Fegionen der Jovier und 

Du 
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Victoren eilten zum Beyfland ihrer Streit: 
genoſſen herbey, und erlegten, auffer zwey Ele⸗ 
Phanten, auch eine beträchtliche Anzahl von ein; 
den: doch verloren auch wir aufunferen linfen 
Slügel einige tapfere Männer, einen Julian, 
Makrobius und Marimus, Tribunen der 
fegionen, die damalg für die tapferften bey der 
Armee galten. Wir hatten fie, fo gut es unfere 
fümmerliche Lage zuließ, begraben, als wir ges 
gen Abend beym Hinmarfh nach einem Kaſtell 
Sumere auch des Antolius Leichnam in 
unſerem Wege fanden, den wir denn auch in der 
Eil unter die Erde brachten. Hier ſtießen auch 
die ſechzig Soldaten nebſt einigen Hofbeamten 
wieder zu uns, Die ſich, wie wir oben (K. 3,) er; 
zählten, in die kleine Veſte Baccatum gemors 
fen hatten. 

Den folgenden Tag fihlugen wir in einem 
Thale ein Lager auf, fo gut es die Lage der Ge; 
gend erlaubte. Die Natur bot ung ringsumher 
einen mauerfeſten Wall dar, und nur an dem eis, 
nen Ende'war eine breite Defnung, die wir aber 
mit zugefpisten Pallifaden verwahrten. Die 
Feinde bemerkten unfere vortheilhafte Stellung 
bald, und griffen ung aus einem Walde nicht 
nur mit Pfeilen aller Art, fondern auch mie - 
Scmähreden als Treulofe und Mörder des tref⸗ 
lihften Kaifers an: ‚denn auch zu ihnen war 
durch einige Leberläufer die aus der Luft gegrifz 
fene Sage gefommen, Julian fey durch einen Roͤ⸗ 
mifchen Pfeil ie Einige ihrer Reitertrupps 

waren 
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waren fo fühn, ung in unferem feften fa; 
ger anzugreifen, drangen in das Hauptthor hers 
ein, und maren nicht weit von des Kaiferg Zelte 
ſelbſt, wurden aber mit Zurüdlaffung vieler Tod⸗ 
ten und Vermundeten zurückgetrieben. 

Wir brachen dann auf, und famen die nach 
fie Nacht darauf in einer Stadt Charcha an, 
wo wir durch die Nuinen ber ehemaligen Schan; 
gen, die man, um die Streifereyen der Sarace⸗ 
nen nach Affyrien herüber abzuhalten, angelegt 
hatte, gegen feindliche Ueberfalle gefichert waren. 
Am erften Julius gelangten wir nach einem Mar; 
fche non dreiffig Stadien bey der Stadt Dura 9 
an, und weil unſere Pferde ſo abgemattet wa⸗ 
ren, daß die Reiter zu Fuß giengen, ſo benutzte 
ein Korps Saracenen dieſe Gelegenheit, uns 
ſern Nachtrupp zu umfluͤgeln, und wuͤrde ihn 
ohne Rettung niedergehauen haben, wenn ihm 
nicht unſere leichte Reiterey eiligſt zu Hülfe ges 
kommen waͤre. Dieſe Saracenen waren deswe—⸗ 
gen auf ung erbittert, weil ihnen Julian die ches 
dem gegebenen Geſchenke und Sold fernermweit zu 
reichen fich gemeigert, und auf ihre Beſchwerde 
darüber fie Bias mit der Antwort entlaffen hatte: 

, ein 


*) Iſt von einer andern 
gleiches Namens in Mefo: 
poramien, Die wir vorher 


im Ammian fon gehabt 


haben, verfhieden. Die 
unjrige liege, fo wie die 
vorhin genaüten Charcha 


und Sumere (fpäterhin 


Samara, Reſidenz der 
Kaliphen aus-dem Ge: 
ſchlechte des Abbas) am 
Urer des Tigris. Gibbon 
Th. 6. ©. 72. 
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ein kriegeriſcher und thaͤtiger Kaiſer habe nicht 
Gold, nur Eiſen und Stahl. An dieſem Orte 
ſahen wir uns durch die Hartnaͤckigkeit der Per⸗ 
ſer einen Tag lang aufgehalten. Brachen wir 
auf, ſo noͤthigten ſie uns durch wiederholte An⸗ 
griffe, wieder umzukehren. Boten wir ihnen ein 
foͤrmliches Treffen an, ſo zogen ſie ſich zuruͤck, 
und ſo ſahen wir uns uͤberall zu unſerem Ver⸗ 
druß aufgehalten. Aber jetzt (denn der aͤußerſten 
Noth iſt auch jede Luͤge willkommen) verbreitete 
ſich das Geruͤcht im Lager, wir waͤren nicht weit 
mehr von unſern Graͤnzen, und auf einmal vers 
langte die Armee mit laufem Ungeftüm, fie uber 
den Tigrig zu führen. Der Kaiſer that nebft den 
Generalen die dringendften Vorftellungen, zeigte 
ihnen, daß beym Aufgange ded Hundsſterns der 
Fluß aug feinen Ufern zu treten pflege, bat fie, 
fi) doch ja nicht im feine gefährlichen Ströme zu 
wagen — die menigften verfländen fih auf bie 
Kunft zu ſchwimmen, überdem hielten feindliche 
‚Korps beyde Ufer des vollftrömenden Sluffes bes 
ſetzt. Weil alle dieſe Vorſtellungen, auch mehr; 
mals wiederholt, nichts fruchteten, und ſtuͤrmi⸗ 
fche Zudringlichfeit der Soldaten bir gefährlich? 
fien Folgen befürchten ließ, fo ſah fich endiich der 
Kaifer nad langem Weigern nothgedrungen,“ 
die Erlaubniß zu geben, daß die Gallier, mit den 
nördlichen Sarmaten *) gemiſcht, den erſten Ders 

| — ſuch, 

*) WValeſius will lieber wiß Recht, wenn man den 


Germanen gelefen has Anfang des Zten Kap. mit 
ven," und er bar gang ges unſerer Stelle vergleidt. 
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fuch überzufegen machen follten, um auf den 
Tall, daß fie im Strome verungluͤckten, die Hite 
der übrigen zu mäßigen, oder, wenn fie glücklich 
hinuͤberkaͤmen, auc den Reſt der Armee zu gleiz 
chem Wagniß beherzter zu machen. Man mwahlte 
zu diefer Abficht die gefchickteften Leute aus, die 


in ihrem Vaterlande von Jugend auf über die 


größten Slüffe zu fhmimmen gewöhnt waren, und 
weil die Nacht ihr Unternehmen vor den Augen 
ber Seinde verbarg, fo giengen fie auf Ein Tempo 
ab, erreichten über Erwartung ſchnell daß gegen; 
feitige Ufer, ritten and hieben viele Perfifche Por 
ſten, die, zu Deckung des Ufers angeftellt, ganz 
forglo® im feften Schlafe lagen, nieder, und ga; 
ben dann durch Erhebung der Hände, und in die 
Luft gefchoffene Pfeile dag freudige Zeichen des 
glücklichen Erfolges ihrer Kühnheit. Unfer Sol⸗ 
Dat durfte dies nur von weiten fehen, um fich 
zum Uebergang von neuem erhißt gu fühlen, und 
die Erfüllung ihres Wunfches ward nur dadurch 
noch aufgehalten, daß die Pontoniter Schläuche 
aus Thierhäuten zufammenzufügen, mit Luft zu 
füllen, und eine Art von Schiffbruͤcke zu ſchlagen 
verfprahen. *) 
Rap, 7 


Vasen wir von unferer Seite, wiewohl ver; 
geblich, dieſes Geſchaͤft betrieben, erfuhr König 
Sapor noch in weıter Entfernung, und dann bey 
näherer Ankunft durch zuverläffige Mafage der 


Kunds 
*) S. Note zu B. 24 K. 
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Kundſchafter und Ueberlaͤufer die Heldenthaten 
der Unſrigen, die ſchimpfliche Niederlage Der Geis 
nigen, und den Verluſt mehrerer Elephanten, 
als er fich je verloren zu haben erinnerte: mußte 
fit) auch felbft-gefichen, daß die Römifche Armee, 
durch lange Beſchwerlichkeiten des Krieges abs 
gehärtee, nach dem Verlufte ihres ruhmvollen 
Heerfuhrers, nicht auf Erhaltung deg Lebeng, 
nur auf Rache denfe, umd ſich aus den bevorſte⸗ 
henden Gefahren eritweder durch den entfcheidend; 
ften Sieg, oder duch den rüuhmlichften Tod zu 
reiffen entfchloffen feyn muͤſſe. Dies alles er⸗ 
füllte feinen Eleinlichen Geift mit banger Surcht; 
er ſah, daß noch immer eine fehr große Menge 
der Unfrigen, die fehr bald aufgeboten werden 
koͤnnten, im Befitze feiner Provinzen fey, er hatte 
al8 Augenzeuge die Aengftlichfeit feiner eigenen 
Unterthanen nach einem fo flarfen Volksverluſte 
bemerkt, erfuhr auch, daß einige nicht viel ſchwaͤ⸗ 
chere Armeen in Mefopotamien in Bereitfchaft 
ftänden. Mehr als dies alles wirkte noch auf 
feine angflvolle Seele die Betrachtung , daß 
auf Einen Anſatz fünfhundert Mann über den ans 
gelaufenen Strom plößlich herübergefhmommen, 
feine Strandmächter niedergemadt, und ihre 
GStreitgenoffen zu gleicher Kuͤhnheit ermuntert 
hätten. — 
Doch auch von unſerer Seite erlaubte der flus 
tende Strom nicht, Brücken zu fchlagen;  alleg, 
was eßbar war, war aufgezehrt, zwey Tage hat; 
ten wir ung ſchon in der klaͤglichſten Lage befuns 

| den, 
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den, und am dritten ward ber Soldat wild vor 
Hunger und Wuth, nichts jchien ihn zuruͤckzu⸗ 
halten, lieber unter dem Schwerdte zu fallen, _ 
als fi) dem feigen Hungertode in die Arme zu 
Werfen. - 
Doc) die himmlifche Gottheit ſah auf unfere 
Reiden herab. Die Perfer thaten über unfere Erz 
wartung den erften Schritt zum Srieden, und 
ſchickten den Surena nebſt noch einem Magnaten 
als Gefandten herüber. Auchihnen war der Muth 
entfallen, weil die faft in allen Treffen obfiegende 
Roͤmiſche Uebermacht die ihrige mit jedem, Large 
mehr ſchwaͤchte. Die Bedingungen, die fie uns 
machten , maren hart und verfaͤnglich, man 
wollte ung bereden, der König wolle aus Men 
fchengefühl die Gnade haben, den Reſt unſerer 
Armee ungehindert ziehen zu laſſen, wenn der 
Kaiſer und die Roͤmiſchen Feldherrn ſeine For— 
derung eingehen wollten. Von unſerer Seite 
ward alſo der Praͤfect Salluſt nebſt Arin— 
thaͤus abgeſandt: aber uͤber zu bedachtſamer 
Ueberlegung der gethanen Vorſchlaͤge verſtrichen 
vier ganzer Tage, klaͤglich fuͤr uns durch Hun— 
gersnoth, trauriger als die haͤrteſte Todesart. 
Haͤtte der Kaiſer, ehe er die Geſandten abgehen 
ließ, dieſe vier Tage benutzt, um ſich nach und 
nach aus Feindes Land zuruͤckzuziehen, ſo haͤtte 
er gewiß Corduene, eine ſehr fruchtbare uns ge⸗ 
horige Provinz, die von unſerem gegenwaͤrtigen 
Standlager etwa hunderttauſend Schritte ablag— 
erreichen koͤnnen. 

u: Der 


Ä 


% 
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Der König beſtand darauf, die ihm, wie er 


fagte, vom Marimian'entriffenen Länder wieder. 


zu haben, und, wie fi) beym Fortgange der Uns 
terhandlung zeigte, folten mir ibm noch fünf Proz 


binzen, über dem Zigrig gelegen, als Löfegeld 
geben, nämlid Arzanena, Moroenä, 
Zabdicena, imgleihen Nebimena und 
Korduene, nebſt fünfgehen Kaftellen, übers 
dis Singara, Nifibiß und Caflra 
-Maurorum,eineihrer Lage wegen fehr wichtige 
Feſtung. (Br 18.8.6.) Eher hätten wir freylich. 


lieber zehnmal Fechten, als nur Eine diefer Fordes 
rungen bemilligen follen, Aber höfiiche Schmeichz 


ler drangen unabläßlic) in den furchtſamen Kaifer, 


und fpiegelten ihm den Profopiug ale einen 
ſehr gefährlichen Mann vor, der gewiß, wenn der 
Kaifer nicht bald in die Römifhen Provinzen 
zursceilte, die Nachricht von Julians Tode bes 
nugen, und mit den noch frifchen Kriegern, bie 


unter feinen Befehlen fländen, fich ohne Widers 


ftand zum Gegenfaifer aufwerfen würde. Durch 


ſo oft wiederholte Zudringlichkeit aufgebracht, 


gab er ohne weitere Befinnung alles hin, mag 
man begehrte, und faum fonnte er noch ſoviel 
erhalten, dag die Einwohner von Nifibiß und 
Singara freyen Abzug erhalten, und die in den 
gu übergebenden Seftungen und Kaſtellen liegens 


den Befagungen zu unferer Armee zurückkehren 


ſollten. Hierzu Fam noch eine andere eben fo 
traurige, als von unferer Seite treulofe Bedins 


gung, daß wir namlich nach abgefchloffenem Fries 
Ammian Marcel, ater 8. u ben- 
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den dem Arfaces, unferem von jeher fo freuen 
Sreunde und Bundsgenofjen, nie einige Huülfe 
wider die Perfer wollten zufommen laffen. Dabey 
hatte man eine doppelte Abficht:: die eine, einen 
Mann zu züchfigen, der, doch nur auf Befehl 
des SKaifers, Chilivfomum *) vermüftet 
hatte; die andere, um fih, fo oft man in Arz 
menien einzufallen Luft befame, freye Bahn zu 
fihern. Diefe Bermuthungen. beftätigten fich in 
der Solge nur gar zu bald. Arfaces ward 
gefangen genommen **), und den größten Theil 
Armeniens, wo ed an Medien gränzt‘, nebft 
Artarata riffen bey den nachher erfolgten 
Unruhen und Bürgerfriegen die Parther an fich. 
Nach völlig abgefchloffenem ſchimpflichem 
Frieden gab man, um alle Seindfeligfeiten ohne 
vertragsmwidrige Erceffe aufhören zu laffen, eins 
ander von beyden Seiten angefehene Männer zu 
Geifeln: von unferer Geite waren dies die drey 
Zribunen Remora, Bictor und Belloväz, 
ding: von Perfifcher Seite Bineſes, einer 
der vornehmfien Magnaten, und noch drey anz 
dere Satrapen von edler Abkunft. — So kam 
dann der Friede auf dreyßig Fahre zu Stan:c, 
ward von beyden Seiten befhworen, und wir — 
nahmen, weil der Weg am Sluffe hin fehr fleinicht 
und beſchwerlich war, “eine andere Marfchroute, 
bey 
*) Sruchtbare Landſchaft ,x— Nicht jetzt, ſondern 


in Ben f B. 23. Rz: fänfJabre nachher. ©. 3. 
B. 24 K. 7. K. i2% 
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bey der mir aber auch nichts gewannen, viels 
mehr außer dem Hunger nun auch mit Durft zu 
kaͤmpfen hatten. 
"Rep. 8. 
Aber der Friede, abgeſchloſſen, um Menſchen⸗ 
leben zu fhonen, ward doch noch immer Urſache 
gu: vieler Menfchen Zode : einige waren, big 
sum festen Athemzug vom Hunger gemartert, 
unbemerft von der Armee abgelommen, andere 
wurden aus Unfunde des Schwimmens vom 
Strome verfchlungen, oder, wenn fie fih mühs 
fam durd) das Waſſer durchgearbeitet hatten, am 
fenfeitigen Ufer von Saracenen oder Perfern 
(welche, wie ich vorhin (Kap. 6.) erzählte, von 
den Germanen fo muthig zurücfgetrieben wurden) 
wie das Vieh niedergehauen, oder in weit entles 
gene Laͤnder als Sklaven verhandelt. Aber, fos 
bald nun voller Trompetenflang den Uebergang 
über den Fluß erlaubte, läßt, e8 fich nicht beſchrei⸗ 
ben, mit welcher Hite und Unbefonnenheit ich 
jeder in die. angenfcheinlichfte Gefahr ftürzte, 
immer einer dem andern fich vordrang, und alle 
nach dem Ufer hineilten, als bätten- fie einer 
Feind im Rüden, der doch nur in ihrer Einbil 
dung zu finden mar, Einige traten auf nachläffig 
verbundene Bloffe, und ließen von beyden Seiten 
bie Pferde am Zügel neben fih herſchwimen, an; 
dere fegten fih auf Schläuche, andere verfuchten 
im ‚Nothbrange ‚noch einen andern Weg, und. 
| U 2 gin⸗ 
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gingen den Wellen des Stromes in fchiefer Nicy? 
tung entgegen. Der Kaifer felbft fuhr nebft einis 
ger andern auf den kleinen Fahrzeugen, die bey 
- Verbrennung der Slotte übrig geblieben waren, 
über den Fluß, und ließ dann diefe Schiffchen 
bin und wieder gehen, bis alles übergefegt war. 
Und fo Famen wir, bie Erfrunfenen abgerechnet, 
endlich alle wohlbehalten und durch Beyſtand der 
Gottheit aug fo vielen Gefahren gerettet, am jen; 
ſeitigen Ufer an. = 
Noch immer nicht ganz ohne Sorgen über 
mögliche Unglücsfälle, erfuhren wir wirklich von 
iinfern Vortruppen, daß die Perfer weiter oben 
am Fluſſe außer unferem Gefichtöfreife eine 
Brücke fhlügen, um, wiewohl alle Zeindfeligs 
keiten mit Abfchluß des Friedensbundes aufs 
hören ſollten, unfere ſorglos einherziehenden 
Kranken, oder ermuͤdete Pferde zu uͤberfallen: 
doch ſtanden ſie, ſobald ſie ſich verrathen ſahen, 
‚son ihrem ſchaͤndlichen Unternehmen ab. Auch 
son dieſer Beſorgniß befreyt, eilten wir in ſchnel⸗ 
len Maͤrſchen fort, und kamen bey Hatra, einer 
ſehr alten, mitten in einer Wuͤſte gelegenen, aber 
jaͤngſt verlaſſenen Stadt an, deren Zerſtoͤrung 
die kriegeriſchen Kaiſer Trajan und Sever zu ver; 
ſchiedenen Zeiten unternommen, aber auch faſt 
ihre Armeen dabey zugeſetzt hatten, wie wir in 
dem Leben beyder weitlaͤufig erzaͤhlt haben. Hier 
erfuhren wir, daß in einer Strecke von ſiebzigtau⸗ 
ſend Schritten die ganze Gegend duͤrre Einoͤde ſey, 
daß das Waſſer uͤberall geſalzen und ſtinkend, nir⸗ 
— gends 
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gends etwas Eßbares als Stabwurz, Wermuth 
Schlangenkraut und andere dergleichen armſelige 
Kräuter zu finden wären: wir füllten alfo unſere 
Gefäße mit füßem Waffer, fchlachteten Kameele 
und anderes Zugvieh, und bereiteten ung Lebens: 
mittel, die freylich nicht immer die gefündeften 
waren. ; 5 \ 
Nach einem fehstägigen Marfche, auf dem 
wir nicht einmal ein Graͤschen zum Labfal un; 
fers ſchmachtenden Gaumens fanden, trafen mir 
den in Mefopotamien fommandirenden General 
Caffian und den Tribun Mauriciug bey dem 
Perfiichen Kaftel, Ur genannt an, die fehon ſeit 
einigen Tagen ung aufgefucht hatten, um ung 
bie von der unter Profop und Sebafian 
zurüchgebliebenen Armee bey guter Wirthfchaft 
erfparten Lebensmittel zuzuführen. Von hier aus 
ward der Staatgfefrstär (Notar) Profoping, 
von dem vorher erwähnten verfchieden , *) nebſt 
d:m Zribun Memoridus nad Illyricum und 
Gallien hingefandt, um Julians Tod, und Jo— 
vians Erhebung zur Kaiferwurde in dieſen Pros 
Dingen befannt.zu machen. Dabey frug ihnen 
der Kaifer auf, feinem Schwiegervater Lucil⸗ 
lian, der ih nach Abgang von der Armee zur 
Ruhe gefegt, und feinen Aufenthalt in Sirmium 
genommen hatte, nad) Weberreichung ber ihnen 
mitgegebenen Diplomen, mworinn -er zum Feld: 

\ u3 herrn 


*) Zofimus hat dieſe elt, ©. Weſſelings Dbfer: 


bryden Männer verwech- vationen ©. 107. 
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beren der Neiterey und des Fußvolkes ernannt 
war, dringende VBorftellung zu thun, daß er ſich 
fogleih, um die Ruhe zu fihern nad) Mailand 
verfügen, oder, wenn etwa, wie in der That 
noch mehr zu befürchten war, ſich Empörungen 
zeigten, fie mit gewaffneter Hand unterdrücken 
follte. Noch gab ihnen der Kaifer ingeheim 
Briefe mit, worin er den Lucillian ebenfalls ver; 
anlaßte, einige Männer von erprobter Thätigfeit 
und Treue mit fich zunehmen, um nah Beſchaf— 
fenheit der Umftände ſich ihrer Unterjtügung zu 
bedienen. Auch glaubte er einen fehr weifen 
Entfhluß zu nehmen, wenn er den Malaridh, 
der fih in Privatangelegenheiten in Italien das 
mals aufhielt, durch überfandte Ehrenzeichen an 
Jovians Stelle zum Jeldherrn der Reiterey erz 
nannte, wobey er einen doppelten Vortheil bez 
abfichtigte: den einen, um einen Seldherrn, der 
ihm höherer Verdienſte megen verdächtig ſeyn 
mußte, zu entfernen, den andern, um einen 
Nann, der bisher fa geringe Ausfichten gehabt 

hatte, durch unerwartete Erhebung zu dem Eifer 
zu beleben, den ſchwankenden Ihron feines Be; 
fördereg feftigen zu helfen. Ueber dies alles bes 
famen jene Männer noch Befehl, alle bisherige 
Hegebenheiten von der beffern Seite vorzuftellen, 
und überall, wo fie durchfämen, fih in Ver— 
breitung des glücklich geendigten Feldzuges gegen 
die Perfer gleich zu bleiben; zu Befchleunigung 
ihrer Reife auch die Nächte zu Hülfe zu nehmen, 
an die En und Befehlshaber der. Armee 
bie 


die Faiferlichen Befehle abzugeben, jedem feine 
Gefinnung, wo möglich, aufeine gute Art abzus 
locken, und dann mitden Antworten fo geſchwind 
als möglich zuruͤckzukommen, um nach Beſchaf— 
fenheit der aus den entlegenern Provinzen eins 
gehenden Nachrichten chen fo fehleunige als fichere 
Maaßregeln zu feſterer Gründung der Negentfchaft 
nehmen zu fünnen. 

Aber das Gerücht, ein nur zu fchneller Bote 
trauriger Begebenheiten, mar dieſen Männern 
zuvorgeeilt, hatte die reine Wahrheit in Provinz 
zen und unter Nationen verbreitet, und vorzügs 
lich den Nifibenern die fchrecklihe Nachricht von - 
ihrer Uebergabe an König Sapor zugebracht, der, 
wie fie mopnten, fie die Schwere feines längft 
genährten Zornes üb:r den bey mehrmaligen Bes 
lagerungen ihrer Stade erlittenen anfehnlicher 
Volksverluſt gar ſehr mürde empfinden laffen. 
So vicl gefland wenigſtens jedermann ein, daß 
unfere morgenländifche Provinzen ſchon laͤngſt 
eine Beute Perfiend geworden fenn müßten, wenn 
nicht diefe Stadt durch ihre vortheilhafte Rage: 
und Seftigfeit ihrer Mauern fo oft Widerftand 
gethan hätte. Aengftliche Furcht vor der Zukunft 
mußte freylih die herrſchende Geelenftimmung 
ber armen Leute feyn, indeffen Fonnte fie doch 
noch zuweilen die geringe Hoffnung aufrichten, 
daß .der Kaifer entweder aus eigener Bewegung 
oder auch durch ihr Bitten ermeicht, ihre Stadt, 
die fefleffe Vormauer des Drients in ihrem bigs 
berigen Verhaltniffe werde erhalten wollen. 

u 4 Waͤh⸗ 
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Waͤhrend der Zeit, da verſchiedene Geruͤchte 
den ganzen Gang unſerer bisherigen Schickſale 
uͤberall verbreiteten, waren bey unſerem Heere 
die neuerlich zugeführten wenigen Lebensmittel 
aufgezehrt, und mir würden zu dem Aeußeriten, 
das Menfchen. begegnen kann, zu Menfchenfleiich 
ſelbſt unfere Zuflucht Haben.nehmen müffen, wenn 
wir ung nicht mit dem Fleiſche geichlachteter 
Pferde noch fümmerlich bingeholfen Hätten, was 
aber auch die uble Folge hatte, daß wir Waffen 
und Gepäck größtentheilg surücklaffen mußten, 
Graͤßlicher Hunger hatte ung fo ganz zu Gerippen 
gemacht, daß wir einen Modius *) Mehl, was 
wohl felten vorher der Fall gewefen feyn mochte, 
mit zehn Goldſtuͤcken bezahlt, noch halb für Be 
ſchenk genommen hätten. 

Bey Fortſetzung unſeres Marſches kamen 
wir nach Thilſaphata, wo Sebaſtian und 
Prokop mit den Tribunen und andern Officieren 
der ihnen zu Meſopotamiens Deckung bisher an: 
verfrautenAirmee, der&tifette gemäß, ung entgegen 
kamen, und dann nad) freundlicher Aufnahme 
fih an unfern Zug anfchloffen. Wir feßten hier— 
auf unfern Weg eilig fort,. erblickten dann ge 
fühlvol die Thürme von Nifibis, und der Kaifer 
vs 4* Lager auſſerhalb der Mauer auf. 

Zwar 

*) Höchftene 25 Bunt, ſtuͤck — auch foli. 
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Zwar baten ihn alle Volksklaſſen inſtaͤndig, in 
die Stadt ſelbſt zu kommen, und wie gewoͤhnlich, 
den kaiſerlichen Palaſt zu beziehen, aber dies 
ſchlug er hartnaͤckig ab, um ſich die Beſchaͤmung 
zu erſparen, bey perſoͤnlicher Gegenwart eine ſo 
unuͤberwindliche Stadt erbitterten Feinden uͤber⸗ 
geben zu ſehen. Noch am Abend dieſes Tages 
ward Jovian, der erſte Notar im Roͤmer⸗ 
reiche, der bey der Belagerung von Majoza⸗— 


malcha einer der erfien war, der auß der Mine : 


fprang, (DB. 24. 8.4.) von der Tafel aufgehos 
ben, an einen entlegenen Drt geführt, in einen 
mwafferlofen Brunnen geftürgt und ‘unter vielen, 
Steinen verfchüttet: gewiß aus feiner andern 
Urſache, als weil auch er nach Julians Tode 
von einigen wenigen für thronmurdig erkannt 
ward, und nach Jovians Negierungsantritt fich 
nicht in den Branzen der Befcheidenheit gehalten, 
vielmehr ingeheim uber diefe Wahl feinen Un 
willen geäußert, auch einigemal Gefellfchaft von 
Dfficieren bey ſich gehabt hatte. 


Rap. 9 


Dan Tag darauf erfohien Binefeg, der vom 
nehmſte unter den vorher (Kap. 7.) erwähnten 
Perſiſchen Magnaten, und drang, um die Befehle 
feines Koͤniges mit fchneller Pünktlichkeit zu voll 
ziehen, auf@rfüllung des Friedenstractated. So 
bald ihm alfo der Kaifer den Eingang in die 
Stadt erlaubt hatte, ließ er das Banier feiner 

Ma Nation 
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Nation von der Burg mehen, umd kündigte den 
Einwohnern die traurige Nothmwendigfeit auszu⸗ 
wandern an. Weil diefer Befehl fchleunig voll,o; 
gen werden follte, fo baten fie Händeringend den 
Kaifer, man möchte fie doch um fo weniger einem 

fo traurigen Schickſale preis geben, da fie fih 
ganz allein, ohne Unterfiüßung vom Staat zu 
Verpflegung der Soldaten gu verlangen, Haus 
und Hof zu [hüten getrauten, und gewiß übers 
geugt wären, daß die Öerechtigfeif felbft, wie bis⸗ 
her immer, ihnen im Kampfe für ihre Vaterftadt 
beyftehen würde. Mber fo wehmuthig auh Ge 
nat und Volk ihre Bitte vorfrugen, fo war Doch 
alles in den Wind gefprochen, meil der Kaifer, 
wie er aus andern Beforgniffen vorgab, fich des 
Meineides nicht fhuldig machen wollte. Auf dieſe 
Ausrede trat Sabin, einer. der wohlhabendften 
und edelften Bürger mit fertiger Zunge ale Spre⸗ 
cher auf — Conſtantius fey bey den fürchterlid)z 
fien Kriegen mehr als einmal geſchlagen worden, 
fey endlich einmal auf der Flucht mit geringem 
Gefolge bey einer kleinen offenen Stadt Hibita. 
angefommen, habe fich an einem erbettelten Stück 
Brod, das ihm eine alte Bauerin gebracht, begnuͤ—⸗ 
gen laffen, und Habe dennoch amEnde ſeines Lebens 
feine Handbreite Landes verloren gehabt: und — 
Jovian beginne feine Negierung damit, daß er 
eine fefte Stade abtrete, die von undenflichen Zeis 
ten ber fi here Schutzmauer mehrerer Provinzen 
geweſen wäre, Dies wirkte freylich nicht aufden 
Kaifer , der ſich immer auf feine Gewiſſenhaftig⸗ 
feit 


- 
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keit zuruͤckzog: weil er aber auch eine ihm übers 
reichte Krone verbat, undnurgesmungen annahm, 
ſo war ein Sachwalter Silvan ſo freymuͤthig, 
ihm vorallem Volke zuzurufen: Möchten dich nur 
die übrigen Städte auf gleiche Weiſe Erönen!, 
Der Kaiſer, über diefe Frechheit erbittert, befahl 


nun, daß binnen drey Tagen alle Einwohner die 


Stadt verlaffen folten, und alle fluchten einem 
folhen Kaiſer. Er flellte fogar Soldaten als 
Zreiber an, die jeden, der ſich nach dem dritten 
Tage noch betreten ließe, mit dem Tode bedrohen 
mußten. : 

Und nun erfüllte Jammern und Klage die 
ganze Stadt, bis an die Fleinfte Hütte hörte man 
nur Einen Ton, den Ton der Geufzenden: die 
edle Bürgerin zerriß ihr Haar vor Betruͤbniß, fich 
aus einer Wohnung vertrieben zu fehen, in der 
fie gebohren und erzogen war: die finderlofe Muts 
ter und Die verlaffene. Wittwe feufste, von der 
Aſche der Ihrigen fich trennen zu follen, und jeder 
gemeine Bürger umfaßte mweinend Pfoſten und 
Schmellen feines Haufeds. Bald fah man dann 


auf der Heeritraße dag Gewuͤhl der Emigranten, 


F 


die vielleicht ſelbſt nicht wußten, wo ſie ihren 


Aufenthalt nehmen ſollten. In der Eil griffen 
zwar viele nach Habſeligkeiten, die ſie etwa am 
beſten fortzubringen gedachten, bey weitem den 
groͤßern und koſtbarern Theil mußten ſie dennoch 
zuruͤcklaſſen, weil es an Fuhrwerk fehlte. 
EStifterin alles dieſes Ungluͤcks iſt feine andere, 
als — Du, Gluͤcksgoͤttin des Roͤmerreiches! Du 
wareſt 
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wareſt eg, die bey den über den Staat herwuͤtenden 
Ungluͤcks ſtuͤrmen dem erfahrnen Steuermann das 
Ruder aus der Hand ſchlug, und es einem noch 
nicht ausgebildeten jungen Manne reichte, der doch 
ſeine Faͤhigkeit zu Regierungsgeſchaͤften bisher 
noch nicht bewaͤhrt hatte, und bey dem es noch 
immer zweifelhaft bleibt, ob er Lob oder Tadel 
verdiene, Wenigfteng mußte dochdas jedeg Patrios 
ten Marf und Bein durchdringen, daß er, immer: 
ängftlich über die Möglichkeit eines Nebenbuhlerg 
feiner Macht, immer mit ganzer Seele in Sallien 
und Illyrikum, die ſchon oft Nebenkaiſer haͤtten 
auftreten laſſen, dem Geruͤchte von ſeiner Ankunft 
vorzueilen ſtrebte, hingegen, ſo gern er auch ſeine 
Schande unter der Huͤlle der Gewiſſenhaftigkeit 
verborgen haͤtte, den ſchimpflichen Schritt that, 
an Niſibis Verraͤther zu werden — einer Stadt, 
die ſeit Mithridats Zeiten immer ihre ganze Kraft 
aufgeboten hatte, den Orient vor der Perſer Ans 
griffen zu fihern. Nirgends mwierd man , fo.viel 
ich weiß, in unfern Jahrbuͤchern bis zur Ers 
bauung Noms hinauf ein Beyſpiel finden, daß 
ein Kaifer bder ein Conful nur irgend einen Theil‘ 
unferer. Länder an den Feind abgetreten habe: 
Vielmehr belehren fie ung, daß die Ehre des Tris 
umphes nicht durch Wiedereroberung verlorner 
Provinzen, nur durch Erweiterung unferer Graͤn⸗ 
zen verdient werben konnte. Daher kam es, daf 
man einem Scipio, dem Wiedereroberer Spa— 
nieng, einem Sulviug, ber Capua nach hars 
tem Kampfe demüthigte, und einem Opimius, 
der 


Jovian. | 9, Fe 


Der nach lange mechfelndem Glüde die Fregel—⸗ 
laner, damals unfere erbittertften Feinde, fich 
zu ergeben zwang, ben feierlichen Finzug verfagte. 
Auch belehrt ung die altere Geſchichte, daß im 
außerften Nothdrange fehimpflich eingegangene 
Verträge, felbft wenn fie von beyden Theilen 
foͤrmlich beſchworen waren, fogleih durch Er⸗ 
neuerung der Feindſeligkeiten vernichtet wurden. 
Man erinnere ſich nur des Falles, da bey Furcaͤ 
Caudina im Samniterlande unfere Legionen 
das Gemehr firecfen mußten: man denfe an einen 
Albin zurück, der fih in Numidien den Srevel 
erlaubte an Frieden zu denken, aneinen Mans 
cin, der als Angeber eines fchimpflich ubereilten 
Vertrages an die Numanfiner ausgeliefert 
ward. 

Niſibis Schickſal war indeſſen entſchieden: 
nach Auswanderung der Einwohner ward die 
Stadt übergeben, und der Tribun Conſtan—⸗ 
tius abgeordnef, die Seftungsmwerfe und Gegend 
umber den Perfifchen Magnaten fererlich zu übers 
liefern. Dann befam Prokopius Befehl, 
Julians Leiche, mie er felbft noch bey feinem 
Leben verordnet hatte, in eine der Vorflädte von 
Tarſus abzuführen. Dies that er, aber nach 
Beyſetzung des Leichnam verfchwand er, und 
war aller angewandten Nachforſchung ungeachtet, 
nirgendg zu finden, big er lange nachher in Eons - 
ftantinopel ganz unerwartet im DEURHERUUEN 
auftrat, 


Kap. 
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Ns Beendigung biefer Gefchäfte fetten wir 
unfern Marfch fort, und kamen nach Antiochien, 
wo die zürnende Gottheit mehrere Tage nach einz 
ander uns ihren Zorn in fchredhaften. Erfcheiz 
nungen zu erfennen zu geben fchien, die nach 
dem Ausſpruche Fundiger Zeichendeuter traurige 
Merfünder der Zufunft wären. Der Bildfäule 
des Cäfar Marimian, die im Vorhofe des Faifers 
lichen Pallaſtes ſtand, entfiel plöglich die eherne 
Sphaͤre, die rund wie der Himmel gebildet 
war *), aus der Hand: mit graͤßlichem Knall 
krachten die Balken im Conferenzgemach, und 
bey hellem Tage ſahe man Kometen, uͤber 
deren Entſtehung die Muthmaßungen der Natur; 
kundigen fehr getheilt find. Einige fagen, fie 
würden deswegen fo benannt, weil fie dichte 
Feuerſtrahlen gleichfam wie Haare **) aus ihrem 
Kerne ausgehen ließen, der eine Gruppe von 
mehreren Sternen fey. Andere meynen, fie ent 
fiinden aus einem trockenen Erddunfte, der nach 
und nach in die höheren Luftgegenden auffteige, 
und dann in feuriger Geftalt erfcheine. Vielleicht, 
fagen einige, werden von der Sonne ausgehende 
ee durch eine vorſtehende dichte Wolke 
| gehin⸗ 

3 S. Note zu B. 21. Kome, Haar. - Meber die 
übrigen brauche ich wohl 

+) Ammian läßt die ety: keine berichtigende Note zu 


mologiſche Erklärung vors machen, ' 
ausgeben, vom griechiſchen 
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gehindert , in die untere Luft durchzudringen, 
teilen alfo ihren Glan; dem dichten Körper der 
Wolfe mit, und machen, daß diefe lichte Stelle 
dem menfchlichen Auge als mit Sternen befegt, 


vorfommt. Andere finden die Muthmaßung, 
gegründeter, daß eine folche Lufterſcheinung dann 


fihtbar werde, wenn eine höher als gewöhnlich 


aufgeftiegene Wolfe durch Annäherung an das. 


erwige Heuer (Aether) leuchtend zu werden anz 
fange: oder auch, daß Kometen wirkliche Sterne, 
völlig wie andere wären, nur daß die beſtimmte 
zeit ihres Erſcheinens und Verſchwindens von 
Menſchen nicht angegeben werden koͤnne. Ich 
erinnere mich, von den Kometen bey den Schrift 
fiellern über dag Weltſyſtem noch mehr gelefen 
su haben, mas ich doch jegt übergehe, um zu 


der Erzählung anderer Begebenheiten zuräcz 


zukommen. | \ 

Der Kaifer hatte fich einige Tage in Antiochien 
aufgehalten, wunſchte aber, von mehr alg Giner 
Sorgenlaft gedruͤckt, gar fehr, bald meiter zu 
gehen, ſchonte alfo weder Menfchen noch Vieh, 
brach , fo zahlreich auch die ungünftigften Vor— 
seichen waren, in firenger Kälte auf, und fam 
in Zarfus, jener berühmten Stadt Ciliciens 
an, deren Urfprung ich vorher angegeben habe, 
(DB. 14. 8. 8.) Auch) hier gedachte er fich fo 


wenig ald möglich aufzuhalten, und ließ nur 


Sultans Grab, das in der Vorftadt. an der 


Straße fland, die nad den engen Päffen des 


Taurusgebirges fuͤhrt, verzieren: aber gewiß 
. jeder 


320 Ammian Marcellin. B.25. K. 10. 


jeder Kenner ded wehren Verdienſtes würde es 
anftändiger gefunden haben, wenn nicht der 
Cydnus, fo ein angenehmer und Flarer Strom 
er auch fonft wirklich ift, vielmehr der Tıberfluß, 
der durch die unfterblihe Stadt gehet, und 
alter Heroen Denkmaͤhler beſpuͤlet, auch Julians 
Aſche zu Verewigung ſeiner ruͤhmlichen Helden⸗ 
thaten an ſeinen Ufern geſehen haͤtte. 
Der Kaiſer verließ dann Tarſus, und kam 
nach einem langen Marſche in Tyana, einer 
Stadt Kappadociens an, Mo ihm der Notar 
Prokop und der Tribun Memorid entgegen 
kamen, und uber den ganzen Verfolg ihrer Ans 
träge (8. 8.) nach der Reihe Bericht erftatteten. 
Fürs erfte wäre Lucillian mit Zuziehung der. 
Tribunen Seniauch und Valentinian 
fogleich nach Mailand abgereifet,, auf die Nach 
richt aber, daß Malarich die Ehre eines Selb, 
heren der Reiterey verbeten, fchleypignah Remi 
(Rheims) meiter gegangen. sa er bier alles 
in tiefer Ruhe anzutreffen geglaubt, wäre er, in ' 
fo fern zu weit gegangen, daß er, gang zur un, 
rechten Zeit, mo doch der Kaifer noch nicht über; 
au erfannt gemwefen, über einen ehemaligen Rech; 
nungsbeamten hergefallen: dieſer, ſeiner Be⸗— 
truͤgereyen und Ungerechtigkeiten ſich wohl bewußt, 
habe ſi ſich der Armee in die Arme geworfen, und 
faͤlſchlich ausgeſprengt, Julian lebe noch wirklich, 
es babe ſich nur ein Gegenkaiſer, um neue Un- 
ruhen im Staate zu fliften, aufgeworfen: darüber 
waͤre die — Ran“ wie ein Sturm los⸗ 
ges 


x 


Jovian. J. 367. 321 


gebrochen, haͤtte denLucillian und Seniauch 
nmiedergemacht, Valentinian, (der nachher 
Kaiſer ward) waͤre in großer Angſt entflohen, 


und von feinem Gaſtfreund Primitiv in Sicher⸗ 


heit gebradye worden. — Diefen traurigen Nach⸗ 
richten ließen fie dennoch eine angenehmere fol, 
gen, daß nämlich einige von Jovin abgefandte 
Dfficiere der Haustruppen *) bereite unterwegs 
wären, um die Nachricht zu überbringen, daß 
die Armee in Gallien im Jovian mit Vergnügen 
den neuen Slaifer erfenne. | 
Auf diefen Kapport ernannte der Kaifer den 
zugleich mit jenen Männern zurückgefommenen 
Valentinian zum Anführer der zweyten Kom⸗ 
pagnie der befchildeten Garde; (Scutarier) 
Vitalian, der bisher unter der Legion der 
Eruler gedient hatte, ward unter die Haustrups 
pen aufgenommen, (fpät nachher ward der Mann 
fogar Comes, hielt ſich aber in Jllyricum nicht 
aufs befte) auch ward fogleih Arinthaͤus nach 
Gallien abgefandt, um den Jovin durch fchriftz 
liche Beſtaͤtigung im Feldherrnamte zu fernerer 
Treue zu ermuntern, zugleich auch den Stifter 
des Tumultes zur Strafe zu ziehen, und die 
Theilnehmer deffelben gefefjelt zum Hoflager eins 
zufenden. Nac) diefen für jetzt nöthig befundes 
nen Einrichtungen erfchienen die vorher ermähnzs 
| ten 


*) Quos capita fcho-. pellat. S. Note zu B. 14. 
larum ordo caltrenfisap- 8.7. * 
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ten Dfficiere aus Gallien: ın Aspuna, einer 
kleinen Municipalftadt Galatieng vor dem Kai⸗ 
ſer, erhielten oͤffentliche Audienz, und wurden 
nach freundlicher Anhoͤrung ihres Anbringens 
mit Geſchenken entlaſſen. A 


Jun kam der Kaifer nah Ancyra, wo er 
nach einem feftlichen Einzuge, fo gut es in der 
J. n. Chr. Eil moͤglich war, das Conſulat uͤber⸗ 

eb. 364. nahm, und zum Amtsgenoffen feinen 
Sohn Barronian, bamald noch Kind, annahm, _ 
der aber durch fein Weinen, und Wehren mit 
Händen und Füßen, um fich nicht , wie gemöhns 
lich , auf den Prachtſtuhl ſetzen zu laffen, ein uns 
glückliches Vorzeichen der bald nachher erfolgten 
Ungluͤcksfaͤlle gab. | 


Auch hier ließ den Jovian fein mit ſchnellen 
Schritten anrüdendes Lebensziel nicht lange weis 
len: denn nach feiner Ankunft in Dadaſtana, 
einer Gränzftadt zwiſchen Bithynien und Gala; 
tien, fand man ihn einmal bey Nacht — todf, 
und man hatte über einen fo plöglichen Vorfall 
allerhand bedentlihe Muthmaßungen. Man 
fagt , der fchädliche Geruch eines neu ausgeweiß—⸗ 
ten Zimmers, in dem er geſchlafen, ſey Urſache 
ſeines Todes geweſen, oder ſtarker Kohlendampf 
habe ihn erſtickt, und man habe den Kopf ſehr 
aufgetrieben gefunden: noch andere behaupteten, 
feine Gierigfeit im Eſſen babe ibm eine tödtliche 
Indigeſtion zugezogen. Er ſtarb im drey und 

drey⸗ 


Ir 


r 
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dreyßigſten Jahre ſeines Alters *), und voͤllig 
fo, wie ehemals Scipio Aemtlian, und auch 
bey ihm finden wir fo wenig als bey jenem, daß 
‚man über feinen Tod eine nähere Unterfuchung 
angejtellt habe. 

In feinem Henßerlichen und in feinem Gange 
befaß ee viel Anſtand, eine heitere Miene, und 
blaue Augen: übrigens war er von ſehr langer. 
Statur, fo daß man bey feiner Ernennung zur 
Kaiferwürde lange fein Fuͤrſtengewand finder 
konnte, dag für ihn die gehörige Länge hatte 
Der Züri, den er fih zum Muster nahm, mar 
mehr Conſtantius (als Julian,) auch den Nach⸗ 
mittag widmete er bisweilen eruſthaften Geſchaͤf⸗ 
ten, pflegte auch in froͤlichem Scherze mit naͤhe⸗ 
ren Bertrauten ziemlich laut zu werden. Er beguͤn⸗ 
figte die chriftliche Religion, Mar zumeilen auf 
eine edle Art freygebig, ein Mann von einge; 
fchräntten gelehrten Kenntriffen, aber von gutem 

erzen, und würde borzüglich,, wie fich ug den 
Beyfpielen der wenigen Perfonen , die er höher 
beförderte, in der Wahl der Staatdbeamten fehr 
überlegfam gewefen feyn? übrigens war cr ein 
ftarfer Eifer, auch) Wein und Liebe ergeben, welche 
Fehler er doc) vieleicht aus Ehrgefühl feiner Nez 
gentenwürde in der Folge fih abgewöhnt hätte, 
Man erzählte auch, dag Varronian, fein Ba; 
« ter, in einem Traumejdie Schickſale feines Sohnes 
2 laͤngſt 
x*) Rach einer Regierung Reitemeier mit feinem Zo⸗ 
von acht Monaten, wie fimus ©. 579 Annimmt: 
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längft vorausgeſehen, zweyen feiner vertrauteſten 
Freunde ſeinen Traum entdeckt, und noch hinzu⸗ 
gefegt habe, daß ihm ſelbſt die Conſulwuͤrde 
beſtimmt ſey. Das erſtere ſah er erfuͤllt, aber 
das zweyte traf nicht ein. Das glaͤnzende Gluͤck 
ſeines Sohnes erfuhr er noch, ſtarb aber, ehe er 
ihn als Kaiſer zu ſehen bekam. Der alte Mann 
fonnte immer im Traume die Offenbarung gehabt 
haben, daß ein Varronian zur höchften Würde im 
Staate (Confulate) gelangen würde, nur Er war 
nicht gemeint, fondern fein Enkel Varronign, 
der als Kind, mie ich vorher erzählte, nebſt feis 
nem Vater zur Würde eines Conſuls ernannt 
ward. 


Sechs 


Sechs und zwanzigſtes Buch, 
S anbalt. 


\ 


Kap. r. Civil - und Militairbeamte vereinigen fih in 
Nicda, dem Valentinian, Zribun des zweyten dar 
‚taillond der Scutarier, die Kaiferwürde in feiner 

Abweſenheit anzutragen. Vom Schaltjahre. — 
Kap. 2. Valentinian verlaͤßt auf dieſen Antrag 
Ancyra, kommt eiligſt nah Nicaͤa, wird von 
allen einſtimmig zum Kaiſer ausgerufen, nimmt 
Purpurgewand, Diadem und Namen Auguſt an, 
und haͤlt dann eine Anrede an die Soldaten. — 
Kap. 3. Apromian, Stadtpraͤfect in Rom. — Kap. 4. 
Valentinian macht in Nikomedien ſeinen Bruder 
Salens zum Oberſtallmeiſter, und bald darauf er: 
flärt er ihn gu Eonftantinopel, im Hebdomum, mit 
Beyftimmung der: Armee, zu feinem Reichsgehüls 
fen. — Rap. 5. DBeyde Kaifer theilen ih nun in 
Generale und Armee, und treren dann, der eine 
in Mailand, der andere in Conftantinopel, ihr 
erftes Eonfulat an. Die Alamannen fallen in Gal: 
lien ein, und im Drient wirft ih Prokop zum Ge: 
genfaifer auf. — Map. 6. Vaterland, AbEunft, 
Citten und vorher verwaltete. Aemter Prokops. 
Seine Entfernung unter Sovian, und die Urfache 
feiner Erhebung zur Kaiſerwuͤrde. — Kap. 7. Er 
bemächtigt fih Thraciens ohne Blutvergieſſen, be⸗ 
wegt die Armee dafelbft, ihm zu huldigen, und es 
gelingt ihm, felbft die von Valens wider ihn ge: 
fandten Kegionen der Jovier und Wictoren durch 
freundliches Zureden für fih zu gewinnen. — Kap. 8. 

3 Er 
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Er entſetzt Nicaͤg und Chalcedon, ſieht dadurch Bi⸗ 
thynien in ſeinen Haͤnden, und bald darauf durch 
Eroberung der Stadt Eysifum auch den Helle: 
fpont. — Kap. 9. Auf einmal fiebt er fh in Bu 
thynien, in Lycien und in Phrygien von den Sei: 
nigen verlaffen, wird lebendig an Valens ausgelie— 
fert, und verliert den Kopf. — Kap. 10. Gein 
Anverwandter Marcel, ejn Dfficier der Haustrup— 
ven, und viele andere feiner Anhänger werden bin: 
gerichtet. 


Rap. I 


ar Mi muͤhſamem Fleiß habe ich Big 
hierher die Reihe der Begebenheiten big an die 
Graͤnzen näherer Zeitgefchichte fortgeführt, und 
mein Entfehluß war genommen. mich in dag 
Gebiet neuerer Vorfallenheiten nicht herüber zu 
wagen, theil8 um den Gefahren ausjumeichen, 
denen fich der mwahrheitlichende Gefchichtfchreiber 


fo leicht ausſetzt, theils auch denürtheilen unzeiz 


tiger Richter meiner Arbeit zu entgehen, die, als 
litte ihre eigene Ehre darunter, ein gewaltiges 
Geſchrei erheben, wenn man ein Boumot, dag 
dem Kaiſer bey der Tafel entfiel, vergeffen, wenn 
man die Gelegenheit zu eimer militarifchen Bez 
firafung etma nicht angegeben. weun man bey 
Befchreibung der Gegenden etwa ein kleines Ka— 
ftell überfehen, oder nicht alle Namen derer auf 
gezählt Hat, die der Proceffion des erften Prätorg 
zu Rom beym Antritt feines Amtes beymwohnten, 
und mag hergleichen Forderungen mehr find, ie 
' 
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fih mit den Regeln einer guten Gefchichte nicht 
vereinigen laffen, welche fich doch nur mit wich: 
tigern Begebenheiten zu befchaftigen, nicht alle 
geringfügige Urfachen unbedeutender Vorfälle 
aufzufpüren gewohnt iſt: — Forderungen, die 
nur ein Mann hun fann, der etwa auch die 
Zahlung jener im Aether ſchwimmenden untheils 
baren Körperchen, Atomen genannt, fih als 
möglid) denft. *) In der That haben einige der 
Alten aus diefer Beſorgniß weitläufigere Unter⸗ 
fucbungen über verfchiedene Thatfachen wenigs 
fteng bey ihrem Leben nicht befanut werden zu 
laffen für gut befunden, wie Tullius, ein fo 
ehrmürdiger Zeuge in einem Briefe an Cornelius 
Nepos auch für feine Perſon verfihert. Indeſſen 
will ich, ohne mich an den Unverftand des Nichts 
kenners zu Fehren,, in meiner Gefchichte dennoch 
fortfahren. 

Nachdem die bisherigen traurigen Unfällenach 
mancherley Gluͤckswechſel endlich ein Fläglicheg 
Ende genommen hatten — Unfälle, die durch den 
furz auf einander erfolgten Tod mehr ale Eines 
Kaifers **) noch erhöhet wurden — dachte mar 

4 an 


**) Nun das heißt doch 


eine Periode! Schade wäre 
eö doc), wenn ich idm von 
feiner Proceritaͤt etwas ab: 
genommen bätre. Weber: 


Daupt fcheine Ammian den ' 


folgenden Theil feiner Ge: 
55 — in hoͤheren Jahren 
inzugearbeitet zu haben. 


Ba 


Der brave Mann mwird in 
der Thar, oft bis zur Tav⸗ 
tologie, redfeliger. 

*5) Obituque inter- 
vallato brevi tempore 
principum. Nach inter- 
vallato ſupplirt Valois 
trium, Gronov tot. Der 
m | legtere 
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an die Beftattung des letztverſtorbenen, und 
brachte feinen Leichnam nach Conftantinopel, um 
ihn an anderer Kaifer Seite ruhen zu laffen; die 
Armee rückte nach Nicaͤa, Bithyniens Hauptz 
findt, weiter vor, und die vornehmften Civilbe— 
amten ſowohl als die Heerführer, unter denen 
einige eitel genug waren, fi mit hohen Hoffnunz 
gen zu fehmeicheln, liefen es ihre gemeinfchaftz 
lihe Sorge jeyn, einen durch lange Erfahrung 
erprobten mürdigen Männ zum Negenten zu 
machen. | \ 

Ein bloßes Gerücht, dag ſich nur wenige ins 
Ohr ſagten, trug ſich anfangs mit dem Namen 
des Equitius, damals Tribuns beym erſten 
Bataillon der Scutarier; weil er aber, als ein 
Mann von hartem Sinn und weniger Lebensart, 
den Wahlherren nicht behagen wollte, ſo fiel 
nun eine leichte Vermuthung auf Januar, 
Jovians Verwandten, den Oberproviantmeiſter*) 
der Armee in Illyricum. Auch dieſen fand 
man nicht annehmlich, weil er zu weit entfernt 
war: der beſte und ſchicklichſte, der auch alle 
Stimmen befam, und durch günftigen Einfluß 
der Gottheit felbft ermäahlt ward, war Valen— 
tinian, ber Anführer des zweiten Bataillons 

der 


letztere ſcheinet doch, mad nen, daß zor im Abſchrei⸗ 
— Ye en ae 

14 el au ha— ä 
ben. Die legte Sylbe von *) Curans ee 
intervailato bat doch eher neceflitatum a renliium, 


Veranlafung geben koͤn⸗ 


x 
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der Scutarier, der zu Ancyra zuruͤckgeblieben, 
aber bald nachzufolgen (vom Jovian) Befehl 
hatte. Diefe Wahl fchien ohne Widerfpruch für 
den Staat die befte zu feyn: meil man ihn aber 
durch Gefandte feine, Ankunft zu befchleunigen 
bitten mußte, fo.hafte man zeben Tage lang gar 
feinen Regenten, — eine Begebenheit, die der 


Zeichendeuter Marcus zu Nom bey Betrach⸗ 


tung der Eingemeide vorausgeſagt hatte. \ 

Der Mann, der indeffen jeder Abänderung 
der getroffenen Wahl, oder auch der oft fü ver; 
anderlichen Gefinnung der Armee, die fich leicht 
für einen perfönlich gegenwärtigen erklären konnte, 
durch die wachſamſte Aufmerkſamkeit vorzubeugen 
fuchte, war Equitiug, und mit ihm Leo, der 
jest bey dem Feldherrn der Keiterey Dagalai ph 
als Kriegszahlmeifter *) angefiellt war, in der 
Solge als Hofmarfhall **) ein fehr gefährlicher 
Hann ward. Beyde boten, als Pannonier und 
Begünftiger des neugewaählten Fuͤrſten, ihr gans 
zes Anfehen auf, bie Armee in der guten Meis. 
nung von ihm zu beftärfen. 

Der neue Kaifer fam endlich an, ließ ſich 
aber, wie man glauben konnte, entweder durch 
einige uͤber einen ſo wichtigen Schritt gehabte 
Ahndungen, oder wiederholte Traumgeſichte vers 
anlaßt, den le Tag weder fprechen, noch 

*5 weni⸗ 


*) Rationes numero- **) Magifter Officio⸗ 


an g, rum. Man jehe von ihm 
rum militarium tractan unten B. 30. K. 2. 5. 
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weniger oͤffentlich ſehen: aber der eigentliche 
Grund war der, daß er den damals im Februar 
eintretenden Schalttag, der, wie er wußte, dem 
Roͤmiſchen Staate ſchon mehrmal Ungluͤck gebracht 
hatte, vorbeygehen laſſen wollte. 

Don dieſem Schalttage will ich doch bey dies 
ſer Gelegenheit eine beſtimmte Nachricht geben. 
Der Zeitraum eines Jahres iſt, nach Angabe ge⸗ 
ſchickter Kenner des Welt-und Himmelsſyſtems 
unter denen ſich Menon, Euktemon, Hip 
parch und Archimed vorzuͤglich auszeichnen, 
wenn die Sonne nach ewigen, den Himmels— 
koͤrpern vorgeſchriebenen Geſetzen den Thierkreis, 
(bey ung Griechen Zodiakus genannt), durchlaͤuft, 
und nach dreyhundert und fuͤnf und ſechzig Tagen 
und eben ſo viel Naͤchten auf denſelben Punkt 
wieder zu ſtehen kommt: oder, um es noch bes 
fliminter anzugeben, wenn fie in den zweyten 
"Grad des Widders, von dem fie außgieng, ‚nach 
Dolleudung ihrer Laufbahn vom neuen eintritt. 
Der Zeitraum eined Jahres beträgt aber eigentlich 
big zur Mittagsftunde außer den vorher angeges 
benen Zagen nod) ſechs Stunden, und dag fol, 
gende Jahr wird dann, wenn man wieder ſechs 
Stunden dazu rechnet, mit dem Abend feinen 
Anfang nehmen. Das dritte hebt fich mit der 
Nachtwache an, und geht dann big zur fechften 
Nachtftunde fort; das vierte endlich beginnt von 
der Mitternacht, und dauert big zum Anbruche 
des Tages, Damit alfo die Zeitberechnung bey 
Verſchiedenheit des eigentlichen ——— 

n 
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wenn fie nämlich in dem einen von der fechften 


m 


Tagesftunde, in dem andern von ber fechsten 
Nachtſtunde ausginge, nicht in eine traurige 
Vermirrung geriethe, undein eigentlicher Herbfts 
monat einmal ın den Frühling fiele, fo fand 
man für gut, aus jenen ſechs Stunden, welche 
in vier Fahren nier und zwanzig befragen, Einen 
Tag, die Nacht mitgerechnet, zu machen. Durch 
diefe richtigere Methode, der die meiften Natur 
fündiger beytraten, ift es nun dahin gediehen, 
daß der jährliche Umlauf der Sonne auf einen 
feften Punkt gefeßt, wicht, mie vorher, unbe; 
ſtimmt und ungewiß geblieben, vielmehr die des 
rechnung dee Sonnenbahn feinem Irrthum mehr 
unterworfen ift, und die Monate ıhre fefigereßs 
ten Zeiten haben. Ehe die Römer die Graͤnzen 
ihres Reiches erweiterten , fahen fie, mit diefer 
Rechnungsart unbekannt, fich viele Jahrhunderte 
hindurch in viele Schwierigfeiten verwideli, und 
geriethen in noch kiefere Finſterniß dadurch, daß 
fie die nöthigen Einfchaltungen den Prieftern über: 
ließen, die dann, um Zollpachtern gder flreitena 
den Parteien gefällig zu werden, ſich un Feine Res " 
gel banden, vielmehr dem Jahre nach Willführ 
bald mehr gaben, bald mehr nahme, alg fie 
follten. Hieraus mußten nothwendig unzählige 
Unordnungen entfiehen, auf die ih) mich doch 
hier nicht. einlaffen Fann, Kaiſer Octavian 
fchaffte fie durch) Befolgung der Griecchiſchen Bes 


"rechnung ab, firirte das Jahr durch Aunahme von 


vu Monaten und ſechs Stunden genauer, 
weil 


- 
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weil dies der Zeitraum ift, in dem die Sonne 
in ewiger Bewegung die zwölf Himmelgzeichen 
durchläuft, und ein Fahr beſtimmt. Diefe Eins 
ſchaltungsart ließ fih dann auch Nom, dasdauern 
fol, fo lange Zeiten dauern, gefallen, und führte 
fie unter Beyftand der Gottheit auf immer ein. 
Doch, ich gehe wieder zu meiner Geſchichte uber. 


Rap. 2% 
Tine, wie einige wähnen, zu michfigen Unter; 


nehmungen unbequeme Schalttag war nun vor⸗ 
bey, als bey Anbruch des Abends auf Anrathen 


des Praͤfectes Salluſtius, und mit Beyfall aller 


bedeuteriden Männer bey Lebensſtrafe verboten 
ward, daßfeinangefehener Mann, oder wer fonfl 
den Verdacht, nach höhern Dingen zu fireben, 
wider fic) hatte , ſich den nächjten Morgen follte 
fehen laffen. Und kaum war zum Verdruß aller, 
die ihre leeren Wünfche vereitelt fahen, der fols 
gende Tag erfchienen, als die Armee ih ver 
fammlete, Valentinian in ihrer Mitte erfchien, 
dag für ihm errichtete hohe Tribunal beftieg, und 
mit den Kormalitäten ehemaliger Wahlverfamms 
lungen (Comitien) durch die Stimmen aller gegens 
wärtigen alßernfler, wuͤrdiger Mann zum Regen⸗ 
ten des Neicheg ernannt ward. Sogleich legte 
man ihm dag Purpurgewand an, legte ihm dag 
Diadem um, gab ihm unter ehrenvollen Lobſpruͤ⸗ 
chen, wie fie jeder neue Zürft erwarten darf, den 
Namen Auguft, und er felbit ſtand fiyon bereit, 

— eine 


' 
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eine ſtudierte Rede an die Verſammlung zu hal⸗ 
ten. Aber, indemer, um deſto freyer ſich bewe— 
gen zu koͤnnen, den Arm vom Gewand entbloͤßte*), 
erhob ſich auf einmal ein fuͤrchterliches Murren, 
und ſaͤmmtliche gemeine Soldaten beſtanden hart; 
näcig darauf, man müffe auf der Stelle einen 
neuen Slaifer wählen. Anfangs warman geneigt 
zu glauben, daß vielleicht nur wenige, von den 
Zuruͤckgeſetzten beſtochene Krieger dieſen Auftritt 
deranlaßten: doch dies ſchien ſich dadurch zu 
widerlegen, weil eine ſo gleichdenkende und ſo 
einſtimmige Menge doch unmoͤglich erkauft ſeyn 
konnte, vielmehr jeder *5), durch ein ganz neues 
Beyſpiel belehrt, die Hinfaͤlligkeit auch des hoͤch⸗ 
fien Gluͤckes befürchten mußte. Das Lärmen des 
unzufriedenen Heeres fchien endlich in einen fuͤrch⸗ 
terlichen Tumult überzugeben, und man hatte 
alfe Urſache, die Tollheit des Soldaten, der nur 
gar zu leicht zn den Außerften Gewaltthätigfeiten 
fortſchreitet, zu befürchten. Valentinian, dem 
mehr als jedem andern daran gelegen feyn mußte, 
e8 nicht fo weit kommen zu laffen, hatte ven gluͤck⸗ 
lihen Einfall, mit hoch erhabener Hand, und 
mit der Kraft eines Fürften, der feine Wurde 

fühlt, 


*) Weil es für ein Zei: abwich, und vielleidt et» 
chen derBefheidenheitgalt, mas zu frey geſticulirte. 
den Arm über den Mantel *) Befonders doch wohl 
zu halten, fo finde ich wirf: Diejenigen, die man etwa 
(ich nichts Beleidigendes in im Verdacht der Beſtechung 
der Sache, ald dag Da: hatte. 
lentinian von diefer Sitte i 
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fühlt, kuͤhn aufzufreten, einige namentlich alg 
Aufruhrer und Hartköpfe zu fchelten, und dann, 
ohne ſich unterbrochen zu ſehen », feinen Vortrag 
fo gu vollenden: 

„Tapfere Vertheidiger der Provinzen, ſagte 
„er, mit danfbarem Vergnügen gefteh ich «8, 
„und werde es, fo lange ich lebe, erfennen; 
„daß ihr, fo verdienftvolle Männer, mich zum 
„erften Mann im Staate, fd wenig ich auch dieg 
„hoffe oder begehrte, vor allen andern ernennen 
„wolltet. Vor diefer Ernennung fland jede 
„Wahl in eurer freyen Gewalt, und ihr habe 
„von eurem Wahlrechte den beiten und ruͤhm— 
„lichſten Gebrauch gemadjt, indem ihr auf die 
„hoͤchſte Stufe der Ehre einen Mann erhobet, 
„der von feinen Jünglingsjahren bis zur gegens 
„wärtigen Reife feines Alters ein eben fo ehrens 
„volles als unbefcholtenes Leben vor euer aller. 
„Augen führte: So höret dann auch mit ruhigem - 
„Ohr, was ih euch, ohne allen Wortprunt, 
„, über den beften Entfchluß , den wir nach meis 
„ner Meinung in unferer gegenmwärfigen Lage 
„nehmen fönnen, fagen will, Einen Regierungss 
„genoffen anzunehmen weigere ich mich um fo 
„weniger, da mehr ale Eine Betrachtüng mir 
„‚felbft hierüber gar keinen Zweifel übrig laßt, 
„da ich fo gut wie jeder andere Menfch, Hchäufte 
„Sorgen: und die Unbefländigfeit des Gluͤcks 
„befürdten muß: nur muß Einigkeit, die felbft 
„den fkinften Staaten ihre Haltung giebt, unfer 
„vornehmſter Endzweck ſeyn, und dieſen werdet 
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„ihr mit leichter Muͤhe erreichen, wenn eure 
„Ungeduld mit eurer billigen Denkart nicht im 
„Widerſpruche ſtehet, wenn ihr mir in dem, 
„was nur meine Pflicht iſt, nicht vorgreiſet. 
„Gewiß, wie ich hoffe, wird dann auch das 
„Gluͤck, des doch immer gute Abſichten begüns 
„ſtigt, wenn wir bey unferer Wahl möglıchit 
‚„‚bebutfam gehen, ung einen billigen, befcheides 
„nen Megierungsgenoffen auffinden laffen. *) 
„Weiſe Männer haben es laͤngſt zur Regel ges 
„macht, daß man, nicht etwa nur im Regentens 
„leben, das fo großen und fo zahlreichen Gefahs 
„ren ausgeſetzt ıft, fondern auch als Privatmanıı _ 
„bey Annahme eines Freundes erft urtheilen, 
„dann wählen, nicht erst wählen, und daun urs 
„theilen müffe. Von Befolgung dieſer Regel 
„boffe ih mir und euch die. beſte Wirfung vers 
„ſprechen zu fönnen: übrigens erhaltet euch den 
„fo gegründeten Ruhm der Tapferkeit und der 
„Treue, genießt de8 Winters Ruhe, um euch 
„zu neuen Kräften an Geift und Körper zu flärs 
„ten, und bald folt ihr dag gewöhnliche ( Dos 
„nativ ) für meine Ernennung irhalten. 
Durch diefen Vortrag, dem eine fo ganz uns 
erwartete Amtsmiene den Nachdruck gab, ſtimmte 
der Kaifer auf einmal die ganze Verfammlung 
zu feinem Vortheil um: mit Vergnügen ging man 
jegt in feinen Plan ein, fo entgegengefegt er 
au 
*) Sch habe nad Valois kranken Tertes nicht —* 


Erklaͤrung uͤberſetzt, ob mir Amcuctet. 
aleich ſeine Kurart des 
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auch dem war, den man vorher im higigflen 
Tone verfolgte, man flellte die Fahnen um ihn 
ber, jede Legion wetteiferte mit der andern, fich 
recht nahe an ihn heranzudraͤngen, und ſo zog 
man voll Furcht und Achtung mit ihm in den Pal⸗ 
4 hin. 


J 


Rap. 3. 
Woͤhrend dem, daß im Orient das wankel⸗ 


muͤthige Gluͤck dieſe Auftritte herbeyfuͤhrte, glaub⸗ 


te Apronian, Stadtpraͤfect in Nom, ein nie 
beftochener, ſtrenger Richter, unter andern Sor⸗ 
gen, die mit dieſem Amte gar oftverbunden find, 
dies eine der erften feyn laſſen zu müffen, daß er 
die Biftmifcher, fo felten fie auch damals ſchon 
zu werden anfingen, greifen, und menn fie bey 
der Unterſuchung, ‚andern‘ gefhadet zu haben, 
offenbar übermiefen werden konnten, nach Ent 
deckung der Mitfchuldigen am Leben firafen ließ, 
um fo durch ein warnendes Beyipiel, an weni; 
gen gegeben, die übrigen, die man nicht Fannte, 


zu veranlaffen, aus Furcht gleicher Behandlung die. 


Stadt zu meiden. Daf ergerade hierin fo eifrig 
war, fol, wie man fagt, feinen Grund darin gehabt 
haben, weil er nach Antritt feiner Würde, zu 
ber ihn Julian bey feinem damaligen Aufenthalt 
in Syrien erhob, auf der Hinreife nah Rom 
ein Auge verloren hatte: dies fen, feiner Meis 
nung nad), nicht mit rechten Dingen zugegangen, 
und fein Zorn habe ihn, fo ein fanfter Dann r 
au 


- 
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auch fonft gemefen, in Aufſpuͤrung diefer und 
ähnlicher Verbrecher fo emfig gemacht. Einige 
hielten ihn fogar für einen graufamen Man, 
mweiler einigemal unter Zuſtroͤmung einer unzahlis 
den Menge Volkes, bey fchweren Verbrechen 
im Amphitheater felbft Gericht hielt.) Echon 
hatte er michrere-dergleichen frafende Beyſpiele 
gegeben, als er einen Wettfahrer Hilarin, der 
überwiefen und felbft geftändig war, daß er feiz 
nen Sohn, faum Jüngling,-um an ihm, ohne 
fih andern vertrauen zu dürfen, Fünftig einen 
häuslichen Gehülfen in diefem fchändlichen Ge; 
werbe zu haben, von einem Giſtmiſcher in einiz 
gen gefegmwidrigen Geheimniſſen Habe unterrichten 
lafjen, zur Todesſtrafe verurtheilte: weil aber 
der Henker denfeiben nur locker an Hand und 
Band führte, entrann er, und flüchten fc) in 
eine Kapelle der Chriften, ward aber fogleid) 
wieder "herausgehoit, und enthauptet. Dieſes 
und andere Verbrechen wurden nun freylich daz 
mals aus Zucht vor firenger Strafe feltener, 
und Feiner, oder doch nur wenige, Die dergleiz 
chen fhandliche Dinge trieben, wagten e8, der 
obrigfeitlichen Wachſamkeit zu trotzen: aber in 
der Folge, wo man lange Zeit frin Deyfpiel der 
Beftrafung weiter gefehen hatte, nahm dag Uebel 
. wies 

*) Daß dies fo unge tius B. 15.8. 7. und aus 
woͤhnlich eben nit geme Sozomen. Kirchengeſchichte 


fen, bemeißt Valeſius aus B. 7.8. 13. 14. 
‚dem Beyſpiele des Leon— 
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wieder gewaltig zu, und die Frechheit ging ſo 
weit, daß ſelbſt ein Senator, voͤllig uͤberwieſen, 
nach Hilarins Muſter, mit einem Lehrer verbo⸗ 
tener Kuͤnſte faſt eine Art von foͤrmlichem Contract 
gemacht zu haben, um ſeinen Sklaven in ſchaͤnd⸗ 
lichen Geheimniſſen zu unterrichten, dennoch, 
wie die Rede ging, ſich durch eine betraͤchtliche 
Geldſumme von der Strafe loßkaufte. — Und 
dieſer Mann, auf dieſe Art losgeſprochen, der 
ſich doch nun wenigſtens ſeines Lebens voll Vers 
brechen haͤtte ſchaͤmen ſollen, gab ſich nicht etwa 
Muͤhe, dieſen Schandfleck zu tilgen: vielmehr 
bruͤſtete er ſich noch, als waͤre er unter ſo vielen 
Verbrechern der einzige Schuldloſe, ritt auf ſei— 
nem ſtattlich geputzten Pferde, ſtolz über die 
Straße einher, hat noch bis auf den heutigen 
Tag ganze Schaaren von Sklaven in feinem Ge 
folge, und gefällt fich felbfi, durch) eine ganz neue 
Art von fhändlicher Auszeichnung den Blick feiner 
Bürger auf fi) gezogen zu haben. Aber, mir 
haben ja doch ein älteres Beyfpielam Duilliug, 
der nach rühmlichen Heldenthaten zur See fich eg 
erlaubte, wenn er Abends aus Geſellſchaften 
nach Haufe ging, einen Slötenfpieler in fanfter 
Melodie vor ſich her blafen zu laffen. *) 
Noch muß ich zu Apronians Ruhme bemers 
fen, daß unter feiner Amtsverwaltung die Lebens; 
mit; 
*) Cicero vom Alter K. mit Duillius bemerklich — 
73. Meinen Leſern uͤbri- machen, wäre — mehr als 


gend die Ironie der Konz Ironie. 
sraftirung jenes Sunders 
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mittel in Rom immer im reichlichften Ueberfluffe 
vorräthig waren, fo daß nie auch die geringfte 
Unzufriedenheit über einen Mangel diefer Art 
laut ward — ein Fall, der zu Kom in der That 
Unter die feltenern gehoͤret. 


Kap. 4 


A Bithynien hatte der neue Kaifer Valen— 
tınian bereitd auf den folgenden Tag Befehl 
zum Aufbruch der Armee gegeben, als er noch, 
um den Schein zu geben, als wolle er mehr einem 
vollen Staatsrathe, als feiner eigenen Neigung 
folgen , die vornehmften Staatsbeamten und. 
Generale zufammentommen ließ, und ihnen die 
Trage vorlegte, mer ſich mohl am beften zum 
Megierungsgenoflen ſchicken möchte, Alle ſchwie⸗ | 
gen, und nur Dagalaiph, Feldherr der Reis 
terey, gab die feeymüthige Antwort: ‚Wenn du 
„deine Familie liebft, fo haft du einen Bruder, 
„liebſt du den Staat, fo ſuche den feloft aus, 
„den du mit dem Purpur befleiden willſt.“ Der 
Kaifer argerte fich zwar, ſchwieg aber, und Fam, 
ohne fich weiter über diefen Punft herauszulaſſen, 
nach ſchnellen Märfchen am erften März in Niko: 
medien an, Mo er jeinen Bruder Valens zum 
Dberftallmeifter ernannte, Don hier aus begab 
er fih nach Conftantinopel, wo er nach mancher; 
‚len Ueberlegungen, und felbft überzeugt, den an, 
dringenden wichtigen Gefchäften allein nicht ge 
wachſen zu ſeyn, die Annahme eines Mitregenten 

| eher DE ‚Bun 
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nun nicht weiter verfchieben zu dürfen glaubte, 
und am acht und zwanzigſten März feinen Bruder 
Valens in der Vorſtadt *) der verfammleten 
Armee .vorfiellte, und ihn mit allgemeiner Bey⸗ 
fiimmung (wenigſtens getraute ſich niemand zu 
widerfprechen ) zum Auguſt ernannte, ihm dag 
Purpurgemand anlegfe, ein Diadem um den 
Kopf wand, und dann auf dem Ruͤckwege in bie 
Stadt neben ſich fißen ließ — zwar nun recht⸗ 
maͤßigen Mitregenten, mehr doch, wie ſich in 
der Folge ergeben wird, folgſamen Unterbes 
bedienten. “ 

Kaum war dieſes Gefchäft ohne Widerfprud) 
abgethan, als ein langroieriges higiges Sieber 
beyde Kaifer befiel: aber kaum waren fie auch 
außer Gefahr, als fie, überhaupt emfiger auf 
firenge Unterfuchung als gütlihe Behandlung 
der vorkommenden Eriminalfälle, dem Oberhof— 
marfhall-urfaciug, einem rohen Dalmater, 
und dem Hofkanzler (Quaͤſtor) Ju ventius, 
einem Siſcianer,**) den Verdacht uber die 
Urfache diefer Krankheit durch eine förmliche In⸗ 
quifition ing Licht zu,feßen auftrugen: wie man 
durchgängig fagte, um den verflorbenen Julian 

j und 


*) Die aber fiebentan: 
fend Schritt von Conftan- 
tinopel ablag, und deswe— 
gen Hebdomum, Gepti: 
mun,auc Tribunal, Cams 
pus, Martyrium (Ecelefia) 


Johannis Baptiftä, Pala⸗ 


tium Secundignaͤ hieß. Va⸗ 
lois bat daruͤber eine ge: 


waltig lange Note, auf die 


ich. der Kurze wegen ver 
weifen muß 


RAUS Siſcia (Siſſek), 


in Pannonien. 
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und feine noch lebenden Freunde durch die grund; 
lofe Vermuthung verhaßt zu machen, als ob man 
Durch geheime Künfte, auf ihr Leben einen Au⸗ 
ſchlag gemacht hätte. Aber diefer Wahn war — 
aus der Luft gegriffen, und man konnte nicht die. 
geringfie Spur eines folchen Planes auch vom 
weiten finden. 

Dies mar die Zeit, mo die Kriegstrompete 
durd das ganze Roͤmiſche Reich zu Schlachten 
blies: und jede wilde Nation über ihre Graͤnzen 
freifte. Gallien und ‚Rätien vermüfteten bie 
Alamannen, Pannonien die Sarmater und, 
Quaden; Britannien war unaufhoͤrlichen Plaks 
fereyenderPicten, Sachſen, Scottenund 
Atakotten ausgeſetzt; die Auflorianer und 
. andere Mauriſche Voͤlkerſchaften gingen mit mehr 
als gewöhnlicher Wuthin unferelfrifanifchen Pros 
vinzen herüber, und Thracien ward von flreifen; 
den Korps der Gothen geplündert. Der König 
von Perſien glaubte ſeine jetzige Uebermacht be⸗ 
nutzen zu muͤſſen, um ſich an Armenien zu vers 
greifen, und es wieder zu feinem Reiche zu fchlas 
gen; aber feine Ungerechtigfeit ließ fich doch gez: 
wiß nicht durch den Vorwand rechtfertigen, daß 
nach Jovians Tode, mit dem er den Friedens; 
Bund errichtet, ihn nichts hindern koͤnne, das 
wieder in Beſitz zu nehmen, was feinen Borfabs 
ven zugebört zu haben fich erweiſen ließe. 


Y3 Er Rap, 


⸗ 
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Rap. 5. 


n. C. Ge. | | 
365. Nach einem ruhig und in groͤßter 


Einigkeit durchlebten Winter gingen beyde Kai— 


ſer, der eine in ſo fern wichtiger, weil er vom 
ganzen Staat gewaͤhlt war, der andere nur der 
Ehre wegen zum fheinbaren- Mitregenten ans 
genommen, durch Thracien, und famen in 
Naͤſus *) an, wo fie in der dreytauſend Schritt 
abgelegenen Vorftadt, Mediana genannt, wer 
genihrer bevorftehenden Trennung ſich in die Ges 
neraletheilten, Balentinian, ber bey der ganz 
zen Sache daß große Wort führte, nahm fich den 
Jovin, fhon vom Julian zum Feldheren dee 
Reiterey in Gallien ernannt, und den Daga— 
laiph, den Jovian zu gleicher Würde erhoben 
hatte: dem Valens hingegen follte Victor, 
der ebenfallg diefem Kaifer feine Feldherruftelle 
zu danfen hatte, in ben Drient begleiten. und 
ihm ward Arintbäug zugegeben, denn Lupis 

ein, auch vom Jovian zum General der Reiter 
ven ernannt, hatte bisher fhon in den Morgens 


ändern kommandirt. Equitius, noch nicht 


General, nur Comes, befam bie Armee in Il⸗ 
Inricum anzuführen, und Serenian, ber längft 
ſchon den Kriegsdienft verlaffen hatte, gürtete 

| alg 


nn 


x) Auch Naeſſus B. ar, daß die Vorftädte zumeilen 
8.10. Hierein neues Bey: mehrere taufend Gehritte 
fpiel, wie vorher beym Heb⸗ von der eigentlichen Stadt 
domum in Conftantingpel, ablagen. . 
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als Pannonier *) das Schwert von neuem 
um, und begleitete den Valens ale Befehlsha⸗ 
ber feiner Haustruppen. Nachdem man auch 
die Regionen getheilt hatte, Famen beyde Kaifer 
nad) Sırmium, mo fie fi) auch über ihre fünf 
tigen Hoflager, mie billig, fo verglichen „ daß 
Valentinian Mailand, Valens Conftantinopel 
zur Reſidenz nahm. Prafect im Drient war. 
Sallufe, in Stalien nebfi Afrifa und Il⸗ 
Iyricum Mamertin, *5) in Gallien Germas 
nian. 

Beyde Kaifer nahmen dann in ihren neuen 
Reſidenzen zum erftenmal das Confulat an, aber 
das ganze Jahr war für Rom eines der ungluͤck⸗ 
lihfien. Die Alamannen fielen in Gallien - 
Gränzen ein, und bie Urfache ihrer mehr als 
gewöhnlichen Erbitferung war diefe: Man hatte 
ipren Öefandten, die fi, mie gewoͤhnlich, beym 
Hoflager einfanden, um die ihnen feſtgeſetzten 
Geſchenke in Empfang zu nehmen, nur fehr ges 
ringe und f&hlechte Waare gegeben, aber faum 
hatten fie fie befehen, als fie diefelben wuͤthend 
al8 ihrer unmürbdig wieder hinwarfen. Meil 
auch der damalige Dberhofmarfchal Urfaciug, 
ein higiger Brausfopf, fie unhöflich behandelte, 
reiften fie zurück, übertrieben den ganzen Vorfall, 

| 94 und 


*) Alſo aus guter ande: **) Dieſer beſaß alſo zwey 
mannfchaft. Denn die bey- Praͤfecturen, ein Sal, der 
den Kaiſer waren aus Pan- mehrmals vorkommt. 
nonien. ©. oben K. 1. und 
unten K. 7. 10. 


] 
| 
! 


unterdrücken ſollte, dariiber 
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und reisten ihre ohnedem wilden Landsleute auf, 
eine fo verächklihe Behandlung zu rächen. 

Um eben diefeibe Zeit, oder-doch nicht viel 
fpäter, trat im Orient Prokop als Enpörer 
auf, wenigſtens erhielt Valentinian nicht weit 
von Paris zu Ende des Dctobers beyde Nach— 
eichten an Einem Tage. | 

Gegen die Alamannen kieß der Kaiſer fo: 
gleich den Dagalaiph abgehen : fie haften fich 
aber nach Verwuͤſtung der zunächft an ihr Rand 
gränzenden Gegenden ohne Verluſt eines Manz 
nes wieder zurücgezogen. Aber, wie er Pros 
Tops Anmaßung, ehe ſie zur Reife gediehe, 
fonnte er mit fich 
ſelbſt nicht einig werden, beſonders aus dem 
Grunde, weil er nicht wußte, ob Valens noch 
lebe oder todt ſey, und ob Prokop vielleicht nur 
durch den letztern Fall veranlaßt, ſich zum Kaiſer 
aufgeworfen babe. Equitius hatte dieſe Nach⸗ 
richt vom Anton, der als Tribun die im innern 
Dacien liegenden Truppen kommandirte, erhal— 
ten, der aber doch nur die Sache uͤberhaupt, ohne 
weitere Umſtaͤnde angeben zu koͤnnen, gemeldet 
hatte; Equitius ſelbſt hatte auch weiter keine zu⸗ 
verläffigen Berichte, konnte alfo auch nur den 
Vorfall überhaupt dem Kaiſer vortragen. Auf 
diefe Nachricht ernannte Baientinian den Equis 
tius zum General der Neiterey, und entfchloß 
fih , nach Illyricum zurüczugehen,, nm den Re⸗ 
bellen, der ihm bereits gefaͤhrlich vorzukommen 
anfing, zu verhindern, durch Thracien zu gehen, 

x und 
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und mit feindlichem Heere in Pannonien einzu⸗ 
ſallen. Urſache zu dieſer Beſorgniß glaubte er 
vorzuͤglich in dem ganz neuen Beyſpiele Julians 
zu finden, der, ohne ſich daran zu kehren, daß 
Conſtantius bey allen Empoͤrungen im Innern 
ſcines Reiches immer obgeſieget hatte, dennoch 
wider alles Vermuthen von einer Stadt zu der 
andern mit unbejchreiblicher Geſchwindigkeit vor⸗ 
gedrungen fey. Doc, feine Hitze, nad Illyri⸗ 
cum hinzusichen, ward’ durch die Vorſtellung 
feiner vertrauten Guͤnſtlinge gemäßigt; alle rier 
then ihm, und baten ihn, Gallien doch ja nicht 

Senden preis zu geben, die dem ganzen Neiche 
mit unerfeglichen Verderben drobten, oder unter 
jenem Vorwande mehrere Vrovinzen hülflos zu 
laſſen, die doch alle die kraͤſtigſte Unterſtuͤtzung bes 
dürften. Mic ihnen vereinigten fich Gefandte aus 
den vornehmſten Städten: auch fie baten, bey 
ſo gefaͤhrlichen und bedenklichen Zeiten ſie nicht 
ohne Schutzzu laſſen: ſeine Gegenwart wuͤrde ſie 
von den groͤßten Gefahren um ſo mehr retten, 
da ſchon der Ruhm ſeines Namens die Deutſchen 
in Furcht erhalten muͤßte. 

Nach genauer Abwaͤgung der Vortheile von 
beyden Seiten trat er endlich den mehreren Stim⸗ 
men bey, ſagte ſelbſt mehr als einmal, Profop: 
ſey ja doch blos ſein und ſeines Bruders Feind, 
die Alamannen hingegen Feinde des ganzen Roͤ⸗ 
merreiches, und ſo beſchloß er, wenigſtens vor 

der Hand Gallien nicht zu verlaſſen. Bielmehr 
— ruͤckte er nach Nemi (Rheims) vor, fandte auch 
Be 5 nad) 
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nach Afrika aus Beforgniß eines Ucberfalld den 
Neotheriug, nachher (390.) Conful, jegt Ro: 
tar, nebfi dem Mafaucio,. einem Dfficier der 
Haustruppen, den leßtern befonderg auß dem Grun⸗ 
de, weil er ehemals lange unter feinem DBater 
Eretio ‚B.21. 8.7.) beym Eoldatenleben erzo⸗ 
gen, alle gefährlichen Orte in Afrifa genau kannte: 
und beyden'gab er noch den Dfficier der befchils 
deten Garde (Ecutar) Gaudentius zu, den 
er fchon lange Fannte , als treuen Mann Fannte.. 

Weil im Drient fomohl ale in den Abend; 
ändern die traurigftien Stürme ſich zu gleicher 
Zeit erhoben, fo will ich Die Begebenheiten eines 
jeden Landes beyſammen laſſen, und fuͤrs erfte 
die Vorfälle im Drient erzählen, um dann auf 
die Kriege mit den Barbaren überzugehen. In 
beyden Ländern fallen die meiften Auftritte fogar 
auf einerley Monate: ich würde alfo, wenn ich 
gu rafche Sprünge von einem in dag andere thäte, 
nur alles verrirren, ‚und die Reihe der Vorfallens 
heiten in finftered Dunfel huͤllen. 


Kap. 6. 


te war von edlem Gefchlecht, in Eilis 
cien gebohren und erzogen, und brachte in Ruͤck⸗ 
ſicht auf feine Verwandtſchaft mit Kaifer Julian 
ſchon beym erften Schritt in die große Welt eine 
Art von Blanz mit, Er war Herr feiner Leiden⸗ 
ſchaften, und befcheiden in feinen Betragen, doch 
mehr zurückhaltend und verfehwiegen, Lange 
hatte 
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hatte er als Staatsſekretaͤr (Notar) und dann 
als Tribun mit Ruhm gedient, konnte nun bald 
hoͤheren Ehrenſtellen entgegen ſehen, als er bey 
der durch Conſtantius Tod erfolgten Staatsvers 
änderung ald Verwandter höher aufzuathmen 
anfing; und gewiß, hätte er nur irgend eine 
Möglichkeit vor ſich gefehen,, würde er ſchon das 
mals Störer der öffentlichen Ruhe geworden feyn. 
Julian lieg ihn bey feinem Hinzuge nach Perfien 
nebft Sebaftian, dem er doch gleiche Gewalt 
und Rang gab, nit einem ſtarken Korps in Mes 
fopofamien zurüc, hatte auch, wie man fid) we: 
nigfteng ins Ohr fagte, (denn zuverläffig konnte 
man es nicht behaupten) mit ihm Abrede genom⸗ 
men, fich nach den Umftänden zu richten, und 
wenn er merkte, Daß der Derfifche Feldzug für Rom 
etwa eine unglüdliche Wendung nähme, fich fo 
bald als miglih zum Kaifer anzutragen. . Ohne 
Anmaßung und mit Behutfamfeit hatte er jede 
Pflicht feines Amtes vollzogen, als er Julians 
tödtliche VBerwundung, und Jovians Erhebung 
auf den Thron erfuhr : weil fich aber das falfche 
Gerücht verbreitete, daß Julian in den leßten 
Augenblichen feines Lebens noch den Wunfch 
geäußert habe, daß man Profopen dus Staats; 
ruder vertrauen möchte, fo glaubteer, man möchte 
dieg zur Urfache nehmen, ihn ohne weitere Um; 
ftände hinzumorden, entfernte ſich alſo, zumal 
da er erfuhr, daß man den erften Notar Jovian, 
der nad) Julians Tode von einigen Soldaten deg 
Throns würdig erfannt, und ſeitdem einer wirk— 

— lichen 
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Yichen Empörung verdächtig ward, auf bie Flägs 
lichſte Weife ums Leben gebracht. habe *). Auf 
die Nachricht, daß man auch ihm überall ſorgfaͤl⸗ 
tig aufſuche, floh er, um-der Wuth feiner Verfol⸗ 
ger zu entgehen, in dieentlegenften Gegenden hin, 
Auch hier merkte er, daß ihm Jovian auf jedem 
Schritte nachfpüren ließ: und des milden uns 
ftäten Lebens überdrüßig, (deun als Mann von 
Stande in die dürftigfte Lage verfegt, mußte er 
in den elendeften Gegenden Hunger leiden, und 
allem Umgange mit Menfchen ausweichen) fah 
er fich endlich durd) die aͤußerſte Noth gedrungen, 
einen Umweg nach Chalcedon zu nehmen. Hier, 
glaubte er, würde man ihn am wenigſten fuchen, 
zumal da er ſich in dem Haufe eines feiner treue— 
fien Sreunde, des Gtrategiug, verbergen 
konute, der chemals unter den Hoftruppen gez 
dient, und, jeßt Senator war. Don Zeit zu Zeit 
ſchlich ſich doch auch Profop heimlich nach Konz 
ftantinopel, wie ſich in der Folge bey der über 
feine Mitverfhwornen verhängten Inquiſition 
aus Strategius eigener Ausſage ergab. Als 
feiner Spion, aber im fohlechten Kittel, und vor 
Magerkeit ganz. unfenntlih, horchte er nur auf 
die umbergehenden Gerüchte, und fand, wie 
denn die Unzufriedenheit eines gebrückten Volkes 
bald laut wird, daß Valens einen farfen Hang 
habe, fih an fremdem Gute zu vergreifen. Einen. 
fhändlichen Verheger zu Ungerechtigfeiten hatte 
Valens vorzüglih an feinem Schwiegervater 

*) ©. B. 25. K. 8. am Ende. 2 
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Metroniug, der von einem Anführer (Praͤpo⸗ 
ſitus) der Legion der Martenfer ſchnel den , 
gewaltigen Sprung bis zum Patricier“ *) ge⸗ 
than hatte, ein Mann, deſſen Haͤßlichkeit des 
Koͤrpers nichts uͤbertraf, als die Haͤßlichkeit ſeiner 
Seele, der immer von unerſaͤttlicher Begierde 
gluͤhte, jedem ohne Unterſchied den letzten Rock 
vom Leibe zu ziehen, Schuldige und Unſchuldige 
nach den ausgeſuchteſten Quaalen zu vierfachem 
Erſatz verurtheilte, alte Reſte noch von Aurelians 
Zeiten her aufſpuͤrte, und fein größeres Herze⸗ 
leid Fannte,, als wenn er jemanden ungeplüns | 
dert entlajfen mußte. Wenn ihn fehon dies zum 
unerträglichen Manne machte, fo ward er dennoch 
dadurch noch weit ſchaͤdicher, daß er, nicht zus 
frieden, durd) fremdes Gut, mit Ihränen benetzt, 
fich zu bereichern, auch uberdem unerbittlich 
geaufam, hart big zur Wuth, und einen vernünfs 
tigen Gedanken ſelbſt zu faffen, oder von andern 
anzuhören ganz unempfaͤnglich war — verhaßter 
als Kleander,“**) der als Praͤfect unter dem 
Kaifer Commodus, aus dummen Hodfinn, nach 
dem Zeugniß dev Gefihichte, nichrere Familien 
ungluͤcklich machte, —laftiger als Plautian, ***) 
Praͤfect unter Seven, deſſen übermenfchlicher 
Stolz die groͤßten Verwirrungen gemacht haben 

wuͤrde, 


_ 


x*) Durch Conftantin d den 
Broßen war dies erit wie: K. — Dio Caſſius B. 72 


der ein ausgeseichneter . wi ee elbe 
Stand geworden. 14— ſelbe B.75. K. 
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würde, wenn ihn nicht daS Nachfchmert übereilt 
hätte. So traurige Bedrüdungen, bie unter 
Palens Regierung auf Petronius Antrieb die. 
Hütten der Armen, und die Paläfte der Reichen 
gleich fehr verödeten, die Surcht einer noch trau⸗ 
rigern Zukunft erfüllten der Bürger und der Gols 
daten Herzen mit tiefem Kummer: und wenn 
man ihn verheelen mußte, fo mar doch jeder ge 
heime Seufjer mit dem Wunfche vereinigt, daß 
die Gottheit eine Veränderung mit dem Negenten 
ſelbſt treffen mochte. 

Prokop, von dem allen genauer Beobachter 
und von der Hoffnung belebt, bey abgefehenem 
günffigen Zeitpunfte ohne Mühe den Thron ber 
fieigen gu Fünnen, lauerfe wie ein Naubthier, 
dag fi) an den Weg legt, um uber die erfte befte 
Heute, die ihm aufitößt, herzufallen. Hitzig feinen 
Plan recht bald auszuführen, ſah er bald nach— 
ber eine ſehr günftige Gelegenheit vor ſich. Ba; 
lens eilte mit Anfang des Frühlings nach Sy; 
rien bin, und war ſchon in Bithynien eingerückt, 
als er durch Berichte feiner Generale erfuhr, daß. 
die Gothen, eine Nation, durch den bisher lange 
genoffenen Frieden bis zum Frevel übermüthig 
gemacht, fich zufammengerottet Haben, und Thras 
cien mit einem Einfall bedrohen: morauf denn 
der Kaifer, um fich an feinem Zuge nach Syrien 
nicht hindern zu laffen , ein hinlaͤngliches Korps 
von Zußvolf und Neiterey in die Gegenden, mo 
man den Einbruch der Barbaren befürchten miußs 
te, abgeben ließ. Bey fo weiter Entfernung des 

N Kai: 
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Kaiſers entfchloß fih Prokop, des muhfeligen 
Lebens müde, und überzeugt, daß felbft ein ges 
waltfamer Tod für ihn vergnügter feyn müffe, 
als die Leiden, mit denen er fampfte, in der Ges 
fhrwindigfeit, das gefährlihde Spiel zu magen. 


= 


Furchtlos gegen dag härtefte Schickſal fhritt er 


in ungluͤcklicher Unbefonnenheit zu der fühnen - 


That, die Legionen der Divitenfer und Tun⸗ 
gricaner, die außer andern in großer Eil, um 
Thracien gegen die antrohende Gefahr zu ſchuͤtzen, 
aufgeboten waren, und zu Conſtantinopel, wie 
gewoͤhnlich, zwey Tage rafien follten, durch eiz 
nige Bekannte, die er unter ihnen hatte, zur 


Empörung zu verleiten. Sich an alle zugleich zu - 


wenden, wäre freylich außerjt bedenklich gemefen, 


er legte alfo fein Schickſal in die Hände nur eini⸗ 


ger, die dann auch dur) vorgefpiegelte große 
Belohnungen gereizt, ihm in Allem zu Willen 
zu ſeyn eidlich zufagten, aud) den Beptritt ihrer 
Kameraden zu bewirken verfprachen, bey denen 
fie durch höheren Sold und größere Verdienfte 
Anfehen genug hätten, fie, wozu fie wollten, zu 
bereden. Genommener Atrede gemäß ging Pros 
op, fobald die erſten Eonnenftrahlen die Erde 
erleuchteten, mit bangem Herzen nad den Annas 
fafifhen Bädern, welde ihren Namen von 
Conſtantins Schweſter *) haben, hin, weil jene 
Legionen bier fampirten: bier gaben ihm feine 
Bertrauten die angenehme Nachricht, daß ihre 

Ä Mit⸗ 

*) Anaſtaſia, Caͤſar Baſſians Gemahlin. 
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\ ditſtreiter in einer die Nacht vorher gehaltenen 
Verſanimlung fi für ihn erklärt haͤtten, die 
Regionen felbft fprachen ihm Muth ein, nahmen: 
ihn dann mit Freuden im ihre Mitte, und drang? 
ten fich mit gebührender Achtung, doc) fo, daf 
fie ihn mehr zu umlagern fchienen, um ihn her — 
um, eben fo feile Krieger, als jene Leibtraban⸗ 
ten, die nach Pertinax Tode den meiftbietenden 
(Didius) Julien für Kaifer anerkannten, auch 
von. ihrer Seite einen Profop, der jegt feine ung 
glückliche Regentſchaft begann, in Hinficht auf 
einen Fleinen Gewinn in Schug zu nehmen. 

Da fland dann. der Mann, leichenblaß, ale 
waͤre er fo eben der Todfengruft entfliegen — 
und weil man nirgends einen Purpurman el 
finden konnte, legte man ihm ein Untergemand 
mit Gold beſetzt an, mie es Hofdiener zu fragen 

pflegen — von den Fußſohlen bis zu den Send n 
hatte er das voͤllige Anſehen eines Edeifnaden — 
Purpurſchuhe an den Süßen, in der- Linken e:ne 
Lanze, oben mit einem Vurpurlappen behangen, . 
gab er einen eben fo unerwarteten Auftritt, als 
wenn auf dem Theater eine gepußte Bildfänle 
hinter dem Vorhange oder durch mimifche Taͤu⸗ 
ſchung ploͤtzlich zum Vorſchein kommt. Zu dieſer 
entehrenden Ehre auf komiſche Art erhoben, 
ſprach er ſeine Wohlthaͤter in den niedertraͤch⸗ 
tigſten Schmeicheleyen an, verſprach ihnen Geld 
und Würden fuͤr dieſe Erſtlinge feiner Negents 
fhaft, und zog dann, von feinen Sriegern „ber 
gleitet, nach der Stadt hin. Die, Zahnen vor 
| ſich 
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fich her, frug er nun doch den Kopf etwas höher, 
von allen Seiten durch fürchkerlichen Ton Klirs 
render Schilder umraufcht, die man aus Furcht, 
mit Steinen und Mauerziegeln von den Dächern 
empfangen zu werden, nah über dem Kopf dicht 
in einander ſchob. 
Das Volk fah dem Aufzuge des bänglichen 
Nannes ganz gleichgültig zu, ohne für oder rider 
ihn Partei gu nehmen: nur der Reiz der Neuheit, 
der beym großen Haufen fo viel vermag, ward 
rege, und ward es um fo mehr, weil alle den 
Petron, der, wie ich vorhin bewies, auf, den 
ungercchteften Wegen ſich bereicherte , gleich fehr 
verabfeheuten — ihn, der längft in Vergeffens 
heit begrabene Handel und alte Schuldforderuns 
gen, deren Gultigfeit man nur wie in fernem - 
Nebel erblichte, wieder aufleben ließ. Indeſſen 
beſtieg Profop das Tribunal, alle ffarrten ihn 
ftraunend an, und die herrſchende Stille ſchien 
Vorbote eines traurigen Auftritts zu werden: 
er felbft,glaubte und hoffte nichts anders, als 
den naͤchſten Weg zum Zode vor fich zu fchen, 
das Schrecken, dag feine Glieder durchbebte, 
raubte ihm die Sprache, und lange fland er da, 
ohne ein Wort aufbringen zu Finnen. Endlich 
fing er doch au, in unterbrochenen, aber faft 
noch auf der Zunge flerbenden Worten feine 
Verwandtſchaft mit dem (ehemaligen) Taifers 
lichen Haufe zur Entfehyuldigung feines gethanen 
Schritte zu nehmen, und ward erft durch halb⸗ 
laute Stimmen einiger befiochenen Mitglieder 
Ammian Marcel. ad . 3 der 
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der Verfanmlung, dann durch fumultuarifchen 
Aufruf des ganzen Volkes ohne alle Sormalitäz 
ten zum Kaifer ernannt, und eilte in den Genat 
hin. Weil er von den vornehmeren Senatoren‘ 
feinen , nur wenige minder angefehene antraf, 
nahm er nun niit unglüclicher Eilfertigfeit von 
dem Palaſte Beſitz. 

Vielleicht wird mancher es ſonderbar finden, 
daß ein ſo komiſcher Anfang einer ſo ganz ohne 
Beſinnung angemaßten Regierung fuͤr den Staat 
ſo tragiſche Folgen gehabt habe, wird es aus 
Urlunden älterer Geſchichte für das erſte Bey 
ſpiel in ſeiner Art halten. Aber ſo hob ſich 
Andriskus, *) der Adramytener, aus dem 
niedrigſten Stande bis zu dem Namen eines 
Pſeudophilipps empor, und vermehrte die 
Zahl der Macedonifchen Kriege mit einem dritten; 
der den Römern doch immer Arbeit genug machte: 
Sp erhob fih in Antiochien unter Kaifer Mas 
frin von Emefa aus Heliogabal Antonin 
als Gegenkaiſer. So ward durh Mariming 
ganz unerwartete Empörung Alerander nebfl 
feiner Mutter Mamaͤa niedergemadt. Go 
ivard endlich in Afrifa der altere Gordian 
auf den Thron hingeriſſen, ſchnuͤrte fich aber; 
weil er der auf ihn andringenden Gefahr nicht 
anders zu entgehen wußfe, Die Kehle felbft zu. 


Rap, 
*) ©, aub B. 14, 8. 11. am Ende. 
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Geringer Leckereyen Verkaͤufer, bie noch im 
Palaſte befindlichen, oder bereits zur Ruhe ges 
festen , Hofbedienten ‚. ehemalige Coldaten, die 
aber längft vom Dienft abgegangen waren, wur 
ben theils mit, theile wider ihren Willen zu dem 
stoepdeutigen Glück aufgeboten, des neuen ganz 
unerwarteten Kaiſers Hofftaat ju bilden: andere 
glaubten hingegen ; überall, nur in Conftantis 
opel nicht, ‚ficher zu feyn, verließen heimlich 
die Stadt, und eilten in Valens Lager hin. 
Doch laͤngſtzwor ihnen war bereits So— 
phroniuß, jetzt Notar, nachher Stadtpräfeet 
zu Conftantinopel fchleunigft abgereifer, fam gez 
rade zu der Zeit an, ald Valens Cäfarea in Capz 
padocien zu verläffen, und, weildie Hige in Eilis 
ciend heiſſen Himmelsſtriche größtentheilg vor; 
über war, nad Antiochien zu gehen im Begrif 
ftand ,, erzählte ihm den ganzen Hergang der 
Sache, und ſtimmte endlich feine ſchwachſinnige 
Unentſchloſſenheit dahin, daß er nach Galatien 
umkehrte, um eine noch nicht gereifte Empoͤrung 
zu tilgen. | 
Während dag Valens in ſchnellen Märfchen 
herbeyeilte, firengte Profop Tag und Nacht feine 
ganze Kraft an, und fleilte einige Angefiiftere 
Perfonen auf, melde mit liffiger Dreiftigkeit 
borgeben mußten, fie kaͤmen, der eine auß dem 
Orient, der andere aus Gallien — Valentinian 
fey todt, und ber neue überall beliebte Kaiſer 
FE koͤnne 
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koͤnne nirgends ein Hinderniß finden. Weil 
Empörungen aud) mit Unbefonnenheit begonnen, 
doch zumeilen durch ſchnelle Entſchloſſenheit. 
Conſiſtenz erhalten koͤnnen, ſo wurden, um ſich 
vor allen gefährlichen Perſonen ficher zu ftellen, 
Nebridius, neuerlich durch Petrons Beguns 
ſtigung an Salluſts Stelle zum praͤtoriſchen 
Prafect erwaͤhlt, und Caͤſarius, Stadtpraͤfect 
in Conſtantinopel, ploͤtzlich in Verhaft genom⸗ 
men: dagegen ſollte Phronemius die Auf⸗ 
ſicht uͤber die Stadt mit aller damit verbundenen 
Macht, und Euphrafiuß dag Amt eine 
Oberhofmarſchalls übernehmgg : (beyde waren 
Gallier, und als Kenner der unfte und Wiffens 
(haften berühmt) die Beforgung der Gefchäfte 
im Xager wurde dem Gomoar und Agilo, 
die. ſchon den Kriegsdienſt aufgegeben hatten, 
ſehr unbedachtſam, mie ber Erfolg zeigte, aufs 
getragen. Werl man vorzüglich befürchten mußte, 
daß Julius, der die Armee in TIhracien unter 
feinen Befehlen hatte, auf erhaltene Nachricht 
von entflandener Rebellion , aus den naͤchſten 
Standquartieren Die Einpörer überfallen möchte, 
fo brauchte mar die glüclide Lift, ihn durch 
einen erdichteten Befehl in Valens Namen, als 
wollte er mit ihm ernfthafte Abrede uber die Bez 
wegungen der Gothen nehmen , und durch ein 
vom Nebrivius im efangniß erzwungenes 
Schreiben nad Conſtantinopel zu locken, und 
in enge Verwahrung zu nehmen. Durch dieſen 
liſtigen Betrug ward die kriegeriſche Thraciſche 

Nation 
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Nation ohne Schwertichlag geneigt gemacht, 
fi) für Brofop zu erkiären, und diente ihm bey 
feinen Unternehmungen zu nicht geringer Unterz 
ſtuͤtzung. Nach einem fo glüclichen Vorfalle 
fam noch Araxius durch Einfchmeichlung bey 
Hofe, und durch dag PVorgeben, fein Schmieger; 
fohn Agılo Habe nichts damider, als präforifcher 
Praͤfect hinzu : mie denn auch mehrere zu vers 
fehiedenen Bedieningen am Hofe oder in den 
Provinzen entweder wider ihren Willen ange 
ftelt wurden, oder fich felbft antrugen, und noch 
Geld dazu boten. Wie ed bey bürgerlichen Uns 
ruhen immer der Sal ıft, fo gefhah es auch 
jet, daß Leute, die zu den Hefen des Volfeg 
gehorten, fid) aus ihrer verzweifelten Rage durch 
tolltuhne Unternehmungen, zu heben mußten, 
Männer hingegen von edler Geburt vor der 
bödften Stufe des Gluͤcks herabgefent, aus dem 
Sande vertrieben, oder wohl gar hingerichtet 

wurden. En; 
Wenn die Rebellion durch dergleichen güns 
flige Umftände eine Art von Haltung zu befonms 
men fchien, und es nur an einer hinlänglichen 
Armee gebrach, fo ward doch auch diefem Be⸗ 
duͤrfniß gluciich abgeholfen, dag bey innerlichen 
Unruhen die größten Unternehmungen „ felbft 
die rechtmäßigfien, oft lange aufhıelt. Einige 
zum Feldsuge (gegen die Gothen ) aufgebotene 
Regimenter Zußvolf und Neiterey zogen in der 
Gegend vorbey, man nahm fie mit liebreicher 
Gaftfreundfehaft auf, und weil fie inggefammt 
33 auf 
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auf Einer Ebene fampierten, fo war der Anblick 


einer Eleinen Armee für Profop reizend genug :. - 


die großen Belohnungen, die er ihnen anbot, 
thaten auch auf ihre Geldgier eine fo glückliche 
MWirfung, daß fie ihm unter den gräßlichiten 
Verwuͤnſchungen huldigten, und ihn gegen jeden 
Angriff aufs hartnädigfte zufhüßen verfprachen, 
Ein fehr günftiger Umſtand, fie zu dieſem Schritte 
geneigt zu machen, war auch der, daß er die 
Heine Tochter des Conftantius, deffen Andenfen 
bey ihnen noch unvergeffen war, auf dem Arme 
‚einhertrug , und fih auf feine Verwandtſchaft 
mit ihm und Julian berufte Zum Glück fügte 
ſichs auch , daß der kleinen Prinzeffinn Mutter, 
Fauſtina, ihn mit einigen Faiferlichen Klei? 
dungsſtuͤcken hatte verfehen können. Er felbft 
fiel noch auf einen andern Weg, fich in der Ge; 
ſchwindigkeit geltend zu machen : er ließ durd) 
einige undefonnene Waghälfe den Berfuch machen, 
Illyricum für feine Partei gu gewinnen, die dann, 
blo8 in guter Zuderficht auf ihre Tolltühnbeit, 
durch Austheilung goldener Münzen mit dem 
Dildniffe des neuen Furften, und andere Lockungs⸗ 
miftel ihren Endzweck zu erreichen fuchten, aber 
vom Equitiug, dem Anführer der Armee in 
diefer Provinz, gegriffen und hingerichtet wurden, 
Weil Equitius mehrere dergleichen Werfuche be; 
fürchtete, fo ließ er die drey engften Zugänge in 
die nördlichen Gegenden herüber , den einen in 
Dacia Ripenfig, den andern, vorzüglich bes ' 
Tannten, bey Succi, den dritten durch Macez 
| donien 
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don ien, Afontisma genannt, ftärfer: befeftiz 
gen. Durch diefe vorfichtigen Maaßregeln fah der 
Ulurpateur einer ihm nicht gebührenden Gewalt, 


den eitlen Gedanken, Illyricum an fich zu reiffen, 


und mit ihm die Hoffnung, feine Armee zu ver, 

färten, binihmwinden 
Valens war indeifen zwar im erften Schrecken 
über die ausgebrochene Empörung aufgebrochen, 
und aufdem Herwege durch Gallograͤcien begrifz 
fen, aber die Nachrichten von den neueren Vor— 
fallen in Conftantinopel machten ihn aͤngſtlich 
und zweifelhaft, ob er feinen Marſch fortiegen 
follte : die plößliche Zaghaftıgkeit raubte ihm fo 
fehr alle Befinnung , und ſein Muth fiel fo tief 
herab, daß er fein Furftengewand alg eine ſchwere 
Beute von fih zu werfen den Entihluß faßte, 
umd gewiß ausgeführt hätte, wenn ihn nicht feine 
vertrautern Hofleute von einem fo entehrenden 
Vorſatze abgebracht hätten, Durch fie zu neuer 
Hoffnung geftärkt, lief er alfo die zwey Legios 
nen der Jovier und Victoren vorausgehen, um 
die Rebellen in ihrem Lager zu überfallen. Schon 
näberten fi: ſich, als Profop auf feinem Ruͤck⸗ 
wege aus Nicaͤa, wohin er vor kurzem gereift 
war, mit den Divitenfern und einem gemiſch⸗ 
ten Haufen von Weberläufern, die er in wenig 
Zagen zufammengebracht hatte, nah Mygdus, 
einer Stadt am Fluſſe Sagariug herbeyeilte. 
Ma.: rückte bereitd von beyden Seiten gegen eins 
ander zum Gefecht an, ale Profop, ohne die von 
beyden Seiten anfliegenden Pfeile fih hindern 
34 zu 
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zu laſſen, ganz allein, als wollte er den Feind 
auffordern, in die Mitte beyder Heere vorritt. 
Und ſein Plan gelang ihm gluͤcklich. Er that, 
als ob er in der feindlichen Armee einen gewiſſen 
Vitalian kenne, woran man doch noch ſehr zu 
zweifeln Grund hat, begruͤßte ihn lateiniſch, bat 
ihn freundlich, zu ihm herzukommen, reichte ihm 
die Hand, kuͤßte ihn, und trat dann, zum Er⸗ 
ſtaunen beyder Heere mit dem Vortrage auf: 
„Iſt das die alte ehrwuͤrdige Treue Roͤmiſcher 
„Heere, dieß die Befolgung fo theuer beſchwor⸗ 
„ner Eide? Wie, tapfere Maͤnner, ihr koͤnnet 
„es zugeben, daß unbekannte Ausländer fo viele 
„ihrer Landsleute zu ihrer Vertheidigung den 
„Dolch zucken ſehen? — zugeben, daß ein feiger 
„Pannonier, der alles verdirbt, und alles zer— 
„malmt, fih im Befiß eined Throne, den zu 
„beſteigen er fich vorher nicht einfallen laſſen 
‚konnte, behaupten, wir hingegen über eure und 
„und unfere Wunden feufzen ſollen? Go folget 
„doch lieber dem Sprößling der Kaiferfanrilie, 
„der nicht um fremde Gercchtfame an fih zu 
„reißen, nur in den Beſitz angeerbter Rechte fich 
„zuruͤckzuſetzen, die Waffen ergriff“ 

Durch diefe im fanfteften Tone gethane Er 
Härung fühlten fih die Männer, die eigentlich 
gefommen waren, um hitzig zu fechten, auf eins 
mal umgeſtimmt, fenften vor ihm die Fahnen, 
gingen frölichen Muthes zu ihm über, nannten 
ihm mit fürchterlich milden Geſchrey (bey den 

. Bars 
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Barbaren Baͤrritus *) genannt) auch ihren 
Kaiſer, draͤngten ſich dann um ihn her, fuͤhrten 
ihn in bruͤderlicher Eintracht gemeinſchaftlich ins 
Lager zuruͤck, und ſchworen auf gut militaͤriſch, 
Prokop ſey der Unuͤberwindliche. 


Rap. 8. 


Dieſes Gluͤck des Rebellen nahm dadurch eine 
noch guͤnſtigere Wendung, daß der Tribun Rus 
mitalk, der auch zu diefer Parthey übergeganz 
gen war, und die Dberaufjicht über den Pallaſt 
erhalten hatte, nach einem reiflich überdachten, 
und dann der Arınce mitgetheilten Plane zur See 
ging, bey Drepanum, jetzt Helenopolis, 
landete, und dann wider alles Vermuthen Nicaͤa 
einnahm. Ihn hier zu belagern trug Valens 
außer andern der Belagerungskunſt erfahrnen 
Maͤnnern vorzüglich dem Exgeneral 7) und Koͤ⸗ 
nig Badomar auf, er felbft ging nad) Nifomes 
dien, weilte aber auch hier nicht lange, um Chalz 
cedon wieder gu erobern, deffen Einwohner ihn 
doc) von der Mauer aus mit- Schmähreden em—⸗ 
pfingen, und ihm den Epottnamen Saba 
jar gaben. Sabaja iſt naͤmlich ein aug 
Gerfte oder andern Getreidearten abgesogener 
ärmlicher Trank in Illyricum +). Durch Man: 
35 nt! 
*) S. B. 16. K. i12. 
ee ee fam er —— mega 
ald Dur Phenicies vor. S. res bey verfhiedenen Vol: 
auch unten B. 29. K. 1. kern willen will, den vers \ 
wei: 
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gel an Lebensmitteln, und verzmeifelte Gegen: 
mehr der Einwohner ganz entfräftet, fand er 
fhon im Begriff, die Belagerung aufzuheben, 
als indeffen die BeſatzunginNicaͤa einen plöglichen 
Ausfall that, eine große Menge der Belagerer 
niedermachte, und unter Rumitalkas muthiger 
Anfuͤhrung hitzig anzog, um dem Valens, der 
noch in der Naͤhe von Chalcedon ſich aufhielt, 
in den Ruͤcken zu gehen. Ohne Zweifel wuͤrden 
ſie auch ihre Abſicht erreicht haben, haͤtte nicht 
Valens durch voreilendes Geruͤcht von der ihm 
drohenden Gefahr unterrichtet, dem ihm auf jedem 
Tritte nachſetzenden Feinde durch ſchleunigen Ruͤck—⸗ 
zug uͤber den Sunonenſiſchen See und die 
Krümmungen des Fluſſes Gallus zu entge— 
hen gewußt. Indeſſen gerieth doch dadurch gan 
Bithynien in Prokops Hande, 
Valens kehrte mit ſchnellen Schritten nach 
Ancyra zuruͤck, erfuhr hier, daß Lupicin aus 
dem Orient mit einem betraͤchtlichen Heere im 
Anzuge ſey, wodurch er zu beſſerer Hoffnung 
geſtaͤrkt, ſeinen beſten General Arinthaͤus den 
Feinden entgegen gehen ließ. Dieſer kam nach 
: | Dada 


weiſen wir auf £indenbrogs 
Mote, die feiner Sr 
beit alle Ehre macht. Wer 
aber auch hier feinen Durft 
nicht ganz geſtillt Hätte, dem 
empfehlen mir Meibom 
de Cerevifiis, Heilmft. 
7671, mo auch unfere 
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Dadaftana, wo Kaifer Jovian flarb, und 
fieß da ach einen gewiſen Hyperechiug, ber 
vorher bloß Adjutant *) gemefen, jeßt aber von 
feinem Sreunde Profop zum Anführer eines Huͤlfs⸗ 
forpg erhoben war. Arinthaͤus hielt es unter 
feiner Wurde, ſich mit einem Manne einzulajfen, 
den felbft zu befiegen ihm Schande feyn müßte, 
ließ alfo voll Vertrauen auf fein Anfehen alg Ger 
neral, den feine anfehnliche Leibeslaͤnge ein neueg 
Gewicht gab, den Feinden feibft befehlen, ihren 
Anführer zu feifeln, und dag GSchattenbild von 
General ward wirklich von ‚feinen eigenen Leuten 
gefangen genommen. 
Waͤhrend der Zeit hatte ein gewiffer Venuſt, 
Unterbedienter beym Schatzmeiſter der Staats; 
faffe (*25) in Valens Ländern, Furz vorher nach 
Nifomedien gefandt, um von den erhobenen Gel; 
dern die im Orient zerſtreuten Soldaten Mann 
für Mann unter dem Namen von Gold zu ber 
fchenfen, bey fo traurigen Nachrichten geglaubt, 
feinen Auftrag unter folgen Umfländen nicht aus⸗ 
richten zu dürfen, war alfo in der Eil mit dem 
Gelde nach Cyzikum geflüchtet. Hier traf er den 
damaligen Kommandeur der Haustruppen Seres 
nian, dem die Verwahrung des dafelbft befinds 
lihen Schages vertraut war, und ber zugleich 
Muth genug befaß , die Stadt felbft, die von 
langen Zeiten ber für unüberwindliche Feſtung 
galt, 


*) Apparitor Caftrenfi. *) Largitionum Apps 
u ritor. 
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galt, durch eine in Eil jufammenge ebrachte Be; 
faßung zu vertheidigen. ” In der Thak hatte aud) 
Prokop, um nad Bithyniens Befig auch den 
Hellefpon: in feine Gewalt zn bekommen, ein 
betraͤchtliches Korps zu Belagerung diefer Stad 
beitimmt. Doc) gieng dies, fo geſchwind nicht: 
ganze Schaaten feiner Leute wurden durch Pfeile, 
Schleuderſteine und jede Art von Gefchoß erlegt, 
auch) hatten die Belagerten auf eine gefchiefte Art 
den Hafen durch eine flarfe eiferue, an beyder ‘ 
Ufern defejtigte Kette geſperrt, die felbft Schiffen, 
mit Eiſen befchlagen, den Eingang wehrte. Nach 
vielen Bemühungen der Eoldaten jomohl alg 
ihrer Anführer, die alle des gefährlichen Gefechteg 
zu Lande müde waren, fprengte fie endlich der 
Tribun Alifo, ein eben fo rüftiger als erfahrner 
Krieger, und dies machte er fo:- Er ließ drey 
Schiffe neben einander befefligen, auf denen er 
ein Schirmdach auf folgende Art nachbildere: die , 
Mannſchaft trat dicht zufammen,, [hob die Schilde 
aber den Köpfen in einander ; Die erſte Meihe 
fiand in völliger Ruͤſtung auf den Auderbänten, 
die folgenden buͤckten fi fehon ein menig, bie 
dritten noch mehr, und fo fort, big endlich die 
legten auf den Ferien auffaßen, und dag Ganze 
das Anſehen eines gewoͤlbten Schwibbogens hatte. 
Dieſer Art von Schirmdach giebt man bey Be⸗ 
laͤgerungen dieſe Geſtalt deswegen, Damit die 
anfliegenden Pfeile oder Steine einen Abhang 
antreffen, und wie Regentropfen uͤber das on 
ja IF 
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bingleiten. (*) Hinter dieſer Bedeckung konnte 
Aliſo wenigſtens eine Zeitlang geſichert zu ſeyn 
hoffen, und nun ſegelte er mit einem auf ſeinem 
Schiffe angebrachten Baumſtamme ſo ſchnell an, 
daß er die Kette, wie mit einem Beile, ſo rein 
binmegiprengte, daß fie. fregen Eingang in den 
Hafen öffnete, und die Stadt gegen einen Anz 
griff ohne Echug war. In der Solge, da man 
nach dem Tode de8 Hauptitifters der ganzen fo 
frevelhaften Rebellion ‚gegen feine Anhänger mit 
Strenge verfuhr, blieb diefer Tribun in Ruͤckſicht 
auf dieſe Helventhat beym Leben, und beym 
Dienft, und ward lange nachher erjt in Sfaurien 
von einer ftreifenden Partei erfchoffen. 

Sobald CEyzikum feine Thore eröffnet hatte, 
eilte Prokop jehnell ſelbſt herbey, begnadigte aber 
‚ die Einwohner ungeachtet ıhrer Gegenmwehr, blog 
Serenian ward gefeffelt, und nach Nicaa zu 
genauer Verwahrung abgeführt. Kurz hierauf 
ward auch Hormisdas, jest reifer Juͤngling, 
ein Sohn des C Perfifchen ) töniglicden Prinzen 
gleiches Namens (**) zu der Wurde eines Pros 
conjulg erhoben, und ihm nad) alter Gitte miliz 
tariſche und buͤrgerliche Gewait verliehen. Er 
verwaltete ſein Amt, wie es ſich von ſeiner ſanf⸗ 
ten Denkart erwarten ließ, wäre aber einem flies 
genden Korps, das Valens in einem Umwege 
durch ade hatte gehen laſſen, beynahe in 
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die Hande gerathen, und mußte, um zu entkom— 
men, den lebhafteften Muth aufbieren. Er cr: 
reichte nicht nur felbft das Schiff, daB cr auf 
einen foldhen Nothfall immer: bereit hielt, fondern 
war auch fo gluͤcklich, durch einen Pfeilregen feine 
ihm folgende und faft fchon in der Feinde Händen 
befindliche Gemahlin zu reiten, und mit fich zu 
nehmen — eine eben fo reiche als edle Dame, die 
durch ihre Wurde und ruͤhmliche Beharrlichkeit 
in der Folge Netterin ihres Gemahlg aus drins 
genden Gefahren mard, | 
Ueber die Eroberuiig von Cyzikum erhob fich 
Prokop ganz uͤbermenſchlich, ohne zu bedenfen, 
dag der gluͤcklichſte Mann, fobald Fortuna ihr 
Raͤdlein *) dreht, noch vor Abend der unglück 
feligite feyn Fann, und vergaß fih fo weit, daß er 
Arbetiong Haug, dag er vorher ın der Mer 
nung, dei Mann halte e8 mit feiner Partey; 
als wäre es fein eigeneg, gefhont hatte, — ein 
Haug, defjen Mobilien einen unfhasbaren Werth 
harten — rein ausraͤumen ließ, blog darüber 
aufgebracht, daß Arbetio, einigemal zu ihm entz 
boten, doch (immer unter Vorfhugung feines 
Alters und feiner Kranflichkeit) nicht erfchienen 
wär. Klug genug, zu vermuthen, daß diefeg 
Detragen nicht unbedeutende Folgen für ihn has ' 
ben 
x) Schon Cicero hat die⸗ keit tadelt ihn zwar bar: 
es Gluͤcksraͤdlein in ſeiner über, aber Lipſius Dar: 
ede gegen Piſo K. 10. feet. B. 2. K. 17. hat ihn 


Der Verfaſſer des Dialoge dagegen in Schutz genoin⸗ 
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ben koͤnne, fah er zwar, daß erohne Widerftand 
in allen Provinzen des Orients fich ausbreiten, 
und überall um fo mehr eine willige Aufnahme 
hoffen könne, weil man, des bisherigen ſtreugen 
Negenten müde, gierig nach einem neucn hin? 
blickte; aber zu ſaumſelig, einige Städte Aſtens 
näher an fein Sutereffe zu knuͤpfen, und fich 
um Männer zu bewerben, die ihm Goldminen ers 
öffnen, oder bey den zu erwartenden wichtigen 
und häufigen Gefechten gute Dienfte leiften koͤnn⸗ 
ten, ffumpfte er fich ſelbſt, wie ein fpigiger Dold), 
ab. Dies mar in der Vorzeit gerade auch der 
Fall beym Pefcenniug Niger, der, vom 
Volke mehr als cınmal aufgefordert, den ſinken⸗ 
den Staat zu retten, zu lange in Syrien verz 
teilte, und darüber vom Sever am Iſſiſchen 
Meerbufen in Eilicien, wo chemalg Alexander 
den Dareus *) übermand,  geichlagen, und 
aufder Flucht nicht wert von Antiochien von ei? 
nem gemeinen Soldaten niedergeftochen ward, 


Kap. 9. 


Ay. diefe Ereigniffe fielen in die letzten Monate 
des Jahres, in dem DValenfinian und Valeus 
die Conſulwürde felbft befleideten. Nachdem 
3,0 Chr. ‘aber diefe hoͤchſte Maägiftratur dem 
eb. 366. Gratian, nachherigen Kaiſer, und 
ben Dagalaiph übertragen war, fämmlete 
Das 


*) So ſteht es immer im Ammian, nicht Darius; 


568 Ammian Matcellin. B. 26. 8.9. 


Valens mit Eintritt des Frühlings feine ganze 
Kraft, zog den Lupicin mil einem ftarfen 
Hülfstorpg an fih, und brach nach Peſſinus 
auf, einer Stadt, die ehemals zu Phrygien, 
jest zu Galatien gehörte. Hier ließ er eine flarfe 
Beſatzung zuruͤck, um die ganze Gegend vor uns 
wermutheten Ueberfälfen zu decken, und eilte dann 
am Fuße des hohen Gebirges Dlympus auf 
einem ziemlich befehwerlichen Wege nach Lycien, 
hin, um den daſelbſt gaͤhnenden Gomoar zu 
uͤberfallen. Faſt uͤberall fand er dennoch die 
hartnaͤckigſte Abneigung, vorzuͤglich aus dem 
Grunde, weil ſein Gegner, wie ich vorher er⸗ 
zaͤhlte, des Conſtantius kleine Prinzeſſinn, nebſt 
ihrer Mutter Fauſtjina, fowohl auf dem Marſche, 
als felbft dann, wann er zu einem Gefecht hinzog, 
in einer Sänfte einhertragen ließ, um die Gol; 
daten deffomehr zu ermuntern, für daß Faiferliche 
Haus, zu dem er fich felbft rechnete, deſto mur 
thiger zu fechten. Go flellten ehemals die Ma; 
cedonier bey einer Schlacht gegen die Illyrier 
ihren König, damals noch Kind, in der Wiege 
hinter ihre Linien, und die Furcht, ihn gefangen 
nehmen zu fehen , wirkte auf ihren Muth fo 
kraͤftig, daß fie über ihre Feinde einen vollfoms 
menen Sieg erfochten. *) 

Diefer liffigen Vorfehrung arbeitete Valens 
bey noch zweydeutigen Ausfichten durch den Flus 
gen Einfall entgegen, daß er den Erconful Ars- 

betio, 


*) Juſtin B. 7. 2 
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betio, der fchon feit langer Zeit fih zur Ruhe 
gefeßt hatte, zu fich einladete, um die Achtung, 
die einem General noch von Conſtantius Zeiten . 
ber gebührte, zu Geminnung der widerſpen⸗ 
ſtigen Krieger zu benutzen: und es gelang ihm 
glͤcklich. | 

Arbetio, älter ald alle, und über alle an 
Würde erhaben , zeigte jedem, der bey der Ks 
bellion zu beharren fchien, feinen ehrmürdigen 
grauen Kopf, fhilderte ihnen dagegen den Pros 
Top ale öffentlichen Straßenräuber, die Soldaten, 
die fih von diefem hatten verleiten laffen, nannte _ 
er Söhne und Theilnehmer ehemaliger Gefahren, 
und bat fie, doch lieber ihm als einem Vater, 
der fie ſchon oft zu Siegen hingeführt, zu folgen, 
alg einem- fhändlichen Srevler fich hinzugeben, _ 
der fein Weſen nicht lange mehr treiben würde, 

BGomoar erfuhr dies, hätte feine Seinde 
leicht käufchen, und ohne Gefahr feineg Weges. 
gehen koͤnnen, fand aber in der geringen Ents 

fernung des Faiferlichen Lagers Die ſchicklichſte 
Gelegenheit, zu Valens unter dem Schein eine 
Gefangenen überzugehen , weil er fich plößlich, 
von einer. feindlichen Schaar überall umringt 
geſehen hätte. 

So glückliche Begebenheiten veranlaßten den: 
Kaiſer, nach Phrygien vorzuruͤcken, und in dem 
bey Nakolien vorfallenden Gefecht warb Agilo, 
der uͤberhaupt zwiſchen beyden Parteyen ſchwank⸗ 
te, dadurch Verraͤther, daß er ſich, che man ſich 
es verſah, aus den Linien herauszog; ihm. folgs, 

Ammian Marcellin 2ter B. Ya tm 
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ten bald mehrere, dieden Augenblid vorher noch 
Wurfſpieße und Schwerte zur Schlacht ſchwenk⸗ 
ten, und gingen mit den Fahnen, die Schilde 
an den Arm gehangen — ein unverkennbares 
Zeichen der Ergebung — zum Kaiſer über. 
Eın fo unermarteter Auftritt raubte dem 
Prokop alle Hoffnung, ſich su retten, er flobe, 
um in die umliegenden Wälder und Gebirge zu 
entfommen, und feine Begleiter waren Flor en⸗ 
tius und der Tribun Barhalbag, der feif 
Conſtantius Zeiten fh in den gefährlichften Kries 
gen als Held bemäprt, und gewiß nicht aus" 
Neigung , vielmehr nur nothgedrungen des Nez 
bellen Partey-genommen hatte. Die Nacht mar 
größtentheils vorüber, der vom Abend big zum 
Morgen hellfheinende Mond vermehrte Prokops 
Furcht — alle Gelegenheit zu entrinnen fah er 
abgeſchnitten — ganz huͤlflos mußte er, wie Died 
in dringender Noth gemeiniglich der Fall iſt, 
feine Ausfunft, als die traurige Hirte des 
Schickſals anzuflagen — und fo warder, von 
vielfahem Kummer niedergedrüdt, von feinen 
Begleitern gefeffelt, und nach Anbruch des Tages 
in dag’ Lager zum Kaifer hingeführt. Sprachlog 
und mıt geſenktem Blicke fand erda: man ſchlug 
ihm auf der Stelle den Kopf ab, und mıt ihm 
begrub man den Saamen vieler Umruhen und ded 

Bürgerfrieges, mie ehemals mit Perpenna, 
der beym Gaſtmahl den Sertorius hinmordete, 
fih auf kurze Zeit ım Beſitz eines Heeres ah, 
aber aus dem BER in das er r ſich —— 
ehr 
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hervorgezogen, an Pompejus ausgeliefert, und 
auf deſſen Befehl niedergemacht ward. oe: 
In der Hiße war man fogar fo unbedachtfam, 
den Siorentiug und Barchalbas, die ihn 
doch eingeliefert hatten, zugleich mit Profop 
fterbenzu laffen. Wären fie an einem rechtmäßigen 
Kaiſer Verräther geworden, fo würde die Gerech⸗ 
tigfeit felbft ihren Tod für verdient erkannt 
haben: wurden fie eg an dem Rebellen und Stöz 
rer der öffentlichen NRube, - fo märe feine Bes 
lohnung für eine fo ruͤhmliche That zu groß ges 
weſen. | E | 
Prokop mar diersig Jahre und sehen 
‚ Monate alt geworden. Sein Neußerliches war 
nicht ohne Anftand , er war von anfehnlicher 
Leibeslänge, ging aber etwas gebückt, und ſah 
immer auf die Erde. Immer finfter und zuruͤck⸗ 
haltend ließ er ſich mit jenem Eraffug vergleichen, 
der nad) Lucills und Tullius Zeugniß nur einmal -, 
in feinem Leben gelacht haben fol : und dennoch 
muß man, fo wunderbar es aud) fcheinen mag, 
zu feinem Lobe fagen, daß er, fo lange er lebte, 
nichts weniger als blutduͤrſtig war, 


Rap. 10, - 
3, gleicher Zeit hatte Marcel, Dfficier der 
Haustruppen und Prokops Verwandter, ale 
zurücgelaffener Kommandant in Nicda, auf 
erhaltene Nachricht von dem treulofen Abfall 


ber Armee und Profops Tode, ben im Palafte ger 
1 -Yaz | faͤng⸗ 
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faͤnglich verwahrten Serenian beym Schauer 
der Mitternacht ploͤtzlich überfallen, und ums 
bringen laſſen, und durch dieſe Ermordung ſich 
zum Wohlthaͤter vieler Menſchen gemacht. Haͤtte 
ein Mann von ſo rohen Sitten, und immer von 
Schadenbegierde gluͤhend, und wegen aͤhnlicher 
Denkart und Landsmannſchaft des Valens Lieb⸗ 
ling, den Sieg ſeiner Partei überlebt, gewiß er 
würde die ihm befannte geheime Neigung feined 
Zürften zu Graufamfeiten benutzt haben, viele 
Schuldloſe ungluͤcklich zu madıen. 

Nach Serenians Tode eilte Marcel, um 
fich, der Stadt Chalcedon zu verfihern, mo er- 
mit Unterſtuͤtzung einiger Wenigen, die, weil 
fie Nichts zu verlieren, Alles zu gewinnen hats 
ten, fich gern in eine frevelhafte Empörung eins 
ließen , das Schattenfpiel einer traurigen Ne 
gensfchaft begann, und fi dabey von zweyen 
nichtigen Bewegungsgruͤnden leiten ließ. Fürs 
erſte rechnete er darauf, daß die Gothifchen Koͤ⸗ 
"ige fih nicht nur von Profop befänftigen laffen, 
fondern ihm fogar auf feine Berufung, mit dem 
Gonftantianifchen Haufe verwandt zu feyn, drey⸗ 
taufend. Mann zugefandet hätten, weshalb auch 
Er ihnen nur ein "Geringes bieten zu dürfen 
hoffte, um fie au für fi zu gewinnen: — 
uhd fürs zmeyte mußte er damals noch nichts 
von dem DVorfalle in Illyricum. Ne 
Auf der andern Seite hatte Equitius bey, 
dem gegenmärtigen Wirrmwarr der Degebenheis 
sen durch fichere Kundſchaft erfahren, daß Afen. 
— —t 
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der vorzuͤglichſte Schauplatz des Krieges zu wer⸗ 
den fcheine; er ging alfo durch den Bergpaf bey 
Succi, um die von den Feinden beſetzte Stadt 
Phili ppopolis, ehemals Eumolpias genannt, 
(B. 22. K. 2.) mit feiner ganzen- Macht anzu⸗ 
greifen — eine Stadt, deren Beſitz ihm um fo, 
vortheilhafter fchien, jemehr er befürchten mußte, 
fih, wenn er fie als Feindinn im Rücken behielte, . 
und, um dem Valens Hülfe zuzuführen (denn 
den Vorgang bey Nakolien wußte er noch nicht) 
nach Aemimontum *) nehmen müßte, gar 
fehr behindert zu fehen. Nun erfuhr er die win; 
digen Anmaßungen Marceld, und fandte fos 
gleich einige fühne, rüflige Krieger ab, die ihn 
wie einen firafbaren Sklaven griffen. und in 
Feſſeln legten... Nach einigen Tagen brachte man 
ihn ing Lager, marterte ihn nebſt andern feines 
Anhanges aufs grauſamſte ‚ und brachte ihn 
endlih ums Leben — einen Dann, zu beffen 
Lobe fich freylich nichts fagen läßt, als daß er 
den Serenian. aus der Welt fchaffte, einen 
Tyrannen , grauſam wie Phalaris, der [bey 
den Fürften, bey denen er viel vermochte, dem 
Gallus und dem Valens ] einem wie dem andern 
geheime Künfte vorgaufelte, um fie oft ganz ohne 
Urſache zu Graufamfeiten aufjureizen. **) 

Aa 3 a Durch 


*) Iſt hier die Gegend dopa 3.27. g. 4. S. Sau: 
um das Haͤmusgebirge ges maiſe über die Hifl. Au: 
meint, wie B. 27. K. 4. guſta 11. ©. 489. 

Even fo unterſcheidet auch * Die Stelle im Texte 
Ammian Rhodope u. Rho- mis einem Wfterisf ale 
r - ver: 
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Durch den Tod des Hunptreßelien mard 
nun zwar einem blutigen Kriege vorgebeugt, 
aber man mwütete doch gegen feine Anhänger, fie 
mochten nun Verbrecher, oder auch nur irre ger 
‚ führt feyn, zu unbarmherzig, befonders gegen 
die Befaßung von Philippopolig, die fich und. 
Stadt nur nad) langem Widerftande, und dann 
erft ergab, als man ihr Profopg Kopf, den man 
nad Gallien frug „ zeigte. Doch Famen auch 
einige auf Vorbitte anderer mit einer mildern 
Strafe ab, unter ihnen vorzuͤglich Araxius, 
der in der erſten Hitze der Empoͤrung die Praͤ— 
fectur erſchlichen hatte, (K. 7.) und auf Fuͤr⸗ 
ſprache ſeines Eidams Agilo, jetzt in eine Inſel 
verbannt wurde, kurz nachher ſich aber unſicht— 
bar machte. Euphrafiug und Phronem 
waren von Prokop in die Abendländer gefandt, 
und ihr Schickjal bing jest vom Välentinian ab: 
Euphrafius ward ohne alle Ahndung entlaffen, 
Phronem hingegen, nicht mehr und nicht weniger 
firafbar als jener, mußte fich die Verbannung 
nach dem Cherſones besiegen. gefallen kaffen, 

weil 


verftümmelt bezeichnet, ich 
hoffe aber derſelben durch 
das in Klammern gefchlof 
fene feine Vollſtaͤndigkeit 
wieder. gegeben zu haben, 
und berufe mich deshalb 
auf B. 14. K.7. mo geſagt 
ft, dag Serenian der Zau: 
berey und Wahrfagerkunft 
ergeben gemefen ſey. RER 


Falente wandte er — 
an, Unſchuldige ungluͤcklich 
zu machen, fie ald Rebel⸗ 
len, oder fonft gefährliche 
£eute anzugeben, wie et 
ganz gewiß durch Eingabe 
der. Götter wiſſe, mit des 
nen er durch geheime Künite 
in befonderer Vertraulich⸗ 
keit au ſtehen vorgab. 
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meil er des verftorbenen Julians Liebling gemes 

fen mar , deſſen rühmliche Verdienfte die jegt 
regierenden Faiferlihen Brüder vielleicht nur 

desmegen herabfeßten, meil fie ihm auch nicht 

vom meiten beyfamen. 

Zu dem allen famen noch traurigere Aufs 

trifte, als fie faun von mörbderifhen Schlachten 

gu erwarten gewefen wären. Henker und Mars 
tergeräthe und blutige Inquiſit onen müteten, 
ohne Rüdficht auf Alter und Würden, wider 

die niedrigften und höchften Volksſtaͤnde: ber 

Sriede felbft mußte zum Vorwand abfcheumerther 
Unterfuchungen dienen, und alle verwünfchten 
einen unglüclichen Sieg, der für fie drückender 

ward, als die blutigfte Fortfegung des Krieges. 

Unter Waffenflang und Trompetenton macht der 
Umftand, daß einer wie der andere zu fürchten 
hat, die Gefahren erträglicher, und ber tapfere 

Krieger erreicht entweder den Zweck feines fühnen 
Muthes, oder, koͤmmt der Tod ihm unvermuthet, 

fo ift er doch mit feinem Gefühl der Schmach 

verbunden, und machtdem Leben und dem Schmerz 

zugleich ein Ende: abermo man (handliche Hands 

lungen felbft durch Geſetze rechtfertigen will, und 

Richter, mit dem falfchen Anftriche Catonifchen 

und Caſſianiſchen *) Ernftes getüncht da fißen, 

wo alles, maß gefchieht, nur nach dem übers 

müthigen Rechte des Staͤrkern gefchieht, und bloß 

Laune über Leben und Tod entfcheidet, da ift daß . 
Ecickfal des Bekiagten fehr fehnell entfchieden. 

So war e8 au jetzt: : Jeder, der in die Burg 

Aag bins 

96. None u Bm. 8.9 ’ 
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hineilte, wenn auch der Grund diefer Eilfertigs 
Feit in nichts anderem, als in der Begierde nach 
fremden Gute lag, und wenn er auch den Un⸗ 
ſchuldigſten angab, ward alg treuer Freund mit 
offenen Armen empfangen, und durfte ficher darz 
aufrechnen, ſich auf Koften anderer zu bereichern, 
Der Kaifer war überhaupt mehr geneigt, Unglück 
liche zu machen, lieh fein Ohr jedem Verleuinder, 
verhing die fraurigften Krim. talunterfuchungen, 
und frohlockte, mit leidenfchaftlicher Wärme über 
die vielfachen Todesfirafen , die er vollziehen lafs 
fen fonnte — ganz’ unbefannt mit Cicero's Bes 
haupfung, . daß diejenigen nichts meniger als 
glücklich wären, die ſich alles für erlaubt hielten. 
Diefe unerbittliche Strenge, die, wenn fie fih 
auch durch die Gefege rechtfertigen ließe, doch 
den gerechteften Sieg entehren mußte, lieferte 
viele Unfchuldige auf die Folter: vielen ſank das 
entfräftete Haupt vor Schmerz auf die Marterz 
banf hin, oder fie verloren eg durch den Schwerts 
ſtreich des fürchterlichen Henferd. Hätte es dag 
Schickſal gewollt , gewiß, es wäre beffer gemes 
fen, gehen Leben in der Schlacht hinzuopfern, ale 
daß völlig ſchuldloſe Menfchen fich gemartert, uns 
ter Seufzen ihr ganzes Vermögen eingezogen fehen, 
und als vorgebliche Verbrecher der beleidigten 

Majeſtaͤt ſterben, mit vorher zermalmtem Koͤr⸗ 
per ſterben mußten, welches in der That traus 
riger iſt, als der Tod ſelbſt. Nun fieng zwar 
endlich die Wuth, der traurigſten Auftritte ſelbſt 
muͤde, nach und nach zu verrauchen an, aber 


noch 
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noch immer mußten ſich die groͤßten Maͤnner Ein— 
ziehung ihres Vermoͤgens, Verbannung, und 
was man ſonſt fuͤr ertraͤglichere Strafen haͤlt, ſo 
empfindlich ſie auch in der That ſind, gefallen 
laſſen. Um einen andern zu bereichern, mußte 
der Mann von edler Abkunft, vielleicht auch rei⸗ 
cher an Verdienft, fich auf einmal aus dem Be— 
fie feines Vermögens gefeßt fehben, ward in die 
meite Welt hinauggefloßen verzehrte fich vor 
Kummer, oder lebte von Anderer Hilde: und 
zum Unglüc fegte man diefen Ungerechtigkeiten 
Fein Ziel, ſolange Fuͤrſt und Höflinge nad) Gold 
und Blute dürfteten. ne | 
Noch beym Leben jenes Emporers , deffen 
Unternehmungen und Tod Wir ‚bisher erzähle 
haben, erhob fih am ein und zwanzigften Julius 
des jahres, in dem Valentinian mit feinem Bru⸗ 
ber zum erftenmal das Conſulat übernahm (365), 
auf einmaluber den ganzen Erdkreis ein fo ſchreck⸗ 
liches Erdbeben, ald man weder in der fabelhafs 
ten noch wahren Gefchichte der Vorwelt findet. 
Kurz nach Aufgang der Sonne fuhr Blig auf 
Blitz, und ein Donnerfchlag nach dem andern 
zur Erde herab, und auf einmal bebte fie, als 
- würde fie ganz aus ihrer Grundfeſte gehoben, dag 
Meer trat mit ungeftumen Wellen fo weit zurück, 
dag man in dem geöffneten tiefen Abgrunde Gee; 
gefhöpfe von mancherley Art auf dem Schlamme 
liegen fah, daß ganze Streden von Berg und 
Thal, von der Natur bey der erften Schöpfung 
in die unermeßlichen Abgründe der See verbor: 
las gen, 
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gen, jet vielleicht zum erftenmalvas Sonnenlicht 
‚ erblicten. Diele Echiffe fanden wie auf trof 

fenem Boden neben einander, viele Menfchen 
wagten fih in den feichten Meergrund hin, um 
Fiſche oder andere Seeprodufte aufzulefen, als 
plößlich die tofenden Fluten, um gleichfam ihre 
Zuruͤckdraͤngung zu rächen, fich nun dagegen Berz 
gen gleich erhoben, und über den braufenden Mee⸗ 
reggrund auf Inſeln, und weite Strecken ins 
feſte Land hinein gewaltig losſtuͤrmten, unzähliche 
Gebäude in Städten oder auf dem Lande weg—⸗ 
ſchwemmten, und der ganze Erdfreiß, dem mus 
tenden Kampfe der Elemente preig gegeben, die 
wunderbareften Auftritte dem Auge darbot. Viele 
taufend Menfchen fanden in den fo fchnell wieder 
eintretenden Wehen ihr Grab, oder wurden mit 
fortgeriffen: die wirbelnde Bewegung der Flut 
hatte, wie man hernach bey ruhig gemordenem 

deere ſah, unzählihe Schiffe zertruͤmmert, und 
die Leichname fchmammen auf Nücen oder Ge 
fiht über die Oberfläche einher. Selbſt ‚große 
Schiffe murden vom reißenden Sturme fo meit 
hereingetrieben, daß fie auf den Flächen der 
Häufer ſtehen blieben, mie dies der Fall in 
Alexandrien war: einige wurden faſt zweytauſend 
Schritte vom Ufer aufs feſte Land hineingeſchleu— 
dert, wie ich ſelbſt ein Lakoniſches Schiffchen 
bey Mothone im Vorbeyreiſen geſehen habe, 
das durch Laͤnge der Zeit von Wuͤrmern jerfreſſen 
und aus ſeinen Fugen gegangen war. 


Sie— 
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Sieben und zwanzigſtes Buch, 
JIubalt. 


Kap. 1. Die Alamannen gewinnen eine Schlacht gegen 
die Römer, in der auffer andern auch die Feld⸗ 
herren Charietto und Geverian: bleiben. — — 
Kap. 2. Jovin, Feldherr der Reiterey in Gallien, 
uͤberraſcht einige einzelne Korps ‚der. Alamannen, 
(hlägt fie dann in einem fürmlichen Treffen bey 
Catalauni, ertegt fechstaufend derfelben, und be: 
kommt viersaufend Gefangene. — Kap. 7. Stadt: 

»  präfecte in Rom, Symmachus, Lampadius und 
Juventtus. Streit zwiſchen Damaſus und Urſin 
über das Bißthum zu Rom. — Kap. 4. Beſchrei— 
bung Thraciens, Völkerfhaften, ſechs Provinzen, 
und die merkmürdigften Städte. — Kap. z. Valens 
führt Krieg mit den Gothen, weil fie den Prokop 

mit Huͤlfsvoͤlkern unterſtuͤtzt hatten, macht aber 
nach drey Jahren mit ihnen Frieden. — Kap. 6. 
Valentinian ernennt feinen noch zarten Sohn Gra— 
tian mit Beyſtimmung der Armee zum Anguft, 
läge ihm den Purpur anlegen, ermahnt ihn fich, 
zum tapfern Manne zu bilden, und empfiehlt ibn. 
ber Liebe feiner. Soldaten. — Kap. 7. Valentiniang 
wuͤtende Graufamfeiten. — Kap. 8. Die Piften, 
Attakotten und Skotten erlegen einige Roͤmiſche 
Seldherren, ftreifen danı ungehindert in Britana 
nien umber, Theodog befiegt fie in einer Schlacht, 
- und nimmt ihnen ihre Beute mieder ab. — Kap. 9. 
Einige Maurifche Voͤlkerſchaften verwuͤſten Afrika. 
Valens hemmt die Streifereyen des Janvier. 

Praͤ⸗ 
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Prätertatus,- Stadtvraͤfect zu Rom. — Kap. 10; 
Dalentinian geht über den Rhein, und erfämpft 
gegen die Alamannen, ungeachtet fie ſich auf die 
hoͤchſten Gebirge gezogen hatten, einen Sieg, den 
er aber mit nicht geringem Verluſte erfauren muß. 
— Kap. 1u1. Probus. Seine edle Abkunft, Anſehen, 
Wuͤrden und Charakter. — Kap. 12. Streitigkeiten 
der Roͤmer und Perſer uͤber Armenien und Iberien. 


Rop. IL. 


Wohrend daß die bisher erzaͤhlten Begebens 
heiten unter mancherley Glückswechfel im Drient 
vorfielen, hatten. die Alamannen nach traurigem 
Volks- und -Blutverluft, den fte in mehrmaligen 
Gefechten mit Cafar Julian erlitten, zwar nicht 
ihre ganze ehemalige, .doch immer fo viel Kraft 
wieder gefammlet, daß fie aug der oben (DB. 26. 
K. 5.) angegebenen Urfache, fih durch Ffühne 
Streifereyen in. Galiend Grangen herüber .gar 
fehr furchtbar machten. Sogleich in. den erften 
Tagen des Januar, wo noch in ihren beeiften 
Gegenden fürchterliche Kalte herrſchte, rücten 
fie truppmeife aus, und ſchweiften ohne Wider: 
fand überall umher. Dem Schwarme, der zus 
erft einbrach, gieng Chariefto, (B.17. 8.10.) 
damals beyder Germanien Feldherr, mit feinen 
ruftigen Kriegern entgegen, veranlaßte auch ben 
Feldherrn Severian, einen vor Alter entfraß 
teten Mann, der mit den Fegionen der Divis 
tenfer und Tungrifaner bey Gabilo 
(Chalons) fand, ihm zu Hülfe zu fommen. 
Beyde * chann ſich gluͤcklich, man —* 

uͤber 
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über eine in der Geſchwindigkeit über einen fchmas 
len Fluß gefchlagene Brücde, und fobald man'die 
Feinde ing Gefiht befam, fing man mit Pfeilen 
und anderem leichten Gefchoß den Angriff an, 
den aber die Feinde gar bald ermwiederten. End; 
lich geriet) man mit gegogenem Schwerte näher. 
an einander, unfre Einien wurden durch den 
mwütenden Angriff der Feinde getrennt, waren 
nicht im Stande, fich wieder zu feßen, oder zu 
mehren, und alles flohe, als man den Severian, 
von einem Pfeile ſchwer vermunder, von Pſerde 
finfen fah. Auch Charietto, der den fliehenden 
Seinigen in den Weg frat, fie durch drohenden 
Ton in Reihe und Glied zu erhalten, und eine 
fo ſchimpfliche Zeigheit wenigſtens dur) Beharr⸗ 
lichkeit wieder gut zu machen ermahnte, ward 
von einem toͤdtenden Pfeile getroffen. Nach feis 
nen Tode ging auch die Fahne der Eruler und 
Bataver (*) verloren, welche die Zeinde unter 
Srohlocen und Freudenfprüngen einmal über 
das andere in die Höhe hoben, und nur nach 
hartem Kampfe wieder heraus gaben. 


Rap. 2 


Sobald dieſe aͤußerſt traurige Nachricht kund 
ward, mußte Dagalaiph, um den Schaden 
wieder gut zu machen, von Paris abgehen. Weil 
er zu lange unter dem Vorwande zauderte, daß 
er die in verſchiedenen Gegenden zerſtreuten 

Feinde 
| 5 S. Note zu B. 20, K. 1. 
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Feinde anzügreifen nicht im Stande waͤre, auch 
bald nachher von der Armee abgerufen ward, um 
nebſt Gratian, damaäls noch nicht Mitregenten 
die Conſulwuͤrde zu uͤbernehmen, ſo machte ſich 
Jen. Chr. Jovin, Feldherr der Reiterey, an dies 
—— wichtige Werk, traf die beſten Anſtalten 
zum Feldzuge, ſuchte dann beyde Fluͤgel ſeines 
Heeres immer vor jedem Ueberfalle der Feinde 
auf dem Marſche zu ſichern, und kam endlich bey 
Scarponna (Charpeigne) an, wo er eine be 
traͤchtliche Schaar der Feinde ſo unvermuthet 
uͤberfiel, daß er ſie, noch ehe ſie zu den Waffen 
greifen fonnten, in einigen Augenblicken bie auf 

den legten Mann niedermachte, 
Die Soldaten, frölich über den Ruhm eines 
ohne allen Verluft erfochtenen Sieges, folgten‘ 
dem trefflichen Führer gern, um einem andern 
feindlichen Korps ein gleiches Schickſal zu bereis 
ten. Beym weitern Vorruͤcken erfuhr er durch 
uverläffige Kundſchafter, daß ein feindlicher 
ER einige Dörfer in der Nahe geplündert, und 
jetzt am Fluͤſſe fih gelagert habe : er ſchlich fich 
alfo heran , verbarg fih in einem mit dichten 
Gebüfch beſetzten Thale, und bemerkte, daß bie 
einen fich badeten, die andern nach Fandesfitte - 
ihren Haaren Glanz zu geben fuchten, die dritten 
fich traulich zutranten. Einen fo überaus guͤnſti⸗— 
gen Augenblick zu benugen, that er unter Troms 
petenflang den Angriff auf das Lager der raube 
riſchen Germanen, und fie — lärnten zwar in ’ 
— — Drohungen und Prahlereyen hoch 
auf 
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auf, aber der andrängende Sieger lief ihnen eben 
fo wenig Zeit, die zerfireut umher liegenden 
Waffen aufjugreifen als fich in Linien zu ordnen, 
oder ſich zu neuer Kraft zu ermannen, Der größte 
Theil ward durch Wurfipieße erlegt, oder niederz 
gehauen, nur wenige retteten fich durch die Flucht 
auf enge, das Gebirge hinauf ſich mwindende 
Fußſteige. 
Duurch einen ſo gluͤcklichen Erfolg, an dem 
Tapferkeit nicht minder als Gluͤck Theil hatten, 
zu neuem Muth ermuntert, fuͤhrte Jovin ſeine 
Krieger weiter, ließ geſchickte Kundſchafter vor— 
ausgehen, brach dann, um auch den dritten feind⸗ 
lichen Haufen, den einzigen, den er noͤch zu beſiegen 
hatte, zu überfallen, auf, fand-hun auch nach bez 
ſchleunigtem Marſche bey Eatelauni (Chalons 
ſuͤr Marne) in ſtreitfertiger Stellung. Nachdem 
er einen ſichern Standort zu einem Lager gewaͤhlt, 
und ſeine Leute, ſo gut es die Umſtaͤnde erlaub⸗ 
ten, ſich durch Speiſe und Schlaf hatte erquicken 
laſſen, ſtellte er dann mit Anbruch des folgenden 
Tages ſeine Armee auf einer großen Ebene in wei⸗ 
ten Linien ſo kuͤnſtlich, daß die Roͤmer, den Fein⸗ 
den an Zahl nicht gewachſen, wiewohl an Muthe 
gleich, durch den weiten Raum, den fie beſchrie⸗ 
ben, eben ſo zahlreich als dieſe in die Augen 
fielen. Die Trompete gab dag Zeichen zum Anz 
griff, und indem man einandernäher rückte, ſtan⸗ 
den die Deutfhen beym Anblick der bligenden 
Roͤmiſchen Fahnen, die fie ſchon von alten Zeiten. 
ber fannten, betroffenda. Einige Minuten wirkte 
x Dies 
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diefer Anblick felbft auf ihren Muth, doch faßten 


ſie ſich bald wieder, das Gefecht dauerte bis zum 
ſpaͤteſten Abend fort, und unſere maͤchtig andrin⸗ 
genden Krieger wuͤrden einen vollkommenen Sieg, 
als Lohn ihrer Tapferkeit davon getragen haben, 
wenn nicht Balchobaudes, Tribun der rei⸗ 
tenden Trabanten, (Armaturen) ein Prahler ohne 
Kopf, bey Annaͤherung des Abends ſich in groͤß⸗ 
ter Unordnung zuruͤckgezogen haͤtte. Waͤren die 
uͤbrigen Kohorten ſeinem Beyſpiele gefolgt, dann 
haͤtte gewiß die Schlacht fuͤr uns ein ſo trauriges 
Ende genommen, daß nicht der einzelne Mann 


am Leben geblieben waͤre, der unſern Verluſt haͤtte 


erzaͤhlen koͤnnen. Aber unſer Soldat fuͤllte dieſe 
Luͤcke mit ſo kraͤftigem Muthe, und ſo nachdruͤck⸗ 
licher Fauſt, daß der Feind viertauſend Verwun⸗ 
dete und ſechſstauſend Tode auf dem Platze lich, 


von unferer Seife aber nicht mehr, als zwoͤlfhun⸗ 


bert Mann blieben, und nur zweyhundert vers 
wundet waren. Mit einbrechender Nacht warb 
erft die Schlacht entfchieden, und Faum hafte die 
Armee fi) von der Ermüdung erholt, als der 
vortrefliche Feldherr fie noch in der Dammerung 
in völliger Schlachtordnung wieder ausrüden 


ließ. Ob er nun gleich bemerfte, daß die Seinde 


unter Begünftigung der finftern Nacht entronnen 
wären, fo-feßte er ihnen doch ganz ſorglos auf 
weiter Ebene und bequemem Boden nach, mans 


delnd. über halbtodte oder flarr gefrorne Leichname, 


Die den Schmerz ihrer durch firenge Kälte adfirins 
girten Wunden nicht hatten überleben koͤnnen. 


Weil: 


— 


— 


Walentinian u. Valens. J. 367. 385 


Weil er bey weiterem Vorruͤcken doch immer nir— 
gends einen Feind antraf, kehrte er zuruͤck, erfuhr 
aber, daß die Aſcarier *), die er einen Umweg 
hatte nehmen laſſen, um das Gepaͤck der Alaman— 
nen zu uͤberfallen, einen ihrer Koͤnige nebſt eini⸗ 
gen andern gefangen genommen; und jenen aufz 
gehenkt hatten. Hieruͤber aufgebracht, wollte 
Jovin ihren Tribun zur Strafe ziehen, meil er 
ohne bey dem kommandirenden General anzu⸗ 
fragen, ſich ſo etwas unterftanden hätte, und nur 
ber deutlichfte Bemweiß,, daß die Soldaten ſelbſt 
in der erſten Hitze ſich dieſen Frevel erlaubt haͤtten, 
konnte ihn vom Tode retten. 


Nach Vollendung fo glaͤnzender Thaten ging 
Jovin nad Paris zurüd, der Kaifer felbft zog 
ihm fröhlich entgegen, und ernannte ihn nachher 
‘zum Conful, fah auch dadurch noch feine Sreude 
erhöhet , daß gerade um diefe Zeit Profopg Haupt, 
vom Valens bey ihm ankam. Zwar find noch 
mehrere, weniger merfwürdige Gefechte in vers 
fchiedenen Gegenden Galliens vorgefallen, die 
ich doch aufzuzählen für zweckwidrig halte, weil 
ihr Erfolg nicht entfcheidend war, und der Auf⸗ 
enthalt bey unbedeutenden Kleinigkeiten wider ; 
die Wurde der ——— iſt. 

| Rap, 


H Waten den Hoftruppen Notitia Imperii in Graͤvs 
aggregirt. Erant inter au- Theſ. Th. 7. Fi 1487 © 
xilia fex Palatina, fagtdie auch B. 14: 


Ammian Marcell, tr. | DB 
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U. diefe Zeit oder furz vorher ließ fich eine 
ganz neue Art von Wunderding im Annonas 
eifhen Tufcien fehen, deſſen Deutung auch 
die größten Kunſtverſtaͤndigen nicht zu geben wuß—⸗ 
ten. In der Stadt Piftoria (Piſtoja) be 
flieg um die dritte Tagesflunde in Gegenwart 
vieler Menfchen ein Efel den Nichterftuhl, und 
erhob feine Stimme gewaltiglih. Alle die ed 
erzählen hörten, ſtaunten nicht weniger, als die 
Augenzeugen, feiner fonnte auch nur eine muth⸗ 
maßliche Erklärung darüber geben; aber die Zus 
kunft löfete das Raͤthſel auf. Ein gewiſſer Te⸗ 
renz, niedriger Abfunft, aus diefer Stadt ges 
bürtig, feiner Handthierung nach ein Bader, 
war zur Vergeltung, daß er den Erpräfect-D rs 
fit über Veruntreuung öffentlichen Gutes ange 
klagt hatte, über diefe Provinz; zum Statthalter 
( Corrector) ernannt worden. Dies machte ihn 
fo übermüthig, daß er allerhand unruhige Hans 
del anfieng, ineinem Geſchaͤft mitden Navicu— 
latiern, wie man fagt, eines Betrugs übermier 
fen ward, und unter der Prafectur des Claus 
ding unter Henferd Händen ſtarb. *) 


Doch 


*) Obgenanntes Thier 


verlettet mich, umammians 


Text aufzuhellen, zu einer 
etwas laͤngern Note, und 
eine Begebenheit, deralei: 
en die neuere Geſchichte 


wenigſtens nicht aufgegeiche 


ner hat, verdient nach ale 
len ıhren Umfländen ind 
Licht geſetzt zu werden. 
Aber fhon der Umſtand 


der Zeit bat feine eigenen 
| Schwi 


wie 


Valentinian u. Valens. J. 367. 387 


Doch eine geraunte Zeit vor dieſer Begeben: 
heit mar Symmachus (364. und 365.) dem 
Apronian (362. bis 364.) als Stadtpräfect 
gefolgt, ein Mann, den man unfer die vorzuͤg⸗ 


lichſten Mufter der Beredfamfeit und Defcheidenz 


Schwierigkeiten. Daß der 
Auftritt des Langohres auf 
das Zribunaf in Das J. 
367. , deflen Begebenheiten 
jetzt, erzählt werden, nicht 
gehoͤre, iſt gewiß, nur läßt 
ſich zum Ungluͤck aus Anti: 


mians unbeitimmten Aus: 


drisde: um diefe Zeit 
oder Fürs vorber, das 
eigentlihe Jahr doch im: 
mer nicht ausmitteln. Nach 
Corfini (von den. Stadt: 
prüfecten ©. 226.) hat Dr: 
fit diefe Würde von 353, 
bie 359. befleider: dieXlage 
ward mider ihn, als Er: 
ptaͤfeet, wie ihn unfer Text 
ausdruͤcklich nennt, anhaͤn— 
gig, und wenn es wahr iſt, 
wie Corfini ©. 261. mit Til: 
lemont meint, daß Terenz 
in den Jahren 364. und 365. 
Statthalter in Tufeien ge: 
weſen, fo muß fein vier 
faßiged Vorbild zmifchen 
360 und 263. aufgetreten 
jenn. — Was den Umſtand 

es Drtes betrifft, fo liegt 
Dir Scene im heutigen Tos— 
fana, ehemals &erurien 
oder Tuſcien, welches aber 
Damals in zwey Gegenden 
eingetheilt war : Zufeiä 
Unnonaria.Cko enland) 


b 2 heit 
und Urbicaria, oder 
Suburbicaria, das 


näher nah Ron binfag. 
(S. Saumaife zur Hift.. 


Augvita Th. 2. ©. 315. ff. ) 


— Mit dem Gegenbilde 


jenes Schreiers, niit Tereng 


macht und Ammian zur 
Gmüge bekannt, über fein 
Amt eines Gorrector babe 
id ſchon zu B. 15. K 


eine kleine Note gemacht, 
ich darf alſo nur nod be: 


merken, daß er als Bäder 


vorzuͤglich den Beruf hat— 


te, Kornunterſchleife beym 
Rem. Stadtpraͤfect anzu: 
neben, wie denn auch die 
Defraudanten den Bädern 
au gefänglicherBermahrung 
übergeben wurden. (Corfini 
Vorr. S, 40.) Difto meht 
hätte er. ſich freylich hüten 
De mit den Navicu— 
azriern (Schiffern, welche 
Getreide aus fremden Laͤn— 
dern einfubren, Corfini 
edend.) unter einer Decke 
zu ſpielen. — Was endlich 
der. Praͤfeet Claudius 
berrift, unter dem er feine 
Strafe erbielt, fo iſt er 


373. Praͤfeet geivefen, und 


kommt unten 3.29. K. 6 
am Ende vor, wo en 
| n 
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heit rechnen darf, durch deſſen Betriebfamfeit 
‚unfere ehrmürdige Stadt Ruhe und Veberfluß 
mehr als jemals genoß, und fi der eben fo praͤch⸗ 
tigen als dauerhaften Brücke freute, die er auf 
eigene Koften erbaute, und zu großem Vergnüs 
gen feiner Mitbürger einmweihete, die ihm dennoch 
in der Folge nur gar zu fehr mit Undanf vergab 
ten. Einige Jahre nachher zündeten fie namlich 
fein vortrefliches Haug über der Tiber an, und 
die Urfache ihrer Wuth warfeine andere, als daß 
ihnen ein fchlechter Menſch vom niedrigften Pöbel 
den Wahn inden Kopf gefegt hatte, Symmachus 
habe, wofür fich doch Fein Waͤhrmann oder Zeuge 
‚anführen ließ, gefagt, er wolle lieber mit feinem 
Meine Kalk löfchen, als ihn auf den verlangten 
Preis herabfegen. 

An feine Stelle Fam hernach (366.) als Stadt 
praͤfect Lampadius, vorher prätorifcher Praͤ— 
fect, ein Mann, der es ſehr hoch aufnahm, wenn 
man feine Eleganz im Ausſpucken nicht bewun⸗ 
derte, denn auch hierin affectirte er, vor andern 
etwas Eigenes zu haben > doch war er bisweilen 
auch ſtreng und gefeßt genug. Noch als Prätor 
gab er prachtige Schaufpiele, ließ es auch fonft an 
reichlihen Schenfungen nicht fehlen: defto weni: 

/ ger 


in Gronovs Ausgabe Das 
Jahr 371. am Rande noch 
forsgeht, aber wohl bei; 
fer 374. gu feßen wäre, weil 
das dreyßigſte Buch mit 
dieſem Jahre hernach fort: 
faͤhrt. Ammian macht hier 


mit Claudius nur eine Pros 
lepfe, und lenkt durd dad 
Doch, mit dem er den 
folgenden Abſchnitt , ans 
fange, wieder auf frubere 


zeiten ein. 
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ger glaubte er gegen die Zudringlichkeit des Poͤ⸗ 
bels, der oft ungeſtuͤm auch fuͤr die Unwuͤrdigſten 
nicht wenig begehrte, gleichguͤltig bleiben zu duͤr⸗ 
fen, ließ alſo, uni einen Beweiß feiner Sreyges 
bigkeit und feiner Verachtung des Poͤbels sugleich 
su Heben, einige Arme vom Batifan *) kom; 
men, und befchenfte fie mit großen Summen.’ 
Don feiner Eitelfeit mag ein einzige Beyſpiel, 
um nicht zu weitläufig su werden, genug ſeyn, — 
einer Eitelfeit, die, wenn fie auch fonft unfchäds 
lich iſt, doch wenigſtens obrigfeitlichen Perſonen 
nicht fo ganz ziemet. An die oͤffentlichen Gebäude 
der Stadt, von verſchiedenen Fuͤrſten auf ihre 
Koſten erbaut oder verſchoͤnert, ließ er ſeinen Na⸗ 
men ſetzen, und nicht als Erneuerer, ſondern als 
erſter Erbauer, — eine Schwachheit, die auch 
Kaiſer Trajananfich hatte, und deshalb fcherzs 
reife die Pflanze, die aus der Wand wächft, ge⸗ 
nannt ward *5). 

Wenn Lampadius als Stadtpraͤfect ſich ſehr 
oft den Stuͤrmen des wilden Poͤbels ausgeſetzt 
ſah, ſo war bey weitem der heftigſte der, da eins 
mal der niedrigfte Pöbelfich sufammenrottefe, und 
fein Haus neben den Conſtantininiaſchen 
Bader nY) durch eingemorfene Fackeln und Pech⸗ 

Bb 3 kraͤnze 
‚*) Hiermar damals eine (herbam parietariam? ob 
Siche, den Apofteln ge— ern. Paffearlani} ob 
widmet, vor deren Thuren 


ie Armen um Almofen Inferiptos appellare fo- 
ta Valeſius. j litus eſt. Lindenbrog. 


1°) Aur. Victor in Con- * In der ſechſten Re⸗ 
ſtantino: Hic Traianum sion der Stadi. 


[> 
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fränze niedergebrannt hätte, wenn nicht Nach 
barn und Freunde in der Eil sufammengelaufen, 
und den Pobel vom Dache aus mit Steinen und 
Dadyziegeln zum Abzuge gegmungen hätten. Er 
felbft war beym erften Schrecken über deu immer 
mehr zunehmenden Tumult nah der Mudvi— 
ſchen Bruͤcke, (welhe der altere Scaurus 
gebaues haben fol) hingeflohen, um bier den 
Berfolg des Auflaufes abzumarten, zu dem das 
Volk in der That nicht ungegruͤndete Urfache hatte. 
Bey Errichtung neuer, oder Reparatur alter Ge⸗ 
baͤude, brachte er die Koſten nicht auf den gewoͤhnli⸗ 
chen Wegen auf, ſondern wenn man Eiſen, Bley, 
Erzt oder dergleichen Materialien noͤthig hatte, 
fo ſandte er Rathsdiener aus, die dieſe Waaren 
kaufen zu wollen ſich ſtellen mußten, aber dann, 
was fie brauchten, ohne Bezahlung mituahmen: 
weil nun dies zu oft fam, wurden die Verkaͤu— 
fer, zumal die ärmern über den Verluſt ihrer 
Habe fo erbittert, daß erihrer Wuth durch ſchnelle 
Slucht kaum enrrinnen Fonnte, 

An feine Stelle kam nachher (366. und 367.) 
Juventius, vorher Hoffanzler *), ein Panz 
nonier von Geburt, der für feine Perſon mit lieb— 
reicher Sanftmuth fein Amt vermaltete, und die 
Stadt mit allen Bedürfniffen in Ueberfluß ver⸗ 
forgte. Dennoch fehreckte ihn mehr als Ein Tu: 
mult des in Partheyen getheilten Volkes, wozu 
die Gelegenheit folgende war: Damaſus und 

uw 


*) Ex Quaeftore Palatii, 
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Urfin brannten beyde vor unbefchreiblicher Bes 
gierde, fich des bifchöflichen Stuhles in Nom 
zu bemächtigen, ihr Zwiſt fehlug nach und nach 
zu den hißigften Gefechten aus, und beyder Anz 
hang fchritt zu gegenfeitiger Vermwundung und 
Mord, fo daß Juvenz, der dem Uebel nicht ab? 
helfen, oder Die erbitterten Gemüther nur befänftis 
gen konnte, fich endlich felbft, durch Gewaltthaͤtig⸗ 
feiten nothgedrungen,, aufs Kand begeben mußte. 
Die Dberhandin diefem Streit behielt endlih Da: 
maſus, von dem Eifer feiner Partbey unterftügt. 
Man weiß, daß manin Sicinius Bafilifa”) 
wo die Ehriften fih unter andern zu ihrem Gots 
tesdienfte zu verſammeln pflegen, an Einem Tage 
einmal hundert und fieben und dreykig Erfchlas 
gene fand, und daß der wütende Pöbel erft fpat 
wieder zu vernünftiger Befinnung gebracht wer⸗ 
den Fonnte, 

Wenn th mirden Prunf und dag Wohlleben 
in einer Stadt, wie Kom ift, denfe, fo geftehe 
ich gern, daß, wenn man einmal den Trieb in 
fih fühle, Bifhof zu werden, um diefen Ends 
zweck zu erreichen, es ſchon der Mühe werth ift, 
im Zanf darüber eine halbe Lunge daran zu fegen; 
denn wer fein Ziel erreicht, ift auf einmal aller 
feiner Sorgen auf Lebenszeit überhoben, bereis 
chert fih mit-den Geſchenken und Bermächtniffen 
alter Muͤtterchen, erſcheint im Publikum nicht 

Bb 4 anders, 


9 Sn der fünften Res jetzt die Kirche der Santa 
ion. Soll aud Baſilica Maria Maggiore ſeyn. 
iberii geheißen haben, und 
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anders, ald auf einem Prunfwagen in prächtigem 
Gewand, das Aller Augen auf fich zieht, und 
kann fchwelgerifche Gaftmahle geben, die ihm 
fein König nachthun kann. Diefe Herren fönnz 
ten in der That glückliche Dienfchen feyn, wenn 
fie fih durch die Größe der Stadt, mit der fie 
ihre Sehler befhönigen, nicht Blenden ließen, 
vielmehr einige Provinzialbifhöfe zu Muftern 
nahmen, die ſich durch fparfamen Genuß mäßiger 
Koft, durch den fhlichten Noch, ‚und noch mehr 
durch den demüthigen zur Erde gerichteten Blick 
der ewigen Gottheit und ihren ächten Verehrern 
als tugendhafte und befcheidene Männer empfeh— 
len. Doc ich Fehre von diefer Abſchweifung *) 
zu meiner Gefhichte zurüd. | 


Rap, 4. 


Wahrend der vorher erzaͤhlten Ereigniſſe in 
Gallien und Italien unternahm man einen neuen 
Feldzug nach Thracien. Valens erhob naͤmlich 
mit Beyſtimmung ſeines Bruders, von deſſen 
Willen er abhing, feine Waffen gegen die Gothen, 
und nahm nicht ohne Grund die Urſache daher, 
weil fie Profopen bey Anfang feiner Empörung 
mit Hülfgoölfern unterflügt hatten, 


Es 


*) Die doch dem Leſer denſelben bitten, ſich auf 
gewiß angenehm igeweſen eine neue ſogleich wicder 
ſeyn muß: nur muß ich reifefertig au halten. 


ee 
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Es wird nicht unfchicflich ſeyn, eine kleine 
Nachricht von Thraciens alterer Gefchichte und 
Lage hier einzufchalten. Diefes Land zu befchrei- 
. ben mußte an fi eine leichte Arbeit feyn, wenn. 
die ältern Gefchichtfcehreiber darüber einig wären: 
weil aber ihre verfchiedenen und dunfeln Nach: 
richten den Hiftorifer, der Wahrheit fucht, nicht 
befriedigen Fonnen, fo begnüge ich mich, meine 
Nachrichten auf dag, was ich felbft gefehen habe, 
einsufchranfen. Daß diefe Länder ehemals in 
einer unermeßlichen Strecke von! ebenen Seldern 
und hohen Vormauern von Gebirgen hingelegen 
haben, belehrt ung dag Zeugniß des unfterblichen 
Homer, der. den Boreas und Zephyr aus diefer 
Gegend wehen läßt: *) aber dies iſt entweder 
Fabel, oder man begriff diefe ın alten Zeiten fo 
weit ausgedehnten, von wilden Bölfern bewohn⸗ 
ten Gegenden unter dem allgemeinen Namen 
Thraciens zufammen. Einen Theil des Landes 
‚ bewohnten die Skordisker, die jegt noch, aber 
in mweiter Entfernung von jenen Provinzen vors 
handen find, eine, wie die alte Gefchichte fagt, 
ehemals milde und graufame Nation, die ihre 
Gefangenen Bellonen und dem Marg opferte, aug 
hohlen Hirnfhadeln Menfchenblut gierig trank, 
durch wilden Muth in vielen gefährlichen Gefech; 
ten den Nömern nicht wenig zu fchaffen madıte, 
und „endlich eine ganze Armee derfelben nebft 
ihrem Heerfuͤhrer =” erlegte. 

‚Sb 5 Nach 


*) 1.3.9 < fepn. hr B. 3. 
**) ðSolé. Case Eato, 4. Eutrop B. 4. 8. Ay 
(2 io 
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Nach dem jetzigen Umfange hat das Land 
die Geſtalt des gehoͤrnten Mondes, oder eines 
ſchoͤn geruͤndeten Theaters. Auf der weſtlichen 
Seite wird es son ſteilen Bergen beſchraͤnkt, 
duch die fid) der enge Paß bey Succi öffnet, 
der Thrasien von Dacien fondert. Die linfe 
Geite nach Norden bin umfchließen die Aemis 
montaniſchen Höhen, und. der Iſter, (Dos 
nau) der, mo er im Roͤmiſchen Gebiete ftrömt, 
viele Städte, Feſtungen und Kaftelle mit feinen 
Fluten befpült. Nechter Hand nach Süden legt: 
das fteile Gebirge Rhodope hin, gegen Mors 
gen erfireckt eg fih big zur Meerenge, in welche 
der Pontus Euxinus mit mächtigen Wellen herz 
eintritt, mit dem fie dann zrifchen zwey engen 
Geftaden in gemeinfchaftlichem Strome ins A 
gaifche Meer abläuft. "Doc ftößt e8 gegen Mor 
gen auch an Macedonien in engen und fleilen 
Paͤſſen, welche Afontigma heißen, in deren 
Gegend man Arethuſa antrift, einen ım Thale 
liegenden Ort, mo des erhabenen tragifchen 
Dichters Euripides Grab zu fehen if, und 
Stagira, wo Ariſtoteles, deffen Genie, 
wie Cicero fagt, fib in goldenen Strömen en 
goß, befanntlich gebohren war. Auc) in diefen 
Gegenden wohnten ehemals wilde Völfer, alle 
an Sitten und Sprache verfchieden: vor andern 
fi) die Odryſer durch ihre unmenſch⸗ 

liche 


dio ap Bruchſt. 93. Sabris zu dem letztern B. 
IL 


! 


_ 
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liche Wildheit furchtbar gemacht, ſo ſehr gewoͤhnt, 
Menſchenblut zu vergießen, daß fie in Ermanges 
lung ausmärtiger Feinde ſich felbft bey ihren 
Gelagen um die Verdauung durch Leibesbewe⸗ 
sung zu befürdern, einander dag Schwert in 
die ruft fließen. 
Bey Noms zunehmender Macht, und zu 
jenen ‚glücklichen Zeiten unter den Conſuln, war 
darcus Didius der erfle, der diefe vorber 
nie bezwungenen Völker, die, ohne Kultur und 
Geſetze zu fennen, nur wild umberftreiften, nach 
hartnäckigen Gefecht befiegte; Drufng noͤthigte 
fie wenigſtens ſich innerhalb ihrer Gränzen zu 
halten; Minucius ſchlug fie beym Fluſſe He 
brus, (Mariza) der von den hohen Gebirgen der - 
Hdenfer herabftrömt , in einer blutigen Schlacht, 
und die wenigen, die noch entfamen, wurden | 
nachher vom Proconful Appius Claudiug in 
einem für fie unglücklihen Treffen vollends auf; 
gerieben. Diefe Siege wurden dadurch erleichtert, 
weil die Römer mit ihren Siotten im Beſitz der 
am Bosporus und Propontis liegenden Städte 
waren. In der Folge fam Lukull in diefe Ges 
gend, dererfie, der der wilden Nation der Beſſer 
eine Schlacht zu liefern wagte, und zugleich die 
Aemimontaner ungeachtet ihres. muthigen _ 
Widerftandes baͤndigte. Geinem Eifer verdanften 
es unfere Borfahren, daß ganz TIhracien ung gu 
Theil ward, und auf diefe Weife nach fo manchen 
gefährtichen Feldzuͤgen der Republik ſechs Pro⸗ 
vinzen zufielen. 


Die 
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Die erfte, nach der Illyrier Gränge bin, 
heißt das eigentliche Thracien im engern Ver⸗ 
ftande, und hatan Philippopolig, ehemals 
Eumolpias Cjeßt Philiba) und an Berda 
fehr ſchoͤne und große Städte. Sin Yemimons 
tum liegt Hadrianopel (Andrinopel) vorher 
uUffudama genannt, und Anchialog (Abs 
fiali), welche jenen an Größe nichts nachgeben. 
Dann folgt Myfien, worin. Marcianopel 
( Preslam ) von der Schweſter des Kaiſers Trajan 
benannt , ingleihen Doroſtorus, (Dryft) 
Nikopolis (noch jest fo) und Odyſſus zu 
bemerken find. Daneben liegt Scythien, in 
welcher Provinz die beruhmteren Städte Dionys 
ſopolis (noh fo) Tomi (Tomiswar) und 
Calatis ſind. Dieaußerfte Provinz; Europa(*) 
prangt außer den Eleinern Städten mit zweyen 
größern Apri (Apro) und Perinthus, in 
neuern Zeiten. Heraflea (Erefli) genannt. In 
dem daran floßenden Rhodopa (**) liest Maris 
mianopel (noch fo),-Maronea (Marogna) 
und Aenus, welches Aeneas erbaute, aber auch 
bald wieder verließ, weil ihn nad) langen Abens 
theuern der Götter Wille zu unfterblichem Glüd 
nach Sjtalien rufte, ) 


Allge⸗ 


Nach der Propontis 8 Mit dieſer Beſchrei⸗ 
ung Thraciens bitte ich 

* — —— Note — B. 22. K. 8. U 
in B. 26. K. 10. vergleichen. 
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Allgemeine Sage iſt es, die ſich auch auf 
unſere Zeiten erhalten hat, daß faſt alle Lands 
leute, welche in diefen Gegenden die Berghöhen 
bewohnen, an gefunder Leibesbefchaffenheit, und 
vorzuͤglicher Anlage zu einem langen Leben ung 

um ein Vieles übertreffen, und man glaubt die 
Urfache darin zu finten, meil fie, fo vielerley fie 
aud unter einander effen, doch ſich warmer. 
Speifen enthalten, und bey immer frifchem Ihau, _ 
der wie ein lichter Staubregen ihre feften Theile 
ſtaͤrkt, das Angenehme einer reinen Luft gemies 
fen, ehe fie noch durch die Duͤnſte der untern 
unreineren Luft vergiftet werden. So viel von 
Thracien, und nun wieder zu meiner Gefchichte. 


Rop. 5. 


Mas Protops Befiegung in Phrygien und 
nach völliger Beylegung der Unruhen im Sinvern 
des Reiches mard der General der Reiterey, 
Victor, zu den Gothen Hingefandt , um eine 
beflimmte Antwort auf die Frage zu verlangen, 
warum fie, ein mit den Römern in Freundfchaft 
lebendes Volk, die Pflichten eines redlichen Fries 
dens fo fehr hätten vergeffen, und einen wider 
rehtmäßige Negenten ſich auflehnenden Ems 
poͤrer unterſtuͤtzen koͤnnen. Um ihr Betragen 
deſto kraͤftiger zu rechtfertigen, zeigten fie Proz 
kops eingenhandige Briefe vor, in denen er fein 
Recht zu dem Throne auf feine Verwandtſchaft 
mit dem Conſtantiniſchen Hauſe gruͤndete, mein, 
ten 
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ten übrigens, wenn fie ja etwas dabey verfehen 
haben follten, fo ſeye das doc ein fehr verzeihs 
licher Irrthum. x 
Dieſe von Victor zuruͤckgebrachte Antwort 
nahm Baleng für leere Entfchuldigung, bez. 
ſchloß fogleich den Feldzug, der ſelbſt den os 
then nicht unerwartet Fam, zog dann in dem 
Fruͤhlings- und erfien Sommermonaten feine 
Armee zufammen, flug bey dem Kaftell . 
Daphne *) fein Fager auf, und ging auf 
einer Schiffbrjiefe über den Sfter, ohne den 
geringen Widerfland anzutreffen. Died machte 
ihn nur muthiger, von allen Seiten fiefer ins 
Land einzudringen, aber nirgends fand er einen 
Feind, den er befiegen oder nur ſchrecken kounte, 
denn alle hatten ſich aus Furcht vor einer aufs 
befte gerüfteten Armee auf die hohen Gebirge 
der Serrer zuruͤckgezogen, die iur der Gegend 
genan Eundige zu erfteigen wagen durften. Um 
alfo am Ende des Sommers wenigſteus nicht 
ganz mit leeren Händen zurüdzufehren, ließ er 
durch) den General des Fusvoltes Arinthaͤus, 
von ausgeſandten leichten Truppen einige ein: 
zelne Familien aufheben, die, weil ſie die ſteilen 
Gebirge nicht ſchnell genug hatten erreichen koͤn—⸗ 
nen, auf dem-flachen Lande umperirrten. Mit 
diefer ſehr zufälligen Beute zufrieden, ging er 
wohl; 


*) Im zweyten Moͤſen Unterſchiede von andern 
von Conſtantin dem Groſ- Conſtantiniana Dafne auf 
ſen angelegt, daher zum Müngen, 
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wohlbehalten zurück, ohne etwadß gewonnen 
oder verloren zu haben. 

Im folgenden Jahre ruͤckte er mit gleich 
lebhaftem Eifer in Feindes Land ein, ſah ſich aber 
durch die weit austretende Donau ſo ſehr behindert, 
daß er in einem bey einem kleinen Orte, den 
Karpern *) gehoͤrig, aufgeſchlagenen Lager 
bis zu Ausgang des Herbſtes ımmer auf Einer 
. Stelle, bleiben, und, ohne im geringften thätig 
werden zu koͤnnen, nad Marcianopel in die 
Winterquartiere zurückgehen mußte. 

Auch im dritten Jahre beftand er auf feinem 
Korfage, ging durch Novidunum (Niwors 
in Bulgarien), drang über eine Schiffbruͤcke in 
der Feinde Kand vor, und fiel-dann nad) langen 
Märichen über die kicf im Lande wohnenden 
Greuthunger **5) ber; war aud) nad) einis 
gen Kleinen Gefechten fo glucklid,, den Athana⸗ 
rich, damals den maͤchtigſten Fürften des Go; 
tbifhen Volkes, der fein Heer für flarf genug 
hielt, den Römern dag weitere Vordringen zu 
vermehren, nach hartem Kampfe zum Weichen 
zu bringen, und ging dann mit der ganzen. 
Armee nah Marcıanopel zuruc, mo er die bes 
quemſten Winterquartiere in einer fo falten Ge 
gend nehmen zu Fönnen glaubte, 

| - Alk“ 

x Don diefer Voͤlker-⸗ **) Sind Oftgotben,über 
{haft f. Henne Kb. Zoſimus deren eigentlichen Namen 
©.629. Bon ihne: fol das eine große Verfidiedenpeit 
£arpatifche Gebirge feinen in den Handſchriften obs 


Namen baben. mwaltet. ©. Deyne au 30 
finus ©, 649, 8 
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Indeſſen hatten die Feinde waͤhrend dieſer 


drey Jahre ſo wenig gewonnen, daß fie aus 


mehr als Einer Urſache dieſen Krieg beendigt 
zu ſehen wuͤnſchen mußten. Die eine war die 


Beharrlichkeit des Kaiſers, die ihnen in der 


Folge doch immer gefährlich werden konnte, 
und — eine zweyte, weil ſie bey Sperrung 
alles Handels und Wandels jetzt ſchon den trau⸗ 
rigſten Mangel aller Lebensbeduͤrfniſſe ſo em⸗ 
pfindlich fuͤhlten, daß ſie durch mehr als Eine 
Geſandſchaft demuͤthigſt um Frieden und Bes 
gnadigung bitten ließen. Der Kaiſer, freylich 
ein Mann von beſchraͤnktem Verſtande, aber von 
billiger Denkart, ehe er von den verderblichen 
Lockungen der Schmeicheley hingeriſſen, den 
Staat in nie genug zu beklagendes Unglüd 
ffürzte, glaubte doch dem gemeinen Wohl beffer 
zu rathen, wenn er den begehrten Frieden zuges 
ftände. Die zwey oberfien Feldherren Wictor 
und Arinthaͤus wurdenals Gegengefandte ab; 
gefertigt, und aufihren Bericht, daß die Gothen 
die vorgefchriebenen Bedingungen einzugehen 
geneigt wären ‚ fegfe man einen Ort feſt, um 
den Srieden förmlich abzuſchließen. Weil aber 
Athanarich vorgab, daß er feinem Vater durch 


den fürchterlichften Eid habe verfprechen müffen, - 


nie-den Roömifchen Boden zu betreten, auch da⸗ 


von nicht abzubringen war, für den Kaifer bins. ' 


gegen es auch unanfländige Entehrung fchien, 
wenn er zu jenem hinuberreifete; fo traf man 


auf Rath einiger Klügern die Ausfunft, daß 


man 


N 
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man in der Mitte des Stromes, auf dem einen 
Schiffe der Kaiſer mit ſeinen Trabanten, auf 
dem andern der Gothiſche Fuͤrſt mit feinem Ges 
folge den Frieden auf die vorgefchlagenen Bedin⸗ 
gungen abfchließen wollte. Dies gefchah , die 
Gothen lieferten die bedungenen Geißeln, und: 
Vaͤlens ging nach Conftantinopel zurück, mo 
bald nachher auch Athanarich, durch eine Ems 
pörung feiner Hofleute aus feinem Vaterlande 
vertrieben, an einer Krankheit farb, und mit 
allen ben ung gebräudlichen Chrenbegeugungen 
prächtig degraben ward. 


Kap, 6. = 


V. a entinian mar indeſſen durch eine ge⸗ 
faͤhrliche Krantheit ſo entkraͤftet, daß man ſeinem 
Tode mit jedem Tage entgegen ſah, und die an— 
feinem Hoflager befindlichen Sallier hatten bereitg 
in geheimer Unterredung bey einem Schmauſe den 
Nuficus Julian, damals Kefefenmeifter 
(Magifter Memoria) zum Regenten aufgefordert, 
einen Mann, der gleichfam von Wuth begeiſtert, 
einem reißenden Thiere gleich, nach Menſchenblut 
dürftete, wie er wenigſtens als Proconſul in 
Afrika bewies: denn bey Verwaltung der Stadts 
präfeetur im legten Jahre feines Lebens mußte‘ 
er frenli in Rückſicht auf die Zeitumftände und 
aus Furcht vor bem Negenten, deffen Wahl ihn 
in Ermangelung eines wuͤrdigern zu diefem Ehrenz 
amte erhoben hatte, wenigſtens fanft und ges 
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lind fcheinen. *) Eine andere Parthey arbeitete 
dennod) jener entgegen, umd begünftigte mit thaͤ⸗ 
tiger Betriebſamkeit den damalıgen General des 
Sußvolfes, Sever, der ihnen die gehörigen 
Eigenfchaften su befißen fchien, zwar aud) fireng 
und gefürchtet, doch weit erträglicher, und in 
jeder Betrachtung dem Ruſticus vorzuziehen war. 

Doc) beyde Plane wurden vereitelt: die viel 
fachen Arzneyen ſchlugen doch endlich beym Kais 
fer glüdlich an, daß er fich wieder zu erholen ans 
fing, und faum fah er fich außer Lebensgefahr, 
als er feinen Sohn Gratian, der jegt in die 
Sünglingsjahre überzugehen im Begriff ftand, **) 
mit dem Purpur zu befleiden befhloß. Nachdem 
er alle Anstalten dazu getroffen, und die Goldas 
ten zu Begünftigung feiner Abficht hatte vorbe⸗ 
reiten laſſen, erfchien er, von Öratian begleitet, 
im Lager, beftieg dag Tribunal, und vom vollen 
Glanze feiner Hofftatt umgeben, faßte er des 
Prinzen Rechte, felte ihn vor aller Augen hin, 
und empfahl ihn dann als Fünftigen Mitregenten 
der Armee durch folgende Anrede: 

„, Eurer mir fo ihmeichelhaften Begüunftigung 
„verdanfe ich diefen Faiferlichen Purpur, deſſen 
„ihre mid) vor fo vielen andern verdienjtvollen 
„Männern würdig erfanntet: und fo glaube ich, 
„auch jest auf euren guten Nath und auf eure 
„Unterſtuͤtzung rechnen zu. dürfen, mo ich den: 

„guͤn⸗ 


*) Gehoͤrt in die e Solge- Africa 371. Stadtpräfe 
— denn ie nen. — Ki kan ie 
ein ſehr gelehrter r damals neun 
Wann, war Proconſul in Jahre alt. 
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„günftigen Zeitpunft vor mirfehe, meine Vater: 
„liebe einen Schritt thun zu laffen, von dem mich 
„die Gottheit, die gewiß den Nömerftaat auf 
„immer in unerfchütterlihem Wohlftande erhalz 
„ten wird, in der Zufunft die glüdlichfien Sols 
„gen erwarten läßt. Go vernehmet dann, tapz 
„fere Männer, wohlwollend den Wunfch unfereg 
„Herzens, überzeugt, daß wir einen Entfchluß, 
„zu dem ung väterliche Zartlichfeit auffordert, 
„auch euch. mittheilen wollten, nicht um ihn blog 
„zu eurer flüchtigen Wiffenfhaft zu bringen, 
„ſondern ihn auc) als ſchicklich und nuͤtzlich von 
„euch gebilligt und beffatigt zu fehen. Gratian, 
„den ich eud) bier als Juͤngling vorftelle, der bis⸗ 
„ber unter euren Söhnen aufwuchs, den ihre 
„ſelbſt ald den eurigen liebet — Gratian ift eg, 
„den ih, um die Ruhe des Vaterlandes von 
‚, allen Seiten zuffichern, zum Theilnehmer an der 
‚„‚ KRaiferwürde zu ernennen entfchloffen bin, wenn 
„der Gottheit gnadıger Wille, und eure mir fo 
„achtungswuͤrdige Beyflimmung meiner väters 
„lichen Vorliebe entfprehen: — einen jungen 
„Mann , der freylich nit von der Wiege an, 
„wie ich, fireng erzogen, an beharrlichen Muth 
„in Öefahren noch nicht gewöhnt, des Schlacht⸗ 
„gewuͤhles, wie ihr fehet, zur Zeit noch niche 
„fähig ift — aber dem Ruhme feiner Familie, 
„und den glänzenden Thaten feiner Vorfahren 
„gewiß Ehre machen mird, und, ohne Stolz 
„ſey e8 gefagt, größern, Öefchäften, als er jegt 
„zu übernehmen vermag, mit jedem Tage ent 

6c2- . „ge⸗ 
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„gegenwaͤchſt. Sein moraliſcher Charakter uud 


‚feine Neigungen find noch nicht zur Reife ges 


„diehen, aber ich habe ihn genau beobachtet, 
„und ich müßte. mich fehr irren, wenn er nicht 
„bey mehr reifenden Zünglingsjshren die Dils 
„dung, die ich feinem Geifte durch Unterricht in 
„fanftern Wiſſenſchaften und Künften geben ließ, 
„zu richtiger und unpartenifcher Abwägung des 
„Werthes gurerund ſchlechter Handlungen benu;s 
„zen ſollte. Immer wird er verdienſtvolle Maͤnner 
„überzeugen, daß er ihren Werth nicht verkenne, 


„immer zu ruͤhmlichen Thaten hineilen, ohne ſich 


„je von ſeiner Bahn zu entfernen, — wird Son⸗ 
nenglut und Schnee und Reif und Durſt und 
„Entbehrung des Schlafed ertragen lernen — 
„wird dem Feinde, der fein Lager anzugreifen 
„wagt, wenn es ſeyn muß, muthig enfgegens 
‚treten, fein Leben für feine Miitflreiter aufops 
„fern, und, was die erfte und hoͤchſte Pflicht 
„eines rechtfchaffenen Regenten ifl, deu Staat 
„eben fo zärtlich lieben, alg er das Haug feineg 
„Vaters und feiner Ahnherren nur immer lieben 
„mag.“ — 

Noch hatte der Kaiſer ſeine Rede, die man 
mit froͤlichem Beyfalle hoͤrte, nicht geendiget, als 
die Soldaten, jeder nach ſeinem Stande und 
Seelenſtimmung, einander im Eifer zuvorzu— 
kommen ſtrebten, jeder mit ſo leidenſchaftlicher 
Freude, als traͤfe dies Gluͤck ihn ſelbſt, den Gras 
tian zum Auguſt ausrufte, und den laut ſchmet—⸗ 
ternden Ton der Trompete mit ſanfterem Waffen 
— geklirr 
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geflire vermifchten. Diefe Bemerkung machte 
Valentinians Vergnügen noch lebhafter, er legte 
dem Sohne dag Diadem und dag Kaifergemand 
um, kuͤßte ihn, und fprach dann ben in vollem 
Glanze vor ihm fiehenden, und auf jedes Wort 
aufmerkffamen Sjungling mit diefen Worten an: 

„Sieh, lieber Gratian, unfer aller Hoffnung 
„iſt erfüllt, beſzeidet bift du nun mit dem Kaifer? 
„gewande, daß ich und unfere Mitftreiter dir 
„unter den gluclichften Ausfichten auf die Zur 
„funft gaben. Go bereite dich dann auch, die 
„druͤckende Bürde der Fuͤrſten, als Mitregent 
‚„‚deines Vaters und deines Oheims zu fragen: ' 
„fo gemöhne dich, furchtlog mit deinen Schaaren 
„über dag Eis der Donau und des Rheines bins. 
„zuziehen, immer in deiner Krieger Mitte zu feyn, 
„Blut und Leben mit Entfchloffenheit für die hin— 
„zugeben, deren Fuͤhrer du bift und alles, was 
„den Roͤmerſtaat betrift, dir fo augelegen feyn 
„zu laffen, ale ob es dich felbft beträfe. Dies 
„find die wenigen Kegeln, die ich dir jet geben 
„kann, zu mehreren wird fih ſchon Fünftig Ges 
„legenheit finden. Nur euch, fchäßbare Beförs 
„derer meines Glücks und Vergnügeng, glaube 
- „ich noch die angelegentliche Bitte fehuldig zu 
„ſeyn, den heranwachfenden Kaifer euren Schuße 
„und eurer ungeminderten Liche empfohlen ſeyn 
„zu laſſen.“ 

Kaum waren dieſe feyerlichen Reden geendigt, 
als Eupraxius, aus Caͤſarea in Mauritanien 


gebuͤrtig, damals Reketenmeiſter, zuerſt ſeine 
€c3 Stimme 


— 
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Stimme zu dem frölichen Augrufe erhob: „Gra⸗ 
tians Familie ift diefer Ehre werth,“ und dafür 
vom Karfer auf der Stelle zum Hoffanzler (Quaͤ⸗ 
-. flor) ernannt ward. Diefer Mann fonnte felbft: 
Philofophen zum Mufter der Stetigfeit des Char 
rafters dienen: nie konnte etwas die Feſtigkeit 
einmal angenommener Grundfäge erfchüttern, 
immer blieb’er fich felbft gleich, mie die Gefege, A) 
- bie bey fo vielfachen Modificationen der Umftände 
doch immer zu allen in Einem Zone fprechen, — 
und blieb dann am beharrlichften der gerechten 
Sache Bertheidiger,, wann der heftige Kaifer bey 
befferer Weifung , die er ihm zu geben nöthig fand, 
ihn durch Drohungen zu fehrecfen ſuchte. Nach 
ihm vereinigte fi dann die ganze Verſammlung 
zu dem £obe des alten und des jungen Kaifers, 
vorzüglich doch des Prinzen, dem dag lebhafte 
feurige Auge , die angenehme Gefichtsbildung, 
das fchöne Ebenmaaß de ganzen’ Körpers, und 
vor allem dag vortreffliche Herz zur Empfehlung 
gereichten, ein Herz, defien Güte ihn als vollen; 
deten Negenten zu den beften Fürften der Vorzeit 
hingeftellt haben müßte, wenn nicht Schidfal 
oder Höflinge ihn verleitet hätten , feine guten 
Eigenfchaften,, ehe fie zu völliger Feftigfeit ges 
langten,, durch unedle Handlungen in Schatten 
zu fielen. 
Uebrigens bemerfe ic) noch, daß Balentinian 
bey diefem Geſchaͤfte von der hergebrachten Sitte 
abs 
*) Cicero —8* * Pu ed femper una at- 


ten B. 2. 8. Leges que eadem voce loguun- 
funt rer * cum tur. 
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abmwich, indem er, vieleicht zu guͤtig, feinen Brus 
der und Sohn nıcht zu Cäfaren,, fondern (fogleich) 
zu Auguften ernannte : denn nie hat ein Kaifer 
por ihm einen Mitregenten mit gleicher Gewalt 
fich beygefclt, den einzigen Marcus ausgenoms 
men, der feinen adoptirten Bruder Verus mit 
vollem Anſehen der Kaiferwürde zum Reichsge⸗ 
huͤlfen annahm. 


Kap. 7, 


K. aum waren einige Tage nach Vollziehung dies 
feg den Wünfchen des Kaiſers und der Armee 
gleich gemaßen Geſchaͤftes *) verfloffen, als der 
prätorifihe Prafect Mamertin bey feiner Ruͤck—⸗ 
fehr von Nom, mo er einige Unordnungen abzu— 
fielen gehabt hatte, vom Exvikar (in Afrika) 
Avitian ald Defraudant der Schatztammer anz 
gegeben ward. An feine Stelle fam alfo Vul—⸗ 
catius Rufinug, Ber. K. t2. ein in aller 
Ruͤckſicht vortrefflicher Mann, dem ſelbſt fein 
ruhmvolles Alter neue Wuͤrde gab, nur daß er 
nicht leicht eine guͤnſtige Gelegenheit, einen klei⸗ 
nen Gewinn zu machen, fobald er es nur unbes 
merkt thun fonnte, ſich aus den Händen geben 
ließ. Sogleich bey der erften Aufmwartung beym 
Kaifer erhielt er e8, daß der ehemalige Stadt 
praͤfect Drfit (K. 3.) aus der Verbannung zu⸗ 
rücktommen, und nad) Erftattung des eingezoger 
Cc4 nen 
*) Die Ernennung Bra: geſchahe am 24. Auguft 367. 
tians zum Reichsgenoſſen au Amiens. 
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nen DVermögeng im Schooſe ſeiner Familie ſeine 
Tage verleben durfte. 


J. C.36s. Valentinian war * als ein 
Mann von grauſamer Gemuͤthsart allgemein 
bekannt, und nur beym Antritt ſeiner Regierung 
beſtrebte er ſich, blos um die herrſchende Meis 
nung von feiner Strenge zu widerlegen, feine 
Heftigfeit vernünftiger Ueberlegung unterzuord⸗ 
nen; aber das Uebel, das bishero nur im Dun— 
keln ſchlich, war in feinen Wirkungen nur unter⸗ 
brochen geweſen, und brach jetzt deſto zuͤgelloſer 
mit deſto heftigern Aeußerungen des Zorns zu 
vieler Verderben vom neuen aus. Kenner des 
menſchlichen Herzens nennen dieſe Leidenſchaft 
ein Geſchwuͤr, das ſich erſt nach langer Zeit, 
vielleicht gar nie heilen laſſe, und in einer zu. 
fehr verzärtelten Empfindfamfeit der. Seele feinen, 
Grund habe, und ihre Behauptung iſt der Ers 
fahrung gemäß, da Eränfliche Perfonen weit 
mehr zum Zorne geneigt find, als gefunde, das 
weibliche Geflecht mehr als das männliche, 
dag Alter mehr ald die Jugend, und der Leidende 
mehr als der Glückliche, 


Auffer andern Hinrichfungen mehrerer Ders 
fonen geringern Standes verdient befonderg der 
Tod des Diokles, ehemals Directors der 
öffentlichen Schatzkammer (Comes Largitionum) 
in Illyricum bemerkt zu werden, den der Kaiſer 
wegen eines geringen Verſehens lebendig ver; 
brennen ließ: ſo wie die Hinrichtung Diodors, 


eines 
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eines ehemaligen Staatsagenten *) und dreyer 
Unterbedienten des Vikares in Stalien, =) die 
Deswegen eined graufamen Todes fterben mußten, 
weil der fommandirende Untergeneral ( Comes) 
Stalieng beym Kaifer Klage geführt hatte, daß 
Divdor gegen ihn, ohne feine Amtswuͤrde zu 
’ gefpectiren, NRechtshülfe gefucht, und daß jene 
Unterbediente auf Befehl des Richters felbft ihm 
bey Abgang aug der Provinz gefegmäßige Rede 
und Antwort zu geben zugemuthet hätten. Dag 
Andenken diefer Männer verehren noch jegf die. 
Ehriften in Mailand, 7) und nennen. den 
Drt, wo fie begraben liegen: Zu den Uns 
ſchuldigen. 


- Kurz nachher hatte der Kaiſer bey Gelegen— 
heit einer Nechtsfache des Mareutiug, eineg 
Pannoniers, weil der Richter nach allen Rechten 
dem gefällten Urtheile fchleunige Rechtskraft zu 
geben befohlen ‚hatte, den Senat in dreyen 
Städten hinzumorden verordnet ; aber der Hofz 
kanzler Euprarius trat dagegen mit der Vor—⸗ 
fiellung auf: „Nicht zu hisig, beſter Kaifer } 
„wenn ich bitten darf: denn die Männer, die 
„du als Schuldige hinzurichten befiehlſt, vers 
„ehren dann die Ehriften gewiß ald Märtyrer, 
„das ift, als Lieblinge der Gottheit.” ine fo 

Cc5 glück 


x*) S. Note zu B. 15.8.3, DD Hier wurden fie hin⸗ 
»:) Apparitores poteſta- gerichtet, weil Mailand 


— 29 der Sitz des Vicarius von 
tis Vicariae per Italiam, Statien war, v 
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glückliche Freymuüthigfeit ahmte zu einer-andern 
Zeit der (prätorifche) Prafect Klorentiugsnad: 
er hörte, der Kaifer fey über ein fehr verzeihlis 
ches Berfehen fo in Hiße gerathen, dag er in 
mehr als Einer Stadt drey Rathsherren hinzus 
richten befohlen habe, warf alfo die bedenkliche 
Frage auf: „„Aber, wie dann, wenn ein Fleineg 
„Städtchen nicht drey Rathsmaͤnner hätte? Ich 
„dachte Doch, daß unter andern Punkten, die 
„noch einmal zu überlegen wären, aud der in 
‚»‚ Betrachtung gezogen würde, daß man da nicht 
„drey umbringe, mo es feine drey gibt.“ ") Zu. 
biefen Grauſamteiten fam noch eine andere hamiz 
ſche Ungerechtigfeit, daß er, wenn jemand einen 
mächtigen Feind als Richter verbat, und feine 
Sache von einem andern abgeurrheilt zu fehen 
‚wünfchte, dies nie zugab, fondern ihn, wenn 
ernoch fo gerechte Urfache anzuführen wußte, an 
den perhorrefeirten Nichter verwies. Schauders 
haft wares endlich, wenn man ihn die Eutfcheis 
dunggeben hörte, daß Schuldner, die aug drins 
gendfter Armuth nicht zu bezahlen vermochten, 
mit dem Leben bezahlen müßten. 

Wenn einige Fürften fih durch dergleihen 
Frevel ſtolz über alle Gefege hinmwegfegen, fo 
kommt dies daher, weil fie ihren Freunden nicht 

er⸗ 


x) Dieſe Herren mußten zweifelhaft laͤßt, ob Se. 
ihren Mann kennen, und kaiſerliche Majeſtaͤt mehr 
Dant ihnen für dergleihen Schwachkopf, oder meht 
Wendung:n, deren glud- gutmuͤthig war. 
licher Erfolg es 4 


⁊ 
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erlauben, ihnen uber ihre ungerechten Einfälle 
oder Handlungen Vorftellung zu thun, ihre Seins 
de hingegen durch ihre mweitgreifende Madıt von 
freymüthigen Erinnerungen zurücfchreden. Uez 

berhaupt findet Feine Erörterung der Ungerechtigs 
keit bey denen ftatt, die nurdas, was Sie mol 
len, zur höchften Tugend zu machen geneigt find. 


Rap. 8. 


Auf dem Wege von Ambianmi (Amiens) nach 
Treveri *) (Trier), erhielt Balentinian 
die fchreckenvolle Nachricht, daß. Britannient) 
durch einen Aufftand der wilden Eingebohrnen des 
. Landes fi) in dem größten Drange befinde, daß 

Neftarid, der fommandirende Generalan der 
Geefüfte getödtet, ein anderer Seldherr Sullos 
fand, von den Feinden in einen Hinterhalt 
geloct, viel eingebüßt habe. - Mit Erftaunen 
hörte der Kaifer dies alles, und ließ fogleich den 
Sever, damals noch Kommandeur der Haus; 
truppen, abgehen, um, mo möglich weiteren Uns 
fällen vorzubeugen, ließ ihn aber bald zuruͤckkom— 
men. An feine Stellefollte nun Jovinin jene Ges 
gend aufbrechen, der dann den Provertuideg 
in — Maͤrſchen vorausgehen ließ, und mit 
einer indeſſen aufgebrachten ſtarken Armee, welche 
bey ſo dringenden Noͤthen freylich den beſten Nach⸗ 
druck geben mußte, ihm bald ſelbſt nachzufolgen 


ge⸗ 
*) Um die Alamannen Weitere K. 10. | 
zu befriegen, wovon dad 7) Vergl. 8.20. K. 1. 


\ 
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gedachte. Weil aber die Nachrichten von biefer 
Inſel mit jedem Tage gefährlicher lauteten, ſo 
ward endlich beliebt, den Theodo8, zu feinem 
Ruhme ſchon laͤngſt als glücklicher Held befannt, 
hinuͤber eilen zu laſſen. Ein Heer junger muthi⸗ 
ger Krieger brach auch ſogleich auf, vor ihnen 
her das beſte Zutrauen auf ihres Fuͤhrers Helden⸗ 

lanz. | 
e Die Ebbe und Flut des Oceans *), und dris 
tannieng Lage habe ich bereits unter Kaifer Con⸗ 
ſtans nach beſtem Vermögen befchrieben, bin alſo 
mich felbft auszufchreiben eben fo menig geneigt, 
als Ulyß beym Homer den Phaͤakern feine Aben— 
theuer ihrer Weitlaufigfeit wegen noch einmal vor⸗ 
zuerzählen Luft fand, Ich begnüge mich’ alfo zu 
bemerken, daß zu Balentiniang Zeiten die 
Pikten, die aus zweyen Völferfchaften, den 
Difalidonenund Befturionen, ingleichem 
die Friegerifche Nation der Attafotten, und 
die Sfotten **) überall umherſchweiften, und- 
Mr alles 


*) Motus adolefcen. 
tis et fenefcentis Oceani. 
Die Metapher durfte ich 
doch mohl nicht beybehal- 
ten. Sp fagt auch Anımiarı 
3.16. K. 12. Senefcens 
Luna, und Gellins 14, 1. 
verbindet dafjelbe Wort 
bey Mond und Deean: 
Oceanus quafiLunae co- 
mes : cum ea fimul fe- 
neſcit, adolefcitque. 

**) Alle bier genannte 


Voͤlkerſchaften bewohnten. 
das nordlihe Britannien, 
Die Hauptſtaͤmme, die 
Pikten (weil fie ſich be= 
mahlten) und die Skotten, 
bewohnten — jene das ebe⸗ 
ne Land, Ddiefe die Hoc 
länder, Gibbon, als Eng: 
länder, bat fib auf die 
alte Geſchichte feines Va⸗— 
terlandes Th. 6. S. 200 — 
214. etwas umitändlicher 
eingelaflen. 
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alles verwüfteten: die Sallicanifhen Ge 
genden +) aber von Franken und ihren 
Sranznahbarn, den Sachſen, fo wie fie zu 
£ande oder zur See einzufallen Gelegenheit fans 
den, durch Rauberey und Brand und Ermordung 
der in ihre Hande fallenden Einwohner gar ſehr 
mitgenommen wurden! 
Unm dieſen Uebeln, mo möglich, abzuhelfen, 
zog demnach ber thätige Feldherr im die aͤußer— 
fien Gränzen der bemohnten Welt hin, fam an 
den Küften bey Bononien (Boulogne) .an, 
welche von dem gegenüber liegenden Lande durch 
eine Meerenge geſchieden find, in der die See 
bald zu einer unermeßlichen Flut aufſchwillt, 
bald in den ruhigſten Spiegelflaͤchen den Schif— 
fen die ſicherſte Fahrt darbietet, und ſegelte dann 
behutſam die Meerenge hinuͤber, um in dem ſichern 
Hafen bey Rutupia (Sandwich) vor Anker zu 
gehen. Gobald dann die Bataver, Eruler, 
Jovier und Bictoren, insgeſammt ruͤſtige 
muthvolle Krieger, auch heruͤber waren, brach er 
nach Lundinium, (London) eine alte Stadt, 
in neuern Zeiten Augufta genannt, auf, theilte 
fein Heer in mehrere Korps, griff die umherz 
fireifenden , von ihrer Beute felbft behinperten 
Schaaren der Feinde an, fchlug fie, nahm ihnen 
die Gefangenen, und dag unfern armen Zinds 


x 


leuten geraubte Vieh wieder ab. Alles ward - 


bis auf einen geringen Theil, den man zu Erz 
quik⸗ 


*) Die Seekuͤſte von Gallien, Britannien ate 
genuͤber. 
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quickung der abgematteten Krieger anmwandte, 
den ungluͤcklichen Einwohnern zuruͤkgegeben, und 
nun hielt der Feldherr in die Stadt, die kurz 
vorher ſich in der traurigen Lage befand, und 
jetzt ſich auf einmal uͤber alle Erwartung ſchnell 
gerettet ſah, froͤlich und gleichſam im Triumph 
feinen Einzug, 

Durch einen fo glücklichen Anfang zu größer 
ren Thaten belebt, nahm er doch die behutfam; 
fien Maaßregeln, und war über die Art, den 
Krieg fortzufegen, um fo weniger mit fich einig, 
je mehr er durch Ausfage der Gefangenen und 
Ueberläufer ſich verfichert hielt, daß ein aug 
verfehiedenen Nationen zufammengelaufener uns 
bandiger Volkshaufe ſchwerlich anders als durch 
geheime Lift und vafche Weberfälle zu bändigen 
feyn möchte. Endlich ließ er ein Edict ausge 
hen, worin er nicht nur den Ueberläufern, wenn 
fie fich wieder bey der Armee einfänden, fondern 
auch andern DBagabunden Begnadigung zus 
fiherte. Diele kamen auch in der That zurüc, 
“aber felbft bey diefer Ermunterung zu neuem 
uthe fühlte er fih doch in bänglicher Verl . 
genheit, bat alfo, an feine Statt den Civilis 
als Prafect nach Britannien zu fenden , einen 
Mann, der etwas heftig, übrigens eın fehr rechts 
ſchaffener, auf Billigkeit hältender Mann war, 
und demfelben den Dulcitiug, der mehr milis 
karifche Kenntniffe als jener befaß, zuzugeben. 


Rap. 
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Rap. 9. 


Mon den Begebenheiten in Britannien wenden 
wir ung zu den Vorfällen in Afrifa, mo feit 
Valentinians Regierungsantritt wilde Barbaren 
eindrangen, und durch glücklich gelungene Leber; 
fälle Fübner gemacht, uberall raubten und mors 
deten. Noch wurden die Leiden diefer Provinz 
dur die Nachlaffıgkeit unferer eigenen Armee, 
und durch die allgemeine Bereicherungsfucht, 
befonders des GStatthalterd ( Comes: Roma 
nus erhöhet. Diefer Mann, Hug genug, eine 
fünftige Verantwortung zu vermuthen,, und 
Meifter in der Kunft, feine Schler andern auf; 
zuburden , hatte fih durch Roheit feines Cha; 
vafters und durch feine Habſucht, durch die Er 
die Provinzen mehr ausfog als die. Feinde felbft, 
faft allgemein verhaßt gemacht, verließ fich aber 
auf die Verwandtſchaft mit dem damaligen Ober; 
bofmarfhall Remigius, der den mißtrauifchen 
Kaifer (denn dafür wollte er felbft gelten) durch 
treulofe und ganz entgegengefette Berichte über _ 
den klaͤglichen Zuftand der Afrikaner lange in 
Ungemißheit erhielt, 

Die ganze Reihe der Begebenheiten in jenen 
Gegenden den Tod des Statthalterg Ruricius 
und feiner Unterfeldherren, auch andere traurige 
Vorfälle will ich in der Folge an einem fehickz 
lihern Drte genauer erzählen. =) Weil ich aber 

nicht 
*) S. B. 28. K. 6. 
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nicht ſehe, was mich freymuͤthig zu ſprechen hin? 
dern könnte , fo-ıft meine offenherzige Meinung 
diefe, daß Balentinian unter ällen Kaifern 
der erfte mar , der den Stolz des Militare zu 
größtem Nachtheile des Reichs naͤhrte, Rang 
und Anſehen deſſelben uͤber alle Gebuͤhr erhoͤhete, 
und, was fuͤr den Staat nicht minder als fuͤr 
einzelne Perſonen verderblich war, mit unbieg—⸗ 
ſamer Strenge die kleinſten Verſehen des gemei⸗ 
nen Soldaten beſtrafte, den Officieren dagegen 
allen Wiäen ließ, die dann ſich alles erlauben 
zu dürfen mähnten , bald. zu den fihreiendften 
Derbrechen fortichriffen , und endlich fo hoch 
aufzuathmen anfingen , daß fie jedes andern 
Bürgers Leben und Glüd von ihrem Winke ab; 
bängig zu feyn glaubten: Um die windige Gras 
pität diefer Herren zu mäßigen, haben ſchon die 
älteften Gefeßgeber e8 nicht unrecht gefunden; 
ſelbſt Unfchuldige bisweilen am Leben su ſtra⸗ 
fen: *) und in der That iſt es wohl möglich), 
daß, wenn der Verbrecher zu viele find, auch den 
Schuldlofen ein unverdientes Schickſal trifft — 
ein Fall, der felbft in Privatangelegenheiten eins 

zelner Bürger eintreten Tann: br 
Doch, umin meiner Gefhichte fortzufahren, 
hatten ſich Näuberhorden, in verſchiedene Trupps 
vertheilt aus Jfaurien”*) heruͤbergeſchlichen, 
. Bu beuns 

* gi **) S. B. 14. K. 2. 

aka ken — nn DB. ——— 


Athen uͤblichen Oſtracis⸗ 
mus. F 
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beunruhigten Städte und wohlhabende Dörfer 
ungeftört durch Plünderungen, und festen Pam⸗ 
phylien und Eilicien in großen Schaden. Aſiens 
damaliger Vikar Mufonius, vorher Lehrer 
ber Beredfamteit in Athen, fah längft ein, daß 
biefe Vermüfter , die nirgends Wiberftand fanden, 
die ganze Gegend in unmiederbringlichen Verluſt 
fürzen müßten: und ald nun dag Uebel aufge 
Höchfte flieg, und die Soldaten von Schwelge—⸗ 
rey zu erſchlafft waren, als daß fiehülfliche Hand 
zu bieten Luft gehabt hätten, fo nahm er einige 
leichtbemaffnete, Truppen, Diogmiten *) 
genannt, um, wo möglich, menigftens Einen 
Maubertrupp zu überfallen, gerieth aber, indem 
er die enge Krümmung einer Anhöhe hinaufmarz 
ſchirte, in einen Hinterhalt, aus dem er nicht 
zurück fonnte, und ward mit allen feinen Begleis 
tern niedergemacht, Died machte die Räuber 
nur noch flolger, und weil ſie ihren Verwuͤſtun—⸗ 
gen nun deſto zuverſichtlicher eine weitere Aus⸗ 
dehnung gaben, fo regten ſich endlich unfere Krie— 
ger, machten einige nieder. und trieben Die uͤbri⸗ 
gen auf die Gebirge und Felfen, auf denen fie 
ſich zu verbergen pflegen, ließen ihnen auch wenig 
Zeit zu Athem zu kommen, oder fich Lebensmittel 
zu verfchaffen, daß fie endlich felbft, vorzüglich. 

u: u „. auf 


*) Dom. griechiſchen Worte Diokein, Verfol⸗ 
den, Nachſetzen.“ | 8 
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418 Ammian Marcellin. B. 27.8.9 .-- 


auf den Rath der Germanifopolitaner, *) 
die bey ihnen von jeher als förmliche Soldaten 
das große Wort führten, auf Waffenftillftand 
und Frieden antrugen. Giegaben auch die ihnen 
abgeforderten . Geißeln, und ‚hielten fi) lange 
ruhig, ohne weiter eine Feindſeligkeit fich gelüften 
zu laſſen. 


Während der Zeit verwaltete Prätertatus 
su feinem großen Ruhme das Amt eines Stadt 
präfects zu Nom, **) ein Mann, der durch 
vielfache Beweiſe der Nechtichaffenheit, die ihn 
von Jugend auf vor vielen.andern auszeichnete, 
ſich ein Gluͤck verſchaffte, das nur wenigen zu 
Theil wird, das Gluͤck, ſich von ſeinen Mitbuͤr⸗ 
gern gefuͤrchtet zu ſehen, ohne doch etwas an, 
ihrer Liebe zu verlieren, die gewoͤhnlich gegeg 
gefuͤrchtete Magiftratsperfonen nicht die aufrich⸗ 
tigſte zu ſeyn pflegt. Durch ſein Anſehen, und 
durch feine auf Billigkeit gegründete Entfheidung 
machte er dem durch die Zankereyen ber Chriften, 
entftandenen Tumulte (Kap. 3.) ein Ende: nad 
Arfins Vermeifung herrſchte dann tiefer Sriede, 
der fiir Bürger einer Stadt,‘ wie Rom, ift, die 
größte Wohlthat feyn muß. Auch durch andere 
nuͤtzliche Einrichtungen. wußte, fi der trefliche 
Staarsbeamte täglich neuen Ruhm zu erwerben. 

So 


*) Germanikopolis war x*) Im Dahre 367. nach 
die Hauptſtadt des freyen Corſini. San oben DB. 
Ifautiens: Seéleucia des 22. 8.7. 
Roͤmiſchen. 
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So ſchaffte er alle Maͤnianen *) an den Gebaus 
den ab, die ſchon in aͤltern Zeiten zu Rom durch 
Geſetze verboten waren: — er verordnete die 
Wände der Privathaufer von den Tempeln abzus 
rücken, weil es wider die Würde der leßtern wäre, 
mit jenen in Eins verbunden zw feyn: — er 
führte in der ganzen Stadt **) einerlcy Gewicht 
ein, weil er auf Feine Weiſe den Betrügereyen fo 
vielee Mäkler, die fih Maas und Gewicht nach 
eigener Willführ machten, vorzubeugen mußte, 
Und als Richter in Nechtshändeln genof er dag 
Glück, das Eitero F) einem Brutus fo fehe 
zum Lobe rechnet, daß er, fo wenig er auch nach 
Gun ften ſprach, fich dennoch) durch jede richter⸗ 
liche Entſcheidung allgemeine Gunſt erwarb. 


Rap. 


—5 hatte Valentinian ſeinen Feldzug 
gegen die Alamannen ſeinen Gedanken nach 
ſehr weislich angeordnet, und dennoch wagte es 
ein Prinz diefer Nation mit Namen Rando, 
einen ſchon längft angelegten Plan auszuführen, 
und in Mogontiacum, (Mainz) daß Feine Be; 

: Dd2 ſatzung 


*) Mäniana waren fein übereinzufommen 
voripringende Auffüge oben ſcheinen. 


10, 


auf den Häufern oder Saͤu— 
lengängen, um freyere Aus: 
fiht auf die Straßen oder 
in den Cirkus zu baben, 
die mehr mit unfern. Altas 
nen, £ogen, a Er 


**) So ift wohl hier dag 
per omnes regiones zu 


verſtehen. S. Caſaubonus 


zu der Hiſt. Auguſta B. 2. 
in a 
T) Im Redner K. 10. 
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ſatzung hatte, ſich mit einem leichten Raͤubertrupp, 
einzufchleichen. Weil es gerade traf, daß bie 
Chriften damals eines ihrer feyerlichften Sefte ber’ 
gingen, fo war es ihm leicht, ganze Schaaren 
wehrlofer Männer und Weiber von allen Staͤn⸗ 
den, nebſt vielem Hauggeräthe mit fi) fortzus 

führen: - | 
Doc) kurz nachher hatten auch die Roͤmer 
von einer andern Seite ein Gluͤck, das ihnen 
beſſere Hoffnung auf die Zukunft gab. Koͤnig 
Vithikab, Vadomars Sohn, dem Anſehen 
nach kraͤnklicher Weichling, aber in der That ein 
tapferer, kuͤhner Mann, hatte von je her feine 
Nation zum Kriege gegen ung verhetzt, und man 
hatte ſich eg zur angelegentlichften Pflicht gemaͤcht, 
ihn auf irgend eine Weiſe aus der Welt zu fchaf; 
fen. Vergeblich hatte man mehrmals, bald Ge 
walt, bald Lift gegen ihn Aufgeboten, ald er end? 
lich durch Treulofigkeit feines eigenen von uns 
bejtochenen Leibdienerd unigebracht ward: Sein 
Tod hatte auch in der That die gute Folge, daß 
die Feinde doch einigermaßen in ihren Streife⸗ 
veyen weniger hifig wurden, und fein Mörder 
hatte ſich aus Furcht der Strafe, die er bey Ent 
deckung feiner Verrätheren zu gewarten hatte, 
eiligft auf Römifchen Grund und Boden gerettet; 
um den Feldzuge gegen die Alamannen mehr 
Nachdruck als je vorher zu geben, nahm man die 
behutfamften Maaßregeln, und bot jede Gattung 
von Kriegern auf. Allerdings hatte man Urfäche, 
fich die genauefte Bedachtfamfeit empfohlen feyn. 
| — * jü 
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zu laſſen, theild, weil man mit einem unruhigen 
treulofen. Volfe zu thun hatte, das jeden Ber 
‚luft bald wieder erfeßen konnte, theils, weil man 
Mühe hatte, die Hige unferer eigenen Krieger zu 
mäßigen, die gegen Seinde fo ſchwankenden Sin: 
nes, die heute bid zum Kriechen demüthig, morz 
gen bis zu den aͤuſſerſten Drohungen frec) waren, 
die Waffen faft feinen Augenblick aus der Hand 
legen durften. 

Nachdem alfo der Kaiſer ein betraͤchtliches 
Heer zuſammengebracht, fuͤr Waffen und Lebens⸗ 
mittel beſtens — auch den Comes Seba— 
ſtian (B. 26. K. 6.) mit feinen Illyriſchen und 
Italiſchen gegionen an fih gezogen hatte, ging 
er bey num ſchon waͤrmerer Witterung nebft Gras , 


tian ohne Widerfland überden Rhein, rücktedann _ ' 


in verfehiedenen Korps und gefchloffenen Gliedern ° 
weiter vor, fo daß er ſelbſt das Centrum, die 
Feldherrn Jovin und GSever aber beyde Fluͤ— 
get anführten, um vor plößlichen Weberfällen 
gefichert zu feyn. In diefer Stellung zog man 
unter Führungfundiger Wegmeifer, und vorgänz 
gigem fleißigen Necognofeiren in einer großen 
Strede langfanı fort, und der Eoldat war fo 
bissig aufein Gefecht, daß er lärmte, und drohte, 
und ſchmaͤhte, ald ob er bereits den Feind vor 
Augen hätte. Weil man einige Tage fortmarz 
ſchirte, ohne fich irgendwo aufgehalten zu fehen, 
fo_fegten unfere Legionen Saatfelder und Häufer, 
die in ihrem Wege lagen in Brand, und fchons 
ten nur die Vorräthe an Lebensmitteln, die man 

2b 3 zu 
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zu Fünftigem Beduͤrfniß aufzubewahren rathfam. 
‚fand. Ben weiterem allmahligen VBorrücken fam 
der Kaifer vor einem Ort, Solicinium *) ges 
nannt an, wo er aufeinmal Halt machte, weil 
ihm die leichten Truppen die zuverläßigite Nach— 
richt brachten, daß die Feinde ih in der Ferne 
fehen ließen. In der That jahen fie fein anderes 
Mittel, ſich und ihr Land zu retten, vor fich, 
ale dem weiteren Bordringen der Unftigen durch 
einen baldigen Angriff zu wehren, befchloffen alfa 
in guter Zuverſicht aufgenauere Runde ihres Kanz 
des einmuthig. einen fehr Hohen und fleilen Berg— 
rücken =*) zu beſetzen, der rund umher durch Huͤ— 
gel, mir Felſenſtuͤcken beſaͤet, unzugaͤnglich gemacht 
ward, und nur von der Nordſeite in einen ſanf— 
ten Abhang ausging. Sobald unfere Armee vor 
dieſem Berge ankam, murde ein Lager aufgefchla; 
gen, dann alles zu den Waffen entboten, der 
Soldat ſtand bereit‘, jedem. Winfe feines Fuͤrſten 
und feiner Heerführer zu folgen, und erwartete 
nur die Erhebung des Hauptpanicres, welche dag 
Zeichen zum Hinmarfd) in die Schlacht giebt. Zu 
reiferer Weberlegung hatte man, wenig oder viels - 

a mehr 


*) Mannert Geographie 
der Griechen und Roͤmer. 
Th. 2. Hefte. ©. 240. be 
ftiinme nichts, Aber Häfe 
tin in Hift, et Commen- 
tationibus Acad. 'Eleet. 
Palatinae Vol. 4. fett es 
* re u bey 


Heidelberg, und Meuſel 
pflichter ihm bey. Cneuejte 
fiterarur derGeſchichtkunde 
1778. Th. 1. ©. 101.) 

**) Soll der Berg Piz 
tus B. 28. 8.2. jeht der 
heilige Berg bei Heidel⸗ 
berg ſeyn, 
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mehr gar feine Zeit, denn. einestheils mußte man 
bie Ungeduld der Unfrigen felbft fürchten, von der 
andern toͤnte das wilde Geſchrey der Alamannen 
zu fuͤrchterlich; man machte alſo in der Geſchwin⸗ 
bigfeit den Plan fo, daß Sebaftian den nörds 
lichen Theil des Berges, der, wie gefagt, einen 
fanften Abhang hatte, befegen follte, um bey ges 
lingendem Angriffe den Sieg an den flichenden 
Feinden ohne Mühezu vollenden. Diefer Befehl 
ward fchleunig vollzogen: Gratian, noch zu 
jung für Schlacht und angreifende Strapaze 
mußte bey der Legion der Jovianer zuruͤckbleiben, 
und VBalentinian, als Heerführer fonft zaus 
dernd und bedachtig, ging mit unbedecktem Haupte 
durch Reihen und Glieder, eiltedann, ohne einem 
der andern Hetrführer von feinem geheimen Ent 
fchluffe ein Wort zu fagen, mit Zurücklafung feis 
ner Trabanten, in — einiger wenigen, 
auf deren Muth und Treue er ſich verlaſſen zu 
koͤnnen glaubte, ins Freye hin, um die Lage des 
Berges ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, und er; 
Härte, wie er denn von feinen vermeintlich befern 
Einſichten gar fehr eingenommen war, gegen feine 
Begleiter, daß fit wohl noch ein anderer Weg 
den Derg hinauf merde finden laſſen, als dendie 
leichten Truppen entdeckt haben wollten. So arbeis 
tete er ih auf ganz unbekannten Pfaden durch 
Sümpfe und Schilf hindurch, ſtieß aber auf eine 
im Hinterhalt liegende feindliche Partei, die auf 
einmal fo ſchnell auf ihn hervorſtuͤrzte, daß ſein Tod 
unvermeidlich geweſen waͤre, wenn er nicht das 
Od 4 aͤuſſerſte 
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aufferfte Mittel, fich zu reften, gewagt, feinem 
Dferde die Sporen gegeben, durch einen Sumpf 
geſetzt, und halbtodt fich feinen Legionen in die 
Arme geworfen hatte, Wie nah er dem Tode 
gewefen feyn muüffe, fah man auch barauß, weil 
der Kammerherr, der feinen mit Gold und. Edel; 
fteinen befegten Helm trug, fammtdem Helme 
zuruͤckblieb, und weder todt noch lebendig aufzu⸗ 
finden war, 

Nachdem die Armee gehörig ausgeruhet hats 
te, und die Fahne zum Zeichen des Angriffeg 
wehrte, brach fie durch fuͤrchterlichen Trompeten— 
‚ Hang erhigt, des zuverſichtlichſten Vertrauens 
voll auf, und ihre muthigften Anführer zu einem 
fo gefahrvollen. Unternehmen Maren zwey junge 
Männer Salvius und Kupicin, der cine 
Scutarier, der andere ein Gentil.*) Beyde 
Himmten unter fürchterlihem Waffengeklirr und 
mie gefchwenfter Lanze den Berg hinauf, und 
indem fie, ohne fi) an der Alamannen Wider: 
ſtand zu Fehren, die Oberfläche zu erfteigen ſtreb— 
ten, drückte die ganze Armee auf einmal nad, 
und arbeitete fi bey fo tapfern Vorkaͤmpfern 
durch Buͤſche und Dornen big zu der Fläche des 
Herges hinauf. Hier griffen num fo erbitterte 
Gegner bald zu toͤdtlichem Mordgewehr: beyde 
Theile, die einen mit allen Kuͤnſten ded Krieges 
bekannt, die andern milder im Angriff, aber 
auch defto unbehutfamer, maßen ihre gegenfeitige 

Kraft 


*) ©, Note u B. 14. K. 7. ln Co, mer 
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Kraft in der Nähe, bis unfre Armee bey gewon⸗ 
nenem weiteren Spielraume, die Seinde umflüs 
gelte, und ihnen unter Kriegsgefchren und Wier 
hern der Pferde und Trompetenflang mächtig zus 
feßte,. Dies alles hielt die Feinde nicht ab, ihren 
Platz ſtandhaft zu behaupten, fie flellten fogar 
daB Gleichgewicht der Schlächt wieder her, beyde 
heile Fampften mit erneuerter Anftrengung, 
heyde litten nicht geringen Volfsverluf. Endlich 
fiegte doch der Römer Ungefiümm, die Feinde 
fingen an su weichen, alles lief durch einander, 
Kanzen und Murfftangen flogen den Sliehenden 
nach, big fie endlich ganz außer Athem und er; 
muͤdet jeden Theil des Körpersden Wunden preis 
gaben. _ Die Zahl ihrer Todten mar groß: ein 
Theil derer, die fih den Berg hinab zu retten 
fuchten, ward von Sebaſtian, der mit dem 
Mefervekorps an der Seite der Anhöhe ſtand, uns 
vermuthetüberfallen und niedergemacht, die uͤbri⸗ 
gen zerftreuten fih in dichte Waldung. 

Indeſſen war der Berluft der Unfrigen in 
diefem Treffen immer auch betraͤchtlich: unter 
andern blieb Valerian, der erite Dfficier der 
Haustruppen, und Natufpardo, ein Scutar, 
und fo gewandter Krieger, daß er jenen diteren. 
Helden, einem Sicin und Scergiuß nicht nach— 
ftand. Nach diefem für beyde Theile blutigen 
Treffen ging die Armee in die Winterquartiere, 
und die beyden Kaifer nach Trier zuruͤck. 
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u. diefe Zeit farb Vulcatius Rufinug 
als pratorifcher Prafect mitten in den Geſchaͤften 
ſeines Amtes, und um deſſen Stelle zu erſetzen; 
ward Probus aus Rom entboten, ein Mann, 
den Geſchlechtsadel'und Macht und Reichthum 
im ganzen Roͤmiſchen Reiche bekannt gemacht 
hatten, denn faſt in allen Provinzen beſaß er 
liegende Güter: od mit Recht oder Unrecht? — 
darüber darf fih meine geringe Einficht fein Ur; 
theil anmaßen, Ihn trug die leibhaftige Gluͤcks⸗ 
goͤttin auf raſchen Schwingen, mie fie die Dich 
ter mahlen, einher, und zeigte ihn der Welt bald 
als den gutthätigen Man, der feine Freunde edels 
müthig unterflüßte, oft auch als tuͤckiſchen, graus 
famen Menfchenfeind, der feinen Groll big zum 
Morden trieb. Sp vieler auch in der Laufbahn 
feines aanzen Lebens durch fein Geld, oder durch 
feine hohen Aemter vermochte, von denen er immer 
dag eine miederlegte, um dag andere anzufreten, 
fo mar er doch bisweilen furchtfam, wo er kuͤh— 
nen Widerfiand aıtraf, hohen Geifted gegen 
den Böden; fprach, mo er feine Uebermacht fühl: 
te, braufend vom tragiſchen Kotburn herab, 
ſchlich, wo er fürchtete, mit leifeftem Tritt auf 
niedriger Sode bin, #) Und fo wie Fifche, aus 

ihrem 


”) Hier mußte ih doch ſchen nicht fo ganz natios 
wohl woͤrtlich uͤberſetzen. naliſirt, wie der Kothurn, 
Die Socke iſt zwat in die- aber der Gegenſatz fuͤhrt 


ſer Verbindung im Deut⸗ leicht auf den Sinn. * 
rfte 
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ihrem Element verſetzt, auf feſtem Lande nicht 
lange zu leben pflegen, ſo welkte er auch hin, 
ſobald er keine Aemter im Staat bekleidete, zu 
deren Annahme ihn doch oft blos Zudringlichkeit 
maͤchtiger Familien zwang, die ihre eigenen zuͤgel⸗ 
loſen Leidenſchaften zu befriedigen wuͤnſchten, und, 
‚um ihre Raͤnke ohne eignes Waguiß auszufuͤh⸗ 
ren, ihn, ihren Protector in den Strom der 
Staatsgeſchaͤfte gewaltſam hinſtießen. So viel 
iſt gewiß, daß er nach ſeiner im Grunde edlen 
Denkart nie einen Klienten oder Sklaven eine 
unerlaubte Handlung zu begehen ſelbſt veranlaßte, 
nur haͤtte er ſie, wenn er Verbrechen von ihnen 
erfuhr, nicht ſo ganz mit Widerſpruch der Ge⸗ 
rechtigkeit, ohne weitere Unterſuchung, und ohne 
Ruͤckſicht auf Ehre und Moralitaͤt ig Schuß neh⸗ 
men ſollen. — Ein Fehler, über den ſich Cicero*) 
fo erklaͤrt: „Was iſt wohl fuͤr ein Interfchied, _ 
„ob ich eine Handlung zu begehen rathe, oder 
„wenn ſie geſchehen iſt, billige? Iſt es nicht 
„immer Eins, ob ich fie im Voraus wuͤnſche 
„oder mich über ihre Vollziehung freue?" Bey 
feinen übrigen guten Eigeufchaften war er doc) 
argwoͤhniſch und kleindenkend,**) erlaubte fich 

auch 


durfte ich alfo wohl die Note 
bieten, dag Kothurn Der 
hohe Schub war, den die 
Akteurs in der Tragoͤdie 
trugen, um fih auch eine 
anfehnlichere Keibenslänge 
zu geben — daß man dann 
unter, diefem Worte Die 
Tragoͤdie felbft, den tragı- 


fhen, erhabenen Ausdrud 
verſtand — folglich ‚die 
Socke, die der Komoͤdie 
eigen war, den herabge— 
ſtimmten Ton, die niedrige 
Sprechart bedeute? 
.*) In der zweyten Phi⸗ 
lippiſchen Rede K.ı2. 
**) Valeſius und Ernefi 
= haben 
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auch zuweilen ein bittered Lächeln, ‘oder wohl 
gar eine Schmeicheley gerade dann, mann er je, 
manden unglücklich zu machen gedachte. Und, 
was bey folchen Charakteren ein Uebel ift, daß, 
fi) am fichtbarften äußert, wann man es am 
meiften verheelen will, fo war fein Zorn ſo un⸗ 
verſoͤhnbar und hartnaͤckig, daß er, wenn er 
jemanden etwas nachtrug, ſich nicht erbitten, 
oder zu Verzeihung eines Fehlers lenken ließ, ſo 
daß er ſeine Ohren nicht mit Wachs, ſondern mit 
Bley verſtopft zu haben ſchien. Ben unermeßli— 
chem Reichthum und im Glanze der hoͤchſten 
Wuͤrde war er doch immer baͤnglich und forgen: 
voll, und eben deshalb auch oft kraͤnklich. Dieg 
waren die Begebenheiten in den Abendländern. 


ı Kap. 12. 


Aber Perſiens bejahrter Koͤnig Sapor, von 
Anbeginn ſeiner Regierung gewohnt, ſich fremdes 
Gut geluͤſten zu laſſen, hatte nach Julians Tode 
und jenem für ung fo ſchimpflichen Frieden eine 
Zeitlang. nachbarlihe Freundſchaft geheuchelt, 
aber nun trat er alle unter Jovian gemachte 

mn. tn Werken 


haben der Eolbertinifhen 
Handſchrift zu Ehren Mu- 
nitus in den Zert aufge: 
nommen. Die Ältere Lesart 
Minutus fhien mir aber 
doch mehr paſſend au 
kn , weil Ammian von 

ehlern fpricht, derglei: 


hen fi aus Munitus 


wohl fhmerlich obneZwang 


berausfünfteln ließe. So 
verbindet Cicero (vom 
hoͤchſten Gut und hoͤchſten 
Vebel B. 1. K. 18.) ang 
Rus et minutus, 
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Vertraͤge unter die Füße, um Armenien an fich 
zu reifen, und, als ware ‚alle Verbindlichkeit 
des Friedens aufgehoben, mit feinem Neiche 
zu verbinden. Anfangs brauchte er allerhand 
liftige Ranfe, weil er aber die ganze Nation 
Wider fi) eingenommen fand, fing er nach und 
nach an, ihnen durch allerhand kleine Bedrüfs 
fungen meh zu thun, und ihre Magnaten und 
Satrapen entweder zu beſtechen, oder ſich ihrer 
durch unvermuthete Weberfälle zu verfichern, 
Endlich gelang es ihm durch die gefuchteften, 
durch falſche Schwüre nüterftüßte Schmeiches 
leyen den König Arfaces felbft in feine Ge 
walt zu befommen : den er dann von der Tafel 
binmweg durch eine geheime Thuͤre hinfchleppen, 
ihm die Augen augftechen ; mit filbernen Ketten, 
welche in jener Gegend für vornehme Gefangene 
ein Troft ihrer Leiden feyn follen, belegen, in 
ein Kaſtell, Agabana genannt, abfuhren, und 
unter vielen Martern binrichten ließ. Seine 
Treuloſigkeit noch weiter zu treiben, vertrieb er 
den von Kom aus uber Hiberien geſetzten Statt⸗ 
halter Sauromaceß, und übertrug diefe Pro; 
Binz einem gewiffen Aspakuras, fogar mit 
den Rechte , ein Diadem zu tragen, um ung 
die frevelhafte Verhoͤhnung unferes Anſehens 
deſto fuhlbarer zu machen: -Um feinen Muthz 
wıllen zu vollenden, trug er noch.dem Cylaces, 
einem Berfchnittenen,, und dem Artabanneg, 
die ſchon vorlängft als treulofe Weberläufer bey | 
ihm "on gefunden hatten, und der eine: te 
er 


⸗ 


430 Ammian Marcellin. B. 27. K. 12. 


her ſchon einmal Statthalter, der andere Feld: 
herr geweſen feyn follte, Armenieng Verwaltung 
auf, wobey er ihnen doch zur angelegentlichften 
Pflicht machte, Artogeraffa, cine durch Ges 
ſtungswerke und ſtarke Beſatzung geſicherte Stadt, 
in der ſich des Arſaces Schaͤtze, Gemahlin und 
Sohn befanden, zu zerſtoͤren. Beyde ſchritten 
ſogleich dieſem Befehle gemaͤß, zu foͤrmlicher 
Belagerung. Weil aber die auf einem rauhen, 
feilen Berge liegende Feftung, zumal bey damaz 
liger firenger Winterfälte zu erfleigen unmöglic) 
war, fo ging. Eylaces, der als Haremswaͤch⸗ 
ter in der Kunſt, meibliche Herzen zu erobern: 
nicht fremd war, in Begleitung Artabannes 
nach bedungener Eicherheit an die Mauern bers 
an , bat, nebft feinem Gefahrten in die Stadt 
fommen zu dürfen, und, verfuchte dann, durch 
die gefährkichfien Drohungen die Beſatzung und 
die Königin zu bereden, daß der Zorn des, mie 
befannt, fo graufamen Sapors durch nichts ans 
ders, als eine fchleunige Uebergabe zu befänfs 
tigen waͤre. Nach vielen einander gegenfeitig 
gethanen Vorfchlägen Fam e8 endlich, befonderg 
durch die rührenden Thranen der Königin über 
dag harte Schickſal ihres Gemahls dahin, daß 
die Männer, die vorher die Uebergabe der Stadt 
fo ftürmifch verlangten, jeßt auf einmal fih zu 
Mitleiden umgeſtimmt fühlten, und in Hoffnung, - 
fünftig bey den Römern ein beffere8 Gluͤck zu 
machen, die. geheime Abrede dahin nahmen, daß 
zu einer beflimmsen Stunde bey Nacht ein bins 
— laͤng⸗ 
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längliches Korps aus den Thoren ruͤcken, und 
das Perfifche Lager unvermuthet mit mordendem 
Gemehr überfallen follte, weshalb fie auch felbft: _» 
wieder in das Lager hinausgehen, und die Ih⸗ 
v.gen ficher machen mollien. Nach abgelegtim 
Eide verliehen ſie die Stadt wirflich , und vers 
leiteten ihre Perfer durch die Verficherung , daß 
‚ die Belagerten fih nur zwey Tage Bedenfzeit 
ausgebeten hätten, zu völliger Gorglofigfeit : 
und nun kamen um Mitternacht, mo alles im 
tiefften Schlummer lag , die jungen , rüffigen 
Krieger aus der Stadt heraus, fehlichen fich 
ganz leife, die Schwerter zum Morden bereit, 
heran, fielen über dag forglofe Fager her, und 
mordeten ohne Widerftand viele im Schlafe hin.- 
Der fo unvermuthete Abfal jener Männer, und 
ein fo unermartefer Volksverluſt ſpannte die Ers 
birterung zmifchen und und Sapor aufs hödhfte,. 
zumal , da. noch der Umfland dazu fam, daf 
Para, Arfaces Sohn, auf Anrathen feiner 
Mutter, nebfl einigen andern Begleitern fich aus 
der Seftung fortgemacht hatte, vom Kaifer Va⸗ 
lens auch willig aufgenommen, aber doch vor 
der Hand angewieſen worden war, in Neocaͤ⸗ 
farea, einer befannten Stadt am Polemos 
nifhen Meere *) feinen Aufenthalt zu nehz 
men, wo ed ihm an flandesmäßigem Unterhalte 
nicht fehlen follte, ee) 
Fi = Fine 
*) Sf ein Theil des verſchiedene Benennungen 


Poneus Cuxinus, der hatte. Neocaͤſatea heißt 
in verſchiedrnen Gegenden noch jetzt Nickeſar. x 


\ 
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Eine ſo guͤtige Aufnahme veranlaßte den 
Cylaces und Artabannes, Geſandte an Valens 
zu ſchicken, mit der Bitte, ihnen ein Huͤlfskorps 
su Behauptung des Landes, und zugleich im 
Para einen neuen König zu fenden. Unter: 
flügung durch eine Armee. ward unter gegenwaͤr⸗ 
tigen Umftänden zwar nicht genehmiget, doch 
ward Para vom Feldheren Terenz in Armenien 
als newer Negent des Landes eingeführt, doch 
ohne für: jegt noch die Außerlichen Ehrenzeichen 
eines Königeg zu fragen, weil man von unferer 
Seite ſich nicht gern dem Vorwurfe des gebroches 
nen Sriedensbundes ausfegen wollte, Re; 

Sapor über die alles ganz uͤbermenſchlich 
entrüftet, 308 fogleich ein mächtiges Heer zuſam⸗ 
men, und rückte, überall’ Verwuͤſtung vor fi) 
her verbreitend, in Armenien ein. Para, und 
mit ihm Cylaces und Artabannes famen 
beym Anruͤcken des Königs aus aller Faſſung, 
und eilten, ohne fih nach einem Vorfehrungss 
mittel umzufehen , auf die Hohen Gebirge, die 
jwifchen ung und dem Laͤndchen Lazien *) die 
Gränzfcheidung machen, hin, wo fie ſich in tiefen 
Wäldern und abgelegenen Berghöhlen fünf Mona; 
te verborgen hielten, und dig vielfachen Verſuche 
des Königes, ihnen auf die Spur zu fomimen, 
vereitelten. Weil, der König: bey eintretendem. 
Winter feinen Endzweck noch weniger zu erreichen 


hof— 


*) Gind, eine Sauro: Opuscula von Klohe hi 
marifche. Voͤlkerſchaft, 1. ı ausgegeben. *5* * 
Baier, (Theoph. Siegft.) 
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hoffen durfte; fo ließ er alle Fruchtbaͤume nieder: 


brennen, alle Kaftelle und Schangen, die er mit 


Gemalt oder dur) Verraͤtherey in feine Gewalt 
befommen hatte, beffer befeftigen, rücfte dann 
mit feiner ganzen Heeresmacht vor Attogeraffa, 
wo er nach hartnaͤckigem Gefecht von beyden 
Seiten endlich die Beſatzung ihm die Thore zu 
oͤffnen zwang, die Stadt in Brand fetzte, und 
Arſaces Gemahlin nebſt ihren Schaͤtzen mit ſich 
nahm. | 

Dies nörhigte den Kaifer Valens, den 
Comes Arinthaͤus mit einer Armee in jene 
Gegend hingehen zu laſſen, um ſogleich zum 
Schuß der Urmenier bey der Hand zu feyn, went 
fit) die Perfer etwa einen zweyten Feldzug ge 
lüften ließen. 

Indeſſen wandte Sapor, ein uͤberaus ſchlauer 
Mann, der, wie ſein Vortheil es heiſchte, bald 
kroch, bald uͤbermaͤßig ſich bruͤſtete, den Winter 
dazu an, dem Para unter vorgeſpiegeltem Freund: 
ſchaftsbunde durch geheime Unterhändler vorftelz 
len zu laſſen, wie wenig er feinen Vortheil kenne, 
daß er ımter der Hülle des Koͤnigsnamens doch 
im Grunde nur Stlav eines Cylaces und Artaz 
bannes wäre Para ließ fih auch durch) diefe 
Schmeicheleyen fo leicht in die Falle locken, daß 
er beyde Männer fogleich hinzitrichten befahl, und 
ihre Köpfe dem Sapor ale Beweiſe feiner Erge⸗ 
benheit zufandte: 

Armeniens Lage ward mit jedem Tage trau⸗ 
riger, und das ganze Land waͤre ohne Rettung 

Ammian Marcell. ater B. Er ver⸗ 
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verlohren geweſen, wenn nicht die Perſer, durch 
Arinthaͤus Ankunft geſchreckt, einen neuen Feld⸗ 
zug zu unternehmen angeſtanden, und ſich begnuͤgt 
hätten, Geſandte an den Kaiſer zu ſchicken, mit 
dem Antrage, die Nation, dem unter Jovian 
gemachten Vertrage gemäß, nicht in Schuß zu 
nehmen. Dies ward nicht nur verworfen, fon 
dern man ließ auch den aus Hiberien , mie ich 
kurz vorbin erzählte, vertriebenen Sa uromaces 
nebſt Terenz und zwoͤlf Legionen dahin zuruͤck⸗ 
gehen: und ſchon war Sauromaces bis zum 
Fluſſe Cyrus vorgeruͤckt, als ihm Aſpakuras 
mit dem Vorſchlage entgegenkam, ſie wollten ſich 
doch als Vettern lieber in die Provinz theilen: 
denn ihn die Provinz ſo ganz gutwilllg hinneh— 
men zu laſſen, oder ſelbſt zu den Roͤmern uber 
zugehen vermöchte er deswegen nit, meil ſein 
Sohn Ultra fih bey den Perfern als Geißel 
befände. | 
dan berichtete darüber an den Kaifer, der 
dann die aus diefem neuen Vorfalle zu fürchtens 
den Unruhen am beften zu unterdrücken glaubte, 
wenn er Hiberiend Theilung genehmigte, doch 
in der Maße, dag der Fluß Cyrus die Granz- 
fheidung machen, Sauromacesden an Ar 
menien und die Lazier, Aſpakuras aber den 
an Albanien und Perfien floßenden Theil haben 
ſollte. 3 
Daruͤber ward Sapor ſchrecklich aufgebracht, 
ſchrie und tobte uͤber Unrecht und Verletzung des 
Friedens, daß man ſich Armeniens annaͤhme, 
3 daß 
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daß man ohne ſeine Beyſtimmung oder auch nur 
Anfrage Hiberien zu theilen ſich erlaubte: er bez 
rufte feine Armeniend megen noch am Hoflager 
des Kaiferg befindliche Geſandten fogleich zus 
ruͤck, und als waͤre fein Ausweg zu freundfchaft: 
licher Vermittelung übrig, bot er die angränz 
senden Nationen zu Hülfe auf, und feßte feine 
eigene Heeresmacht in Bereitfhaft, um in den 
erften Srühlingstagen jedes Luftgebaͤude der Roͤ⸗ 
mer niederzutruͤmmern. 
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Acht und zwanzigſtes Buch, 
$ n b alt 


"Kap. 1: Diele Perfonen,' ſeibſt Senatoren und Se: 
natorenmeiber werden uber verbotene Künfte und 
eheliche Untreue angeklagt. und hingerichtet: — 
Kap. 2. Kaifer Valentinian legt am ganzen fer 
des Rheines durch Ballıen hin Kaſtelle, Schanzen 
und feſte Thuͤrme an, aber bey Erbauung einer 
Schanze jenſeit des Fluſſes werden die Roͤmer von 
den Alamannen uͤberfallen und niedergemacht. In 
Syrien laͤßt Kaiſer Valens die Marathokuprener, 
eine Raͤuberhorde, mit Weib und Kind und Stadt 
vertilgen. — Kap. 3. Theodos laͤßt in Britannien 

die von den Feinden verwuͤſteten Staͤdte wieder 
aufbauen, ſtellt die Kaſtelle wieder her, und ſchlaͤgt 
den bisher von den wilden Voͤlkern befeſſenen 
Strid Landes unter dem Namen Valentia mieder 
zut Provinz. — Kap. 4. Olpbrius und Ampeliug; 
Stadtpräfeete zu Rom: Gıttenverderbniß des Se: 
nates und Volkes / daſelbſt. — Kap. 5. Die Sad: 
fen werden in Gallien ungeachtet eines gemachten 
Waffenftillftandes von den Römern in einem Hin: 
terhalte niedergemacht. Dalentinian läßt die Bur: 
gundionen mit dem Verſprechen, feine Truppen 
mit den Ihrigen zu vereinigen, gegen die Alaman: 
nen binziehen, fie fehen fib aber getäufht, ihre 
Gefangene werden niedergemacht; fie fehren alfo 
nach Gallien zurüd. — Kap. 6. Die Aufturianer 
machen uͤble Wirthſchaft in der Provinz Tripolis; 
in 


Dalentinian, Balens, Sratian. I 368. 437 


in £eptis und Ora, und der Srevel bleibt unbe= 
ftraft, weil Balentinian durch die Ränfe des Comes 
Romanus die reine Wahrheit erit fpät erfährt. 


Rop. 1 


i N 
he die unermertete Treulofigkeit des Kos 
niges von Perfien. die vorher erzählten Unruhen 
herbeyfährte, und zu den im Morgenlande wie: 
der auflebenden Kriegen Gelegenheit gab, ließ 
jet im fechgzehnten Jahre nah Nepotiang 
Tode, und etwas drüber, *) im Innern des 
ewigen Noms felbft die Göttin des Krieges ıhre 
ganze Wuth aus, die von einem ganz unbedeu⸗ 
tenden Anfange fich in den traurıgften Scenen 
endigte — GScenen, von denen man wünfchen 
möchte, daß cin ewiges Etillfehweigen fie auf 
immer in Bergeffenhert gebracht hatte, um nicht 
bey der Nachmelt durch Beſchreibung nicht fomohl 
einzelner Verbrechen, als vielmehr des damals 
allgemein verbreiteten Gittenverfalles Schaden 
zu ſtiften. In der That follte id aug mehr als 
einer Ruͤckſicht ——— finden, mich in eine 

Ee 3 um⸗ 


einer Schweſter Conan⸗ 


”) Die etwas drüber 
möchte doch wohl zwey 
Jaͤhrchen betragen, und 
Ammian will in der ganzen 
Stelle fa: gen, daß feit Ne: 
potians Zeiten (350.) es 
feine fo traurigen Auftritte 
gegeben babe, als in dem 
gegenwärtigen Jahr. Ne: 
potian, Sohn Eutropiens, 


\ 


tins, warf fih gegen Mas 
anenz zum Kaiſer auf, und 
ließ viele Anhänger deſſel⸗ 
ben in Rom binrichten. 

Aber die Herrlichkeit währ- 
te Faum einen Monat, und 
nun mütete Magnenz gegen 
Neporians Anhang nicht 
weniger grauſam. 


- 
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umſtaͤndliche Darſtellung fo blutiger Auftritte 
einzulaſſen; aber in guter Zuverſicht auf beſſere 
Moralitaͤt unſers Zeitalterd will ich doch das 
Merkwuͤrdigſte kurz erzaͤhlen, und ſelbſt jene Be⸗ 
gebenheit der Vorzeit, die mich beynahe abge⸗ 
ſchreckt haͤtte, nicht verſchweigen. Im erſten 


Mediſchen Kriege naͤmlich machten ſich die Perſer 


bey ihren verwuͤſtenden Heerzuͤgen durch Aſien 
auch an das ſchwere Wert, Miletus *) zu bes 
lagern, drohten den Einwohnern den klaͤglichſten 
Tod, und festen fie endlich in die traurige Notbs 
mwendigfeit, im tiefen Gefühle ihrer Leiden Weib 
und Kind mit eigener Hand umzubringen, alle 
bewegliche Habe ing Seuer zu werfen, und fich 
dann felbft auf den Scheiterhaufen zu fegen, um 
mit dem Vaterlande gemeinfchaftlich aufzubrenz 
ven. Einige Zeit nachher brachte Phrynich 
diefes kragifche Suͤjet in Athen aufdie Bühne: 
anfangs hörte man mit Vergnügen zu, weil aber 
der bewegliche Ausdruck zu fehr flieg, fo verwar— 
fen die Athener feine Arbeit mit Unmillen, in der 
Meinung, er habe nicht, um fie zu tröften, vielmehr 
in der frevelhaften Abficht, ihnen über die Leiden 
einer befreundeten Stadt Vorwürfe zu machen, 
BR N Stuͤck KIT: Miletus war nämlich 

eine 


+) ueber Miletus f. Ram ' dafelbft, noch meitläufiger 
bachs ſchon oben geruͤhm- aber zu B.3 8.8. Perisong 
tes © Schriftchen de Mi:eto, Noten. Fabricii Bibl. 
bei. ©. 6. und 2. Vom Graeca Vol. |. p. 685. 
Aelian Var. ver Altern Ansgabe. 
Hit, L. 13, C. 17. und 
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eine Kolonie Athens, die Nileus) Sohn deg 
Kodrug, der fih im Dorifchen Kriege für dag 
Vaterland aufgeopfert haben foll, nebſt andern 
in Jonien angelegt hatte. Doch ich komme gu 
Noms GSittenverderbnif. 

Marimin, vorher Vicepräfect in. Nom, *) 
mar in Sopianä, einer Fleinen Stadt in Var 
lerien *55) gebohren, und von fehr unbedenz 
tender Abfunft: denn fein Vater war Rechnungs⸗ 
führer des Statthalter +) ein Karpier, von’ 
Geburt, welche Diocletian aus ıhren ehemaligen 
Wohnſitzen (B. 27. 8. 5.) nah Pannonien 
verpflangt hatte. Maximin hatte fich einige wifz 
ſenſchaftliche Kenntniſſe erworben, hernach fich 
auf gerichtliche Beredſamkeit, doch ohne ſich vor 
andern auszuzeichnen, gelegt, und dann die 
Statthalterſchaften in Korſika, in Sardinien, 
und endlich in Tuſcien verwaltet. Weil ſein 
Nachfolger ſich auf der Reiſe zu lange verweilte, 
ſo ging er zwar nach Rom, um die Stelle eines 
Oberproviantaufſehers ++) zu übernehmen, be; 
hielt aber aud) die Verwaltung Tufcieng bey, 
und hielt fi) anfangs in den Gränzen der Mäßiz 
gung, und zwar aus dreyfachem Grunde, Fuͤrs 
erfte jufte fein Ohr noch immer die Prophezeiung 

Ee 4 ſeines 


*) Nimlich praͤtoriſcher. xx*) G. B. 19. K. ır. 
S. Ritter zu Guthrie Band +) Tabularius praefi- 
5. ©. 104. Co fin! ©. 237. dialis officii 
beweift dennoch ausandern Tr . d . 
C hriftfiellern, daß er 366, 17. Ad curandam urbis 
fect geweien ſey. - zer: Praefectus annonae, 
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feines Vaters, der Vogelflug und Wogelgefang 
meifterlich zu deuten wußte, daß er zu erhabener 
Macht emporfteigen, aber auch eines gemaltfa: 
men Todes fterben werde: zweytens hatte er mit 
einem Menfchen aus Sardinien Befanntfchaft ge 
macht, der ſich auf die Kunſt verſtand, böfe 
Geifter zu beſchwoͤren, abgefchiedene Geelen zu 
citiren und ihnen die Zukunft abzufragen, den 
er hernach, wie man fagt, heimtuͤckiſch umbrachte, 
oder wenigſtens, fo lange er lebte, um nıcht 
verrathen zu werden, ſich von der guten Seite, 
zu zeigen rathſam fand — und endlich, weil er 
jetzt als niedriger Privatmann, nur mie die 
Schlange in unterirdifcher Höhle einherzufriechen 
vermochte, und feine Leidenſchaft, Menſchen zu 
morden noch nicht befriedigen konnte. 

Die erite Gelegenheit, feinen Wirfungsfreis 
zu ermeitern, gab ihm folgender Vorfell. Chilo, 
ein Ervicar, und deffen Gattin. Marima hat 
ten bey dem damaligen Stadtpräfect Olybrius 
die Klage angebracht, daß man fie habe vergif 
ten wollen, hatten auch fo viel erhalten, daß die 
deshalb verdächtigen Perfonen, ein Inſtrument— 
macher GSericus, ein Fechter Asboliug, 
und Campenſis, ein Wahrfager, feſt genoms 
men und ins Gefängniß gebracht wurden. Weil 
Aber die Sache wegen einer gefährlichen Krank: 
beit des Dlybrius ſich verzog , fo wurden die 
Kläger ungeduldig, und hielten in einer zweyten 
Bietfchrift an, die Unterfuhung dem Proviants 
hirector zu uͤbertzagtn, was dann auch zu De 

| förv 
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foͤrderung ſchleuniger Juſtiz bewilligt ward. 
Sobald Maximin dieſe Gelegenheit, andern zu 
ſchaden, vor ſich ſah, ergoß ſich die ihm natuͤr⸗ 
liche, tief in ſeiner Seele liegende Neigung zur 
Grauſamkeit, fo mie be, reiſſenden Thieren, 
wann ſie im Amphitheater aus jetzt geoͤffneten 
Behaͤltern herausſtuͤrzen. 

Mehr als ein Vorſpiel ging der aufzufuͤh⸗ 
renden Tragoͤdie voraus, und weil einige auf 
der Folter ausſagten, daß mehr als Ein Vor; 
nehmer durch Klienten, oder andere geringe, 
als Verbrecher und Angeber berüchtigte Perfonen 
ſich böfer Menfchen zu fhadlichen Abfichten be; 
dient hatten : fo uberfchrite der blutgierige Nichz 
ter feine Vollmacht, =) nd flellte dem Kaiſer 
felbft durch einen hamifchen Bericht vor, daß 
nur durch geichärfte Lebensitrafen gegen die ver⸗ 
derblichften Schandthaten ,„ deren fi mehrere 
Derfonen in Rom ſchuldig gemacht hätten, vers 
fahren und ihnen Einhalt gethan werden koͤnne. 
Der Kaifer, ohnedem mehr'graufamer als firen; 
ger Nächer der Verbrechen, gerieth über dieſen 
Bericht in fo heftige Wut, daß er ſich den Macht⸗ 
fpruch erlaubte, alle dergleichen Vergehungen 

| Mes un? 
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gatus. Freylich haͤtte ich 
das auch ſpruͤchwoͤrtlich 
auͤberſegen ſollen, und uͤber—⸗ 
ſetzen fünnen: Er blieb 
nit beym Leiſten — 
fo wie ih vorber anſtatt: 


auf der Folter hätte fa= 
gen follen: bey durch— 
fuchten Seiten, (ful- 
catig lateribus.) Alfo eine 
vorfegliche Suͤnde? — und 
leider ! feider ! nicht die 
einzige. 
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unter. dem Namen beleidigfer Majeftät, zufam; 
menzufafien, und Perfonen, welche nad) uralten 
Gefegen und Verordnungen ehemaliger Kaifer 
der Tortur nicht unterworfen waren, nad Be 
finden der Umſtaͤnde auf die Solter zu bringen, 
Am dem Marimin durch verdoppelte Macht noch 
mehr Nachdruck bey feinen blutigen Unterfuchuns 
gen zu geben, ward ihm die einjimeilige Ber 
waltung der Stadtpräfectur übertragen, und nun 
verband er ih, um feinen auf vieler Menfchen 
Verderben angelegten Plan auszufuͤhren, mit 
dem Notar Leo, nachher Oberhofmarſchall, 
(B. 30. K. 2.) einem Manne, der chemals ın 
feinem Baterlande Pannonien, Gräber geplündert 
hatte, einem Manne, der mie ein. mildes Thier 
Mord fchnaubte, und nicht minder ale Marımin 
nad) Menfchenblut gierte. Natuͤrlich mußte 

— unwiderſtehlicher Hang andern zu 
(haben, durch den Beytritt eines folchen Geſell⸗ 
ſchafters, und durch das feinem Ehrgeize fo 
ſchmeichelnde Reſcript des Kaiſers, das ihn. zu 
hoͤherer Würde erhob, noch mehr aufgereizt 
werden. Bald trippelte er vor Freuden, und 
ſein Gang war der Gang eines Tanzenden, bald 
ſchritt er gravitaͤtiſch einher, wie ein Brach⸗ 
mane, der mit erhabenem Haupte zwiſchen den 
Altaͤren feiner Goͤtzen wandelt. 

Schon ertönte die Trompete zu Bürgermorbd, 
alle ſtanden befäubt in Erwartung der blutigften 
Auftritte da, und umter vielen fohreienden Graus 
RA deren —— und Menge 

eine 
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eine vollſtaͤndige Aufzaͤhlung unmoͤglich macht, 
zeichnete fich befonders der Tod Marins, eines 
gerichtlichen Nedners aus, der auf die Anflage, 
daß er durch verbotene Künfte fich cine gewiſſe 
Hifpanilla zur Frau zu verſchaffen gefucht 
babe, ohne die Slaubmwurdigfeit feiner Angeber 
genauer zuprüfen, hingerichtet ward. Vielleicht 
werden einige meiner Frittelnden Lefer ihren Tadel 
fehr laut werden laffen, menu fie finden, daß 
ich mich an Zeitordnung gebunden ‚ oder auch 
einigeg übergangen babe ; aber zu meiner Recht— 
fertigung fann ich dagegen behaupten, daß nicht 
alles erzählt zu werden verdient, mas biog 
Derfonen vom niedrigften Poͤbel betrift, und daß 
man, geſetzt, dies fen ſchlechterdings norhiwens 
dig, ſelbſt aus öffentlichen Archiven ſich Die ge: 
hörige Belehrung nicht verfchaffen koͤnnte, zu 
einer Zeit, mo fo viele Uebel auf einmal herr— 
ſchen, wo immer neue Wut alle Ordnung im 
Staate ohne den geringiten Widerſtand aufhebt, 
wo man augenfcheinlich fih mehr vor dem Still: 
ftand aller Gerechtigkeitspflege, als vor Gerichts; 
baltungen felbft zu fürchten hat. 


Nah Marins Tode ward Cetheg, ein&e 
nator, des Ehebruchs bezuchtiget, und verlor den 
Kopf; Alypius, ein junger edler Mann ward 
eine geringen Verfehens wegen aud der Stadt 
gewieſen, , mehrere geringen Standes farben auf 

öffentlichem Blutgeruüfte, und in ihrem Leiden ſah 
jeder dag Bıld feiner eigenen Gefahr, ſchwebte 
jedem 
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jedem — Henter und Feſſeln und finſterer Kerker 
ſelbſt im Traume vor. 


In dieſe Zeit faͤllt auch die Unterſuchung gegen 
Hymetius, einen der rechtſchaffenſten Mänz 
ner, und der ganze Verlauf der Sache war dies 
fer. ALS Proconful in Afrika hatte er den Kar: 
thaginenfern bey druͤckendem Kornmangel aus 
den Magazinen des Nömifchen Volkes Getreide 
abgelaffen, kurz nachher aber, weil die Aernte 
ſehrt reichliey ausfiel, den Abgang bis auf dag 
legte Korn unverzüglich wieder erſetzt. Er hatte 
den Dürftigen schen Maas (Modien) um ein 
Goldftück*) verfauft, und dann [bey eıngetretez _ 
ner reicher Aernte] um diejen Preis dreyßig Mans 
auf eigene Rechnung genommen, doch den dabey 
gemachten Gewinn der Schakfanmer berechnet, 
Valentinian, überhaupt argmöhnifch, glaubte, 
er habe zu wenig verrechnet, und ließ ihm alfo 
einen Theil ſeines Vermögeng einziehen. Um das 
Ungluͤck dieſes Mannes zu vollenden, ward zu 
gleicher Zeit noch eine andere Klage wider ihn. 
anhängig. Amantiug, ein damals vorzüglich 
berühmter Wahrfager ward ingeheim angegeben, 
daß er fi) von Hymetius habe brauchen laffen, 
ein DOpferthier zu ſchlachten, um aus den Einges 
meiden defielben den Erfolg einer ſtraͤflichen Hand: 

lung 


AN 


”) 6. Note zu B. 25. Die in Klammern einge: 
K. 8. Was bier folidus io ar ren 
\ ie Deutlichke 

heißt, bieß oben aureus, befördern. 


⁊ 
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lung voraus zu fagen. Beym Verhoͤr war er, 
fo graufam man ihn auch folterte, zu feinem Ges 
ftändnif zu bringen; und weil er aud) nachher 
beym Laͤugnen beharrte, fo unterfuchte man feine 
Hriefichaften, und fand unter andern auch einen 
vom Hymetius eigenhändig gefchriebenen Brief; 
worin er ihn bat, durch feyerliche Opfer die Götz 
ter zu bewegen, den Kaifer gegen ihn zu befanf? 
tige, am Ende aber doc) feine Unzufriedenheit 
- über Balentiniang Geiz und Härte hatte mit eins 
fließen laſſen. Valentinian, dem die Richter dies 
nicht ohne gehaͤſſige Uebertreibung berichteten, 
befahl die Unterſuchung mit aͤuberſter Strenge 
fortzuſetzen. Frontimn, ein dem Hymetius 
[im Proconſulat von Afrika] zugeordneter Bey⸗ 
ſitzer, dem man Schuld gab, an jenem Briefe 
mit geholfen zu haben, ward durd) Geißelhiebe 
zum Geſtaͤndniß gebracht, und dann nach Britan⸗ 
nien verwieſen, Amantius aber nachher als Kapi⸗ 
tälverbrecher hingerichtet, Hymetius ſelbſt mußte 
ſich dann nach Okrikulum führten, Und. nach 
dem erſten Verhoͤr beym Vikar Maximin nun 
bey dem eigentlichen Stadtpraͤfect Ampelius*) 
von neuem vernehmen laſſen: weil er aber auch 
bier den Tod augenſcheinlich vor ſich ſah, fö 
appellirte er, fo bald er vorgelaſſen ward; an 

i den 
*) Sf, nach Corſini erſt überhaupt zuſammen / und 
in den Jahren 371. und geſteht es oben ſelbſt, daß 
33 Staͤdtpraͤfect geweſen. er ſich nicht am bie Zeit⸗ 


mmian faßt die damali- ordnung gebunden hade. 
gen Greuel in diefem Kap: 
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den Kaifer, und erhielt fich durch diefes Rechts⸗ 
mittel auch jet fein Ecben: Die Akten’ giengen 
nun wieder an den Kaifer, der die weitere Unter; 
fuchung dem Senat übertrug. Diefer wog alles 
nach den Megeln der firengften Gerechtigfeit ab, 
und erfannte dem Hymetius die Verbannung nad 
Boä, *) einer Inſel Dalmatiens zu: deſto 
empfindlicher mußte nachher dem Senat der Uus 
wılie deg Kaifers fallen, der aber natuͤrlich tehr 
aüfgebrachr feyn mußte, daß man einen Mann, 
den er in feinem Herzen zum Tode beſtimmt hatte, 
mit einer gelinden Strafe hatte abkommen laffen. 

Mehrere dergleihen Ungerechtigfeiten geyen 
einzelne Perjonen machten endlich Die Furcht ailz 
gemein. Um demnach jo geheime und noch im: 
mer zunehmende Leiden nicht den hoͤchſten Brad 
erreichen zu laſſen, beichloß endlich der Adel Ge; 
fandte an den Kaiſer felbft abgehen zu laffen. 
Man mählte dazu den gemwefenen Stadtpräfect 
Prätertat, den Exvikar Venuſt, und den ehr; 
maligen Conſul Minervius, und fie erhielten 
Auftrag, den Kaifer zu bitten, die Strafen den 
Verbrechen mehr angemeſſen feyn zu laffen, und 
dem Herkommen ſowohl als der Billigfeit gemäß 
feinen Senator der Tortur zu unterwerfen. Indem 
ſie bey erhaltener Audienz ſich ihres Auftrages 
entledigten, laͤugnete der Kaiſer, eine ſolche Ver— 
ordnung je gegeben zu haben, ſchien ſogar von 
Beleidigung ſeiner kaiſerlichen Ehre in heftigem 
Tene zu ſprechen 1 aber der SHoffanzler Eu: 


prariuf 
*) S. Note zu B. 22. K. 3 
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praxius überführte ihn auf eine fanfte Art,” 
und diefe Sreymüthigfeit hatte die gute IBirfune, 
daß man eine fo ungerechte Verordnung zurückz 
nahm, die alles übertraf, mas man Graufanıs 
feit nur nennen mag. 

Um diefe Zeit ward auch Kollian, ein 
Süngling, dem Faum der Bart zu feimen anfing, 
des Expraͤfectes Lampadius Cohn, unter 
Vorfiß des fErengen Marimin übermwiefen, einz 
Schrift über verbotene Künfte abgeſchrieben zu 
haben, was doch einem jungen Manne von un⸗ 
reifee Veberlegung am menigften zieme. Weil 
Verbannung dag gelindefte war, was man ermwa:z 
ten konnte, fo appellirte der junge Mann auf 
Math ſeines Vaters an den Kaifer, ward aifo au 
dag Hoflager hingefandt, Fam aber wie man im 
Sprichwort fagt, aus dem Nauche in die Flam⸗ 
"me, ward dem Phalangius, Statthalter in 
Baͤtica uͤbergeben, und ſtarb unter des Henkers 
Hand. 

Außer dieſen wurden Tarratius Baſſus, 
nachher Stadtpräfeet, fein Bruder Camenius, 
imgleichen ein gewiffer Marcian, und Eufaz 
phius, indgefammt Senatoren , darüber angez 
flagt, daß fie den Wettfahrer Aucheniug ale 
Mitfchuldige feiner Zaubereyen in Schuß genom⸗ 
men bäften: weil aber die Beweiſe gegen fie 
nicht zur Evidenz gebracht werden konnten, fo 

wur⸗ 


*) Um nicht etwa die, Verordnungen aut fih, als _ 
Schuld der ausgegangenen” Sangler, eriken zu laſſen. 
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wurden fie, wie die Sage ging, durch Verwen⸗ 
dung Victorins, der mit Maximin in der ver 
traulichfen Freundſchaft ſtand, losgefprochen: 
Selbſt das weibliche Geflecht blieb von dei 
"damaligen Leiden nicht unverfchont: mehr als 
eine Dame aus vornchmem Haufe mußte ‚über 
Verlegung ehelicher Treue oder zu freye Lebens— 
art mit dem Leben buͤßen. Unter ihnen verdie— 
nen vor -andern eine gewiffe Claritag, und 
Flaviana bemerfet zu werden: der einen riß 
man bey der Hinführung zum Tode die Kleidung 
fo rein vom Leibe, daß fie fogar nichts zu Be 
deckung geheimer Theile ubrig behielt, Wofür 
doch der Nachrichter , dem man kin fo unmenfchz 
liches Verfahren zur Laſt legte, lebendig ver: 
brannt ward, h | 
Ferner wurden bie Senatoren Paphius 
und Cornel, die insgeheim Giftmifcherey getriez 
ben zu haben felbft eingeftanden, vom Marimin 
sum Tode verurtheilt, und ein gleiches Schickfal 
trafden Vorficher der Muͤnze. Serikus und 
Asbolius, von denen ich oben ſprach, murz 
den, weil ihnen Maximin, um die Entdeckung 
- mehrerer Mitfchuldigen herauszulocken, die Ver— 
ſchonung der Strafe durch Feuer oder Schwert 
eidlich szugefichert hatte, durch Beifeln, morein 
man Bley geuaher hatte, #) bis auf den Tod 
i e⸗ 
*) Plumbi validis icti. ſupplicio ———— 
bus. ©: auch B. 29. Kt: media aetate uſitato, 
und Car. Gottfr.Winkler L. 744 
(Resp, Bachio) Diff, de 
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geſchlagen. Ihren dritten Geſellſchafter Cam: 
penſis Tief er lebendig berbiennen, weil er bey - 
Diefem an feinen Eid gebunden war. 
Hier-glaube ich auch den fchicklichften Ort zu 
finden , die Beranlaffung zu dem traurigen Schick— 
tale des Aginatius anzugeben, der, wie man 
durchgängig behauptete, von einem "alten edlen 
Geflecht abftammte, mofür ſich doch feine 
ganz zuverläffigen Bewriſe angeben laſſen. Noch 
als Proviamdirector war Maximin fd ſtolz, 
und zugleich fo gluͤcklich, für feinen kuͤhnen Geiſt 
immer neue Nahrung zu finden, daß er ſich bey⸗ 
gehen ließ, von einem Probus (B. 27. K. 2 
mit Verachtung zu ſprechen, der doch unſtreitig 
nach dem Kaiſer der erſte Mann im Staate war, 
und als praͤtoriſcher Praͤfect mehr als Eine Pro: 
vinz verwaltet harte. Aginatius, der einen fol 
chen Uebermuth ganz unerträglich fand, und von 
dem. perfänlichen Groll geleitet, ſich als Yifar- 
zu Nom vom-Olybrius einem Maximin im Rich⸗ 
teramte nachgeſetzt zu ſehen, gab er dem Probus 
in einer geheimen vertraulichen Unterredung zu 
verſtehen, daß der eitle Mann, der nur immer 
dem hoͤhern Verdienſte in den Weg kraͤte, gat 
leicht zu demuͤthigen waͤre, wenn Probus nichts 
dawider haͤtte. Dieſer meldete aber, wie einige 
verſichern wollten, den ganzen Vorgang dem 
Marimin, den er als einen auf böfe Nänfe aus⸗ 
gelernten und bey dem Regenten beliebten Mann 
fuͤrchtete, ohne daß irgend jemand etwas davon 
erfuhr, als der Ueberbringer deg Briefes. Beym 
Ammian marcellin ꝛaterß. Sf ge 
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Leſen deſſelben gluͤhte ber Mann vor Wuth, und 
ſetzte ſeit der Zeit jede Maſchine gegen Aginatius 
in Bewegung, erbittert, wie die Schlange, wann 
ſie den Mann ſieht, der ſie verwundete. — Noch 
kam eine neue guͤnſtige Gelegenheit hinzu, feinen 
Han auf Aginatius Unterdrückung anzulegen: 
Aginaz gab nicht nur dem Voͤcto rin *) nad 
feinem Tode Schuld, bey feinen Lebzeiten mit 
Marımind richterlihen Enticheidungen gemaͤ⸗ 
kelt zu haben, ob er gleich mit einem nicht unbe 
grächtlichen Legat in dem Tefiamente des Mannes 
bedacht. war, fondern war aud) fo unbejcheiden, 
der hinterlaffenen Gemahlinn deffelben, Anep⸗ 
fien mit Grobheiten und Procejjen zu drohen. 
Diefe geb, um fih Marimins Schuß zu fihern, 
vor, ihre Mann habe in feinem neulichen Teſta— 
mente auch ihm dreytaufend Pfund Gilber aus⸗ 
geſetzt, und Marimin war ſo unverfhamt hab: 
füchtig (denn aud) die war fein Sehler ), daß 
er die Hälfte der ganzen Erbſchaft begehrte. Auch 
damit nicht zufrieden, ſchlug er noch einen andern 
eg ein, auf den er mit mehr Ehre, und doch 
eben fo ficher zu einer fo reichen Erbſchaft Yu 
gelangen gedachte: er hielt nämlich um Victorins 
Stief⸗ und Anepſiens rechte Tochter für feinen 
Eohn an, und die Sache kam, weil die Mutter 
feine Schmierigfeit machte, gar bald zu Stande, 
Durch diefe und andere gleich traurige Fre⸗ 
velthaten, die allen Glanz des unfterblihen Noms 

ent? 


*) Maximins vertrantem Sreunde, ſ. oben. 
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enitſtellten, fchritt ein Mann, deſſen Namen man 

nicht ohne Entſetzen nennen hoͤrte, uͤber die Rui⸗ 
men vieler ungluͤcklichen Familien einher, ohne 
fih) in den Graͤnzen eines rechtſchaffenen Rich? 
ters zu halten. Died war er fo wenig, daß 
immer wie man ſagt, an einem entlegenen Sen 
fer feiner Wohnung ein dünnes Seil herabhing, 
an deffen unterem Eude etwas halb verfchloffes 
nes *) angebunden war, wofuͤr man zwar feine 


Sfe 


*) Eine verdorbene Stelle 
Die aͤlternAusgaben haben! 
Cuius fummitas quan- 
dam velut tamufam (od; 
damufam ) collegaret, 
ind Lindenbrogs Note: 
Sibyllae quidem hae vo- 
ces funt, nec quid ve- 
lint, liquet, ıft fehr wahr. 
Valeſius fand hernach in 
den beffern Handfchriften : 
Quandam velut CLAM -- 


VSAM, und conftituirte- 


hun den Text fo: Cuius 
fummitas quaedam velut 
CLAVSA colligaret, 
nullis quidem indiciis 
fulta , fed nocitura in- 
fontibus multis. Aus 
Achtung für ihn babe ic) 
zwar ibm nach uͤbetſetzt, 
aber ich muß bekennen, 
daß ich meine Ueberſetzung 
ſelbſt nicht verſtehe. Vale: 
Aus Weiner faft auch in 
em Sale gewefen zu ſeyn, 
denn er pekennt, daß et 


gewiſſen 
nicht angeben koͤnne, was 


eigentlich angebunden ge-⸗ 


weſen fey vermuthlich 
doch, wie er meint, ein 
Zaubermittelchen; oder deß 
etwas. Gronov fpottelty 
wie gewoͤhnlich, erſt uber 
Valois, und bindet dann 
doch am Ende auch ein 
Zaubermittelchen, einen 
weiblichen Popanz (EM-» 
PVSAM) ar. Weitl ich 
meine erſte Ueberſetzung 
immer blos nach Erneſtis 
Ausgabe, ohne irgend eine 
Note zu Rathe su ziehen, 
niederfhrieb, fo ftieß ich 
freylich auch an, aber der 
ganze Zuſammenhang hatte 
mi 
eine ganz Andere Erklärung 
jeleitet, Ammian fügt dor: 
er, Marimin habe die 
Graͤnzen ‚eines redlichen 
Richters uͤberſchritten, habe 
ſich an die Kechröregeli 
Wo Fein Kläger ift; da iſt 
kein Richter, nich) gebun: 


den is ſ. w. (uikra foren: 
fos 


ch, ohne Hererey, auf 


* 
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j gewiffen Beweiſe hat, wodurch aber doch ‚viele 
‚unglücdlid gemächt wurden: auch ließ er den 
Mucian und Barbarus, ihm zugegebene 
Unterbediente einigemal (zum Schein) auß dem 
Haufe werfen, die dann auf ſolche Raͤnke abge 
richtet, fchon mußten, was fie zu thun hatten. 
Sie heulten und fehrien über die vorgebliche Ent; 
fegung von ihrem Amte, fprachen mit Uebertreiz 
bung von den Ungerechtigfeiten des Richters, 
und bethenerten jedem, der e8 hören wollte, daß 
für die Beklagten fein Mittel, ihr Leben zuretten, 
übrig wäre, als wenn fie Klagen gegen die Vor— 
nehmen anbrächten, die fih dann ſchon fo zu 
vertbeidigen wiſſen würden, daß auch jene mit 


losfamen. 


fes terminos femet ex- 


»tentans. ) uUm dies zu be 
meifen , verbindet er mit 
NAMOVE .- refticu- 
lam -. dicitur femper ha- 
buifie fufpenfam, und nun 
fiel mir ein, fo fortzufahren: 
Cuius fummitas QVA- 
DAM velut CAPSVLA 
colligaret, (oder Colli- 
geret) nullis quidem in- 
diciis fulta, ete. worauf 
Dann die Veberfegung ſo 
ausfiel: an defen unter: 
ſtem Ende er eine Art von 
- Kapfel anbinden ließ, wor: 

ein man (Nachrichten, Ans 


Bey 


gaben) fteden Eonnte, die, 
obaleih aus der Luft ges 
griffenlanonpmisch) waren, 
doch immer viele Schuld 
loſe ungludlih machten. 
Ganz; bin ich mit meinem 
Einfalle noch immer nicht 
zufrieden; ich verſuchte, 
der Stelle mit quandaM 
d E 

capiu!aM zu helfen, aber 
dann mußte nothwendig 
etwas aus-dem Terte ber: 
ausgefallen ſeyn, das ich 
mir nicht befriedigend zu 
ſuppliren getraue. Si quid 
noviſti rectius iſtis, can- 
didus imperti. — — 


“ 
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Bey diefer über ale Gebühr ausſchweifenden 
unerbittliden Härte fah man freylich Schaaren 
von Menfchenin Feſſeln, jeder Adliche trug einen 
(lichten Rod auf dem Leibe, und — den Kum⸗ 
mer auf dem Geſichte. Vorwuͤrfe fonnze er ihnen 
doch unmoͤglich machen, denn ihre Verbeugungen 
gegen ihn waren ſo tief, daß ſie faſt den Boden 
mit der Stirne beruͤhrten, und dennoch mußten 
ſie aus dem Munde des harten moͤrderiſchen 
Mannes oft die fuͤrchterlichen Worte hoͤren: 
feiner ſey unſchuldig, als wen er dafür erken⸗ 
ne — Worte, die, zumal, da die That ihnen 
immer ſo ſchnell folgte, ſelbſt Maͤnner, wie einen 
(Numa) Pompil und die Catonen aus der Faſ— 
ſung gebracht haben muͤßten. Endlich kam es ſo 
weit, daß ſelbſt bey denen, die doch nur Anderer 

Leiden zu beweinen hatten, die Thraͤne des Mitz 
leids nicht mehr vertrocknete, was doch fonft auch 
bey den traurigften DVorfüllen des Lebens gar 
Yeicht geichieht. *) Bey dem allen hatte der von 
Recht ind Billigfeit fo off abweichende harte 
Richter doch noch immer eine gute Seite, daß er 
fid) doch bisweilen gegen einige gelinder zu ver 
fahren erbitten lieg. Freylich granzt diefes Gute 
felbft nahe an den Sehler, wie Eicero an einem 
Orte fagt: „Unverföhnbarer Zorn ift höchfte 
„Strenge — .der leicht erbittliche ift Höchfter 

. Öf 3 „Banks 


*) Aus Cicero von der Gtelle fieht im einem 
Erfindung B. 1. am Ende. Briefe an Bruder Quin— 
Die gleihb nachher aus mi. B. 1. K. 13. 
ebendemjelden angeführte — 
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„Wanffinn, der denn freylich, wenn man zwi⸗ 
„ſchen zweyen Uebeln wählen muß, noch immer 
„ertraͤglich iſt.“ 

Nach der Zeit ging Leo, und bald darauf 
auch Maximin, nach Ernennung eines andern 
Vicepraͤfects an das kaiſerliche Hoflager ab, 
ward praͤtoriſcher Praͤfect, und deßhalb nicht 
mehr Menſchenfreund, ſchadete vielmehr auch 
aus der Ferne, wie Baſilisken. Jetzt, oder kurz 
vorher trug ſich auch das Wunder zu, daß der 
Beſen, womit man den Rathsſaal zu fegen 
pflegte, zu blühen aufieng: und was konnte dies 
anders bedeuten, als daß Leufe des niedrigften 
Standes zu den hoͤchſten Würden im Staat ſoll— 
ten erhoben werden ? 

„Freylich wäre eg wohl bald Zeit, auf meine 
eigentlihe Geſchichte zurückzukommen; indeſſen 
will ich doch, um die Begebenheiten in Rom beifamz 
men zu laſſen, kuͤrzlich noch die Ungerechtigkeiten 
der andern Vicepraͤfecten angeben, die von Maxi 
mins Winf und Befehlen abhängig, fih von 
ihm zu ungebührlichen Handlungen gebrauchen 
liegen. Sein naͤchſter Nachfolger, Urficin, 
mehr zu Gelindigfeit geneigt, hatte, um bebut: 
ſam und rechtlich zu verfahren, über einen ge— 
wiffen & faia 8, der nebftandern deßwegen gefanz 
gen faß, weil fie nicht nur‘ mit einer gewiffen 
Nufina flräflihen Umgang gepflogen, fondern 
auch ihren Ehemann, Marcell, einen ehema; 
ligen Staatdagenten des Verbrechens beleidigter 
IRRE hatten, nach Hofe berichtet : 
weil 
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weil aber dergleichen Weitläuftigkeiten nicht im 
herrschenden Geſchmack waren, und er feiner 
Denfart nach der Mann nicht mar, der zu rafch 
zum Urtheil: zu ſchreiten billig finden fonnte, fo 

ging er freymilig vom Amte ab. Ihm folgte 
Gimpliciug aus Emona, anfangs Eprads 
lehrer, dann zugeordneter Nath Mariming, und 
nad) der Ruͤckkehr aus der Provinz zwar weder 
ſtolz noch aufgeblaien, *) aber doch immer ein 
Mann, den fein bämifiher, fchielender Blick furchtz 
bar machte, und der bey gezwungener Hoͤflich⸗ 
feit auf Anderer Schaden dachte. Das erfte 
Dpfer feiner Strenge war Rufina nebft allen 
denen, die mit ihr verbotenen Umgang gehabt, 
oder nur um die Sache gewußt hatten, denen er, 
dann bald andere, ohne einen Unterſchied zwiſchen 
Schuldigen und Unfchuldigen zu machen, folgen 
ließ. Im blutigen Kampfe mit einem fo ruftigen 
Verfechter, ald Marimin war, metteifernd, uberz 
traf er ihn auch in der Kunſt, den Adel zu ent; 
nerven. Ueberhaupt waren feine Mufter jener 
alte Bufirigund Antaͤus; und umein Pha⸗ 
laris zu feyn, fehlte ibm nichts weiter, als 
der Agrigentiniſche Stier. 


Ff 4 Unter 


*) Wenn dies etwas 


tavtologiſch lautet, ſo kann 
ich nichts dafür, und viel: 
leicht Amımian felbft nicht, 
‚dem die Aoſchreiber das 
tumidus aufgebürder ba: 
ben. Obne Zweifel hat Am— 
mian, fo wie B. 15. K. 7. 


erectus und timidus ein: 
ander auch hier entgegen 
gefegt, mas fih aus dem 
doppelten nec- nec du et: 
geben ſcheint. Alfv meines 


. Meinung nad beſſer: mee 


der ſtolz noch — Kriechet. 
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Unter andern traurigen Begebenheiten dieſer 
Zeit verdient auch dieſe bemerkt zu werden, daß 
eine Dame, Heſych ia, die man wegen eines 
vorgehabten Vergehens einem Rathsdiener zu 
gefaͤuglicher Verwahrung ins Haus gegeben hatte, 

aus Furcht eines graufamen Todes ſich auf ihr 
Kopftiſſen legte, und mit feſt geſchloſſenem Munz 
De und Naſe ſich den Athem ſelbſt entzog. 

‚Ein anderes nicht weniger ſchreckhaftes Erz 
eigniß war diefeg: zwey Genatoreu, Eumez 
nius und Ubienug, bereits unter Maximin 
wegen verbotenen Umganges mit einer vornehmen 
Dame Fuſiana' beruͤchtigt, batten fich nad 
Victorins Tode, der fie, fo lange er lebte, ſchuͤzte, 
aus Furcht vor Simplicius, der feinem Vorgaͤn⸗ 
ger an Drohungen und Grauſamkeiten nichtinachz 
fiehen zu wollen fchien, ſich verborgen gehalten. 
Nachdem hierauf Sufiana überwiefen war, wur⸗ 
den.fie als Mitſchuldige öffentlich vorgeladen , 
perbargen fi aber nur defto forgfältiger , und 
Abien hielt fich lange in Anepfiend Haufe auf, 
ohne daß jemand es wußte. Wenn unermartete 
Vorfälle gar oft das Leiden der Unglüdlichen er; 
böhen, fo war eg auch hier der Sul. Apaus 
dulus, ein Sklav Anepfiend, aufgebracht über 
die Schläge, die feine Frau von ihrer Gebieterinn 
befommen hatte, ging bey Nacht zum Gimpli 
cius hin „ und verrieth beyde, worauf daun ſo⸗ 
gleich einige Rathsdiener abgefandt wurden, fie 
in Berhaftzu nehmen. Abien ward, was vich 
leicht nur Vermuthung war, eines ſtrafbaren 

Um— 
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Umganges mit Anepfien beſchuldigt, und hinge— 
richtet. Anepfia, in der Hoffnung, bey Vers 
zoͤgerung der Strafe fich vielleicht dag Leben retz 
ten zu koͤnnen, betheuerte, daß fie durch fchänd; 
lihe Nanfe hintergangen, in Xginatiug 
Haufe ihre weibliche Ehre verlohren habe. Sims 
plicius berichtete .dicß ungefäumt =) an den Kai— 
fer, und Maximin, der fih noch immer am Hofe 
befand, aus der oben angegebenen Urfache dem 
Aginatiys nech-immer feinen Haß nachtrug, und 
feinen Groll mit feiner jest größern Macht gleiz 
den Echritt halten lich. hielt beym Kaifer um 
ein Reſcript zu Hinrichtung des Mannes an, 
melches ein eben fo zudringlicher als mächtiger 
Mann gar leicht erhielt. Weil er fich aber doch 
zu ſehr verhaßt zu machen glaubte, wenn fein 
- ehemaliger Beyfißer und Freund Einipliciug eis 
nem Patricier das Todesurtheil fpräche, fo behielt 
er den faiferlichen Befehl noch einige Zeit zurück, 
um vielleicht durch einen andern zuverläffigen 
und rüftigen Mann feinen graufamen Plan aus 
führen zu laſſen. Gleich und gleich geſellt fich 

 $fs gern: 


*) Mugitus ad prinel- 
pem retulit, giebt Eeinen 
Sinn. Valeſius ſchlaͤgt 
ocyus vor — dem Sinne 
nach ſehr gut. Gronov 
minutius, 
a ich gut. Erneſti ſchien 
mir das richtigere Wort 


getroffen zu haben: Mugi- | 


bearkleiin — 


natus (aus Cicero’s Brie⸗ 
fen anAlticus B. 16. Br.12.) 
welches zaudern bedeu— 
tet. Doch habe ich mir die 


Frepheit genommen, noch 


haut dazu zu denken, wel: 
ches wegen des voritehenden 
ſunt leicht herausgefallen 
ſeyn kann. 
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gern: und fo fand fih dann bald ein tolffühner 
Gallier, Doryphorian, der die Sache gar bald 
abzuthun verfprah. Marımin verfchaffte ihm 
die Stelle eines Vicars, gab ihm des Kaiferg des 
ftallungebriefund jenes Nefeript mit, und infirus 
irte den wilden, aber in dergleichen Dingen noch 
unerfahrnen Mann, wie er fo bald alg möglich, 
ohne Widerſtand zu finden, den Aginatius aus 
den Wege räumen fönnte, ehe er etwa ben länz 
gerer Verzögerung zu entrinnen Gelegenheit fans 
de, Doryphorianeilte alfo, erhaltenem Befehle 
gemäß, fchleunig nad) Kom hin, und ließ eg 
das erfte Gefchäft feines Amtes feyn, einen Weg 
zu finden, wie er einen Senator von edlem Ges. 
ſchleche ohne Zuthun eines andern auß der Welt 
ſchaſfen koͤnnte. Auf die Nachricht, dag man 
ihn aufgefunden, und auf einem feiner Landgüter 
in Qerwahrung habe, machte er feinen Plan fo, 
daß erin eigener Perfon hingehen, erft den Mann 
ald Hauptfchuldigen, und dann auch Anepfien 
bey Mitternacht vernehmen wollte, einer Zeit, 
die an fich fchon für die Menfchen etwas Schau; 
erlihes und Niederfchlagendes hat, fie unter 
andern auch Ajar beym Homer *) bemeifet, der 
lieber am Tage zu fterben, ulg bey den Schrecken 
der Nacht feinen Tod doppelt zu fühlen wuͤnſcht. 
Der [handliche Richter, oder vielmehr der fehands 
lie Straßenräuber, nur darauf bedacht, Mari: . 
minen fein DVerfprechen zu halten, überfchritt 

ſogat 


Jliade B. 17. V. 645 bis 647. 
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fogar feine Befehle, ließ den Aginaz vor fich 
bringen, und dann eine ganze Schaar Henfer 
ins Zımmer treten, die unter fürchterlichem Ket⸗ 
tengeflirr die von langem Kummer ohnedem abs 
gezehrten Sklaven bis zum Tode martern muß? 
ten, um wider ihren Herrn auszuſagen — ein 
Berfahren, das in bloßen Stuprationsfällen 
durch fanftere Geſetze verboten wor *). Und kaum 
hatte die hoͤchſte Marter einer faſt ſterbenden 
Sklaviun nur ein entferntes Geſtaͤnduiß abge— 
preßt, als er, ohne die Glaubwuͤrdigkeit der 
Ausſage gehörig zu unterſuchen, dent Aginaz ſo⸗ 
gleich das Todesurtheil ſprach, ihn auf der 
Stelle, ſo laut er auch an den Kaiſer appellirte, 
zum Tode hinſchleppen ließ, und ihm Anepſien 
zur Geſellſchafterinn im Tode gab. 
Dies waren die traurigen Auftritte, die 
Maximinerſt, fo lange er in Rom war, und dann 
abweſend durch ſeine Kreaturen von der Ferne 
aus veranlaßte, und dem unſterblichen dom zahl: 
loſe Thränen abdrang. Doch die leiten Fluͤche 
der Ermordeten gingen gar bald in Erfüllung: 
denn, wie wir am gehörigen Dete erzählen merz 
den), Marimin ward unter Öratian ſeines un— 
erträglichen Uebermuthes wegen mit dem Schwerdt 
hingerichtet, Simplicius in Illyricum ermordet, 
und 
*) Nur in puncto inceftud *xx) Diefe Nachricht fin: 
Durfre-man eine Ausfage der ſich meiterhin nicht, 
der Sklaven gegen ihre obgleih der Mann ©. 29, 
eigenen Herren duch die 8.3.6. wieder vorkommt, 
peinlihe Frage erzwingen. Seine Hinrichtung gehört 
ae "7 € aber ins Jahr 376. Valeitus, 
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und Doryphorian als Miſſethaͤter vom Fuͤrſten in 
den Tullianiſchen Kerker geworfen, aus dem er 
ihn zwar auf Rath der Faiferlichen Mutter herauss 
führen, aber auf dem Hinwege zu den Geinigen 
unter vielen Martern binrichten ließ. Dies mar 
ohngefaͤhr die damalige Lage Roms — von der 
ich nun. wieder zu meiner Gefchichte einlenfe. 


Rap. 2 
. 


n. C. G. — beſchaͤftigte ſich in⸗ 
deſſen mit eben ſo wichtigen als nuͤtzlichen Planen, 
ficyerte die Ufer. des Rheines von Raͤtien an bis 
sur Meerenge am Dcean durch ftarfe Damme, 
ließ überall Kaftelle und Schangen und Thürme, 
in geringen Entfernungen von einander, an ſchick—⸗ 
lichen Drten durd) ganz Sallien Hin, auch fogar 
über dem Fluſſe einige Werfe, ganz nahe an den 
feindlichen Örsuzen anlegen. Unter andern fand 
er, daß eine dergleichen zu betrachtlicher Höhe aufs 
geführte und ſichere Schange , die er von Grund 
aus hatte neu anlegen laffen, durch den gemaltis 
gen Strom des daran hingehenden Fluſſes Nicer 
(Heder)nad und nach unterwafchen werden fönne, 
fiel aljp darauf, den Fluß in ein anderes Bett zu 
leiten, zog dabei) des Waſſerbaues Verſtaͤndige 
‚zu Natd. und griff danıı mit einem beträchtlichen 
Theile ſemer Soldaten ein Werk an, dag in der 
hat nicht geringe Schwierigfeiten hatte, Meh⸗ 
rere Tage hatte man Ninnen aus eichenen Stäms 
men auszubölen sugebracht, undfic dann in dag 
kuͤnftige Flußbette gelegt: und ob man ihnen gleich 

| ‚mebr 


1 
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mehr ats einmal durch eingefchlagene ftarfe Pfaͤhle 
Haltung zu geben ſuchte, fo verfchoben ſi fie fich 
doch immer durch die Flut, oder der wirbelnde 
Strom wuͤhlte fie aus dem Grunde, daß mar 
Lange feinen Zufammenhang unter ihnen erhalten 


fonnte. 


Doc) der Eifer des Kaiſers, und dergufe 


Wille des unermüdeten Soldaten, der bey der Arz 


beit oft bis an das Kinn im Wafjer fand, befiegte / 


alle Schwierigkeiten und nur mit Lebensgefahr 
einiger wenigen brachte man es endlich fo weit, 
daß dag ganze Werk vor alem Schaden des mild 
andrängenden Stromes gefichert‘, noch jegt in 


voller Feſtigkeit da ſteht. 


4 


| Noch voll großer Freude uͤber Beendi igung 
diefeg Werkes „308 er die der Jahreszeit wegen 
zerſtreut gelegenen Truppen wieder zuſammen, *) 
ließ ſich überhaupt das Wohl des Staates, wie 
es dem Fürften gebührte angelegen feyn, und 
glaubte feinen entworfenen Plan glücklich zu volls 
enden, wenn er auch jenfeit des Rheines auf 


*) Ich habe die bh 
fo gelaſſen, wie ich fie fand, 
und ich denfe doch wenig: 
ſtens Valois Srage: ob wobl 
dilapfos conducens einen 
Sinn gebe? dur meine 
Veberfegung beantmorter zu 
baben. Blos dilabi iſt in 
etwas ungewöhnlicher Te: 
deutung gebraucht, denn 
conducerfe hat ja den an: 
gegebenen Sinn fehr oft, 


x 


ſtoͤhre. 


‚dem 


und Ammian febien mie 
nicht mehr und nicht we— 
niger agen zu wollen, als 
Kacituz Hiſt. 4, TI "Cos» 
pias difperfas conduxit, 
Auch alaube ich, daß meine 
Dollmerihung den Zufaın: 
menhang wenigſten⸗ nicht 
Uebrigens geſtehe 
ich gern ,daß die Lesart 
der Koͤniglichen und Coll⸗ 
bertiniſchen Handſchriften 

auf 


‘ 
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bem Berge Pirus, *) der auffeindlichem Gebicte 
lag, eine Schanze in der Eil aufmerfen ließe. 
Weil Gefchmwindigfeit bey der Unternehmung das 
Hefte thun mußte, m) ließ er durch Syagrins, 
damals Notar, nachher Präfect und Conſul, 
dem Feldherrn Arator den Befehl zukommen, 
bey völliger Ruhe und Gicherheit von Seiten det 
Feinde ohne Verzug fi) an dad Werk zu machen. 
Arator ging ſogleich mit dem Notar uͤber den 
Fluß, und brauchte die mitgenommenen Soldaten 
zu Aufgrabung des Grundes, als Hermoge— 
nes, ihn abzuloͤſen ankam. Zu gleicher Zeit 
erſchienen aber auch einige Alamannifche Magna 
ten, deren Söhne ſich nach dem legten Friedens: 
ſchluſſe zum Untetpfand dauerhafter Treue als 
Geißeln bey ung befanden, und baten fußfällig, 
die Römer, die von je her gerade durch ihre um 
verletzliche Redlichkeit ihren Staat auf den höch 
fen Grad des Gluͤckes gebracht hätten , möchten 
doch nicht fo ganz ſorglos fih von einem vers 
derblichen Irrthum verleiten laffen,, die mitihnen 
befiehenden Verträge zuuntertreten, und ein Wert 
zu beginnen, dagunter ihrer Wuͤrde ware Weil 
fie Diefe und andere Vorftelungen ganz unwirk— 
fam, und ſich faum angehört fahen, noch weniger 
eine 


auf einen ganz Andern . trudium, ut offer prin⸗ 
Sinn leitet: aber wer derr cipis congruebat ? — — 
mag das Raͤthſel zu loͤſen: Dayusfam,non Oedipus! 
Pro anımiı et temporis *) S Not * * 
tudila conducens reip. ga PEST 


Balentinian, Balens, Gratian. 3.369. 463 


«ine befriedigende Antwort zu erhalten hoffen 
durften, fo blieb ihnen nichts übrig, als dag 
Schickſal, ihre Söhne zu beweinen, und zu den 
Ihrigen zurückzufehren. Aber Faum waren fie fort, 
als ein feindlicher Trupp, der wahrfcheinlich nur 
‚die von den Gefandten zurücgebrachte Antwort 
erwartet hatte, hinter eınem nahen Hügel herz 
vorbrach, über unfere nur halb gerüfteten, und 
mit Wegraumung der ausgegrabenen Erde 
befchäftigeen Soldaten mit gezogenem Saͤbel 
berfiel, und nebſt den zweyen Generalen bis auf 
den legten Mann niederhieb. Syagrius war der 
“einzige, der zu entrinnen Gelegenheit fand, und 
die Nachricht davon nach Hofe bringen fonntez _ 
aber vom Kaifer fogleich in der erften Hige feined 
Amtes entfegt, Fehrte der Mann zu den GSeinigen 
zurüc, ohne ein fo hartes Urtheil durch etwas 
anders verdient zu haben, als weil er fich nicht 
auch hatte niedermachen laffen. 

Andeflen nahmen free Straßenräuber in 
Gallien immer mehr überhand,; machten der 
Ungluͤcklichen viele, legten ſich vorzügkch an die ' 
befuchteften Heerftraßen, und mas ihre Naubbes 
gierde reiste, war unmiederbringlich verloren. 
Unter mehrern andern, die auf diefe Weife ums 
Leben Famen, ward auh Conftantian, ein 
Hofftallmeifter , Valentinians Schwager und 
leiblicher Bruder des Cerealis und der Juſti⸗ 
na heimlich von ihnen aufgefangen, und bald . 
hernach umgebracht. 


Und 


* 
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Und — als wollten die Furien im ganzen 
doͤmiſchen Neiche alles zu dergleichen Verheerun⸗ 
* aufreizen, ſo ſchweiften auch im entfernten 
Auslande als wilde Räuber di Mar atokupre⸗ 
ner umher, Bewohner eines kleinen Ortes in 
Syrien bey Apamen, eben fo zahlreich, als aus⸗ 
gelernt auf diebiſche Ränfe, und befonderg deßs 
halb gefuͤrchtet, weil fie als verkleidete Kaufleute 
oder u When umberfchlichen, und reiche 
Häufer, Landguͤter und Kleine Städte überfielen. 
Niemand £sunte behutſam genug feyn, ſich vor 
ihren Ueberfaͤllen zu ſichern, meil ite nicht immer 
auf beſtimmten Raub ausgingen, oder auf ihren 
Streifzuͤgen einen gewiſſen Strich hielten, ſon— 
dern bald in der Noaͤhe, bald in weiter Entfer— 
nung immer der Witterung des nächfien Raubes 
nachgingen, — mit einer Geſchwindigkeit, die 
qußer ihnen auch die Sachſen vor allen andern 
Feinden fo gefährlich macht. Go viel fi von 
Diefer verfchwornen Rotte, eben fo gierig auf 
Menſchenblut ald auf Beute, Beyſpiele erzählen 
liegen, daß fie nicht nur unsähliche Menfchen 
um ihr Vermögen brachten, fondern auch), von 
wahrer Raſerey befeelt, die graglichften Mord— 
thaten begingen: fo will ich doc), um nicht bey 
dergleichen Begebenheiten zu fehr ind Kleine su 
gehen, und dadurch die wichtigern zuruͤckzuſetzen, 
nur noch von Einem ihrer liſtig ausgedachten 
mörberifchen Plane Nachricht geben. Ein Truyp 
diefer Frevler Fam unter Anfuhrung eines vorz 
geblichen DEITE Rechnungs- oder andern 
| Staats⸗ 
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Staatsbeamten bey finfterer Nacht in einer Stadt 
an, zog unter Vortritt eines graͤßlich laͤrmenden 
Herolds nach dem praͤchtigen Hauſe eines vor— 
nehmen Buͤrgers hin, beſetzte es mit bewehrter 
Mannſchaft, gab vor, des Mannes Vermoͤgen 
ſey auf kaiſerlichen Befehl eingezogen, und ſeine 
Hinrichtung ihnen anbefohlen, raͤumten dann 
alle Koſtbarkeiten des Hauſes aus, machten ; 
weil die Hausbedienten vor ploͤtzlichem Schrecken 
ganz betaͤubt ihren Herrn nicht ſchuͤtzen konnten, 
ihn und andere nieder, und zogen dann noch 
vor Tage eiligſt wieder ab. Weil ſie endlich, 


obgleich durch fremdes Gut zur Gnuͤge bereichert, 


dennoch einmal an die Suͤßigkeit des Raubens 
gewoͤhnt, keine Gelegenheit, Beute zu machen, 
ungenuͤtzt ließen, ſo ward ihnen endlich durch 
ein Korps regulaͤrer kaiſerlicher Truppen das 


Handwerk gelegt, und nicht nur die Erwachſenen 
insgeſamt niedergemadht, fondern auch ihre Kin⸗ 


der,. um nicht nad) dem Beyſpiele ihrer Väter 


beranzumachfen, hingemordet, auch ihre, auf, 


unglüdlicher Leute Koften prächtig erbauten Haus 
fer niedergeriffen. Doch genug von diefen Leuten, 


deren Befchichte ich doch einigermaßen im Zus: 


ſammenhange erzählen: mußte, 


Rap, a 


P 


Ey heod os, ſchon laͤngſt als Feldherr beruͤhmt, 


- 


309 von neuen Heldenmuthe belchbt, von Aus. 


gufta, ehemals Lundinium, mit einem augs 
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erlefenen Korps rüftiger Krieger aus, um dem 
verheerten oder durch feindliche Einfälle beunrus 
bigten Britannien aufjuhelfen. Ueberall befegte 
er die zu feindlichen Weberfällen gelegenften Drte, 
und nie befahl er dem gemeinen Soldaten etwaß, 
worin er ihm nicht mit dem thätigften Eifer vor; 
ging. Durch eine fo glückliche Vereinigung der 
Pflichten des gemeinen Kriegers mit den Einſich⸗ 
ten des £reflihen Seldherrn ward es ihm leicht, 
mehrere wilde Völfer zurückzutreiben , die bisher 
vor Uebermuth, bey dem fie feinen Widerftand 
fanden, Römer Aänzugreifen fich erfrecht hatten; 
ſtellte Städte und Kaftelle wieder her; und je traus 
riger die Ruinen waren, in denen er fie fand; 
defto mehr fuchte er ihnen durch Feftigfeit aufdie 
Zufunft lange Ruhe zu ſichern. 

Noch war er im thätigften Eifer über diefen 
Gefchäften begriffen, als er einer andern Frevel⸗ 
that entgegen arbeiten mußte, die fehr gefährlich 
hatte werden fönnen, wenn mänfie nicht in ihrem 
erften Keime zerftört hätte, Ein gewiffer Bas 
lentin, ein Mann von hohem Geifte, Mariming; 
des blutdürftigen Vifares, dann (prätorifchen) 
Praͤfects Schwager, mar eines fchweren Verbre; 
chend wegen aus Balerien, einem Diftricte 
Pannoniens nah Britannien verwiefen worden; 
fing aber bald, als unruhiger Kopf; mit der Wuth 
eines reißenden Thieres gefährliche Neuerungen 
an, und erlaubte fi) Brutalitäten gegen Theo 
dog, an dem er bey feinen fehändlichen Entwuͤr⸗ 
fen den — TIER. zu finden befürchten 

mußte⸗ 


J 
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mußte. Dies hielt ihn dennoch nicht ab, inge— 
beim und öffentlich nähere Gelegenheit zu Aug: 
- führung feines Planes zu fuchen, und fein unbe 
graͤnzter Ehrgeiz verleitete ihn endlich , andere 
Verwieſene oder auch Soldaten durch Belohnuns 
gen, fo gut er fie feinen gegentdartigen Umſtaͤn⸗ 
den nach ihnen vorzufpiegeln vermochte, zur Ems 
pörung aufzureisen. Schon war der angelegte 
Plan feiner Ausführung nahe, als Theodog von 
den angeftellten Kundſchaftern benachrichtigt, mit 
dem Muthe; der jede feiner Unternehmungen bes 
lebte, und mit der Seftigkeit der Seele, bie ohne 
Furcht Nahe am Fresler nimmt , den Valentin 
zwar, nebſt wenigen andern feiner verttauteften 
Genoffen dem Feldherrn Dulcitiug, uber 
Hab, um die Todesftrafe An ihnen vollziehen 
zu laſſen: aber die große Einſicht dee Feldherrn, 
die ihn über alle Heerfuͤhrer ſeinet Zeit hinweg—⸗ 
ſetzte, vieth ihm, in Hinfiht auf die Zufunft, 
die Unterfuchung über die übrigen Theilnehmer 
der Verſchwoͤrung hiederzufchlagen ; um nicht 
durch Hinrichtung mehrerer die kaum beygelegten 
Unruhen in der Provinz wieder aufleben zu laſſen. 

Bor inneren Feinden voͤllig Hefichert ‚wandte 
er nun feine ganze Sorgfalt auf die noͤthigen 
Einrichtungen, ber verfällenen Provinz Wieder 
aufzuhelfen, und durch das allgemein anerfannte 
Hünftige Vorurtheil unterſtuͤtzt, daß ihm das 
wohlwollende Glüd noch kein Unternehmen habe 
mißlingen laſſen, ftellte er nicht nur, wie id) vor⸗ 
ber erzählte, die verfällenen Städte und Käffelle 

— 693 wie⸗ 
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mieder her , fondern ficherte auch die Graͤnzen 
durch Seldwachen und Kordons. Und fo vers. 
einigte er eine in Keindes Hände gerathene Pro’ 
vinz wieder mit dem Nömifchen Reiche, und feßte 
fie in einen fo guten Zufland, daß man ihm als 
Wiederherſteller *) e8 zu danfen hatte, daß fie 
wieder in die Hände ihres rechtmäßigen Beſitzers 
fam, und der Kaifer eine Art von Triumph das 
durch über fie hielt, daß er fie nah ſich Valen⸗ 
tia benannte. Bi 

Die Areaner, ?*) eine ſchon vonalten Zeiten 
her angeftellte Art Leute, von denen ich in der 
Geſchichte des Kaiſers Conſtans bereits einige 
Nachricht gegeben habe, ſchaffte er ab, weil fie 
nad) und nach pflichtvergefien, offenbar uͤberwie⸗ 
fen werden konnten, durch Annahme von Gr 
ſchenken, oder doch gemachte Hoffnung derfelben 
ſich hatten verleiten laſſen, unſere Unternehmun— 


* 


*) Eo referente. 
Valeſius erklärt dies fo: 
er trug darauf an, daß 
die wieder eroberte Pros 
vinz einen eigenen Statt: 
halter bekaͤme, und nad) 
dem Kaiſer benannt wurde. 
**) Ob diefes Wort wohl 
Acht fenn mag ? — FFaſt 
sweifie ih, zumal, da uber: 
. haupt bier int Texte eine 
fleine Luͤcke iſt. Weder in 
einer Note, noch im Then: 
dof. Eoder, noch in.der 
Notitia Imperii finde Ich 
ein folches Wort. Nach 


gen 


Ammians Befchreibung ib: 
res Geſchaͤftes fiheinen es 
Leute geweſen zu feyn, die 
anfangs Frumentarii, — 
Veredarii, nachher Agen- 
tes in rebus — Curiofi 
hießen. S. Saumaife über 
Spartians Hadrian K. rı. 
©.103.. Vielleicht, dachte 
id), hat Ynımian Angariani 
(einerley mit Veredarii) 
gefchrieben, aber zum Uns 
aid finde ich auch, dieſes 
Wort nirgends, wohl aber 
Angari beym Heiycius.. 


⸗⸗ 
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gen mehr als einmal an die Feinde verrathen zu 
haben , obgleich ihre Pflicht vielmehr darin ber 
ftand, daß fie hin und wieder in den Provinzen, 
oft in entfernte Gegenden hinreifen mußten, um 
von unruhigen Bewegungen der benachbarten 
‚Nationen unfern Zeldherren fogleih Nachricht 
zu geben. 

So hatte Theodos diele und andere ahnz 
liche Einrichtungen mit dem bewäbhrteften Erfolge 
getroffen, als er, an den Hof entboten,, wie 
Surius Camill, oder Papiriug Eurfor 
mit dem Ruhme des Siegers und des Metterg, 
und unter lautem Jubel der durch ihn glücklichen 
Einwohner die Provinz verließ. Liebevoll bez 
gleitere man ihn bis zur Meerenge, ein fanfter 
Wind brachte ihn an dag jenfeitige Ufer, bey 
‚feiner Ankunft am Hofe ward er mit großen 
Sreuden und. Lobfprüden empfangen , und an 
Valens Zovinus Stelle zum Feldherrn der 


Reiterey ernannt, 
Rap. 4 


$ uch die Menge ausmärtiger Begebenheiten 
lange von Erzahlung der Borfallenheiten in Rom 
felbft abgehalten, kehre ich zu derſelben zurück, 
und beginne von Olybrius Präfectur, *) die 
fehr ruhig und fanft hinfloß: denn Olybriug war 
j \ ‚ S®g3 ein 

*) Olybrius war Stade: von Ammian angegebenen 
präfect in den Jahren 368. Nachfolger Ampelius 
369 und 370. nad) Corſini, ©. 248. nachzuſehen bitte, 
den ib auch uber deſſen 

4 . | 
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ein umerfchütterlichee Menfchenfreund, faſt bis 
zur Aengſtlichkeit behutſam, ſich Fein Wort oder 
That zu erlauben, dag man für Harte nehmen 
fönnte, ein Mann, der als firenger Verfolger 
jeder Schifane auch die Bevortheilungen der, 
kaiſerlichen Sutradeneinnehmer auf alle Weife 
einfohränfte, Recht vom Unrecht mit voller Uns 
parteilichfeit fchied , und feinen Untergebenen 
fein Uebergewicht fühlen ließ. So lobenswuͤr⸗ 
dige Kigenfchaften verdunfelte ein Fehler, ber 
zwar feinen fchädlichen Einfluß auf den Staat: 
hatte, aber doch immer für einen Mann von fo. 
hoher Würde eine Makel blieb — fein Hang zum 
Luxus namlich, der ihn faft fein ganzes vorher 
gegangenes Leben von einem Schaufpielhaufe zu 
dem andern, und zu Liebenshändeln frieb, bey 
denen er fich doc) immer: fo gut nahm, daß ihm 
die Gefege nicht beykommen Fonnten. 

Nach ihm ward Stadtpräfect Ampeliuß, 
auch nicht8 weniger als Zeind von Vergnüguns 
gen, ein Antiochener von Geburt, vorher Hof 
marfchall, dann zweymal Proconful, und ſpaͤt 
nachher endlich zur Präfectur in Rom erhoben, 
ein im Ganzen treflicher Mann, der bazugemacht 
zu feyn ſchien, fich die Liebe des Volks zu erwer— 
ben , nurdaß er zuweilen Doch zu ftreng war, oder 
in feinen guten Einrichtungen nicht Beharrlich⸗ 
keit genug bewies. In der That haͤtte er, wo 
nicht ganz, doch einigermaßen dem Praſſen und 
dem Aufliegen der Bürger in liederlichen Gaſt-— 
häufern fieuern Fönnen, wenn er nicht durch — 

J— | ie. 198 
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tiges Nachgeben fich felbft um daurenden Ruhm 
gebracht hätte. Er hatte nämlich verordnet, daf 
fein Weinhaus vor der vierten Tagesftunde geöffs 
netwerden, daß der gemeine Bürger fein warmes 
Getränfnehmen, die Gafthalter vor einer beftimms 
ten Tageszeit Fein gekochtes Fleich auftifchen *), 
und Fein ehrbarer Mann fich mit Fauendem Munde 
aufder Straße feben Iaffen follte. Dieje, und 
weit fhändlichere Unordnungen waren durch lange 
Nachſicht zu fo zügellofen Ausfhmeifungen gedies 
ben, daß felbfi ein Epimenideg von Kreta, 
wenn er, wiedie Fabel ihn fehon einmal von den. 
Todten erwecte, zum zweytenmale auf die Oberz 
welt zurüchgefehrt ware, Rom von feinen Laſtern, 
die bey vielen Bürgern zu unbeilbarer Verdorben⸗ 
heit ausſchlugen, zu fänbern allein nicht vermoͤ⸗ 
gend gemefen feyn würde. er 
Sch will doch, mie ich es ſchon einigemal: 
gelegentlich gethban habe, **) Noms damalige 
Eitten in eine flüchtige Abſchweifung zuſam⸗ 
menfaflen, und zuerft die des Adeld, dann bie 
des Poͤbels ſchildern. 
Einige waͤhnen ſich durch berühmte Vor⸗ 
namen einen Glanz zu geben, und bruͤſten ſich 
gewaltig, wenn fie ſich Reburrer, Fabus 
nier, Pagonier, Gerionen, Dalier, 
Tarracier, Perraſier, nennen, oder andere 
dergleichen ſonore Namen vorgeblicher Ahnherren 
Gg 4 ihren 
*) Dergleihen Geſetze B. 60.8.6.) und andere 


hatte fhon Kaifer Claudius nad ihn. 
. gegeben. (S. Dio Caſſius **) Befonders B.14. K. 6. 


N 
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ihren gewöhnlichen Namen vorfegen Fönnen. — 
Einige prunfen in feidenem Gewand einher, und 
haben, als wuͤrden fie zum Tode hingeführt, 
oder Cum feine üble Vorbedeufung zu veranz: 
laſſen), als führten fie den Nachtrupp einer Ars 
nee, ganze Schaaren kärmender Sclaven um 
ſich. Wenn diefe Herren, jeder wentgftens von 
fünfsig Bedienten begleitet, in, die gewoͤlbten 
Baͤder eintreten, fo fprechen fie in, fo hohem Ton, 
dag man, wenn man fonft Luft hätte, fich faſt 
fürchten moͤchte: aber fobald etwa eine unbe> 
fannte Sclavin, odereine Venus Volgivaga eines 
Landftädfchend, oder eine alte ausgediente Vettel | 
eintritt, dann drängt fi) einer por den andern 
ber, um dem neuen Gefihte Hof zu machen, 
und ihr fo empärende Schmeicheleyen zu fagen, 
als nur immer die Parther ihrer Semiramis, 
Aegypten feinen Kleovatren, Artemiſien 
die Karier, oder die Palmpyrenertbdrer Ze— 
nobia fagen konnten. Uno folhe Schändlichz 
feiten koͤnnen ſich Manner erlauben, zu deren 
Urväter Zeiten ein Senator fhon dann ſich des 
Cenſors Vermeig zuzog, werner, weile einmal 
damals wider den Anſtand lief, in Gegenmart 
der gemeinfchaftlichen Tochter die Gattin Füßte. 
Andere find fo ftolg, daß fie bey gebotener 
Umarmung den Kopf wie drohende Gtiere feitz 
waͤrts beugen, und ihren Schmeichlern nur das 
Knie oder die Hand zu Füffen reichen — dies, 
meinen fie, ware fehon eine Ehre, die der gerinz 
gere für hohes Gluͤck zu nehmen haͤtte, und einem | 
Sm | 
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Sremden, dem fie vielleicht doc) eine Verbind— 
lichfeit haben, ermeife man mehr AS zu viel 
Höflichkeit, wenn man -fih in hoben Gnaden 
gegen ihn zu den Fragen herablaffe, melches 
warme Bad, welchen Sefundbrunnen er brauche, 
oder bey mem er im Haufe wohne. 

Bey dem allen dürfen die fleifen Herren 
mit der verdienftvollen Miene nur vom weiten 
hören, daß ein. fremdes Pferd oder ein fremder 
MWettfahrer in Nom ankommen werde, fo ffürzen 
fie auß der Gejellichaft fort und fpahen und for; 
feben, fo wie ihre Urpäter erwartungspollnadh 
Caſtor und Pollux binblickten, die ehemalg alg 
Verkuͤnder erhaltener Siege alles mit Freude ers 
fullten. 

Und — in ihren Häufern giebt e8 Schaaren 
von müßigen Schmägern,, die nicht Schmeiches 
leyen genug erfinnen Fönnen, dem vielbedeuten; 
den Manne bey jedem Worte zu applaudiren, 
wahre Öegenbilder zu jenen Parafiten in den Luſt⸗ 
fpielen der Alten. Denn fo wie diefe einem groß« 
‚Sprechenden Officer das Gehirn noch mehr ver; 
(hoben, wenn fie eroberte Städte, und gewons 
nene Schlachten, und erfchlagene Seinde zu Tau⸗ 
fenden auf feine Nechnung fchrieben, und ihn 
den Heroen der Vormwelt gleich ſetzten; fo be 
wundern hungrige Schmarozer der neuern Zeıt 
die Neihen der Saͤulengaͤnge, ihre hoch in der 
£uft fiehenden Kapitäle, oder mit blendendem 
Marmor getäfelte Wände, und flellen ihre glück: 
lichen Befiger zu Göttern din. 3 isweilen bitten 

695 4 fie 
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fie bey der Tafel, Wage und Gewicht bringen gu 
laffen, um die aufgefegten Sifhe, Fluͤgelwerk, 
oder Gicbenfchläfer *) zu wiegen , deren Größe 
ale ganz unerhört zum Edel der Gäfte weitlaͤuf⸗ 
tig ausgeführt wird — eine Scene, die nur 
dadurch noch lächerlicher werden fann, daß um 
die Tafel her wohl noch dreyßig dergleichen Hun— 
gerleider ftchen, die eine fo feltne Merkwuͤrdig⸗ 
feit in ihre Brieftafchen regiftriren, und daß 
ein Profefior fehlte, der eine gelehrte Vorlefung 
darüber hielte. 

Einige flichen wiffenfchaftliche Kenntniffe 
wie Peft:. ewige Müffiggänger fühlen fie nicht 
dag mindefte Beduͤrfniß, ein Buch zur Hand zu 
‚nehmen, es müßte denn höchfteng ein JZauenret- 
oder cin Marius Marimug**) feyn — eine 
Unthäfigfeit, von der ich meiner wenigen Ein: 
ſicht nach Feinen Grund angeben fann. Männer 
von folcher Anmaßung und von fo edler Abfunft 
follten doch eine außgebreitete, Lectuͤre vorzüglich 
lieben, joliten ne erinnern, daß Sokrates 

noch 


4) @rberten unter die 
Delifateſſen der Alten, 
Apicius B. 8. K. 9. und 
wurden in eigenen Behaͤl— 
tern gemäftet. Varro von 
der laͤndlichen Wirthſchaft 
B. 2. K. 15 

**) Bar Stadtpraͤfect 
unter Kaifer Mafrin. Div 
af. B. 78. 8.14. und ale 
Schriftſteller batte er fi) 


ber den Leben der Kaiſer 


eſchaͤftigt. Den Juvenal 


darf ich meine Leſer oder 
Leſerinnen nicht kennen leh— 
ten, ſeitdem er durch feis 
nen neueften Ueberſetzer das 
Gluͤck gemacht bat, auf ie: 
der rechtlichen Toilette Platz 
zu nehmen. Er verdient ee: 
denn in der That hat be: 
fagter Ueberſetzer mehr ge. 
leiftet» als fih von dem 
— Doctor erwarten 
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noch im Kerfer, feines nahen Todes gewiß, einen 
Virtuofen, der ein Lied des Stefihorus zur 
feier fang, .ihn Dies noch auf feine legten Tage 
zu lehren bat, und auf die Frage bes Künftlerg, 

was dies ihm, der morgen fterben müßte, helfen 
fönne, zur Antwort gab: um eine Kenntniß mehr 
in die andere Welt mit hinüber zunehmen. 

Wenige von ihnen flrafen, mie und mo fie 
follten: freylich , wenn ein Sklav das Fruͤhſtuͤck 
um eine Minute zu fpat bringt, dann befommt 
et dreyhundert Schläge; bringt er einen Mens 
ſchen vorfeglih ums Leben, dringt jedermann 
auf feine Beftrafung, dann begnügt fih der. 
Hausherr mit dem polternden Vermeife: „ Was 
„hat der Schandbube, der Schurfe wieder eins 
„mal begonnen ? Ger fich fo etwas mieder uns 
„terfteht, dem foll e8 übel befommen. “ 

Zu unferem jegigen, feinen Tone gehört aud) 
dies, daß ein Sremder, der zu Gafte. gebeten 
wird, weit eher den leiblichen Bruder des Eins 
ladenden umbringen, als die Einladung verbitten 
darf: denn ein Senator würde lieber fein halbes 
Bermögen einbüßen, als einen Mann beym 
Diner fehlen fehen, den er einmal nach hochwei⸗ 
fer Ueberlegung der hohen Ehre, tan Gaft zu 
ſeyn, gewuͤrdigt hat. 

Haben einige eine Reiſe auf ein ——— — 
Landgut gethan, oder bey einer Jagdpartie — 
wenigſtens zugeſehen, oder ſind vom Avernerſee 
auf buntem Kaͤhnchen nach Puteoli oder Cajeta 
gefahren, dann glauben fie Heerzüge wie Alerander: 

der. 
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der Große oder Caͤſar gethan zu haben, zumal bey 
heiffer Jahreszeit. Und menn dann dem goldenen 
Fliegenwedel eine Fliege entgeht, und fih nur auf 
den Zipfel des feidenen Gewandes feßt, oder 
wenn der duͤnnſte Eonnenfirahl durch den vorge 
zogenen Vorhang fällt, dann — jammern fie, 
nicht im Cimmerierlande (im höchfien Norden ) 
gebohren zu feyn. . Wann der Wollüftling aus 
Eilvans Bad, oder Mamaͤens Gefundbrunnen 
koͤmmt, dann ift dag erfie, daß er ſich mit den 
feinften leinenen Tüchern abtrodnen läßt; nun 
wird die Kleiderpreie geöffnet, jedes Gewand 
(denn man führt eine Garderobe mit fi, die 
für ein Dutzend Menfchen hinreihen wurde), . 
‚gegen bie Sonne gehalten, dann einige der beften 
auggefucht, und umgenommen; und wenn end; 
lich die Ringe, die der Leibdiener , um fie nicht 
im Bade naß werden zu laffen, verwahren mußte, 
wieder in ihre abgezirkelte *) Lage gebracht find, 
dann ift der galanfe Mann fertig. 

Kommt einer diefer Herren neuerlich vom 
Hofe oder aus einem Feldzuge **) nach Haufe 
zurück, dann nimmt er den Vorſitz, alle übrige 

\ ; hören 


*) Sch behalte metatis 
bey, und glaube, Die Me: 
tayher it von einem Lager 
bergenommten , ‚bey deſſen 
Abſiechung manjeden Zelte 
feinen beſtimmten Gtand: 
ort anmeifer. Eine Amiga 
nifche Metapher bieibt es 
freylich. 


**) Anſtatt provectibus 


las ich procinctibus, das 
in dieſer Bedeutung bey 
unſerem Schriftſteller ſehr 
oft vorkommt. Sonſt habe 
ich der ganzen verdorbenen 
Stelle nicht zu helfen ges 
mußt, und habe den Stun 
nur .fo angegeben, wie er 
mir aus den einzeln erhal: 
tenen Wortern durchſchien. 
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hoͤren ſchweigend zu, und der einzige Hausvater 
erzaͤhlt — ganz fremde oder blos angenehme Dinge, 
und das wirklich Nuͤtzliche bleibt er gemeiniglich 
ſchuldig. 

Einige von ihnen, die doch nicht eben haus 
fig find , halten es für eine Schande, ſich Aleas 
toren genannt zu hören, lieber wollen fie Teifes 
rarier *) heißen : obgleich Im Grunde zwiſchen beys 
den fein anderer Unterfihied iſt, alg der zwiſchen 
einem Dieb und einem Straßenräuber. Indeſſen 
muß man zu Steuer der Wahrheit gefteben, daß, 
fo lau auch die Freundfchaften in Rom zu feyn 
pflegen, dennoch die Spielfreunde die einzigen 
find, die, als waͤre ihre Verbindung durch rüähms 
lichen Schweis geftiftet, für gefellig gelten koͤn— 
ven, und vielleicht nur zu leidenschaftlich durch 
fefte Bande zufanmengehaiten werden: denn einige 
diefer Klubs find fo ganz Ein Herz und Eine 
Seele, mie jene Gebrüder der Quintilier =), 
Nicht felten ficht man daher einen Mann ganz 
gemeinen Standes, der aber auf alle Kniffe des 
Wuͤrfelſpieles ausgelernt hat, wie ehemals einen 
Porcius Cato, dem der Repuls bey gefuchter 
Praͤtur ganz wider alle Erwartung oder nur Vers 
muthung fam, die Stirne ın ernfie Falten gelegt 

eins 
9 Beyde hier beybehal⸗ als Spieler, und was man 
tene lateiniſche Woͤrter heiſ⸗ ſonſt Komoͤdiantenbande 
fen — Spieler, aber bieß, Das beißt jetzt — 
Woͤrter haben ja au ihre. ER NE | 
Moden. Eo bey uns: **) Lebten unfer Kaiſer 


Chevalier d'Induͤſtrie flinge Commodus, ſ. Div Caſſius 
doch gewiß ganz anders, B. * K. 5- 
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einhergehen, weil man bey einem Schmaufe oder 
anderer Gefellfehaft einem Confular über ihn den 
Rang gegeben hatte. J— 
Andere machen Jagd auf reiche Leute, alt 
und jung, kinderloſe und eheloſe, ſelbſt ſolche, 
die Weib und Kind haben (denn auf dieſen Punkt 
kennt man gar keinen Unterſchied), um ſie durch 
ganz ſonderbare Kunſtgriffe zu Aufſetzung eines 
legten Willens zu überreden. Haben dann dieſe 
durch ein Teftament ihr Vermögen ihnen zu Gun; 
fien vermacht, fo wartet man nicht big fie eines 
natürlichen Todes ſterben *). | 
Hier fieht man einen Mann ganz geringen 
Ranges den Kopf in die Schulter werfen, und 
feine ehemaligen Bekannten nur mit einem Sei—⸗ 
tenblick bechren, daß man meinen follte, es Fame 
ein zweyter Marcus Marcel, als Eroberer von 
Syrakus zurüd: — 
WViele unter ihnen find zwar Atheiſten, und 
getrauen ſich doch nicht auf die Straße, oder an 
die Tafel, oder ins Bad zu gehen, ohne vorher 
im aſtrologiſchen Handbuche aͤngſtlich nachgeſehen 
zu haben, in welcher Conſtellation Merkur ſteht, 
oder welchen Grad des Krebſes der Mond durch⸗ 
laͤuft. — — 
Wenn ein Gläubiger feine Zahlung etwa zu 
dringend verlänget, dann wendet man fich an 
einen frechen Wettfahrer, ber ihn der Zauberey 
‚ befchuldigen muß, und dann kommt der Mann 
| nicht 
-.*) ch bleibe hier einie fein Sinn betausbringen 
len fhuldig: aber ſie Iäßt. Ein Fall, der weiter: 
o verdorben, daß fid bin mehr votkommt. 
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nicht eher log, bis er die Verfchreibung zuruͤckge⸗ 
geben, und noch überdem SKoften gehabt hat. 
Man hat auch wohl den Fall erlebt, daß der 
Gläubiger als Selbftfehuldner in den Schuld; 
thurm gefegt, und nicht eher entlaſſen ward, bis 
er ſich zur Schuld bekannt hatte. 

In einem andern Haufe ſetzt der Mann der 
Frau zu, ein Teſtament zu machen, und ſie — 
ſchmiedet, wie man ini Sprichworte ſagt: Tag 
und Nacht auf eben dem Ambos, fucht ihren 
Mann dagegen zum legten Willen zu überredem: 
Jede Partey läßt einen Rechtsgelehrten Fommen; 
und der eine giebt der Dame im Kabınet, der 
andere dem Gemahl im Speifefadle ganz entgez 
Hengefeßte Einfchläge : und kaum find dieſe abgez 
treten, fo werden Zeichendeuter gerufen, man 
giebt ihnen die Nativität an, fie betrachten die 
innern Theile der DOpferthiere, und der eine fin? 
det ſich berechtigt, mit Prophezeihung hoher 
Wurden und baldiger Todesfälle reicher Damen 
freygebig zu feyn: der andere fieht dag Ableben 
reicher Männer fo nahe; baf män nach feiner 
dedeutenden Miene wohl thate, das Feichens 
geräth zuſammenzuſuchen.*) — — ganz; wie 
Cicero **) ſagt: „Nichts in der Welt hält mar 
„für gut, als was DVortheil bringt, und man 


„behandelt Freunde wie Thiere, die man nur 
„im⸗ 


*) Auch hier folgt wie⸗ andfd rift erwarket. 
‚der eine Stelle; die ihre 9 8 d. Sreundichaft 
Berichtigung _ aus ‚einer len; 
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„immer nad) dem Verhältnf der Nugung liebt, 
„die man von ihnen erwartet. „ 
Wenn Senatoren Geld aufnehmen —— 
dann gehen ſie ganz demuͤthig auf Socken einher, 
wie ein Mikon oder Laches in der alten 
Komoͤdie; aber wenn ſie das Kapital zuruͤckzah— 
len ſollen, dann erheben fie ſich ſtolz auf hohem 
Kothurn, als ſtammten ſie vom Herkules, wie 
Krespon und Temenus ab. 
Doch von den Senatoren mehr als zu viel. Nun 
wollen wer auch die Sitten des bis zur Faulheit 
muͤßigen Poͤbels angeben. 

Auch fie bruͤſten ſich, obgleich zuweilen Bars 
fuͤßler, mit glaͤnzenden Namen der Cimeſſo— 
ren, Statarier, Semikupen, Serapi— 
nen, Cicrmbriker, Gluturinen, Trul— 
len, Lukaniker, Pordaker, Salſulen (*) 
und unzaͤhlichen andern. Ihr ganzes Leben 
bringen ſie beym Wein und Wuͤrfel, in lieder— 
lichen Haͤuſern, in Vergnuͤgungen und Schau— 
fpielen zu: Zempel und Wohnung und Volks— 
verfammilung und höchfter Wunfch ift ihnen, die 
große Rennbahn: auf Märkten, auf Kreuzwe⸗ 
gen, aufGtraßen und in Trinkhaͤuſern fieht man 
fie truppweiſe beyſammen, immer im Gegaͤnk 
mit einander und ewigem Widerſpruch. Maͤnner, 
die auf der Grube gehen, und wegen ihres hohen 
Alters das große Wort fuͤhren, ſchreien und ſetzen, 

als 
ik) Altes uralte Roͤmiſche ſchaft groͤßtentheils ihre 


amen, die, wie gewoͤhn- Beziehung au haben fcheie - 
lich, auf laͤndliche Wirth⸗ nen, — 


“ 


u 


+ 
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als hinge Wohl und Weh des Staats davon ab, 
grauen Kopf und Runzeln der Stirne zum Pfande, 
Daß im nächften Wettrennen der Weetfahrer, den 
fie begunftigen, gewiß der erfte aus den Schrans 
ten ſeyn, und mit nachläfjigem Zügel gefchickt 
um die Ecke der Rennbahn lenken werde. Wie 
aberall, wo der Wurm des Muͤßigganges fich 
einmal fo tief eingefreffen hat, fo auch in Rom: 
kaum bricht der langft erwuͤnſchte Tag eines Wett⸗ 
renneng an, noch erfcheint die Sonne am untern 
-Horigont , wann alle fhon in vollem Rennen, 
ſchneller als die Kampfwagen ſelbſt, hineilen, 
jeder nur ſeinen aͤngſtlichen Wunſch, der ſich mit 
dem Wunſche des andern durchkreuzet, erfuͤllt, 
und den Erfolg eines Tages zu ſehen begierig iſt, 

der ihm mehr als Eine ſchlafioſe Nacht koſtete. 
Erſcheinen ſie vor einem armſeligen Theater, 
dann koͤnnen die Schauſpieler ſicher darauf rech⸗ 
nen, ausgepocht zu werden, wenn ſie ſich nicht 
mit dem Poͤbel fuͤt baares Geld abgefunden ha⸗ 
ben. Laͤßt man die Schauſpieler in Ruhe, ſo 
ſchreibt man auf gut Tauriſch, *) alle Fremden 
(die doch von je her Noms Stuͤtze und Erhalter 
gemefen wären) aus der Stadt zu jagen, und 
das mit fo gräßfichem Larmen und in fo pöbels 
Haften Ausdruͤcken, die gar fehr gegen bie Denk 
art und den Gefchmad des alten Römifchen Bols 
kes 


x) Saft fo viel, als dey opferte, daruͤber darf ich 
und — Eannıbalifd, nur einige Leſer an Iphi⸗ 
Daß man im Tauriſchen geniens und Oreſtes Ges 
Eherſones (Rrim) in alten fFehicte erinnern, ſ. auch 
Zeiten die SremdenDianen B. 22. K. 8. 
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kes abftechen, von dem ung bie Geſchichte mehr 
als ein Beyſpiel der feineren Lebensart und des 
Witzes aufbehalten hat. Jetzt iſt dagegen die 
Sitte aufgekommen, daß man anſtatt des herz⸗ 
‚lichen Applaudirens gedungene Schreier hintre⸗ 
ten laͤßt, die bey allen Arten von oͤffentlichen 
Luftbarfeiten, bey mimiſchen Nachſpielen, bey 
Thierhegen umd Wettrennen und Trauers und 
Eufifpielen, aud) vornehmen und geringen Kampf 
richtern, felbft Damen in einem Athem zuruft: 
Bey dir follte man in die Schule gehen — ohne 
daf ein Menfch weiß, mager da lernen follte. 
Doch bey weitem die häßlichffe Unart unfes 
ferer Bürger ift die, daß fie fih auf die Maſt 
legen, uud von jeder Wifterung eines Bratenges 
ruches angezogen, die Flarftimmigen Weiber vor 
fich ber, ſchon mit Anbruch des Tages auggchen, 
im rauhem Tone ſich brüftender Pfauen die Straf 
fen durchlaufen, dann auf den Zehen vor die 
Küchen hintreten, und an den Singern nagen, 
bis die Schüffeln verfühlen, oder den gierigen 
Blick, ohne fich an den mwidrigen Broden des 
halb rohen Fleifches zu Fehren, auf die Töpfe 
beften, :daß man glauben follte, Demokrit 
oder ein anderer Anatomiker zergliedere ein aufs 
gehauenes Thier, um durch Demonflration des 
inneren Baues die Nachwelt innerliche Kranfpeis 
ten heilen zu lehren. — Doch genug, und mehr 
als dies von der Hauptſtadt, und ich wende mid) 
wieder auf die weit manchfaltigern Vorfallenheis 
Sen in den Provinzen E Ä 
| Rap, 
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— EE dm dritten Conſulat beyder regie— 
renden Kaiſer machte ſich ein Schwarm Sach⸗ 
ſen auf, zog, ohne die Gefahren des Oceans 
ſich irren zu laſſen, mit raſchem Schritt gegen 
die Roͤmiſchen Graͤnzen (Galliens) an, um ihre 
Mordluſt von neuem *) zu ſaͤttigen. Den erſten 
Sturm ihres wuͤtenden Angriffes hielt der in 
jener Gegend kommandirende Unterfeldherr (Co⸗ 
mes) Nannenus auf, ein Mann, der in meh⸗ 
reren Feldzuͤgen gebildet, für einen erfahrnen 
General galt. Jetzt hatte er mit einem Feinde 
zu thun, der feſt entſchloſſen war zu ſiegen 
oder zu ſterben, und der Verluſt einiger Manns 
fhaft, und feine eigene Verwundung, die ihn 
zu den vielen leicht voraus zu fehenden Gefechten 
unfähig zu machen fehien, veranlaßte ihn, den 
Kaifer um weitere Verhaltungsbefchle anzugehen, 
der ihm dann auch die angenehme Antwort zus 
fommen ließ, daß Sever, der Feldherr deg 
Sußvolfes (DB. 27. K. 6.) zu feiner Unterflügs 
sung bereit8 auf Dem Wege fey. Diefer erfchien - 
auch bald mit einer hinlänglichen Armee, und 
nod mar er mit Stellung derjelben bejchäftigr, 
als die Feinde noch vor der Schlacht in folche 

Hh 2 Be⸗ 


*) Sdon zu Diocletiang 
Zeiten hatten ſie aus ihrem 
Lande, dem jetzigen Hol: 


ſtein, und in der Gegend, 


als ruͤſtige Seefahrer die 
Roͤmiſchen Kuͤſten beunru: 


higt. Jetzt ſcheinen ſie, bey 
weiterem Ausdehnen ihrer 
Macht, nah der Schelde 
und dem Rhein zu einen 
Angriff zu Lande gethan 
zu haben. 
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Beſtuͤrzung geriethen, daß ſie, ohne ihr Gluͤck 
durch Waffen entſcheiden zu laſſen, durch den 
Glanz unſerer Fahnen erſchreckt, um Begnadi⸗ 
gung und Frieden baten. Nach genauer Ueber⸗ 
legung hielt man es doch fuͤr rathſamer, ihnen 
einen Waffenſtillſtand zu bewilligen: ſie mußten 
ihrem eigenen Erbieten gemaͤß eine betraͤchtliche 
Zahl zum Krieg tauglicher Maͤnner ſtellen, wor⸗ 
auf fie dann in ihr Land ohne Hinderniß zuruͤck⸗ 
zukehren Erlaubniß erhielten. Mit ſorgenloſer 
Froͤhlichkeit traten ſie ihren Ruͤckzug an: aber 
man hatte von unſerer Seite ein Korps Fußvolk 
in einem entlegenen Thale in Hinterhalt gelegt, 
von welchem aus man fie im Vorbeyziehen bes 
quem überfallen fonnte. Doc der ganze Plan 
flug fehr fehl. Einige der Unfrigen waren bey 
Annäherung der Feinde zu hitig, ließen fich zu zei⸗ 
tig fehen, wurden gar bald entdeckt, und, indem 
fie fich in Reihe und Glied fielen wollten, von dem 
it wilden Geheul andringenden Feinde in die 
Flucht getrieben. Zwar fammelten fie fih vom 
neuen, und augenfcheinlicher Tod zwang fie, 
ihre legte, obgleich ſchwache Kraft aufjubieten, 
aber fie würden bis auf den legten Mann nieder, 
gemacht worden ſeyn, wenn nicht ein Trupp gez 

arnifchter Reiter, Die auf einer andern Geite 
an einem Scheidewege auf den Zug der. Barba; 
ven lauren mußten, auf das gehörte Jammerge—⸗ 
ſchrey eiligft zu Hülfe gefommen wäre. Nun 
ward dag Gefecht hisiger, die Nömer boten von 
beyden Seiten ihre ganze Kraft auf, nahmen 
die 


s 
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die Feinde in die Mitte, und hieben fie unbarm⸗ 
berzig nieder, daß fein einziger in feine Heimath 
zuruͤckkam, oder uur die Hinmordung feiner 
Kameraden überlebte. Ein firenger Beurtheiler 
wird dies vielleicht fchändliche Zreulofigfeit nen⸗ 
nen: aber nach genauerer Ueberlegung wird er 


e8 doch nicht ganz unrecht finden, daf man die 


Gelegenheit nußte, eine Bande. fo ſchaͤdlicher 
Raͤuber in bie, Salle zu locen. 

Sp gluͤcklich nun auch diefe Unternehmung 
ansfiel, fo hatte doch Valentinian noch eine anz 
dere dringende Sorge, die, fo viel aud) Entwürfe 
deshalb Durch feinen Kopf gingen, ihn doch ini; 
mer über dag wirffanifte Mittel in Verlegenheit 
ließen, wie er den hohen Sinn der Alamannen, 
und ihres Koͤnigs Makrian, die noch immer 
unablaͤßlich die Roͤmiſchen Graͤnzen zu beunruhi—⸗ 
gen fortfuhren, brechen ſollte. Dieſe wilde Na: 
"tion, von je ber durch vielfachen Volksverluſt 
faft aufgerieben, waͤchſt doch immer eben fo oft 
zu neuer Macht, als hätte fie feit langen Jahr⸗ 
hunderten feine Kriege geführt. Nach vielen ges 
thanen DVorfchlägen beftimmte ſich endlich der 
Kaifer dazu, die Burgundier *) gegen fie zu 
gebrauchen, eine friegerifhe Nation, reih an 
junger rüftiger Mannfchaft , und eben deshalb 
ihren. Nachbarn um ſich ber furchtbar. Mehr 
als einmal ——— er durch verſchwiegene 

Hh 3 ‚und 
Pr Gibbon Band 6. © wäre doch wohl zu weit 
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und treue Unterhaͤndler mit ihren Koͤnigen, und 
die Abrede ward ſo genommen, daß ſie zu einer 
beſtimmten Zeit die Alamannen uͤberfallen ſollten, 
wogegen er mit einigen Korps uͤber den Rhein 
zu gehen verſprach, um die erſchrockenen Feinde, 
wenn ſie der einen Waffengewalt entgehen woll⸗ 
ten, von einer andern Seite in die Enge zu 
nehmen. 

Dieſer Antrag des Kaiſers ſchien den Bur⸗ 
gundionen aus einem doppelten Grunde annehm— 
lich: einmal, weil fie. fic) von je her für Abfümmz 
linge der Roͤmer hielten, *) und dann, meil 
fie oft felbft mit den Alamannen über Salzquellen . 
oder Graͤnzen im Streite Ichten. Sie ließen aud) 
wirflich einen Aushub der tapferften Mannfhart 
abgehen, die, che noch unfere Krieger fich vers 
fammleten, bis an den Rhein wörrücten, und 
während der Kaifer noch ımmer an feinen Shan 
pen baute, felbft unfere Pr: soingen in nicht ge⸗ 
ringes Schrecken ſetzten. Einige Tage warteten 
ſie vergeblich, weil ſie aber ſahen, daß Valen— 
tinian an dem beſtimmten Tage eben ſo wenig er⸗ 
ſchien, als ſeinen aͤbrigen Verſprechungen nach⸗ 
kam, ſo ordneten ſie einige Geſandte an den Hof 
ab, mit Bitte, ihnen wenigſtens ein Huͤlfskorps 
sufommen zu laffen, das ihren Rückzug vor den 
nachruͤckenden Feinden deckte. *9 die Geſand⸗ 

a 


*) Auch Drofius erzählt und Ziber su Beſetzung der 
dies B. 7. K. 32. und zwar angelegten Kaſtelle zurüd: 
beftimmter fü, daß idre gelafen worden. Daß dire 
Stammvaäter diejenigen ges falſch fi, —A— Cluver 
weſen, die unter Drufus B. 3. K. 36 h 
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ten merften, daß man auch diefem Gefuch durch 
Minkelzüge auszubeugen fuche, fo fehrten fie voll 


franrigen Unmilleng ge ihren Königen zuruͤck, 


die uber eine ſolche Verſpottung auferft aufges 


bracht, griffen und niedermachten , wer ihnen: 


nur in den Weg Fam, und dann in ihr Land zu— 

ruͤckkehrten. ae 

Ä Bey diefer Gelegenheit will ich noch bemer⸗ 
fen, daß jeder König diefer Nation den Namen 

Hendinos führe, und nach einer von alten 

Zeiten her eingeführten Sitte feiner Würde ent 


fest wird, wenn er in einem Kriege nicht Glück | 


genug gehabt hat, oder wenn ein Mißwachs der 
Seldfrüchte eintritt: fo wie auch die Aegyptier 
über dergleichen Unglucfsfalle ihre Negenten vers 


autwoͤrtlich zu machen pflegen. Der oberfte 
Prieſter der — heißt allemal Siniſt, 
und behält fein Amt auf Lebengzeit, ohne fo zus 
ku Entfegung, wie die Könige, ausgeſetzt 
u feyn. 

Indeß benutzte doh The o dos, damals 
Feldherr der Reiterey, eine ſo uͤberaus guͤnſtige 
Gelegenheit, uͤberfiel die uͤber der Burgundier 
Ankunft ſich in einzelnen Haufen tiefer ins Land 
zuruͤckziehenden Alamannen von Raͤtien aus, 
machte viele nieder, und ſandte die Gefangenen 
auf Befehl des Kaiſers nach Italien, wo man 
ihnen fruchtbare Landſtriche anwies, die ſie noch 
jetzt am Po als Zinspflichtige bewohnen. *) 


KRap. 6. 


As Italien wollen wir gleichſam in eine anz 
dere Welt, in die Afrifaniihe Provinz; Tripo‘; 
lis, binwandern, ihr trauriges Schickfal, dag 
| 254 die 
x) Die ferneren Kriege mit den Alemannen ſ. ‚unten 
8.29. 4. B. 30. 8.3. 
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die Goͤttin Gerechtigkeit felbft beweinfe, und die 
Urfachen eines ſchnell wie Feuer um fich greifenz 
den Ungluͤcks in volftändigem Zufammenbange 
erzählen. Die Aufturianer, ein angrängendcd 
wildes Wolf, zu Streifereygen geubt, und von 
Raub und. Mord ſich zu nabren gewohnt, hatten 
fih eine Zeit lang ganz ruhig gehalten, fingen 
aber gar bald, ihrem Nationalcharafter gemäß, 
neue Unruhen an, wozn fieeinen eriftigen Grund 
gefunden zu haben fid das Anfehen zu geben 
mußten. Einer ihree Nation, mit Namen 
Stachao, fam, mad ihm, wul Sriede mar, 
niemand wehrte, fleißig in unfere Provinzen 
berüber, erlaubte fich aber mehr als eine Unges 
buhr, und fuchte fie, wie fi) durch die ficherften 
Beweiſe darthun ließ , durch alle Arten von Raͤn— 
fen ing. Unglüf zu ſtuͤrzen, meshalb man ihn 

endlich griff, und lebendig verbrannte, ; 
Diefe Hinrichtung ihres, wie fiefagten, aang 
unfhuldigen Landsmannes diente ihnen zum Vor— 
mande, noch unfer Jovians Regierung, mit 
der Wut rafender Thiere aus ihren Wohnſitzen 
auf unfere Provinzen herüber zu ftürmen. An 
Leptis (Rebida) eine durch ſtarle Mauern und 
ftarfe Bejakung felte Sadt wagten fie ſich freylich 
nicht, quartirten fich’aber in der Gegend um die _ 
Stadt her drey Tage ein, würgten die Landleute, 
die vor Schrecken betaubt an feine Slucht gedacht, 
oder fih in Höhlen zu verbergen nıcht Zeit genug, 
ehabt hatten , ſteckten dag Geräth, dag fie nicht 
* konnten, in Brand, und zogen dann 
mit vieler Beute zuruͤck, wobey ſie noch Silva, 
einen der vornehmern Leptitaner, den ſie mit 
Weib und Kind auf dem Lande antrafen, als 

Gefangenen fortfuͤhrten. eG 

Die Lepfitaner, durch diefen unermarteten 
Beberfall in Furcht geſetzt, glaubten 9 
— DL 


Balentinian, Valens, Gratian. 3.370 489 


Solgen barbarifhen Lebermutbes nicht ficherer. 
vorbeugen zu fünnen, als wenn fie den Schuß 
des neuerlich in Afrifa als Unterfeldherr (Comes) 
angeftelten Romanus (BD. 27. 8. 9.) nady 
fuchten. Diefer rückte zwar mit einem Korpg in 
die Nahe, aber auf wiederholte Bitte, ihnen in 
ihrer Noth zu Hülfe zu fommen, ließ er ihnen 
zurück fagen, daß er nicht einen Fuß breit weiter 
vorruͤcken würde, wenn man nicht Lebensmittel 
in Menge, und viertaufend Kameele berbey: 
ſchaffte. Die beflagenswuürdigen Leute ſtaun— 
ten uber einen foldhen Antrag, betheuerten „ ‚Daß 
Prandfhaden und Vermüftung ihres Kandes es 
ihnen, wenn fie auch vielleicht von ihrem bereite 
erlittenen Nerluft fih dadurch zu erholen hoffen. 
dürften, ganz unmöglich machten, fo ungeheu: 
ren Sorderungen Gnuͤge zu thun; und fo ging der 
Comes, derihnen feine Huͤlfe nur von fern gezeigt 
hatte, nach vierzig Tagen, ohne dag geringfte 
gethan zu Haben, wieder zurüd. 

In diefer Hoffnung getäufhf, und von 
Furcht einer noch traurigern Zukunft getrieben, 
wählten die Tripolitaner bey der gerade damals 
eintreffenden jährlichen Voltsverfammlung zwey 
Geſandte, Severund Slaccian, un den Bas 
lentinian zwey goldene Siegsgöttinnen zum Ans 
tritt der Regierung zu überbringen, und zugleich 
den klaͤglichen Ruin ihrer Provinz freymuͤthig 
vorsuftelen. Sobald Romanus dies erfuhr, 
fhicfte er fogleih einen reitenden Eilboten mit 
Briefen an den erften Hofmarfhal Remigius 
- (BD. 27. K. 9.) feinen Nerwandten und Theils 
nehmer feiner Ungerechtigfeiten, mit Bitte, es 
“dahin einzuleiten, daß die Unterfuhung bdiefer 
Sache dem Bifar der Provinz und Ihm vom 
Kaiſer aufgetragen würde. Nun famen die Ge; 
fandten auch bey Hofe an, trugen dem Kaifer 
bey erhaltener Audienz ihre Leiden muͤndlich vor, 
a 06b5 u 
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und uüberreichten zugleich ihre Brieffchaften, 
worin fich der weitlaufigere Bericht finden wurde. 
Trac) Berlefung defjelben glaubte der Kaifer mes 
der dem Hofmarſchall, als parteiiſchem Beguͤn⸗ 
ſtiger der Schurkereyen des Romanus, noch 
auch dem gegenſeitigen Berichte ganz trauen zu 
duͤrfen: die verſprochene genauere Unterſuchung 
ward alſo nach gewoͤhnlicher Hofſitte, die deu 
Fuͤrſten zum Ball einander entgegen arbeitender 
Großen macht, von einem Tage zu dem andern 
verſchoben. ei; 

Wahrend die Tripolifaner vol Kummer und 
Angſt Hülfe vom Hofe aus ermarteten, fielen 
die Barbaren, durch den erften glüdlidhen Vers 
ſuch muthiger gemacht, vom neuen in die Pros 
vinz ein, durchzogen, die gräßlichfte Verwuͤſtung 
uͤberall vor fi ber, die Gegend um Leptig und 
Dea (Tripoli), nahmen ganze Fadungen geraubs 
fer Guter mit ſich fort, brachten auch mehrere 
Rathsherren diefer Städte um, worunter Rus 
ftictan, ein gemefener Dberpriefter der. Provinz 
( Sacerdotalis ) und ein Aedil Nikaſius die 
vornehmften waren. Diefem Ueberfalle konnte 
manum ſo mweniger wehren, meil die auf Bitte der 
Gefandten dem Statthalter (Prafes) Ruricius 
(8. 27. 8, 9.) mit übertragene Armee nicht 
lange unter feinen Befehlen blieb, fondern dem 
Romanus yon uenem übergeben war. Indeſſen 
wirkte doch die Nachricht von diefem neuen Webers 
falle, die fi) fehr bald big nach Gallien hin: ver; 
breitete, fo viel, daß der Kaiſer die Sache nun 
eıfriger zu betreiben anfing , und den Tribun 
und Notar Palladius abfaudte, theils den in 
Afrika zerfireuf liegenden Truppen den rückftän? 
digen Sold zu bezahlen, theils die wahre Lage 
der Tripolitaniſchen Angelegenheit aufs genauefte 
zu unterfuchen. J —— 


Bey 


Ü 


Dafentinian, Valens, Gratian. J. 370. 491 


- Bey fo lange verzoͤgertem Entfhluß und 
Antwort vom Hofe aus, waren Die Aufturianer, 
durch ihr zweymaliges Glück nur frecher gemacht, 
wie Raubvoͤgel, die einmal Blut gefoftet haben, mit‘ 
neuem Ungeftüm berbeygeflagen, machten alles, 
mas fich nicht durch ſchnelle Flucht hatte retten. 
fönnen, nieder, fchleppten den übrigen Reſt der 
Beute mit fih fort, und hieben fogar die Bäume 
und Weinftöcke nieder. Ben diefem Dritten Ueber: 
falle geſchah es auch, daß einer der vornehmfien 
und angefehenften Bürger von Leptis, mit Ja: 
mer Mychon, nicht weit von der Stadf ven 
Feinden in die Hände, aber nod), che man ih 
feijelte, zu Boden fiel. Durch diefen Fall gez 
laͤhmt, fah er die Unmöglichkeit zu entrinnen, 
ſtuͤrzte ſich alſo in einen waſſerlofen Brunuen; 
die Feinde zogen ihn mit zerbrochenen Rippen 
wieder heraus, führten ihn nach der Stadt bin, 
ließen fich auch durch die Thränen feines Weibes 
bewegen, ihn gegen ein Löfegeld loszugeben, 
man zog ihn alfo an einem Geile die Mauer hin: 
auf, aber nach zwey Lagen flarb er, Die wil— 
den Räuber murden endlich fo vermegen, Leptis 
Mauern ſelbſt zu berennen, die rund umher vom 
Jammergeheul der Weiber ertoͤnten, deren Furcht 
um ſo viel groͤßer ſeyn mußte, weil ſie noch nie 
eine Belagerung erlebt hatten. Acht volle Tage 
war die Stadt eingefchloffen; weil aber die Feinde. 
fahen, daß, fie nur Voik zufegten, ohne ihrem 
Endzweck naber zu fommen, fo zugen fie mißivers 
gnügt in ihr Land zuruͤck. 

Die Leptitaner, in Sorgen über eine viel; 
leicht bald wiederholte Belagerung ihrer Stadt, 
und uberzeugt, jeden Verſuch ihrer Rettung fich 
ſelbſt ſchuldig zu ſeyn, befchloffen, obgleich ihre 
erfien Geſandten noch nicht zurückwaren, den 
Jovin ind Panfratıug nach Hofe abgeben. 
zu laffen‘, um als Augenzeugen und Mitdulder 
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dem Kaiſer uber ihre Leiden treuen Bericht zu 
eritatten. Bey Karthago trafen fie die erfien 
Gefandten, Sever und Flaccian, und'erfuhren 
auf die Frage, was fie ausgerichtet hätten, daß 
fie zu näherer Unterſuchung an den Vikar und 
‚ den Comes der Provinz gemwiefen wären. Gever 
ward zu der Zeit frank, und ffarb, und die neuen 
Geſandten ließen ſich durch die erhaltene Nah: 
richt nicht abhalten , ihre Reiſe an dag Hoflager 
fhleunigft fortzufeßen. - 

Indeſſen war auc Paladius in Africa wieder 
angelangt, und Roman, von deifen Aufträgen 
im Boraug unterrichtet, glaubte einen Weg, fich 
felbft ficher zu fiellen, darin zu finden, wenn er 
den Dffic.eren der Armeedurd) geheime Unterhänd: 
ler unter den Fuß geben ließe, non einem bey 
Hofe fo vielbedeutenden Manne, der mahrfcheins 
lich nächfieng noch "höher fleigen wuͤrde, den 
ihnen angebotenen Ruͤckſtand des Soldes wenigs 
fteng groͤßtentheils nicht ansunchnien. Dieg that, 
man, Palladius fchob dieſes Geld in feinen Beu⸗ 
tel, und fegte füinen Weg nach Leptis fort, wo 
ev, um der Sache auf den Grund zu fommen, 
den Erehthius und Nriffomenes, zwey 
eten fo angefchene als redfelige Männer, die 
das fie felbft und ihre Mitbuͤrger in der Stadt 
und auf dem Lande betroffene Unglück freymüthig 
vom Anfange an erzähle hatten, mit fih nahm, 
um die verwuͤſtete Gegend felbft in nähern Augenz 
ſchein zu uehmen. Diefe zeigten ihm alles aufs . 
deutlichfte, uno fobalder vom Anblick der Ruinen 
und Afchenhaufen in die Stade zurüd kam, 
machte er dem Roman Vorwuͤrfe, daß er bey 
dem alten in fo gefühllofer Unthaͤtigkeit bleiben 
fönnen, und drohte, alles, wag er gefeben, nach 
den kleinſten Umſtaͤnden au den Kaiſer zu berichz. 
ten. Roman ward hitig, umd verficherte, einem 
ſolchen Berichte. werde er den Pan PER 
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nachfolgen laſſen, des Inhaltes, daß ein Notar, 
den man in der guten Meinung von feiner Uns 
eigennüßigfeit in die Provinz gefandt, Die der 
Armee beitimmten Gelder in feinen Nuten vers 
wandt hatte. Dies wirkte: dag böfe Gemiffen 
machte den Paladius gar bald zu dem gefchmeis 
digflen Freunde Romans, er reıfete nach Hofe 
zurüch, und täufchte Balentinian durch den wahr; 
heitswidrigen Bericht, daß die Klagen der Triz 
politaner wenigſtens übertrieben mären. Er bes 
fam alfo Befehl, mit Jovin, dem legten Ges 
fandten (denn Pankratius war in Trier geftorz 
ben) noch einmal nad) Afrifajurückzureifen, und 
nchft dem Vikar perſoͤnlich die Weranlafjung zu 
der zweyten Gefandfehaft zu unterfuchen. Webers 
dies hatte er Befehl, dem Erechthius und Ariftos 
menes die Zungen außfchneiden zu laſſen, weiler 
fie beym Kaifer als Verlaͤumder fchuldlofer Vers 

fonen angegeben hatte. | 
Der Notar fam alfo diefem Befchl zufolge 
furz nach dem Vikar auch in Tripolig an. Gos 
bald Roman dies erfuhr, fchickte er fogleich einen 
Dfficier der Haustruppen, und den Cacil, einen 
feiner beyfizenden Raͤthe, aus Trivolig gebürtig, 
dahin ab, die, ob dur Beſtechung oder andere 
Raͤnke — weiß der Himmel, die gefammte Bürs 
erfchaft fo gefchickt zu Hintergehen mußten, daß 
ie mit Einem Munde gegen Jovin ſelbſt auftras 
ten, und hartnädig behaupteten, daf fie von 
allem dem, maß er dem Kaiſer berichtet, ihm 
feine Sylbe aufgetragen hätten: * man trieb die 
Raͤnke fo weit, Daß Jovin wider fich felbft zeugen, 
«u den Kaiſer hintergangen zu haben geſtehen 
mußte. 
+ Paladius reifete nun mit diefem neuen Des 
richte zurück, und Valentinian, ohnedem zu 
Strenge geneigt, befahl ſogteich, den Jovin ale 
Hauptverbrecher und ben Laͤleſtin, Concordiug 
; und 
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und Lucius, als Mitwiſſende und Theilnehmer 
der Betruͤgerey hinzurichten: auch follte der 
Statthalter Ruricius uͤber ſeinen unwahren Be⸗ 
richt den Kopf verlieren, zumal, weil er ſich in 
demſelben auch einige Unbeſcheidenheiten erlaubt 
zu haben ſchiene. Ruricius ward alſo in Siti—⸗ 
fis (Setif) hingerichtet, den übrigen aber in 
Utika (Satkor) durch den Vikar Creſcens *) 
ihr Todesurtheil bekannt gemacht. Flaccian 
hatte noch vor dem Tode der übrigen Geſandten 
bey einem Verhoͤr vor dem Vikar und Comes 
ſeine Unſchuld muthig verfochten, aber die auf— 
gebrachten Soldaten drangen unter wildem Ge 
ſchrey und Schmähungen fo hart auf ihn an, 
daß er beynahe ein Dpfer ihrer Wuth geworden 
wäre: und ihr Hauptvorwurf Mar, daf ja die 
Tripolitaner felbft der Armee ihre Vertheidigung 
durd) Verſagung der nöthigften Bedürfniffe uns. 
möglich gemacht hätten. Wenigſtens ward er 
gefaͤnglich gehalten, big der Katſer felbit über 
fein Schickſal entfchiede, fand aber, wahrſchein— 
lich durch Beſtechung feiner Waͤchter, Gelegens 
heit zu entkommen, ging nad Rom, lebte da 
ald ein ımbefannter Mann, und flarb eines 

natürlichen Todes. | 
Tripolis, durch auswaͤrtige Feinde, und 
durch Berrätherey im Innern ihrer Provinz ganz 
zu Boden gedruckt, fah einer fo fonderbaren 
endlichen Entfcheidung zu, und — ſchwieg; aber 
über ihr wachte das ewige Auge der Göttin Ge 
vechtigfeit, Die legten Seufzer und die legten 
Slüche der unſchuldigen Gefandten und des Statt—⸗ 
halter forderten Rache, die etwag fpat, aber 
noch immer früh genug erfolgte. Palladius 
ward feiner Kriegsdienftcentfegt, verlohr dadurch 
alle Gelegenheit, feinen Stolz zu nahren, und 
lebte einige Zeitlang in unthaͤtiger Ruhe. In 
Der 


*) Iſt erft Vikar im J. 37° geworden, 
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der Folge Fam der ruhmvolle Heerfuͤhrer Theo? 
dos nach Afrifa, um die gefährlichen Unters 
nehmungen eined Firmus zu unterdrüden ”) 
wobey ihm zugleich aufgetragen war, bey dem 
mehrerwähnten Roman eine Hausſuchung anzu⸗ 
ſtellen, wobey dann unter andern Papieren Eh 
ein Brief eines gewiffen Meterius fand, in 
‚deffen Weberfchrift der Mann Romanen feinen 
Gebieter und Patron nannte, und nach andern 
hierher nicht gehörigen Dingen fo ſchloß: „Dir 
„empfiehlt fih Palladius, der Abgedanfte, und 
„weiß fich noch immer feine Abdanfung aus Feiz 
„ner andern Urfache zu erklären, als weiler in 
„der Tripolitanifchen Angelegenheit heiligen Oh— 
„ren (de Kaiſers) etwas vorgelogen hat.’ 
Diefer Brief ward nah Hofe gefandt, und faum 
hatte ihn Valentinian gelefen , als er den Dietes 
rius feit zu nehmen befahl, der fi) denn auch zu 
feiner Handichrift bekannte. Nun erging auch 
Berehl, den Paladius gefaͤnglich einzubringen 
aber der Gedanke an feine fo vielen und wichti— 
gen Vergehungen drang fih ihm fo-Ichhaft auf, 
daß er im Nachtlager einmal die Gelegenheit abs 
fah, mo feine Wachter einem nächtlichen Gottegz 
dienfte der Chriſten beywohnten, und fic) die Kehle 
ſelbſt zuſchnuͤrte. Diele Fuͤgung günftigern Gluͤk— 
kes, die den Stifter ſo vielen Ungluͤcks ſo bald 
aus der Welt ſchaffte, ward kaum ruchtbar, als 
Erechthius und Ariſtomenes wieder zum 
Vorſchein kamen, die aus Furcht ihre redſeli— 
gen Zungen zu verlieren, ſich an entlegenen Orten 
verborgen gehalten hatten. Sie belehrten in der 
Folge den Kaiſer Gratian (denn Valentinian 
war damals bereits todt **5) freymüthig über den 
ganzen Zuſammenhang der geſpielten ſchaͤndlichen 
Raͤnke, und wurden zu weiterer Ausſage an den 

Pro⸗ 
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Proconſul Heſperius und den Vikar Flavian 
verwieſen, die dann bey der mit eben ſo viel Ernſt 
als Unparteilichkeit angeſtellten Unterſuchung vom 
Caͤcil durch die Folter das Geſtaͤndniß heraus— 
brachten, daß Er es geweſen, der den Buͤrgern 
unter. den Fuß gegeben, ihre Gejandteh am - 
Leben zu flrafen. Sie fandfen dag Mefultat 
ihrer Unterfuchungen nach Hofe, woraus fich die 
zuverläßigite Ucberficht der Sache ergab; doch 
erhielten fie weiter Feine neuern Verhaltungsbes 
fehle. * 
Noch ſchien dennoch dag ſchauderhafte Trauer⸗ 
ſpiel durch einen neuen Akt vermehrt werden zu wols 
Ten: wenigſtens hob fich der Vorhang noch einmal 
zu einem kleinen Nachfpiel. Roman reiſete namlich 
felbft nach Hofe, und nahm den Gäcıl mit, um feine 
Nichter als partetifch für die Provinz anzugeben, 
ward aud) vom Merobaudes fo weit unter 
ftüßt , daß er die Vorladung mehrerer Zeugen 
feiner Ausſage auswirkte. Diefe waren wirklich 
ſchon bis Mailand gekommen, weil fie aber ſehr 
wahrſcheinliche Grunde beybrachten, daß man 
fie ganz ohne Urfache, und bloS aug einen heims 
lichen Grolle eine fo weite Reiſe zu machen .ges 
nöthigt hätte, fo wurden fie wieder nach Haufe 
entlaffen. Noch bemerfe ich, daß noch bey Was 
‚ Ientiniang Leben, nad) den Handeln in Tripolig 
auh Nemigius vom Hofe abgieng, fih zur 
Ruhe begab, aber auch bald nachher felbft erhing, 
wie ich weiterhin an einem fchicklihden Orte ers 
zählen wi. *). 

*) ©. unten B.30. 8. 2. 


Ende des zweyten Bandes. 


